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Erscheint 7mal wöchentlich
MonatsbezugE 2,30 einschl. Zu¬
stellgebühr! Postbczugspreis monatl.
2,30 E (einschl. 45,92 Post¬
zeitungsgebühr) zuzügl. 42 Be¬
stellgeld. Bezugspreis ist im voraus
zahlbar. Postscheck: Hamburg 17272.
Eine Bebinderungder Lieferung
rechtfertigtkeinen Anspruch auf
Rückzahlungdes Bezugspreises,
yr», t «„ : NS .-GauverlagWeser-
Ems Gmb5i., Bremen, Teeren 6-8.
Fernspr.: 54121, Nachtr. u. Sonntg.
Z1115. Sprechz .: Verlag: werktl.
12—13 Uhr; SchriftleitungDiens¬
tag und Freitag 12V-—13V- Uhr.

vremer Zeitung

parteiamtliche Tageszeitung
Das Amtsblatt des Negierenden Bürgermeisters der Freien Hansestadt Bremen

8k

Anzeigen - Grundpreise!
Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil
13 die 78-mm-Zeile im Tert-
teil 75 ErmäßigteGrundpreise
(für kleine, Familienanzeigenu. a.)
sowie sonstige BedingungenPreis¬
liste 7 (NachlaßstaffelS ). Für An¬
zeigen durch den Fernsprecher keine
Gewähr. Annahmeschluß 16 Uhr.
Geschäftsstellen: In Bremen:
Am Geeren  6 — 8,  Fern¬
sprecher Nr. 5 41 21. Nachtrus
und sonntags:  Fernsprecher
Nr. 51115 , Obernstraße
Nr. 86, FernsprecherNr. 5 4121.
2n Syke,  Mühlendamm Nr. 2.

der Nationalsozialisten Vremens
flmtliches verkündungsblatt des Neichsstattkialters in Mdenburg und Bremen
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Säiöne Motte englischer Staatsmänner
G
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Wbau oder Verschleierung der kinkreisungt
L tlzamberlam und Lord lzalifar über knglands verbaltms zu Deutschland
z . ^

London . 10. Juni.
Auf eine Anfrage im Unterhaus , ob ihm die

kürzlich in Deutschland abgegebenen Erklärungen
bekannt seien, datz Grotzbritannien die Vernich¬
tung des deutschen Handels und aller deutschen
Existenzgrundlagen plane , um die politische und
physische Ausrottung des deutschen Volkes zu er¬
zielen, erklärte Ministerpräsident Charnberlain
u. a.. er habe mit grotzem Bedauern festgestellt,
datz solche Behauptungen weiter erhoben würden,
obschon er und Lord Halifax viele positive Erklä¬
rungen im gegenteilige ^ Sinne abgegeben hätten.

In seiner Rede in der Londoner Albcrt -Hall am
12. Mai sowie in seiner Unterhausrede am 18. Mai
habe er erklärt , datz jede Behauptung , datz England
Deutschland zu isolieren wünsche oder der natürlichen
und legitimen Ausdehnung seines Handels in Mittcl-
und Südosteuropa im Wege stehen wolle, oder datz
es irgendeine Kombination gegen Deutschland plane
mit der Absicht, gegen Deutschlandzum Kriege zu
schreiten, phantastisch sei.

' Bei einer außenpolitischen Aussprache im Oberhaus
H hielt Außenminister Lord Halifax  am Donnerstag
b eine Rede, in der er zunächst auf die Frage des Krieas-

Materials in Spanien einging und erklärte, daß die
italienische Regierung das Recht haben müsse, an
Franco Kriegsmaterial zu verkaufen, wenn sie die Ab-

l sicht dazu hatte . Er glaube nicht, datz irgendein Grund
.. . zur Klage über einen Bruch des Abkommens vorliege.

Nachdem sich Lord Halifax dann mit der Lage im
r Fernen Osten befaßt hatte , die, wie er sagte, der Re¬
it gierung beträchtliche Besorgnisse verursache, erklärte er
t zu den Verhandlungen mit der Türkei, daß nach dem

. Abschluß der ersten Stufe die Verhandlungen weitere
a Beratungen zwischen den beiden Regierungen statt-
5 fänden. Er hoffe, daß er in sehr kurzer Zeit in der

Lage sein werde, dem Hause mitzuteilen, daß sie er-
? folgreich abgeschlossen worden seien.

Zu den Verhandlungen mit Sowjetrußland teilte
u Ä . Lord Halifax unter Bezugnahme auf seine Besprechungen
ssv. mit französischenMinistern in Paris und Genf und

dem sowjetrussischenBotschafter in London mit, daß
als das Ergebnis dieser Besprechungen gemeinsame
englisch-französische Vorschläge der Sowjetregierung un¬
terbreitet worden seien, die nach Ansicht der britischen
Regierung in allen Punkten , in denen es Schwierig¬
keiten gegebenhabe. der Sowjetregierung in jeder wich-

r tigen Hinsichtentgegengekommenseien Der sowjetrussi-
sche Außenkommissarhabe in einer öffentlichen Erklä-

> rung zu diesen Vorschlägen anerkannt , baß sie im
>i- wesentlichenden Wünschenseiner Regierung entsprechen.
V Es seien noch eine oder zwei Schwierigkeiten zu lösen,

die hauptsächlichstehiervon sei die Stellung der bal¬
tischen Staaten . Er hoffe, Mittel und Wege zu finden,
durch die diese Schwierigkeit und irgendwie anderen
Schwierigkeiten gelöst würden.

Dann verbreitete sich Lord Halifax noch über die
allgemeine Lage und erging sich hierauf in den bekann¬
ten Vorwürfen gegen die Methoden der deutschen

> Außenpolitik. Abschließend erklärte Lord Halifax, er
, teile nicht die Ansichtderer, die einen Krieg für unab¬

wendbar hielten. Es fiele ihm sehr schwer, zu glauben,
daß mit der sicherenAussicht auf Widerstand, mit den
furchtbaren Folgen vor Augen, und bei dem Friedens¬
wunsch und der Verhandlungsbereitschaft aller Völker
diejenigen, die sich versucht fühlen sollten, einen will¬
kürlichenKrieg zu führen, nicht der Ansicht seien, wenn
sie sich einmal von dem guten Willen derjenigen über¬
zeugten, mit denen sie zu tun hätten , daß es klüger und
vorteilhafter sei, die Schwierigkeiten, die sich unvermeid¬
licherweise bei der Behandlung von Forderungen
und unbefriedigenden Notwendigkeiten einer sich ständig
wandelnden Welt ergäben, auf dem Verhandlungswege
zu lösen.

London: „Nicht verpflichtend"
(Oradtdsriobt unseres Iwmlonsr Vertreters)

kb. London, 10. Juni.
Die Erklärungen Lhamberlains und Lord Halifax'

an die deutsche Adresse werden von der britischen Presse
in einer Weise propagandistischausgeschlachtet, die deut¬
lich erkennen läßt , die Aufmerksamkeitder Welt von
den englisch-sowjctrussischenEinkroisungsverhandlungen
abzulenken. 2n diplomatischen Kreisen Londons wird
sogar ganz offen erklärt , daß diese schön klingenden
und zu nichts verpflichtenden Erklärungen gegenüber
Deutschland eine Verhüllung der sogenannten Eini¬
gungsformel zwischen London und Moskau bezwecken.

Der mißtrauischen Linksopposition wird in d,er Re¬
gierungspresse beruhigend erklärt , die Reden von Lord
Halifax, Sir John Simon und Chamberlain seien nur
bestimmt gewesen, der deutschenPropaganda d. h. Auf¬
klärung über die Einkreisungsabsichten Englands ent¬
gegenzuwirken.

Inzwischen gehen die Anstrengungen zur Herbeifüh¬
rung einer endgültigen snglisch-sowjetrussischenEini¬
gung über die „baltische Staatenlücke" weiter. Der
britische Sondergesandte für Moskau, Mr . Strang , hat
den ganzen Freitagnachmittag über im Foreign Office

konferiert. Strang wird heute vormittag mit dem
Flugzeug London verlassen.

Paris : „verstimmend"
(Oraktbsriskt unseres Larissr Vertreters)

jb. Paris , 10. Juni.
In Pariser diplomatischen Kreisen gibt man sich red¬

liche Mühe, den Reden Chamberlains und Lord
Halifax ', um gewissen Befürchtungen vorzubeugen, eine
entwertende Tendenz zu geben. Dementsprechend
frisieren die Blätter den an Deutschlandgerichteten Teil
der Reden durch eine verschärfende Note. So bringt
der „Jntransigeant " die Meinung der englischen
Staatsmänner auf die Formel „rüstet ab, dann sprechen
wir mit euch" und meint, früher habe man von Lon¬
don nach Berlin gerufen: „Wir rüsten ab, um euch zum
Sprechen zu ermutigen !" Das „Journal des Debats"
meint, daß diese englischenReden „verstimmend" seien,
weil sie weder „die Beruhigungspolitik mit ihren nie¬
derschmetternden Folgen" ' angedeutet hätten . Der
„Temps" erklärt , die Reden hätten wohl nur den deut¬
schen Vorwurf der kriegerischenEinkreisung entkräften
wollen, nicht aber die Möglichkeit einer Aufgabe des
Systems eröffnet, wenn auch eine gewisseEntmutigung
Londons wegen der von Moskau bereiteten Schwierig¬
keiten begreiflich sei.

Italien warnt vor Optimismus
Rom, 10. Juni

Die Oberhausrede von Lord Halifax erinnert „Lavoro
Fascista" an die britische Politik der Zusammenarbeit,
die die Aktion Chamberlains bis zum März dieses
Jahres charakterisiert hatte. Man könne sich aber nicht
einem leichtfertigen Optimismus hingeben. Die geg¬
nerischen Blöcke, die Rüstungen, die scharfen ideologischen
Konflikte blieben bestehen und zwingen Italien , von
seinem beschwerlichen, aber sicheren Wege nicht abzu¬
weichen.

Winterspiele 1S4tl in Deutschland
Sormisch -Partenkirchen der flustrogungsort / olympische Spiele 1644 in London

London, 10. Juni
Auf der Sitzung des Internationalen Olympischen

Komitees in London wurde an Stelle von St . Moritz
einstimmig Garmisch-Partenkirchen zum Austragungs¬
ort der V. Olympischen Winterspiele 1840 bestimmt. ZuM
Austragungsort der Olympischen Sommerspicle 1844
wurde London mit 20 von 34 Stimmen gewählt und
zum Austragungsort der Winterspiele 1844 wurde mit
10 von 34 Stimmen in zwei Wahlgängen Cortina
d'Ampezzo (Italien ) bestimmt. In seinem Schlußwort
dankte der Präsident des Internationalen Olympischen
Komitees, Graf Baillet -Latour , den Mitgliedern für
ihre Mitarbeit und brachte zum Ausdruck, in welch er¬
freulichen Matze die heute getroffenen Entscheidungen
die Freiheit des 2OK. von politischen Einflüssen
bewiesen.

Das Internationale Olympische Komitee gab nach
der Beschlußfassungüber die Vergebung der Olympi¬
schen Winterspiele ein Eommuniqus heraus , in dem es
heißt:

„Nachdemdas SchweizerischeOlympischeKomitee das
Internationale Olympische Komitee unterrichtet hat,
datz es ihm unmöglich sei, die V. Olympischen Winter¬
spiele 1840 gemäß dem Programm zu organisieren, dem
es früher zugestimmt hätte, sah sich das Internationale
Olympische Komitee zu seinem tiefen Bedauern ge¬
nötigt, die Winterspiele 1840 einer anderen Stadt anzu¬
vertrauen . Nach sorgfältigem Studium der Möglich¬
keit, die Winterspiele bei einer Vorbcreitungszeit von
nur acht Monaten zu organisieren, zog es alle gemach¬
ten Angebote in Erwägung und kam zu dem Entschluß,
datz nur Garmisch-Partenkirchen bereit sein würde, die
Olympischen Winterspiele im Februar 1840 durch¬
zuführen."

Deutsches Volk verlangt Wiedergutmachung
Neichsstattkatter Bitter von kpp

Stuttgart,  10. Juni.
Anlählich der Tagung des Deutschen Auslands¬

instituts in Stuttgart hielt Rcichsstatthalter General
Ritter von Epp auf der Kolonialkundgebung eine
Rede, in der er einleitend aus die Bedeutung Stutt¬
garts als Stadt der Ausländsdeutschen für den kolo¬
nialen Gedanken hinwies . General Ritter von Epp
führte dann aus:

„Der Führer beseitigte mit schlagender Folgerichtig¬
keit ein Hindernis nach dem anderen aus dem Wege
zum Wiedererstarken Deutschlands. Seine politische Ar¬
beit begann als erstes mit dem Schritt heraus aus
Ohnmacht und Elend und ging konsequent bis dahin,
wo wir heute stehen als mächtiges, starkes und einiges
Volk im Herzen Europas.

Seit der Schaffung dieser Macht hat der Führer
keine Gelegenheit vorübergehen lassen, bei der er nicht
der Welt und insbesondere den Mächten, die unser
Eigentum widerrechtlichbesitzen, die deutscheForderung
zur Kenntnis gebracht hat. Mit jedem Male seit jener
erstmaligen Forderung am 30. Januar 1837 stand hin¬
ter dieser Forderung ein stärkeres Volk. ein stärker
zusammengeschweißterWille und eine noch stärkere und
größere Macht.

Die Rückforderung der deutschenKolonien durch den
Führer ist eine Wiederholung der geschichtlichen
Situation , die bestand, als Bismarck die Kolonien
erwarb.

In jenen Tagen schon begann die stetig zunehmende
Eifersucht Englands , und diese wurde die Triebkraft
einer Politik, die zum Weltkrieg führte und zu dem
viel schlimmeren Versailles^ das zum Kennwort für
die gemeinste und in der Geschichte ohne Beispiel dar¬

auf der kolonialkundgebung des Beulsche

stehende Verletzung des Völkerrechts geworden ist." Der
Redner wies dann auf die bekannten 14 Punkte Wil-
sons hin, in deren Punkt 5 eine „freie, weitherzige und
unbedingt unparteiische Schlichtung der kolonialen An¬
sprüche" vorgesehen war

Nach einem Notenwechsel der deutschen Regierung
mit dem Präsidenten Wilson im Oktober 1918 über die
14 Punkte als Friedensgrundlage gaben die verbün¬
deten Regierungen offiziell durch die Note des ameri¬
kanischen Staatssekretärs Lansing vom 5. November
1918 der deutschen Regierung Antwort . Sie seien be¬
reit , „auf Grund der in der Kongreßbotschastdes Prä¬
sidenten vom 8. Januar 1918 aufgestellten Friedens¬
bedingungen und der in seinen späteren Aussprüchcn
verkündigten Grundsätze einer Auseinandersetzung mit
der Regierung Deutschlands Frieden zu schließen". Mit
der Annahme dieser Note durch Deutschland, so führte
der Redner weiter aus , war ein rechtsgültiger Ver¬
trag abgeschlossenworden, auf Grund dessen Deutsch¬
land die Waffen niedergelegt habe in dem Glauben
an die Geltung der Verträge.

„Deutschland tat damals etwas , was 20 Jahre später
ein anderer Präsident glaubte, ihm wieder anraten zu
müssen: In den Verhandlungssaal zu kommenund keine
Waffen mitzubringen.

Aus der zugesichertenfreien, weitherzigen und unbe¬
dingt unparteiischen Schlichtung der völkerrechtlichver¬
brieften Kolonialansprüche wurde unter Bedrohung eine
koloniale Entrechtung, eine Entmündigung und eine
Beleidigung des deutschen Volkes. Deutschland wurde
mit vorgehaltener Pistole gezwungen, den Verzicht auf
seine Kolonien zu unterschreiben. Sie wurden unter die

^.Vormundschaft fortgeschrittener Nationen gestellt", die

fluslandsinstittits in Stuttgart

— wie man sagte — auf Grund ihrer Hilfsmittel und
ihrer Erfahrungen imstande und bereit sind, eine solche
Verantwortung auf sich zu nehmen ( !). Lüge, Beschimp¬
fung und Entmündigung aber brachten für die Sieger
obendrein einen enormen Gewinn. Ueber die Mandats¬
verwaltung war der Ausweg gesunden, den gewaltigen
Wert des deutschen Besitzes an Reservcraum nicht auf
das Rcparationskonto zu setzen.

Neben dem juristischen Anspruch gibt es aber noch
einen gewaltigen moralischen, den Deutschland auf fein
koloniales Eigentum hat , aus seiner tatsächlichen Kul¬
tur - und Zivilisationsleistung in feinen Kolonien als
Ausfluß seiner Rolle als Kulturnation . Die ganze
Schwere der Entrechtung und Vergewaltigung Deutsch¬
lands durch Versailles, die ganze Schmachunü Schande,
die man ihm mit der Wegnahme der Kolonien angetan
hat, wird erst klar, wenn man die deutschenLeistungen
auf allen Gebieten von Kultur und Zivilisation als
Maßstab heranzieht.

Als ein praktisches Beispiel verwies General Ritter
von Epp auf die deutschen Le - stungen aufdem
Gebiete der Tropenmedizin,  wo Deutschland
durch seine Wissenschaftund feine Industrie die Mittel
geschaffenhabe, die es überhaupt erst ermöglichten, die
für jegliche Kolonisation unerläßliche und wertvolle
Kraft der eingeborenen Bevölkerung zu erhalten und
dem Kolonisator die erforderliche Sicherheit au Leben
und Gesundheit in den tropischen Gebieten zu gewähr¬
leisten Erst mit der Schaffung dieser Mittel durch
Deutschland sei es praktischmöglichgeworden, dennatür-
lichen Ergänzungskontiuent Afrika für die natur - und
lebensnotwendigen Erfordernisse zu erschließen.

(Fortsetzung ' -v Seite 2)

Isis«. Ueee 5km5ek6ai«/
Bemerkungen zu den Reden Chamberlains

und Halifax'

Herr Chamberlain und Lord Halifax scheinen
das Bedürfnis gehabt zu haben , die englische Po¬
litik von . der Kennmarke „Einkreisung " zu be¬
freien . Sie bemühten sich deshalb , wie wir neben¬
stehend berichten , um den Anschein , datz sie nie im
Sinn gehabt hätten , Deutschland etwas zuleide zu
tun . Chamberlain bestritt energisch irgendwelche
Kriegsabsichten und Einkreisungspläne . Seine
Politik diene nur dem Frieden . Diese Worte hören
sich wesentlich anders an als das , was wir bisher
aus dem Mund britischer Politiker zu vernehmen
gewohnt waren . Wenn sie vom „Frieden " sprachen,
meinten sie die Verhandlungen mit Warschau,
Ankara und vor allem Moskau , dachten sie an
Militärpakte und Generalstabsbesprechungen , wäh¬
rend sie gleichzeitig den Wirtschaftskrieg gegen die
autoritären Staaten organisierten . Wer in diesen
Monaten allein und wahrhaftig für den Frieden
arbeitete , waren Deutschland und Italien , die sich
loyal und freundschaftlich mit jenen Ländern einig¬
ten , die , wie sie bereit waren , Beiträge  zur
Festigung eben dieses Friedens zu leisten . Tag für
Tag lief die Presse Englands gegen diese erfolg¬
reichen Bemühungen Sturm . Eine Flut von Lügen,
Verdächtigungen und Beschimpfungen ergötz sich
aus White Hall und Fleet Street , während sich die
britischen Staatsmänner und Diplomaten fieber¬
haft bemühten , Pulver und Kanonen gegen
Deutschland zu sammeln und — z. B . im Falle
Rumänien und vorher in der Frage des Walöls —
gerade die von Chamberlain anerkannte natürliche
Ausdehnung des deutschen Handels zu verhindern.
Der britische Premierminister braucht sich daher
nicht zu wundern , wenn wir seine Worte mit
Skepsis aufnehmen . So erfreulich seine Erklärun¬
gen auch sein mögen , wir haben bisher vergeblich
auf die entsprechenden Taten  gewartet . Sie
haben hierzu jederzeit die Möglichkeit , Herr Cham¬
berlain . Deutschlands Ansichten und Forderungen
wurden Ihnen schon oft genug zur Kenntnis ge¬
bracht , als datz Sie darüber im Zweifel sein könn¬
ten , welche Taten für Sie empfehlenswert sind.

Zur Rede Lord Halifax ' bemerkt der „Deutsche
Dienst" u. a. : Selbst wenn man der englischenPolitik
unterstellen könnte, daß ihre Handlungen Ende März
und anfangs April echte Reaktionen einer echten Schreck¬
sekundegewesen wären, so gibt es für die Politik , wie
ste sich heute darstellt, keinerlei solche Entschuldigungen
mehr. Für den Deutschen ist sie, und wenn Halifax
sich auf den Kopf stellt, jene Einkreisungspolitik, die
er ,chon einmal erlebt, erlitten und mit der zeitweiligen
Ausloschung seiner nationalen Freiheit bezahlt hat.
Keine englische Rede, keine englische Rundfunksendung
kann dem deutschen Volk die Ueberzeugung ausreden,
daß die englische Politik auf die Abschnürung und
Fesselung seiner Großmachtexistenzausgeht.

Wenn man in London dies als eine Ausgeburt der
Phantasie oder als amtliche Propaganda bezeichnet, so
empfinden wir das Gerede von deutschen Wsltherr-
jchaftsplänen und Unterjochung Europas als nicht we¬
niger Phantasterei und Propaganda , mit dem Unter¬
schied, daß Deutschland durch Taten und Leistungen,
wie z. V. durch Nichtangriffsverträge und die Heim¬
berufung der spanischen Legion, solchen Behauptungen
den Boden entzieht. Wer den Westausgang des Mit¬
telmeeres räumt , ist über den Verdacht, Europa zu be¬
herrschen, erhaben. Wer aber Himmel und Hölle in
Bewegung setzt, wer bis zur Selbsterniedrigung die
UIU >MMIIIIMIMMMMM » IMMMM „ I» MMII » » MIIMIMIMINI » » IM » MIIM

Unser VsgessmeseS
(Unsers ksutiZs .̂usZabs uwkaüt 14 Ssitsn)

Chamberlain und Lord Halifax setzten sich mit
schönen Reden in Gegensatzzu ihren Taten gegen¬
über Deutschland.
Der rumänische Außenminister äußerte sich über
das Wirtschaftsabkommen Berlin —Bukarest.
Großadmiral Raeder betonte in Stuttgart die
volkspolitischeArbeit der Kriegsmarine.
In einer Rede in Stuttgart unterstrich Reichsleiter
von Epp Deutschlands kolonialen Anspruch.
Die OlympischenWinterspiele 1840 werden in Gar-
misch-Partenkirchen ausgctragen.
Bei der Deutschlandrundsahrt wurde Langhoff
Etappensieger.
Bei der Deschimagist der Auftragseingang aus Jn-
und Ausland gestiegen.
Die Garnison Bremen bereitete ihrer jüngsten
Truppe, dem schweren ME .-Bataillon , einen herz¬
lichen Empfang.
Heute wird der jüngste Zerstörer „Wilhelm Heid-
kamp" im Bremer Ueberseehafen feierlich in Dienst
gestellt.
Die in Bremen versammelten Leiter der deutschen
Großsparkafsenwurden im Rathaus vom Reg. Bür¬
germeister begrüßt.
Neue Abzeichenfür die Einheiten der SA. wurden
geschaffen.
Bremens Marine -SA. trainiert für die Wettkämpse
der MSA .-Brigade 2, die am 18. Juni in Bremen
stattfinden.
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Bedingungen der Sowjetunion hinunterschluckt, nur um
den Ring um die Achse zu schließen, der kann nur noch
durch Taten den erschöpften Reservefonds von Ver¬
trauen wieder auffüllen. Der Weg zu neuen Gelegen¬
heiten wäre, was die Achsenmächte betrifft, in der Tat
offen. Er ist und wird aber blockiertdurch die englische
Einkreisungspolitik, in der es übrigens heute schon die
Frage zu stellen gilt , ob England überhaupt noch Herr
feiner Entschlüsse ist und die Führung der sogenannten
„Friedenspolitik" nicht bereits an Moskau hat abgeben
müssen. Bisher wenigstens hat die englische Politik
nür zu einer Versteifung der Lage, einer Ermunterung
gewisser Abenteurer, zu einer Lähmung der Geschäfte
geführt, ohne irgendeine europäische Frage zu lösen
oder einer Entspannung zu dienen.

Lord Halifax vertröstet die Welt auf konstruktive
englische Vorschläge, wenn die „Sofortaufgabe" beendet
sei. Er gesteht die Notwendigkeit positiver Pläne , der
Beseitigung internationaler Meinungsverschiedenheiten
auf friedlichem Wege und der Wiederherstellung eines
Europas ein, das unter den heutigen Umständen kein
Gleichgewicht findet, weil es in feindlicheGruppen auf-

Die erste graste Gau-Sonnwendfeier
aus dem Bookholzberg ruft alle Volks¬
genossen zur Teilnahme ! Billige Sonder-
züge geben auch dir die Möglichkeit,
diese Feierstunde zu erleben.

geteilt und von einer wirtschaftlichen Lähmung er¬
griffen sei. Er redet sogar von dem britischen Ver¬
ständnis „für Elemente einer gebietsmäßigen Bereini¬
gung", vorausgesetzt, daß alles durch Verhandlung und
nicht durch Gewalt bereinigt werde. In Wirklichkeit
hat es die britische Politik z. V. im Falle Polens ge¬
radezu verhindert, bescheidene„Elemente einer gebiets¬
mäßigen Bereinigung" auf dem vorgeschlagenenVer¬
handlungsweg durchzusetzen. Auch in der Kolonialsrage
ist DeutschlandsVerzicht aus Gewalt mit einem promp¬
ten und zynischen Nein aus englischem und französischem
Munde beantwortet ; der Flottenvertrag ist niemals
honoriert worden. Der gleiche Widerspruch auf wirt¬
schaftlichemGebiet. Wir können beim besten Willen
wenig von dem ständigen Bemühen Englands entdecken,
sich mit Deutschland zu verständigen. Wenn dieser
Wunschauch heute noch vorhanden ist, wird ihn jeder¬
mann begrüßen. Er muß sich aber auf andere Weise
äußern als bisher. Denn im Grunde geht es auch heute
noch um eine einzige entscheidendeSache:

Ist England bereit, auf den überheblichen Anspruch
einer weltpolitischen Allgegenwart und darauf zu ver¬
zichten, die Entwicklungswege und Entwicklungsnot¬
wendigkeiten der deutschenWeltmacht zu kontrollieren
und abzuriegeln, so wie Deutschland entschlossen ist. die
riesigen Lebensinteressen Englands in seinen Räumen
zu respektieren und ihnen aus dem Wege zu gehen.
Ist es bereit, den Anspruch fallen zu lassen, daß die
Welt nach den von England aufgestellten Spielregeln
leben muß sondern sich noch anderer bedienen kann?
Zu diesen Dingen hat Lord Halifax nichts gesagt.

Unlösbar verbunden
Lelegrammwechselzwischen dem Führer und Franeo

Berlin , 10. Juni.
Der Führer des nationalen Spaniens , Generalissimus

Francisco Franeo, hat an den Führer das nachstehende
Telegramm gerichtet:

„Der Nationalrat der „SpanischenTraditionalistischen
Falange und der J .O.N.S ." grüßt an diesem Feiertag
hetz lyilitärischen und nationalsyndikalistischenS.ieges
den Führer Deutschlands und bezeugt seine brüderliche
Verbundenheit mit dem deutschenVolk, das durch das
Blut unserer Toten und den gleichen Kamps gegen die
zerstörerischenKräfte der Welt mit dem spanischen Volk
vereint ist. Es lebe Deutschland, hoch Spanien.

Francisco Franco."
Der Führer hat telegraphisch hierauf wie folgt ge¬

antwortet:
„Ich danke Ihnen herzlichstfür die mir von der Ta¬

gung des Nationalrats als Zeichen der brüderlichen
Verbundenheit unserer Völker übermittelten Grußes. In
der sicheren Ueberzeugung, daß der gemeinsam durchge¬
führte Kampf gegen den kultur- und völkerzerstörendcn
Bolschewismus zwischendem deutsche« und spanischen
Volk ein Band unlösbarer Gemeinschaftgeschaffen hat,
erwidere ich Ihr Gedenkenaufs herzlichstemit meinen
und des deutschen Volkes aufrichtigen Wünschen für
eine glücklich« Zukunft Spaniens . Adolf Hitler."

Wir verlangen Wiedergutmachung
(Fortsetzungvon Seite 1)

Wie unsere Gegner diese Leistung einschätzen, zeige
eine führende englische naturwissenschaftlich-medizinische
Fachzeitschrift („Nature " 23. 4. 38), in der es heißt,
daß nach dem Bericht der Obersten Medizinforschungs¬
kommission Großbritanniens und des Empire die Tat¬
sache unumstößlich feststehe, daß die Erfindung und
Herstellung chemisch-pharmazeutischer Arzneien früher
und heute fast vollkommen von deutscher Wissenschaft
und Industrie abhänge.

Dadurch, daß das Empire auf diösem Gebiete auf
Deutschland angewiesen sei, hingen etwa in «einem
Lande wie Indien 100 Millionen Menschen, die all¬
jährlich malariakrank werden, von deutscher Medizin
und Wissenschaftab. Das koste dem britischen Reich
allein für Indien pro Jahr bis zu 60 Millionen Pfund.
Dabei seien die indirekten Ausgaben eingerechnet.

Der Bericht der englischenWissenschaftler, so erklärte
Ritter von Epp, bedarf keines Kommentars. Er fordert
nur die Frage heraus : „Schämt ihr euch nicht, diesem
Volk den ihm gehörigen Reserveraum zum Leben vor¬
zuenthalten mit der noch in Auswirkung stehendenBe¬
gründung: Es sei unfähig, zu kolonisieren!?"

Wir, das Volk, das in der ersten Reihe der Gebenden
steht, das sich durch seine Leistungen eine unabweisbare
Weltgeltung erworben hat, können für die praktische
Nutzung, für die Anteilnahme an Raum und Rohstoffen
der Welt gewissermaßennur Mieter sein — nirgends
außerhalb von Deutschland sind wir freie Besitzer —,
dabei müssen wir aus der gleichenFläche leben, aus der
unser Volk schon sein Auskommenfinden mußte, als die
Zahl seiner Menschen ein Drittel der heutigen betrug.

Von solchem Gesichtspunktaus gehen wir heute gegen
die koloniale Entrechtung unseres Volkes an. So be¬
trachtend, empfinden wir den Mangel an überseeischem
Lebensraum für unser Volk als unerträglich. Von an¬
deren, die das nützen, was uns gehörte, obwohl sie selbst
gar nicht imstande sind, den ihnen schon gehörigen Le¬
bensraum auszunutzen oder gar in allen Teilen zu
entwickeln.

Dos deutsche Volk bleibt bei dem Anspruch aus
die ihm völkerrechtlichzustehende Genugtmrng für
die erlittene Ehrenkränkunq : es verlangt die Wie¬
dergutmachung des in Versailles in der Kolonial¬
frage begangenen Betruges und durch Erpressung
zugefügten Unrechts. Diese Genugtuung kann nur
in einer entsprechenden Erklärung und in einer
Rückgabe der deutschen Kolonien bsstebon. Allein
auf solch» Weise wird die Kolon'olfchuldlüge wirk¬
lich zurückaenommen und getilgt.

Von den Germern, die unter Eigentum in Händen
balten. kann man oft die Meinung hören, daß die
Forderung nach Rückoabe unteres kolonialen Eioentums
nicht ernst gemeint sei. sondern nur ein politisches
Zweckmanöverwäre Jck>glaube, sie werden diese Mei¬
nung aus die Dauer nicht aufrechterhalten können, denn
diele Sache ist eine Angelegenheit van Führer und
Volk."

Anschließendan seine Rede wurde Ritter von Evv
die Goldene Gören Plakette des Deutschen Auslands¬
instituts überreicht.

Volkvvolikische Febril der Kriegsmarine
Die Krönung der diesjährigen Hauptversammlung

des Deutschen Auslandsinstitutcs bildete die große
Festsitzung, die am Freitag im großen Hause des Würt-

tcmbergischen Staatsthcaters stattfand und in deren
Mittelpunkt eine groß angelegte Festrede des Ober¬
befehlshabers der jungen deutschenKriegsmarine , des
ersten Großadmirals des neuen DeutschenReiches, Dr.
h. c. Raeder,  stand.

Nach den Begrüßungsansprachen ergriff Groß¬
admiral Dr. h. c. Raeder das Wort. Der Großadmiral
dankte zunächstOberbürgermeister Dr. Strölin für die
herzliche Begrüßung und den Empfang, den ihm die
Stadt Stuttgart bereitet habe. Er freue sich, erneut
darlegen zu können, wie sehr ihn die Vertiefung und
Erweiterung der bisher schon immer in kameradschaft¬
lichstem Sinne gepflogenen Zusammenarbeit zwischen
der Kriegsmarine und allen an Auslandsfragen in¬
teressierten Stellen des Reiches und der Partei am
Herzen liege.

Der Großadmiral behandelte dann einige aus das
Aufgabengebiet der Kriegsmarine bezüglicheFragen.
Darunter falle als eine naturgegebene Pflicht die Be¬
treuung des Deutschtumes im Auslande, der sich die
Kriegsmarine seit Jahrzehnten unterzogen habe. Da¬
neben sei in der Auslandstätigkeit der Kriegsmarine
eine politische Ausgabe gestellt, die weit über den
militärischen Rahmen hinausgehe.

Im folgenden stellte Großadmiral Raeder zwei Ge¬
sichtspunkteheraus , die bei der Betrachtung deutscher
Eeeinteressen richtunggebend sein müßten. Das eine
sei der Schutz unseres überseeischen Le¬
bensraumes,  nämlich der Zutritt zu den Gütern
dieser Erde, die allen Völkern zugänglich sein müßten.
Der Führer habe deshalb den Ausbau der Kriegs¬
marine in großem Umfange angeordnet.

Als zweites berührte er die v o l ks p o l i t i sche
Aufgabe der Kriegsmarine,  wobei er ein¬
gehend schilderte, welch starker Faktor der Besuch der
deutschen Kriegsschiffe in fremden Ländern ist. Das
Kriegsschiff vermittle ganz besonders stark die heimat¬
liche Atmosphäre, die den deutschen Volksgenossen
draußen tief berühre, indem es das Heimatgefühl wecke
und gleichzeitig das wahre Gesicht der Heimat zeige,
so daß die internationale Pressehetze in eindeutigster
Weise Lügen gestraft wurde. Vielen Deutschen sei so
der Weg zum nationalsozialistischen Eroßdentschland
geebnet worden, um so mehr. als durch den persönlichen
Augenschein und die nahe Fühlung von Mensch zu
Mensch die richtige Einstellung zu dem weltanschaulich
tief gegründeten Umschwung des Denkens und Han¬
delns im Reich viel leichter zu finden sei.

Die volkspolitische Aufgabe der Kriegsmarine sei
beute nach der Eingliederung der Ostmark und des
Sudetenlandes noch erweitert.

Zum Schluß ging der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine auf die deutschenKolonialforderungen
ein. Den Versuch, die Rückgabedes deutschenKolonial-
raumes mit allen Mitteln zu hintertreiben , wie dies
derzeit geschehe, bezeichnete Großadmiral Raeder als
einen Mangel an Fairneß.

lelegrammdes siistrers
Der Führer hat an den Präsidenten des Deutschen

Auslandsinstitutes Oberbürgermeister Dr. Strölin fol¬
gendes Telegramm gerichtet: „Den zur Jahreshaupt¬
versammlung des Deutschen Auslandsinstitutes in
Stuttgart versammelten deutschen Volksgenosse« aus
dem Reich und dem Auslande danke ich bestens für die
mir telegraphischübermittelten Grüße, die ich mit mei¬
nen besten Wünschenfür die weitere Arbeit des Deut¬
schen Auslandsinstitutes herzlich erwidere."

praktische sriedensarbett. . .
Inrernakionale Würdigung der lebensgesehlichen Srundgedanken Varrss

Dresden.  1V. Juni
Marquis de Vogüs,  der Präsident des internatio¬

nalen Verbandes der Landwirtschaft, der gegenwärtig in
Dresden den 18. Internationalen Landwirtschaftskongreß
nach SVjiihrigcrZusammenarbeit als Jubiläumstagung
unter Beteiligung der landwirtschaftlichenVertreter aus
56 Staaten durchführt, würdigte in einer Unterredung
mit besonders warmen Worten auch die Entwicklung der
deutschen Landwirtschaft während der letzten Jahre und
die bei Sem Landvolk in aller Welt als hochbedeutsam
empfundenen lebensgesetzlichen Grundgedanken des
Rcichsbauernfiihrcrs R. Walthcr Darre.

Nach herzlichen Worten der Anerkennung für den
Impuls , den die deutsche Organisation der Kongreß-

Numaniens flußenpolMK
„Pos Wirtschaftsabkommeneine vürgschaft für die friedlich en und logaien schlichten

zwischen dem Neich und Numänien"

arbeit gegebenhat , betonte Marquis de Vogüs den auf¬
richtigen Geist der Zusammenarbeit, der unter den Ver¬
tretern der Landwirtschaft derartig entwickelt ist, daß
man sich von vornherein versteht. Auch wo in politischen
Fragen zwischeneinzelnen Ländern Unterschiedebe¬
stehen und wo man sonst auseinanderzustreben scheint,
findet man sich hier in ernstlicher praktischerArbeit zu¬
sammen. Insgesamt ist es eine Grundidee des Kon¬
gresses, auf landwirtschaftlichemGebiete ein internatio¬
nales Gleichgewichtherzustellen. Der Bauer weiß, daß
er seine Früchte nur im Frieden  einbringen kann.
Ihm sind also Ideen des Angriffes fremd. Es ist eine
elementare Wahrheit , daß die auseinanderstrebenden
Gedanken niemals aus bäuerlicher Sphäre kommen.
Der Bauer liebt seine Heimat und läßt sich von nie¬
mand in der Verteidigung des nationalen Bodens über¬
treffen. Er ist sich seiner eigenem Art bewußt und achtet
daher auch die eigene Art des anderen.

So könnenLandleute in praktischerVerständigung und
offener Aussprache eine in den ideellen und sachlichen
Ergebnissen positive Friedensarbeit leisten, die das Ge¬
sicht dieses Kongressesbirgt . Der Bauer ist nun einmal
in aller Welt das Element der Stabilität und der
Sicherheit des Staates.

i - - -
Bukarest. 10. Juni.

Am Freitagvormittag trat das neue rumänische Ab-
geordnAenhaus zu seiner ersten ordentlichen Sitzung
zusammen. Es wählte zu seinem Präsidenten durch Zu¬
ruf einstimmig den früheren Ministerpräsidenten Kron-
rat Vaida-Voevod. der in seinen Dankesworten die Ab¬
geordneten aufforderte, unter dem neuen Regime >m
Zeichen der Einheit und Einigkeit tatkräftig die Re¬
gierung zu unterstützen.

Dann nahm Außenminister Eafencu  das Wort zu
Erklärungen über die außenpolitischeLage. Er streifte
zunächst die Eindrückeseiner letzten Auslandsreise, wo¬
bei er u a. nochmals seinen Dank aussprach „für die
warme und aufrichtige Aufnahme", die er in Berlin
gefunden habe. lleberall . wo er die Politik Rumäniens
erläutert habe. sei er sich bewußt geworden, daß. .wer
es wage. auch in stürmischenZeiten Frieden zu säen,
Frieden ernten werde. Mit Befriedigung habe er er¬
kannt. daß die Einheit und Unabhängigkeit Rumäniens
überall als ein Prinzip der Ordnung und des Friedens
angesehen würden.

Außenminister Gafencu erörterte auch den Begriff
„Lebensraum" in Parallele zu kürzlich in London ge¬
gebenen Definitionen. Rumänien habe, so erklärte er.
sein Verständnis für die Wirklichkeiten durch den Ab¬
schluß der Wirtschaftsabkommen bewiesen. Der Raum
innerhalb seiner Grenzen bleibe jedoch nur den Auf¬
gaben der rumänischen Nation vorbehalten Die Min¬
derheitenfrage in Rumänien , so betonte der Minister,
habe zwar Auswirkungen auf die Beziehungen der
Staaten , werde jedoch nicht als «ine territoriale Frage
angesehen. Diese Feststellung könn« die gründliche Lö¬
sung der Minderheitenfrage innnerhalb der rumäni¬
schen Grenzen nur erleichtern. Das Minderheitenstatut
vom vergangenen Herbst enthalte Rumäniens aufrich¬
tigste Absichten und seinen entschiedenenWillen, allen
Bürgern des Landes Gerechtigkeit zuteil werden zu
lassen. Die rumänischeRegierung sei bereit, ein« freund¬
schaftlicheund loyale Verständigung mit den benach¬
barten Staaten einzugehen. „Unsere Sicherheit stützt
sich vor allem auf uns selbst", fuhr Eafencu kort. Nach¬
dem er die EntschlossenheitRumäniens hervorgehoben
hatte, die Grenzen und die Unabhängigkeit des Landes
unter Umständen mit der Waffe zu verteidigen, er¬
wähnte er die Erklärungen Frankreichs und Englands,
die man mit aller Anerkennung entgegengenommen
habe.

Der Außenminister umriß dann kurz das Ver¬
hältnis Rumäüiens zu den anderen
Staaten.  Seine Beziehungen zu Polen verlangten
eine freundschaftlicheund aufrichtige Zusammenarbeit,

die zum benachbarten Sowjetrußland sei ungestört.
Rumänien beachte den Grundsatz, keine benachbarte
Großmacht gegen eine andere zu unterstützen, um nicht
Gelegenheit zu einem Konflikt an seinen Grenzen oder
auf rumänischem Gebiet zu geben. Vom Balkanbund
glaube man, daß er eine immer größere Bedeutung
haben werde.

In das System der Sicherheit müsse Rumänien auch
die Wirtschaftsabkommen einschließen, die es mit ver¬
schiedenen Mächten abgeschlossenhabe. Wörtlich er¬
klärte der Minister : „Das Abkommen mit Deutsch¬
land ist eine Bürgschaft von unleugbarer Wichtigkeit
für die friedlichen und wohlwollenden Absichten zwi¬
schen dem Reich und unserem Land. Damit dieses
Abkommen die erwarteten und für die Wirtschaft der
beiden Länder so nützlichen Früchte trägt , bedarf es
einer langen Friedcnspcriode und Beziehungen ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit. Der Arbeits - und
Außenhandelsplan, der in diesem Abkommenenthalten
ist, kann ein Glied in der Reihe Wirtschastsverstiindi-
gungen sein, das vielleicht einmal die europäischenLän¬
der verbinden wird. Die mit Frankreich und Groß¬
britannien abgeschlossenenWirtschaftsabkommen stellen
unseren Platz in der internationalen Wirtschaft sicher.
Schließlich möchte ich erklären, wie günstig eine lange
Periode der Ruhe und Verständigung für die natür¬
liche Entwicklung unserer Beziehungen zu Italien sein
kann."

Von Skftirachs Vesuch in Vukacest
Bukarest, ig. Juni.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches, von Schi räch.
legte am Freitag am Grabmal des unbekannten Sol¬
daten einen Kränz nieder. Darauf begab er sich zum
deutschen Heldenfriedhof, wo er die Gefallenen des
Weltkrieges ehrte.

Dem erkrankten Landesgruppenleiter Conradi stat¬
tete von Schirach einen Besuch ab. Mittags war er
Gast des deutschenGesandten und von Frau Fabricius.
An dem Essen nahmen auch der rumänische Außen¬
minister Gafencu mit seiner Gattin und der italieni¬
sche Gesandte Chigi teil.

Am Nachmittag war der Reichsjugendführer bei der
Eröffnung des internationalen Reitturniers zugegen,
bei dem auch Deutschland vertreten ist. Anschließend
sprach von Schirach im reichsdeutschcnHeim zur reichs-
deutschen Kolonie. Am Abend war er Gast des grie-
ischcn Botschafters, der aus Anlaß der Anwesenheit des
Kronprinzen Paul einen Empfang gab, an dem auch
König Carol teilnahm.

Der Präsident des Internationalen Verbandes er¬
klärte, bereits bei der Eröffnungssitzung habe er die
Grundgedanken des Reichsbauernführers Darre von der
lebensgesetzlichenBedeutung des Bauerntums für die
Völker mit dem Wort von Blut und Boden erwähnt.
Dieses Wort Darres erhebt moralisch das Bauerntum.
BlutundVoden  erhält die Vereinigung aller hohen
Tugenden und Elemente der Erneuerung und des
Wachstumes der Völker und der kraftvollen Beständig¬
keit. Das Wort von Blut und Boden hebt das Bauern¬
tum, so schloß Marquis de Vogüs, zum Adel des
Volkes.

Lüfte vereidigte Memel-Sfl.
Memel, 10. Juni.

Am Freitagmittag landete Stabschef Lutze. der im
Zuge feiner Vesichtigungsreisedie Ostland-SA. besucht,
in Memel. Auf dem Flughafen hatten sich zu feiner Be¬
grüßung mit den führenden Männern der Partei , des
Staates und der Wehrmacht auch »-Obergruppenführer
Dr. Neumann sowie SA.-Sturmbannführer Bertnleit,
der frühere Präsident des Memeldirektoriums, einge-
funden. In rascher Fahrt ging es durch die festlich ge¬
schmückte Stadt zum Heumarkt, auf dem die Vereidigung
der 6000 SA.-Männer stattfand, jener Männer , die ihr
Bekenntnis zum Eroßdeutschen Reich schon vor der
Eingliederung des Memellandes durch ihren aktiven
Einsatz in der damaligen ..Sicherheitsabteilung " unter
Beweis stellten. Die Männer auf dem Heumarkt stän¬
den in tiefe Glieder gestaffelt, an ihrer Spitze die
Träger der Standarte „Memclwacht". Der Stabschef
erinnerte daran , wie in Berlin die Legion Condor zum
ersten Mal seit dem Weltkriege ein deutsches Feldzeichen
siegreichdurch das Brandenburger Tor trug. Dies ge¬
schah 2l Jahre nach dem November 1918, ' als vater-
landslose Gesellen aussprachen. es dürfe nie wieder
vorkommen, daß eine deutsche Fahne siegreich durch
dieses für Berlin so traditionsreiche Tor getragen
würde. Daß es heute wieder anders geworden sei ver¬
danken wir einem unbekannten Frontsoldaten der in
ieinem Herzen eine Idee trug . die dazu bestimmt war
Deut,chland wieder aus Not und Schmerz herauszu¬
führen zur Einigkeit und Freiheit . Es folqte die
feierliche Eidesleistung.

Auf seiner Besichtigungsfahrt traf Stabschef Lutze am
Freitagnachmittag aus Memel auf dem Danziger Flug¬
hafen ein. Zu seiner Begrüßung hatten sich Gauleiter
garster und Senatspräsident Greifer eingefunden Am
Abend fand vor dem Stabschef ein Appell ostpreußisckier
und Danziger SA. statt.

Vas jugoslawische Prinzregentenpaar
auf der Nückreise

Berlin,  1l>. Juni.
Prinzregent Paul und Prinzessin Olga haben am

Donnerstagabend ihre Rückreise nach Jugoslawien an¬
getreten. Generalfeldmarschall Eöring geleitete mit sei¬
ner Gattin die hohen Gäste von Karinhall nach dem
Bahnhof Eberswalde.

In dem kleinen idyllischenOrt am Rande der Schorf-
heide hatte sich die Bevölkerung auch aus allen um¬
liegenden Dörfern zum Abschied eingefunden. Die For¬
mationen der Partei brachten ihre Verehrung durch ein
grandioses Fackelspalier zum Ausdruck. Nach einem
herzlichenAbschied zwischen dem Prinzregentenpaar und
dem Eeneralfeldmarschall und Frau Eöring setzte sich
der Zug 22.15 Uhr zur Fahrt nach dem deutsch-jugoslawi¬
schen Grenzort Rojenbach unter den Klängen der Fan¬
faren der Hitlerjugend in Bewegung.

Am Freitagabend gegen 21.30 Uhr trafen Prinz¬
regent und Prinzessin Paul von Jugoslawien im Son-
devzug in Rojenbach an der deutsch-jugoslawischen
Grenze ein. Nach halbstündigem Aufenthalt verließ der
Hofzugdes Prinzregcntenpaares Rosenbachin Richtung
Belgrad.

Prinzregent Paul von Jugoslawien und seiner Ge¬
mahlin Prinzessin Olga wurden auf dem Kärntner
Grenzbahnhof Rojenbach ein herzlicher Abschied bereitet.
Das Bahnhofsgebäude und das umliegende Gelände
standen im prächtigsten Fahnenschmuck. Die Farben
Jugoslawiens und des Deutschen Reiches grüßten von
allen Seiten . Tannengrün . Girlanden und Trachten¬
gruppen erhöhten das festliche Gepräge des Bildes.
Viele Hunderttausende Volksgenossen und zahlreiche
Ehrengäste aus Partei . Staat und Wehrmacht waren
gekommen, um dem Prinzregenten und seiner Beglei¬
tung den Abschiedsgruß zu entbieten. Der Gauleiter
von Körnten wechselte mit dem hohen Gast einitz«
Worte, wobei der Prinzregent seiner großen Begei¬
sterung über das wunderschöneErlebnis im Reiche Aus¬
druck gab. Mit einem herzlichen Händedruckverabschie¬
dete sich das Prinzregentenpaar von den Ehrengästen.
Die Abfahrt erfolgte unter den Klängen der jugo¬
slawischenHymne und unter neuerlichen lebhaften Ju¬
belrufen, die erst verhallten, als der Tunnel , der Jugo¬
slawien vom Eroßdeutschen Reiche trennt , den Zug
aufgenommen hatte.
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feiger Meuchelmord an einem deutschen
Polizisten im Protektorat
Kranz des Führers niedergelegt

Prag,  1V. Juni.
In der Nacht zum Donnerstag ereignete sich in

Kladno bei Prag ein schwerer Zwischensall. Ein deut¬
scher Polizeiwachtmeister wurde von unbekannten Tä¬
tern erschossen. Ueber den Uebcrfall, der aus dem Hin¬
terhalt erfolgte, ist eine Untersuchung eingeleitet wor¬
den. Die Protektoratsbehörden haben Sofortmaßnahmen
verfügt, die eine Wiederholung derartiger Borfälle
ausschließen.

Der Pressedienstder Nationalen Gemeinschafterklärt,
es sei vaterländische Pflicht eines jeden Tschechen, zur
Auffindung und Bestrafung des Täters beizutragen.

In Kladno. wo der deutschePolizeiwachtmeister er¬
mordet wurde, fand am Freitag eine Trauerfeier statt.
Der Oberlandrat von Kladno legte nach einer kurzen
Anspracheeinen Kranz des Führers nieder.

Munters über seine Verliner eindrücke
Riga , 10. Juni.

Der lettische Außenminister Munters kehrte Freitag
nachmittag nach erfolgter Unterzeichnung des deutsch¬
lettischen Nichtangriffspaktes aus Berlin nach Riga
zurück. Eine Gruppe lettischer Journalisten war dem
Außenminister bis zur Grenze entgegengefahren. In
zwangloser Unterhaltung äußerte sich der Außenminister
dabei über die Eindrückeauf seiner Berliner Reise. Die
nunmehr erfolgte Unterzeichnung des deutsch-lettischen
Nichtangriffspaktes erfülle ihn mit allergrößter Genug¬
tuung. Aus einem Gesprächmit dem Führer habe er
den starken Eindruck gewonnen, daß Deutschland den
Frieden nicht nur mit den baltischen Staaten , sondern
überhaupt in der Welt wünsche.

kschiangkeischek-wükrung fiel
- Peking. 10. Juni.

Die sogenannte Währung der Tschiangkaischek-Regie-
rung ist infolge eines Entschlussesder britischen Ban¬
ken, die weitere Stützung dieser Währung aufzugeben,
schon in kürzester Zeit ungeheuer gesunken. Die Wert¬
minderung beträgt innerhalb 24 Stunden fast 25 Pro¬
zent. Es gehen Gerüchte, daß gewisse Kreise, darunter
auch Mitglieder der Tschiangkaischek-Regierung , riesige
Gewinne erzielten, indem sie vorzeitige Informationen
für sich ausnutzten. In Pekinger politischen Kreisen ist
man der Meinung, England habe den Beschluß, die
weitere Stützung der chinesischen Währung aufzugeben,
auf Grund der Tatsache gefaßt, daß die Friedensbewe¬
gung im nationalistischen China rasche Fortschritte
mache.

Anläßlich der ersten Arbeitstagung des deutsch-italienischen
Kulturausjchujses in Berlin gab der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Nibbentrop der italienischen Abordnung «in
Frühstück.

König -Kaiser -mpsing Condor -Ossiziere. Der italienische
Köing und Kaiser Viktor Emanuel III . empsing am Freitag-
oormlttog in Rom in Anwesenheit der tintcvstaatsfekretäre
der drei Wchrministerien mit den spanischen Militär - und
Marinemissionen die elf deutschen Offiziere der Legion Con¬
dor , die an den Feierlichkeiten anläßtich der Rückkehr der ita¬
lienischen 'Legionäre nach Italien teilnahmen.

Spanische Marincossizicrc in Kiel . Bon Bevlin kommend,
trasen in der Nacht zum Freitag unter Führung des frühe¬
ren spanischen Marineattachss in Berlin , Konteradmiral
Ramön Agacino Amras . acht spamsche Marineoffiziere zu
einem Besuch der Kriegsmarinestadt Kiel ein

Das sranzösischc Kriegsmarincministerium Hot den Auftrag
zum Bau von 14 leichten Kriegsschiffen erteilt.

Ein britisches Jnformationsministerium ? Wie der „Star'
"dchke » haben will , ist Lord Pevih , der frühere britische Bot¬
schafter in Rom , mit der Organisierung eines „Insonnadions-
ministeriums ". das nur in Kriegszeiten in Tätigkeit treten
soll, betraut worden.

Dw ,Thctis "»Katastrophe wind , wie „Daily Herold " zu be¬
richten weiß , mit dem Rncktvitt des Ersten Lords der Admi¬
ralität . Lord L'tanhvpe , seinen Abschluß finden.
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rä . Berlin , 10. Juni.
Die Siegesparade der Legion „Condor" hat in den

Spalten der Weltpresse ein vielstimmiges Echo gefun¬
den aber in diesen Wrdcrhall mischen sich Töne. die
nicht scharf genug zurückgewiesenwerden können. Es
cheint an der Zeit zu sein, allen denen, die heute mit

hämischem Grinsen „Also doch deutsche Freiwillige !"
sagen und damit die eigene Unterstützung der spani¬
schen'Bolschewisten nachträglich rechtfertigen zu können
glauben, die Wahrheit entgegenzuhalten.

Nichis kann darüber hinwegtäuschen, daß die Hilfe
für Spanien durch deutsche und italienische Freiwillige
erst eingesetzthat. nachdem „über die Pyrenäenpässe
in großen Massen Männer aller Rassen und Länder
nach Spanien gekommenwaren , die mit Kriegsmaterial
aller Art ausgerüstet waren", wie der spanischeInnen¬
ministerSuner in Rom ausdrücklichfestgestellthat . Das
ist die Wahrheit, die auch in diesem Falle über den
Schwall der Entstellungen siegen wird . der von Paris
ausgeht. Gerade Frankreich hätte allen Grund , über
seine Haltung im spanischen Kriege den Mantel des
Schweigens zu breiten . Einige harte Tatsachen, aus
einwandfreien Quellen geschöpft, mögen hier den fran¬
zösischen Anteil an der Unterstützung der Demokratien
für die spanischen Bolschewisten aufzeigen, denn sie
sagen mehr als alles andere:

Allein über die einst rotspanische Stadt Figueras in
Katalonien kamen bis zum Februar 1088 43197 waffen¬
fähige Männer , Techniker und Spezialisten, die die
französische„Volksfront" für ihre spanischenGesinnungs¬
genossenmobilisiert hatte . Im Durchschnitt waren es
4000 Mann. die Monat für Monat an den zugedrück¬
ten Augen französischerBehörden vorbei über Pässe
und Häfen nach Rotspanien strömten. Wir haben aus
der Fülle des Beweismaterials als wahllos den Januar
1038 herausgegriffen, um zu zeigen, welcher Art die
von Frankreich geförderte Einmischung gewesen ist.
Allein in diesem Monat überschritten 1102 Personen
die Pyrenäen . Allein auf dem Landwege traten in
diesem Monat nach Rotspanien über : 2 Generale,
2 Höhere Offiziere, 1 Generalstabsoffizier , 8 Armee-
und Marineoffiziere, 5 Pionieroffiziere , 5 Flieger,
12 sowjetrussischeund 79 französische „Freiwillige ".
Außerdem an technischemPersonal : 10 Vorarbeiter
für die Flugzeug- und Kriegsindustrie , 5 Minen-
spezialisten, 24 Spezialisten für die Herstellung von
Schießbaumwolle, 21 Facharbeiter für Heeresdepots,
5 für die Flugzeugwerkstätten, 25 Sprengingenieure und
-techniker, 5 Fachleute für Zündherstellung, 4 Arbeiter
der Devoitine-Flugzeugwerke, 30 Arbeiter aus Polen,
der Tschechei, Sowjetrußland , England und den nord-
ländischen Staaten . 2 Ingenieure der Skodawerke,
3 Geschützspezialisten. 5 Flugzeugspezialisten, 20 Kupfer¬
gießer und Eießereifachleute.

So ließ sich die Rothe fortsetzen, Monat für Monat.
In ununterbrochenem Strom flutete es über die angeb¬
lich gesperrte Grenze: Sprengtechniker, Chemiker, Flie¬
ger, in Frankreich ausgebildete Spezialisten, Facharbei¬
ter. Werkmeister und Gasspezialisten.

Hand in Hand damit geht die Lieferung von Kriegs¬
material . Ende Februar 1938 war die Organisation der
Materialzufuhr so weit gediehen, daß im Durchschnitt
1000 Tonnen Kriegsmaterial Tag für Tag von der
französischen Grenzstadt La Tour de Carol nach Puigcerda
verfrachtet wurden, und auf der Strecke Aix les Ther-
mes — La Tour de Carol — Puigcerda hatten zehn
Lokomotiven Tag und Nacht zu tun , um die schwer¬
beladenen Waggons über die Paßhöhe zu bringen . So
erhielt Valencia Munition aller Kaliber , Sprengstoff,
Granaten . Sprengkapseln. Flugzeugbomben. Traktoren,
Gewehre und Maschinengewehre usw. usw. Und wäh¬
rend auf den Schienen die Lieferungen über die Grenze
rollten, ratterten Tag für Tag Lastwagenkolonnen über
die Paßstraßen nach Rotspanien hinein. So wurden
allein in den zwei Wochen vom 1. bis zum 15. Juli.
1938 nicht weniger als 3 230 500 Liter Treibstoff auf
382 Lastwagen über die Grenze gebracht, ganz zu schwei¬
gen von den Schiffsladungen an Kriegsmaterial und
Lebensmitteln, die in Marseilles nach Rotspanien ver¬
schifft wurden.

Alles das stärkte die rote Front , verlängerte den
furchtbaren Krieg und half den bolschewistischen Ver¬
brechern. Einen Begriff von den Ausmaßen der fran¬
zösischen Materiallieferungen gibt die amtliche natio¬
nalspanische Ausstellung über den französischenAnteil
an dem erbeuteten Kriegsmaterial : 24 Tanks. 85 Ka¬
nonen.. 89 Mörser, 577 Maschinengewehre. 29 370 Ge¬
wehre. 22 400 Schuß Artilleriemunition . 24 800 000 Pa¬
tronen und 139 abgeschossene Flugzeuge französischen Ur¬
sprungs.

Mit diesen Zahlen liegt Frankreich, das Land, das
den Nichteinmischungsausschußschuf, an zweiter Stelle
hinter der Sowjetunion , was die Materiallieferungen
nach dem beseitigten Rotspanien betrifft . Man täte in
Paris gut, sich darüber klar zu sein, ehe man versucht,
aus Kosten Dritter seine Weste in die Reinigung zu
geben.

vritisch-türkische MUttiirbesprechungen
Istanbul , 18. Juni.

Mitte der nächsten Woche wird in der Türkei das
Eintreffen einer aus allen Wehrmachtteilen zusammen¬
gesetzten britischen Militärmission erwartet . Die eng¬
lischen Waffenattachvs, die die türkische Militärmission
nach London begleitet haben, kehren zu dem Zweck nach
Ankara zurück, um an den türkisch-englischen Militär-
verhandlungen teilzunehmen. Die türkische Mission
bleibt noch etwa drei Wochen in London. Die Auf¬
enthaltsdauer der englischen Mission, die sich zu den
Parallelvcrhandlungen nach Ankara begibt, ist noch
nicht bekannt.

Liirkei und kinkreisung
Istanbul , 10. Juni.

Ueber die in Ankara in Gang befindlichen französisch¬
türkischen Verhandlungen erfährt man, daß sie vor dem
Abschluß stehen. Spätestens Anfang nächsterWochewird
eine gemeinsame Erklärung erwartet , die sich ungefähr
mit der englisch-türkischenErklärung vom 12. Mai über
gemeinsame Hilfeleistung bei einem Mittelmeerkonflikt
decken wird. Die Verhandlungen über die Angliederung
des Hataylandes an die Türkei stehen im Zusammen¬
hang damit und befinden sich gleichfalls vor dem
Abschluß.

?e Abgeordnete Irischer flbstammung rieben sich zurück
Newyork»  1V. Juni.

Obwohl der Führer der Irischen Republikanischen
Armee, Scan Russell, der in Detroit vor der Ankunft
des Königspaares verhaftet wurde — wie gemeldet —,
gegen eine Kaution wieder freigelassen worden ist,
dauert die Wut der 78 Mitglieder irischer Abstammung
über die Verhaftung unvermindert an. Die Kongreß-
gruppe erklärte, Roosevelt habe versprochen, den Fall
Russell zu untersuchen. Sie werde den BescheidRoose-
velts abwarten , ehe sie sich entscheide, ob sie dem offi¬
ziellen Kongreßempsang für das Königspaar beiwohne»
werde. „Herold Tribune " berichtet in diesem Zusam¬
menhang, der irische Gesandte habe sich beim Diplo¬
matenempfang des Königspaares im Weißen Hause
durch einen Legationssekretär vertreten lassen.

„Newyork Times" erklärt , die Menschenmenge, die sich
zur Begrüßung ansammelte, habe sich vornehmlich des¬
halb eingefunden, weil die meisten niemals einen König
oder eine Königin gesehen hatten.
„vritische kftepaar reizende Leute"

Der Besuch des englischenKönigspaares in der Bun¬
deshauptstadt Washington verlief bisher zur großen
Erleichterung aller Arrangeure ruhig. Von Sachkennern
gut beraten , gaben sich die englischen Gäste durchaus
„demokratisch". Die Königin erklärte sich sogar bereit,
Washingtons Schriftleiterinnen in einer Pressekonferenz
zu empfangen. Die Donnerstag abend gewechselten
Trinksprüche waren durchaus sachlich und farblos.
Roosevelt konnte allerdings nicht umhin, sich an die
Brust zu schlagenund mit Augenausschlagzu erklären,

wie schön die Welt doch sein würde, „wenn alle Regie¬
rungen so lieb und friedlich wären wie er und die Eng¬
länder". In einer PressekonferenzbezeichnetePräsident
Roosevelt das britische Ehepaar als reizende Leute.

Das britische Königspaar verließ gestern früh das
Weiße Haus, wo es eine Nacht geschlafen hatte , empfing
in der englischen Botschaft die britische Kolonie und
fuhr dann zum Capital , .wo die Parlamentarier bei¬
der Kammern an ihnen vorbeidefilierten. Dann fuhr
man auf Roosevelts Jacht den Potomac-Flutz abwärts
zur George-Washington-Villa und jetzigem National-
musenm in Mannt Vernon, wo der König am Grabe
Washingtons einen Kranz niederlegte. Anschließendan
ein Bankett verlassen der König und die Königin die
Hauptstadt zur Weiterfahrt nach Newyork.

vernünftige Stimme aus USft
Newyork, 10. Juni.

Der bekannte Publizist Jay Franklin Carter schreibt
in einem Aufsatzanläßlich des Königsbesuches, daß die¬
sem keine internationale Bedeutung beigemessenwerden
dürfe. In dem Aufsatz heißt es. daß Amerika keine Lust
habe, sein wirtschaftliches Schicksal wegen der europäi¬
schen Politik aufs Spiel zu setzen. Es habe auch keine
Lust, zu verhindern, daß z. V. Danzig an Deutschland
zurückgegebenwerde. Danzig gehöre geographisch und
auf Grund des Selbstbestimmungsrechtes der Völker
zum Reich, auch wenn eine geriebene französischeAgi¬
tation schon jetzt erklärt , daß die Rückkehr Danzigs zum
Vaterlande eine Weltkrise entfesseln würde.

öefiirirliche Stimmungsmache
,vos deutsche Volk bespottet seine ftrmee" — Man saselt sogar von Sabotageakten

TUN ÄSs Weit

, Posen, 10. Juni.
Unter den Bemühungen, das Deutsche Reich als in

schwersten inneren Kämpfen zerrissen, die deutsche
Armee als untauglich und die ostdeutschenProvinzen
als polnische Gebiete darzustellen, die nur auf ihre
polnischen „Befreier" warten , ist ein erstaunlicher Ver¬
such des Posener Regierungsorgans „Nowy Kurier"
bemerkenswert. Das Blatt bringt eine Artikelserie
eines angeblich nach Ostpreußen entsandten Sonder¬
berichterstatters unter der stolzen Ueberschrift: „Auf
einst unserem Boden — Die ersten Stunden in Ost¬
preußen."

In diesen Berichten, die das Regierungsblatt noch
durch „täglich sich wiederholende Sabotageakte aus allen
Teilen des Reiches" zu ergänzen verspricht, wird breit
erklärt , daß „Militär und Volk zwei feindliche Mächte
in Deutschland" ( !) seien. Der rasende Informator hat
genau gehört, daß die ostpreußischeBevölkerung „vor¬
beimarschierende Truppenteile bespottet" 0 ) hat , und
ähnliche die polnischeAngriffslust reizende Dinge mehr.

Zu den seltsamen Dingen, die der polnische Bericht¬
erstatter in Königsberg erlebt haben will, gehört auch,
daß dort älle Menschenauf der Straße angehalten und
ununterbrochen nach ihrer Legitimation gefragt wür¬
den. Wörtlich heißt es dann : „2n Ostpreußen lebt jeder
Bürger unter dem Eindruck, daß er heute oder morgen
verhaftet oder ins Konzentrationslager geschasstwird.

Es erübrigt sich, auf diesen Erguß näher einzugehen,
er ist nur zu vermerken als ein besonders typischesBei¬
spiel der systematischenpolnischen Hetze, die dem pol¬

nischen Volk leichtfertig einen Konflikt mit Deutsch¬
land als eine fast gefahrlose und auf jeden Fall ver¬
dienstvolle Menschheitsaufgabe darzustellen versucht und
damit eine Psychoseschafft, die die gefährlichsten Aus¬
wirkungen haben kann.

Zwairgsverwalter tobt sich aus
Kattowitz, 10. Juni

Der vor zwei Tagen über die Hoherklohe-Werke in
Ostoberschlesieneingesetzte polnische Zwangsverwalter
Zieleniewski hat erwartungsgemäß seine erste Amts¬
handlung darin erblickt, die völlige Entdeutschung der
HohenloheschenUnternehmungen einzuleiten. Am Frei¬
tag wurde 60 deutschenAngestellten ein Schreiben zuge¬
stellt, worin ihnen mitgeteilt wird, daß der Zwangs¬
verwalter nicht daran denke, in die zwischender bis¬
herigen Vetriebsführung und den betreffenden Ange¬
stellten abgeschlossenen Dienstverträge einzutreten.
Gleichzeitig werden die deutschenAngestellten aufgefor¬
dert , die Akten unverzüglich an die von der Zwangsver¬
waltung bezeichnetenVertrauensleute abzuliefern.

Bon dieser gegen jedes Recht und Gesetz durchgeführ¬
ten Maßnahme werden fast ausnahmslos Deutsche be¬
troffen, die Familienvater sind und seit Jahrzehnten , in
einigen Fällen bis zu 48 Jahren , in dem Unternehmen
beschäftigt sind. Bon Vüroangestellten bis zum leiten¬
den Ingenieur und Prokuristen erstreckt sich der Willkür¬
akt, der den wahren Zweck der Zwangsverwaltung ent¬
hüllt : restlose Entdeutschung.

Paris wird ungeduldig
(Orabtbsriebt uvssrss Larissr Vertreters)

jb. Parrs . 10. Juni.
Mit der Fertigstellung des englisch-französischenGe¬

genvorschlages an die Sowjetregierung wird in Paris
für Sonnabend früh gerechnet. Bonnet soll, wie der
,Jntvansigeant " erfährt , am Freitag dem Sowjetbot¬
schafterSuritz noch bedeutet haben, daß ein neuer Auf¬
schub der Entscheidung nun nicht mehr erwartet werde.
In Anbetracht der noch nicht geklärten Meinungsver¬
schiedenheiten erregte die plötzliche Abreise des engli¬
schen Botschafters in Paris , Sir Eric Phipps , nach
London großes Aufsehen. Phipps hatte mit Taladier
gesprochen und sich nach Beendung seines Berichts zu
einem Essen anläßlich des Geburtstages des englischen
Königs begeben. Während der Tafel erreichte ihn der
Auftrag , nach London zu kommen, so daß er den Nacht¬
zug gerade noch erreichen konnte. Nachträglich erfuhr
man, daß seine Abwesenheit möglicherweise mehrere
Tage dauern könne.

Vomberrerplosion in London
London,  18 . Juni.

Am Freitag ereignete sich in London zu ungefähr der
gleichen Zeit eine ganze Serie von Explosionen in
Briefkästen, die in den meisten Fällen Brände zur Folge
'hatten . In einem Postgebäude wurde durch eine Explo¬
sion ein Mann verletzt. Es wurden vier Bomben gesun¬
den, die noch nicht explodiert waren. In vielen Post-
anstalten brach Feuer aus, das jedoch schnell gelöscht wer¬
den konnte.

Jüdin mit Zeitbombe
Jerusalem , 10. Juni

Am gestrigen mohammedanischen Feiertag , an dem
die Araber ihre gefangenen Angehörigen besuchendür¬
fen und in großer Zahl in den Gefängnissen erschienen,
wurde eine Jüdin in mohammedanischerVerkleidung am
Eingang des Zentralgefängnisses von Jerusalem ver¬
haftet . Sie trug in einem Korb eine Zeitbombe, die
gerade noch rechtzeitig unschädlich gemacht werden
konnte.

Letzter M « « te

Segenstück zu tftamberlain und Halifax
Die britischen Handelsminister vor dem Unterhaus

London» 10. Juni.
Das Unterhaus behandelte am Freitag den Stand

des britischen Ueberseehandels, eine Debatte, die in
gewisser Beziehung an die vorangegangenen Reden
Chamberlains und Halifax' erinnerte . Während diese
versuchten, mit einer keinesfalls überzeugenden Rhetorik
die versuchteEinkreisung der Achsenmächte abzuleugnen,
hieben die Handelsminister in dieselbe Kerbe, indem
sie sich bemühten, England von dem allzu begründeten
Verdacht der wirtschaftlichen Abschnürung Deutschlands
zu befreien. Im Gegensatzzu einer pessimistischen Dar¬
stellung des Oppositionsliberalen Major Lloyd George,
des Sohnes des früheren Ministerpräsidenten Lloyd Ge¬
orge, suchte zunächst Handelsminister Stanley  eine
befriedigende Entwicklung des Außenhandels Großbri¬
tanniens nachzuweisen. Anschließendan einen Hinweis
auf die wirtschaftlichenBeziehungen zu Rumänien sagte
Stanley , daß er besonders darauf hinweisen wolle, daß
englischerseits nicht der Wunsch bestehe,, das große In¬
dustrieland Deutschland von seinen natürlichen Märkten
auf dem Balkan abzuschneiden". Es sei ganz klar, daß,
wenn man jeden Teil des Erdballes für sich zu gewin¬
nen und Deutschland daraus auszuschließen suche, man
damit eine Politik führen würde, die zur Katastrophe
führen müßte.

Die Staaten Südosteuropas und Deutschland ergänz
ien sich gegenseitig in starkem Maße. Ja , der Handels¬
minister besann sich in seiner Rede auch darauf , daß
England seine großen Märkte in den Kolonien und
dem Empire habe.

Im weiteren Verlauf der Aussprache ergriff dann
noch Ueberseehandelsminister Hudson  das Wort . In
seiner mehr für den Hausgebrauch bestimmten Rede
versuchte er, das Haus damit zu trösten, daß für seine

nicht völlig erreichten Handelsziele in der Welt die
„von Deutschland angewandten Handelsmethoden" ver
antwortlich seien. Ueber den Nahen Osten äußerte sich
Hudson in demselben Sinne wie Stanley , indem er von
einem natürlichen deutschenMarkt sprach, wo England
„nur einen vernünftigen Anteil " behaupten wolle.

kisberggefaftr auf dem Nordatlantik
Boston , 1». Juni.

Die amerikanische Küstenwache empfahl am Donnerstag der
nordatlantischen Schiffahrt wegen Eisbcrggcsahr ISO Meilen
südlich der normalen Route zu fahren . Eine don Grand
Banks zurückgekehrte Eispatrouille berichtet , daß von März
bis Juni 590 Eisberge gesichtet wurden und daß schätzungs¬
weise 200 weitere noch in dieser Saison in die Nähe der nor¬
malen Lchisssroutcn treiben würden . Es handele sich um die
größte Anhäufung von Eisbergen so weit südlich innerhalb
der letzten zehn Jahre.

Vrand in französischer Vruckerei
Paris,  1 ». Juni.

In der Druckerei einer großen Pariser Wochenzeitung in
Ehatclandrcu in der Nähe von Saint Brieue bracht am Mitt»
wochabend Jener aus . Obgleich die Feuerwehr schon nach kur¬
zer Zeit Herr des Feuers wurde , gelang es ihr nicht , ein da-
nebenliegendcs Lager von Schwefelsäure vor dem Ucbcrgrei-
fen der Flammen zu schützen, so daß die großen Saure-
slaschen explodierten . 14 Arbeiter erlitten durch die ausströ¬
menden Gase Vergiftungen . Sechs sind bereits gestorben.

Vergiftungen durch verdorbenes Seback
jb . Paris , 10. Juni.

Infolge von Nahrungsmittelvergiftung sind dieser Tage
in Paris zwei Nonnen gestorben , die in der Nacht rns
Krankenhaus eingeliefert werden mußten . Zwei junge Dienst¬
mädchen liegen zur Zeit mit denselben Vergistungserscheinun-
gen krank darnieder und schweben in Lebensgefahr . Die
Pariser Polizei hat eine Untersuchung in den Bäckereien und
Konditoreien des betresfenden Stadtviertels vorgenommen , da
der Verdacht naheliegt , daß es sich um Vergiftungen durch
verdorbenes Gebäck handelt.

Schriftleiter schwerverletzt
jb . Paris , 10. Juni.

Der bekannte französische Schriftleiter Henry Beraub und
seine Iran erlitten in der Nähe von Paris einen schweren
Autounsall . Aus unbekannter Ursache fuhr der Wagen mit
hoher Geschwindigkeit gegen einen Baum und wurde zer¬
trümmert . Beraub und seine Frau erlitten schwere Ver¬
letzungen.

Z2 Mönner „erzogen" 2S Knaben
rä . Wien . 10. Juni.

Unglaubliche Zustände hat die NSV . bei der Uebernahme
des „Heimes für schwer erziehbare Knaben " in Wien vorge¬
funden . In dieser gänzlich verwahrlosten Anstalt lebten von
dem Schulgeld und der Arbeit der 28 Zöglinge 32 Männer,
nur zehn Männer arbeiteten selbst im Garten mit , die
übrigen gaben den Zöglingen ohne Lehrberechtigung Unter¬
richt und studierten Theologie.

Das Heim führte eine Art Doppelleben . Neben den schwer
erziehbaren Knaben im Alter von 16 bis 18 Jahren fanden
vollzählende Schüler Ausnahme , die gemeinsam mit den
Zwangsinsassen in der Gartenbauschule des Heimes beschäf¬
tigt wurden . Auch im Schlassaal machte man keinen Unter¬
schied, so daß der NSV .-Arzt homosexuelle Vergehen fest¬
stellen mußte . Nach dem Umbruch hatte die Verwaltung
lediglich den Namen der Anstalt in „Schutzhelm " umgetauft.
Die NSV . fand die vollkommen verschmutzten Betten voller
Ungeziefer . Die Zöglinge selbst starrten voll Schmutz , denn
ie hatten während ihres Aufenthaltes in der Anstalt kein

einziges Mal gebadet . Der Direktor der Anstalt erklärte:
„Baden ist geeignet , die sexuellen Triebe der Knaben unnötig
zu erregen ." Im Keller des Hauses wurde ein verschließbarer
lunkler Raum fraglos eine Korrektionszelle — mit Klosett
entdeckt, von dessen Verwendung der Direktor keine Auskunft
geben konnte . Nach gründlichem Großreinemachen hat jetzt die
NSV . das Heim übernommen . Die jugendlichen Insassen
wurden zur Erholung nach Aichhos bei Arnsbach geschickt.

»vraf Zeppelin" stiegt wieder
b . s . Reinigen , 10. Juni.

Mifang IM wird der Luftriese „Gras Zeppekisi" voraus-
sickMch zu seiner ersten diesjährigen Deutschlandfahrt auf¬
steigen. Dabei soll dos Luftschiff auch außerhalb seiner Halle
Landungen vornehmen . Nach den bishevlgen Verlautbarungen
sind hierfür die Städte Münster , Bielefeld und Meiningcn
au -erschein In den beiden westfälischen Orten finden au die¬
sem Tage große Flugveranstalkuugen statt , an denen auch die
Fallschirmjäger beteiligt sind , Bleiniugen hafte vor sieben
Jahren schon ein -mail einen Zeppelirtbesnch . Damals strömten
aus ganz Thüringen und Mitteldeutschland 125 000 Mensckicn
zusammen , eine Zahl , die in diesem Jahre noch übertrossen
werden dürfte.

kin Schweizer slieger abgestürzt
Friedrichshafen , 10. Juni,

Ein von Oberleutnant Suter gelenktes Tchiveizer Militär¬
flugzeug , das Vvm Flugplatz Altrhein nach Duebendarf ge¬
bracht werden sollte, stürzte bei dem Versuch, in, Gleilslug
niederzugehe » , etwa 50 Meter vom User entfernt in den
Bodensee . Dabei schlug es aus einen Felsen und zertrürnmerie
Der Pilot kam dabei ums Leben. Die Unfallursoäie ist noch
nicht festgestellt.

kin neues deutsches Kleinflugzeug
liil . Düsseldorf , 10, Juni.

Der Düsseldorfer FbugzeugkonstriMour G . Espenlaub , einer
der Pioniere der deutschen Nachkriegssliogerei , hat jetzt «in
neues Kleinflugzeug herausgebracht , das mit seinen 20-PS .-
Motoren und dem einziehbaren Fahrgestell als Umschuluugs-
maschine iür Segelflieger aus Moiorflug gedacht ist, Die nur
250 Kilogramm schwere Maschine erreichte bei den ersten
Probeslügen eine Geschwindigkeit von 140 Stdkm . und stieg
in einer guten halben Stunde aus 3800 Meter . Der Aktions¬
radius beträgt bis zu 600 Kilometer bei einem Brennstoss-
verbranch von 12 Liier je Stunde . Eine Landekuse sichert den
Apparat für den Fall . daß das Fahrgestell nicht rechtzeitig
ausgeklinkt wird . Das vorläufig als Einsitzer herausgebrachte
Flugzeug soll im Serienbau hergestellt werden und etwa
1000 NM . kosten.

wieder ein srauenmord im Protektorat
rck. Prag , 10 Juni.

Die Serie von geheimmsvollen Frouenmorden , die in letzter
Zeit in den tschechischen Gebieten des Protektorats verüb!
wurden und zum größten Teil bisher noch nicht aiifgeklär'
werden konnten , hat sich nm einen neuen grauenhaften Fall
vermehrt . Eine 66jährige Frau wurde in einem Wald vor
ihrem Mann und ihren Kindern stark verstümmelt ousge-
junden . Der Verdacht aus einen Lustmord liegt nahe . Raub¬
mord kommt als Motiv nicht in Frage , da bei der Leiche
eine Geldbörse mit etwa 50 Kronen Inhalt gesunden wurde.
Der Täter konnte auch in diesem Fall bisher nicht ermittelt
werden.

A.mt1ic:ks

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine. ausgestellt am:
3. 8. 1929 für .Hermann Sallmann,

geb. am 3. 5. 1993 in Osternburg.
22. 6. l929 für Erika Bollmann , geb.

am 23. 5. 1911 in Bremen.
11. 3. 1939 für Erich Pfannenbecker,

geb. am 4. 3. 1922 in Bremen,
19, II , 1926 sür Georg Mikulla . geb

am 22. 2. 1962 in Giciwitz,
3. 9. 1929 sür Hanna Addicks, geb.

Tiarks , geb. am 5. 9. 1899 in
Magdeburg.

6. l . 1939 für Ernst Eeschinsky,
geb. am 9. 4. 1920 in Heizen,

werden sür ungültig erklärt.
9. 6 1939. Der Polizeipräsident.

Zugeflogen : ein Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben : ein Bastardhund , ein
Schäferhund , ein Terrier und eine
Foxterrierhündin ohne Hundezeichen.

Meldung innerhalb 24 Stunden >m
Tierheim , verlängerte Hemmstraße
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tier « verfügt . Der Polizeipräsident.

Auf Grund des Gesetzes über Miet-
verhältnisse mit Juden vom 39. April
1939 (Reichsgesetzbl. I S . 864) wird
folgendes bekanntgemacht:

Gemäß Aussührungsanordnung des
Herrn Negierenden Bürgermeisters
vom 1. Juni 1939 (Brem . Gesetzblatt
Nr . 22. 1939) zu obigem Gesell ist die
Behörde sür Wohlfahrt und Versiche¬
rungswesen , Abtl , Wohnungssür-
orge , Domshos 20 (Lindenhos ), Zim¬
mer 205, mit der Durchführung die-
cs GesetzeS beaustragt.

Auf Grund des Z 12 des genann¬
ten Gesetzes wird daher angeordnet:

1. all« Juden (jüdische Hauseigen¬
tümer , jüdische Vermieter , sowie
jüdische Mieter ),

2. alle Arier , welche zurzeit noch in
jüdischen Häusern wohnen,

haben bei der obengenannten Be
Horde unverzüglich einen Frage¬
bogen abzuholen , diesen genaue-
stens auszufüllen und schnellstens
zurückzuliesern . Letzter Termin sür

die Rücklieferung ist der 20. Juni
1939.
Es wird daraus hingewiesen , daß

vorsätzliches oder fahrlässiges Ver¬
säumen der vorgeschriebenen Anord¬
nung mit Geldstrafe bis zu RM . 159
oder Saft bestraft wird.

9. 6. 1939.
Der Präsident der Behörde sür Wohl

fahrt und Versicherungswesen.

Wasscrgcnossenschast Walle -Wummen-
siedc

Die Fleete in der Feldmark Wum-
mensiede werden nicht am Dienstag,
13. Juni . sondern am Dienstag.
20. Juni 1939. geschaut.

Der Vorstand.
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Laustudententag
weser - kms und Vstkannooer

Der Gaustudentcntog 1939 der Gaue Weser -Ems und
Lsthannovcr vom 8. bis 11. Juni wurde in der Gau-
hauptstadt Oldenburg in Gegenwart zahlreicher führen¬
der Männer der Partei und ihrer Gliederungen , des
Staates und der Behörden , sowie der Wehrmacht , Ver¬
tretern der Hoch- und Fachschulen sowie Angehöriger des
NS .-AHB . mit der feierlichen Flaqgenhissung vor dem
Gebäude der Hochschule für Lehrerbildung eröffnet.

Aus beiden Gauen sind die Studenten zu diesem
Eaustudententag 1939 angetreten , der unter dem Leit¬
wert steht : „Das Gesetz der Grenze ist das Gesetz der
Nation " Mit diesem Appell wollen die Studenten ihren
Willen kundtun zum Einsatz , den sie als Träger und
Verkünder der nationalsozialistischen Idee ihrem Vater¬
lande schuldig sind.

Nach der Kranzniederlegung am 91er -Vhrenmal sprach
der Standortführer der Oldenburger Studentenschaft,
Edzards.  Er betonte , daß das deutsche Studententum
durch den Einsatz für die Verteidigung des jahrhun¬
dertelang beschrittencn natürlichen Lebensweges unseres
Volkes beitragen müsse zur politischen Aufbauarbeit des
Nationalsozialismus . Anschließend richtete der Orts¬
verbandsleiter des NS .-AHB . Lueke  n - Oldenburg das
Wort an die junge Studentenschaft , Er wies darauf
hin , daß 1922 die erste nationalsozialistische Studenten¬
gruppe zum Vorbild für die weitere Haltung in der
deutschen Studentenschaft wurde . Auch die Altherren
haben im nationalsozialistischen Deutschland ihren Weg
gefunden , den sie zielbewußt beschielten.

Zum Abschluß der Feier sprach der kommissarische
Eaustudentenführer Eummel - Bremen . Ausgehend
vom deutschen Studententag in Wllrzburg , auf dem das
ernst « und feste Bekenntnis des deutschen Studententums
zu Führer und Volk zum Ausdruck kam , schildert « er
den Kampf der deutschen Studenten in den Reihen
der politischen Soldaten Adolf Hitlers . 2m Verlauf
seiner Ausführungen behandelte er den jüdischen Ein¬
fluß auf das Studententum während der Systemzeit und
stellte gegenüber die Aufgaben der Studenten im natio¬
nalsozialistischen Staat , wobei er erklärte , daß das
Studieren nicht mehr von dem Geldbeutel abhänge,
sondern allein von der Leistung und Haltung
des jungen deutschen Menschen.  In diesem
Zusammenhang hob er die Bedeutung der Langemarck-
Stiftung hervor . Zum Schluß wies der komm . Eau-
studentenführer auf den Sinn des Eaustudententages
hin , der nun Tradition geworden ist.

Schwerer Schaden durch Nachtkafer
Ein Gemüsebauer in Veverstedt mußte die unange¬

nehme Entdeckung machen , daß ihm während der Nacht
ein Pfund der teuren Samen der als Zwischenfrucht
angebauten Robusta -Eurken an - und aufgefressen war.
Da er Vogelfraß vermutete , streute er Hafer , um die
Vögel abzulenken . AIs auch das nicht half , deckte er
die Eurkenreihen mit Säcken zu . Am andern Morgen
fand er dann unter den Säcken Hunderte von 1 bis 1,3
Zentimeter langen schwarzen , rotbeinigen Nachtkäfern,
die er zur Identifizierung an das Pflanzenschutzamt
in Hannover sandte . Dieses stellte fest , daß es sich um
eine Art Getrerdelaufkäfer handelt und gab dem Ge¬
schädigten Bekämpfungsmethoden an.

Melkmaschinen — technisch gut entwickelt
Auf den Maschinenselvern der Rklchsnährstands-

Ausstellung
Technisierung heißt eine der wichtigsten Gegenwarts¬

probleme der Landwirtschaft . Wie weit die Technik
fortgeschritten ist in dem Bestreben , dem Bauern mit
guten , Zeit und vor allem Arbeitskräfte sparenden
Geräten und Maschinen an die Hand zu gehen , zeigen
die Ausstellungsstände der Süll Jndustriefirmen , die
ihre Erzeugnisse aus der 5. Reichsnährstands -Ausstellung
aufgebaut haben . Es scheint kaum noch ein Gebiet
bäuerlicher Betätigung zu geben , das nicht von der
Wissenschaft erforscht und von der Technik mit wert¬
vollen Hilfsmitteln bedacht worden wäre . Die Welle
der Mechanisierung , hat schon die Tiere erreicht ; die
Melkmaschinen sind uns dafür sinnfälliger Ausdruck.
Großen Staubsaugern mit mehreren Saugarmen
gleichen diese Geräte , von denen wohl jeder schon ein¬
mal gehört hat , ohne sich eine rechte Vorstellung machen
zu können . Dabei sind die Haupttypen , die wir auf
der Maschinen -Lehrschau vereinigt finden , längst so gut
durchentwickelt , daß - grundlegende Neuerungen nicht
mehr gezeigt werden können . Die Melkmaschine hat sich
insbesondere für bäuerliche Betriebe mit 10 bis 20
Kühen bewährt , weil sie eine wesentliche Ersparnis
an Arbeitskräften bedeutet . Hausfrauen und Mägde,
die damit umzugehen wissen und gerne mit der Ma¬
schine arbeiten , berichten von einwandfreien Leistun¬
gen . Ausschlaggebend für die Einführung sind aber
immer die örtlichen Verhältnisse.

Die diesjährige Ausstellung der Geflügelzüchter findet
am Goldenen Sonntag im Hotel „Union " statt — Die
neue Strandhalle,  deren Dächer jetzt gedeckt wur-

Sonne , wind und weiße Segel
Segelboote der NSS . „ Kraft durch Lreude ' am Steiichuder Meer

In anderen Ländern können nur reiche Leute sich das
Segeln erlauben . Die Segelsportlehrgänge und Sport¬
fahrten des Sportamtes der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " ermöglichen jedem Deutschen diesen herr¬
lichen Sport . Schon für 30,— RM . kann man an einem
Segellchtgang teilnehmen . Und gerade weil ein Segel¬
lehrgang mehr ist als eine Urlaubsreife , nämlich zugleich
ein Sporturlaub , und dieser Sporturlaub zugleich eine
Reise in ein fremdes Leben , in ein Leben auf dem
Wasser , hat sich das KdF .-Sportamt besonders für seine
Segelkurse eingesetzt . Der Betriebsführer , der den Ar¬
beitskameraden eine Teilnahme an diesen Lehrgängen
möglich macht , schlägt ebenso wie der Arbeitskamerad
selbst , der auf die See hinaussegelt , zwei Fliegen mit
einer Klappe . Von einem Sporturlaub mit Sonne,
Wind , Wasser und Segeln , wo man selbst mit anpacken
muß und alle Kräfte und Muskeln üben kann , die viel¬
leicht im Alltag untätig bleiben müssen , kehrt man
froher und frischer an seinen Arbeitsplatz zurück.

Wer segeln möchte und Lust und Liebe dazu hat , muß
sich natürlich auch gründlich ausbilden lassen . Wir er¬
lebten vor einigen Tagen die Anfangsgrllnde seglerischer
Ausbildung in der Segelschule am Steinhuder
Meer,  die für unseren Gau besonders günstig gelagert
ist. In einem der vielen Fischerhäuschen des Dorfes
Steinhude befindet sich das freundliche Schulheim der
Schulorganisation des KdF .-Sportamtes , des Hochsee¬
sportverbandes „Hansa " . Hier werden die Erundkennt-
nisse über das Boot und seine Handhabung vermittelt,
hier erhält man die ersten Kenntnisse vom Rudern , der
Instandsetzung der Boote und allem , was zum praktischen

Segeln gehört . Dazu hört man von der Seemannschaft
das Nötige über die Ausweichregeln , die auf dem Wasser
natürlich ganz anders sind als auf dem sesten Lande.
Der „Segellehrling " lernt richtige seemännische Knoten
machen , kernt Taüwerk so zusammenstücken , daß es noch
schön aussieht . Und wer das alles kann — zu Ende des
Lehrgangs fast jeder —, der meldet sich zu einer Prü¬
fung für den Führerschein  des Deutschen Seg¬
lerverbandes für „Binnenfahrt " , die er in der Segel¬
schule in Steinhude ablegen kann . Da wird er in
Theorie und Praxis rangenommcn , muß Vorsegeln und
wird dann schließlich „Binnenschiffer ".

-i-
Wir stehen auf dem Anlegesteg , der weit ins Stein¬

huder Meer hineinragt . Kommandoruse ertönen . Drü¬
ben dem Kapitän mit der Flüstertüte geht es nicht schnell
genug . Schnelligkeit und Exaktheit aber sind die Haupt¬
forderungen des Segelns , und das muß von vorneherein
jedem „Segellehrling " so eingetrimmt werden , daß er
noch im hohen Alter nicht anders kann , als schnell und
ohne Törn das Tuch vorzuheißen . ..Schmeiß die Boje
weg !" — „Fock back an Steuerbord !" — „Ueber vorn !"
— Jetzt schießen die eleganten Boote mit den weißen
Segeln über das Wasser dahin . Blau strahlt über
Wasser , Boote und Segel der Himmel und lachend freut
sich die Sonne über jedes gelungene Manöver der Segel¬
lehrlinge da draußen auf dem Steinhuder Meer . Und
wenn du , Arbeitskamerad , einmal an den Freuden des
Segelns teilnehmen willst , dann verbringe , deinen Ur¬
laub in der Segelschule des KdF .-Sportamtes am Stein¬
huder Meer . Jede KdF .-Dienststelle nimmt deine An¬
meldung entgegen.

den , wird in einigen Wochen ihre Pforten öffnen . —
Nach dem über 50 Meter hohen Fabrikschornstein der
Woll - Kämmerei  wird auch das Kesselhaus ab¬
gerissen . (55

»vaisUnk « »

Der Kreisabschnitt des NS .-Lehrerbundes hielt seine
Juni -Arbeitstagung auf dem „Vadener Berg " ab.
Oberstudiendirektor Pg . V r a n d t - Beiden sprach über
das Theina „Das 19. Jahrhundert in der national¬
sozialistischen Gcschichtsschau ". s93

Heiligenberg eröffnet die Spielzeit am Sonntag,
18. Juni . mit der „S w i e n s ko m ö d ie " von August
Hinrichs . Die Bühne ist in diesem Jahre wesentlich ver¬
breitert worden . Die Freilichtbühne verzeichnete 1934
mit 14 000 Zuschauern einen Rekordbesuch.

kotenkurg

Eingebrochen wurde bei zwei Einwohnern in der .Ahe.
Der Dieb gelangte durch das Kellerfenster in die Woh¬
nungen und entwendete in dem einen Haus Wurstwaren
und Bargeld , im Nachbarhause einen graugrünen Rock
für den er einen alten Rock liegen ließ . — Auf der
Soltauerstraße wurde eine Radfahrerin von
einem Kraftwagen angefahren  Den Kraft¬
wagenführer trifft keine Schuld , die Radfahrerin fuhr
unvorschriftsmäßig auf der Mitte der Fahrbahn . Die
Insassen des Kraftwagens , ein Herr und eine Dame,
brachten die Verunglückte ins Krankenhaus , worauf
sie . sich, ohne sich bekannt zu geben , entfernten . Die
Polizei bittet die Passanten , die Zeuge dieses Unfalles
waren , sich zur Klärung des Vorfalles bei der Polizei
zu melden . — Wie notwendig die Verbreiterung der
sogenannten „Amtsbrllcke " über die Wümme ist , zeigte
ein V e r ke h r s u n fa l l . Zwei aus entgegengesetzten
Richtungen kommende Lastkraftzüge wollten die Brücke
zu gleicher Zeit passieren und der unvermeidliche Zu¬
sammenstoß erfolgte . Nur durch Hochwinden des einen
Wagens konnten die beiden Wagen auseinandergebracht
werden . — Die NSE „Kraft durch Freude " unternimmt

kommenden Sonntag wieder eine Fußwande-am
rung,  und zwar geht es um 15 Uhr vom Kreishaus
(Treffpunkts aus durch die Ahe über die Unterstcdter
Schleuse , Gothard und wieder zurück nach Rotenburg.
Alle naturliebenden und wanderlustigen Volksgenossen
können sich beteiligen . — Aus Anlaß der Feier des
100jährigen Bestehens der Schlltzenkompanie Visselhövede
bat der Gauleiter und Staatsrat Otto Telschaw  als
Ehrenbürger der Stadt Visselhövede einen Ehrenpreis
für das Preisschießen gestiftet . (75

«eile
Ein Löns -Haus wird durch das Eingreifen der Stadt¬

verwaltung in Celle entstehen . Das neue Gebäude soll
die Sammlungen von Bildern , Handschriften , Briefen
und Büchern von Hermann Löns und anderen Heide¬
dichtern aufnehmen , die im Bomann -Museum von Celle
aus Raummangel nicht untergebracht werden konnten.

Kinder aus dem Reich besuchen uns
10000 Pflegeeltern im 6au weser - kms

Die überwältigenden Ereignisse der letzten Jahre
lassen oft nur allzu schnell die Notzeiten vor der Macht¬
übernahme vergessen . Wie war es doch damals ? Einem
deutschen Arbeiter war es kaum , man kann es ruhig
sagen , möglich , während der heißen Sommermonate den
Großstadt -staub von seinen Schuhen zu schütteln und seine
Ferien auf dem Lande , an der See oder im Gehirge
zu verleben . Jahraus , jahrein lebte er in seiner engen,
dumpfen Stadtwohnung . Den größten Schaden an Leib
und Seele litt unter diesen Verhältnissen die heran¬
wachsende Jugend . Auf licht - und sonnenarmen Hinter-
höfen oder auf der Straße wuchsen sie auf.

Das ist jetzt alles anders geworden . Der NS .-Volks-
wohlfahrt ist es in Zusammenarbeit mit allen hierfür
in Frage kommenden staatlichen und parteiamtlichen
Stellen möglich gewesen , in den ersten Jahren nach der
Machtübernahme die schlimmste Not zu steuern . Viele
hundert Transportzüge rollten aus den Städten und
brachten Kinder minderbemittelter Volksgenossen auf
das Land . Nach sechsjähriger nationalsozialistischer
Staatsführung kann man wohl behaupten , daß auf dem
Gebiete der Volksgesundheit viel getan wurde , und die
NS .-Volkswohlfahrt und somit alle Beteiligten haben
Grund , auf das . Erreichte stolz zu sein . Jedem Schaffen¬
den ist es heute möglich , seine Kinder aus eigener
Kraft zu ernähren und dem Volke in Gesundheit und
Stärke zu erhalten.

Wir müssen unsere Kinder nicht mehr zur Heilung
gesundheitlicher Schäden in Erholung schicken, sondern
die Kinderlandverschickung ist heute mehr eine Vor¬
beugungsmaßnahme als eine Genesung.

Wenn die NS .-Volkswohlfahrt die Kinderlandver¬
schickung trotzdem beibehält und weiter ausbaut , so ge¬
schieht es neben dem Erholungsgedanken au - dem

Grunde , der Jugend , die später einmal Trägerin unseres
Staates sein wird , die Größe und Schönheit unseres
Vaterlandes zu erschließen und sie mit den vielgestal¬
tigen Eigenarten seiner Bewohner vertraut zu machen.
Bleibend sind die Eindrücke , die einem Menschen in
seiner Jugend vermittelt werden , und oft bestimmend
für sein ganzes Leben . Die Kinder lernen die Arbeit
des Bauern kennen und schätzen, und mancher junge
Mensch fand dadurch schon den Weg aufs Land . Ihnen
wird das große Erleben von Saat und Ernte , von Wer¬
den und Vergehen zuteil.

Die Kinderlandverschickung der NS .-Volkswohlfahrt
fördert den Gemeinschaftsgedanken und webt mit an
dem Band , das die Bewohner von Stadt und Land
umschließt.

Von diesen Gesichtspunkten aus betrachtet , kommt der
Kinderlandverschickung der NSV . eine ganz besondere
Bedeutung zu . Durch die NS .-Volkswohlfahrt sollen für
das Jähr 1939 im gesamten Reichsgebiet etwa 350 000
Kinder verschickt werden . Die Erhöhung der Entsendung
gegenüber den Vorjahren ist durch die Eingliederung
der Ostmark , der sudctendeutschen Gebiete , der Tscheche!
und des Memellandes bedingt.

Im Gau WeseEms sollen in der Astt von April
bis Oktober insgesamt 10 000 Pflegestell ^ , bereitgestellt
werden . Die Kinder kommen aus Südhannover -Braun-
schweig , Düsseldorf , Hamburg , Westfalen - Süd , Köln-
Aachen , Hessen -Nassau und aus der Schweiz . Selbstver¬
ständlich hat der Nordseegau neben der Ausnahme auch
eigene Entsendung in Stärke von 6500 Kindern durch¬
zuführen

So hilft die NSV . durch ihre Einrichtungen mit
die Volksgemeinschaft immer enger zu knüpfen , damit
wir gemeinsam die Probleme lösen können , die uns
vom Schicksal gestellt sind.
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Eine furchtbare Brandkatastrophe  suchte
das Dorf Langendorf heim . Um Mitternacht entstand
in einem Vauerngehöst , vermutlich durch Kurzschluß,
ein Brand . Bei der großen Trockenheit und dem starken
Wind breiteten sich die Flammen ungeheuer schnell
aus , so daß in kurzer Zeit fünf Gehöfte von ihnen er¬
griffen wurden . Die Feuerwehren aus Dömitz , Liichow,
Danncnberg , Vrese und Jameln , die den Brand mit
fünf Motorspritzen bekämpften » standen zunächst dem
wütenden Element machtlos gegenüber . Die Gehöfte
wurden restlos ein Raub der Flammen , zwei weitere
wurden stark in Mitleidenschaft gezogen . Auch ein großer
Teil der landwirtschaftlichen Maschinen , zahlreiches
Vieh und Inventar verbrannten . Der Schaden läßt sich
noch nicht übersehen.

Eine gute Bickkkcrenernte kann in allen Teilen der
Delmenhorster Geest , so in Nordenholz bei Hude und
in den großen Wäldern in der Nähe von Harpstedt
erwartet werden . — Am 10. Familientag der
Harms  wurde der 88jährige Diedrich Harms als
Senior seiner Sippe besonders geehrt.

Das historische Schützenfest fand in seiner altherge¬
brachten Form statt . Zwei 'Trommler gaben durch Wir¬
bel auf ihren altertümlichen Instrumenten den Anfang
bekannt . Ein stattlicher Zug von Männern mit blumen-
geschmllckten Holzgewehren bewegte sich vom Flecken zum
Schützenplatz . An der Spitze marschierten die Offiziere
in ihren alten Trachten . Die Schlltzenwürde errang
Ackerbürger S p a r k u h l.

Gertrud Scholtz - Klink kommt nach Ol¬
denburg.  Am 22., 23., 24. und 25. Juni findet in
Oldenburg , der Eründungsstadt des „Deutschen Frauen-
ordens " , die Feier des zehnjährigen Bestehens der
nationalsozialistischen Frauenorganisätion unseres Gaues
statt , die gleichzeitig ein Rechenschaftsbericht über die
bisher geleistete Frauenarbeit , soweit sie sich in Zahlen
erfassen läßt , sein wird . Im Mittelpunkt der festlichen
Tage steht eine Feierstunde , in der der Gauleiter
sprechen wird , sowie eine Großkundgebung mit der
Neichsfrauensührerin.

Der Leiter des Versorgungsamtes Oldenburg , Ober¬
regierungsrat Vrllnig,  tritt nach Ibjähriger Amts¬
tätigkeit Ende Juli d. I . in den Ruhestand.

Beim Baden ertrunken . In der Oldenburger Fluß¬
badeanstalt ereignete sich am Mittwoch ein bedauer¬
licher Unglücksfall . Mehrere junge Leute hatten ge¬
meinschaftlich das Bad besucht , bei der Heimkehr wurde
das Fehlen des einen Kameraden nicht gleich bemerkt.
Erst in der Nacht wurde er vermißt . Die Nachforschungen
ergaben , daß der junge Mann ertrunken war . Die Leiche
wurde geborgen.

Ssnckv

10 Güterwagen entgleist . Am 8. Juni um 19.12 Uhr
entgleisten im Bahnhof Sande beim einfahrenden
Ellterzug 7625 zehn Güterwagen . Verursacht wurde der
Unfall durch ein von einem offenen Güterwagen wäh¬
rend der Fahrt herabgefallenes eisernes D-Trägerstück.
Personen wurden nicht verletzt , jedoch entstand Sach¬
schaden.

Lssr

Unglücksfäll beim Baden . AIs der 24jährige Johann
Weerts aus Deternerlehe einen Kolk der Ehe durch¬
schwimmen wollte , verschwand er plötzlich in die Tiefe.
Erst nach etwa einer Viertelstunde gelang es , den Ver¬
unglückten zu bergen . Die angestellten Wiederbelebungs¬
versuche blieben leider ohne Erfolg.

HVilkelinsksvei»

Wegen Bestechung und Untreue verurteilt wurden
vor einigen Monaten in Wilhelmshaven zwei Ange¬
klagte . Im Laufe der Verhandlung ergaben sich Ver¬
dachtsmomente gegen einen Zeugen , der daraufhin im
Eerichtssaal verhaftet wurde und sich jetzt ebenfalls vor
der Großen Strafkammer des Landgerichts l Oldenburg
zu verantworten hatte . Da ihm nachgewiesen wurde,
daß er einem Bauunternehmer Aufträge zugeschoben,
falsche Rechnungen anerkannt und dafür entsprechende
Zuwendungen erhalten hatte , wurde er zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 8 Monaten verurteilt . — Die Kreis-
srauenschaftsleitung hat bei der Stadtverwaltung den
Antrag gestellt , am Badestrand einen ungestörten Platz
für kinderreiche Mütter  abzugrenzen . — Eine
Prämie der Reichsbahndirektion Mün¬
ster  erhielt der Hilfszugschaffner Sawinell,  der
durch sein entschlossenes Verhalten eine Frau vor dem
Ueberfahrenwerden rettete.

Vom Erniihrungshilsswerk des Kreises Wesermünde
konnten dieser Tage wieder 132 schlachtreife Schweine
dem Städtischen Schlachthof zugeführt werden Die
Hausfrauen  der Unterweser haben bereitwillig
Küchenabfälle geliefert , so daß eine zweite Stallung
in Debstedt errichtet werden konnte . Seit Februar 1938

M große gou-SonnenwenWer
ausbemvookliolzberg

am Sonnabend , 1? . Juni,
wird ein machtvolles Ve-
kenntnis zur Semeinschast.

<>

sielchslelter pg.Nosenderg
wurden 458 Schweine im Gesamtgewicht von 64141 Kilo
verkauft . Die ersten Schweine aus dem Stall Debstedt
erbrachten das stattliche Gewicht von 18 845 Kilo . Man
plant die Errichtung eines weiteren , großen Stalles . —
Drei Züge Märinesoldaten bekämpften
den Moorbrand  auf der „Hohen Lucht " im Spa-
dener Moor gemeinsam mit den Wehren und Hilfsmann-
schaften . Diesem Einsatz ist es zu verdanken , daß der >
wieder aufgeflackerte Brand schließlich ausgeschlagen -
werden konnte . >A-
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Wenn man kleine Kinder schickt! Ein vierjähriger

Junge war morgens fortgeschickt worden , um Brötchen ,/
zu holen . Er kehrte nicht zurück , und die besorgten Eltern /
verständigten die Polizei . Erst in den späten Nachmit¬
tagsstunden klärte sich der Vorfall auf . Zwei Schüler¬
innen trafen den Kleinen , der sich in Bremerhaven
verirrt hatte , auf der Straße nach Wehden in der Nähe
von Spaden an und gaben ihn dem Gendarmen in Ob¬
hut . Er wurde seinen Eltern wiederzugeführt.

bild
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Kabcllegung durch die Weser . Mit der Legung eines
Telefonkabels quer durch die Weser , die an der betref¬
fenden Stelle etwa 650 Meter breit ist , wurde jetzt be¬
gonnen . Das Kabel muß mit Hilfe eines starken Pflu¬
ges etwa 3 Meter tief im Flußbett vergraben werden,
damit es durch die Schiffe nicht beschädigt werden kann.
Die Arbeiten dauern 14 Tage.

Tödlich überfahren wurde am Bahnübergang in
Meyershof der Landwirt Georg Vlohm aus Popken-
höge . Er wurde von dem Braker Personenzug erfaßt
und etwa 20 Meter mitgsschleift . Der Verunglückte hatte
anscheinend an dem unbeschrankten  Bahnübergang
das rote Blinklicht , das das Herannahen eines Zuges
anzeigte , übersehen.

Das neue Fährschiff für Kleinenstel —Dedesdorf lief
auf Liihrings Werft in Kirchhammelwarden vom Stapel-
Es kann bis zu 12 Personenkraftwagen auf einmal be¬
fördern . Die Fähre fährt ständig , d . h . nicht nach einem
sesten Fahrplan . Da außerdem die Zufahrtsstraßen aus¬
gebaut wurden , besteht nun eine schnelle Verbindung
vom oldenburgischen Unterweser -Jndustriegebiet zur
Fernverkehrsstraße 53 Wesermünde — Bremen und damit
zum Wirtschaftszentrum des Gaues Weser -Ems.

Wieder Leinen für Flachsvauer . Die von den Rösten
für das abgelieferte Flachsstroh der Ernte 1938 aus¬
gegebenen Bezugsscheine für den Bezug von Leinen - '
waren verlieren mit Ablauf dieses Monats ihre Gül¬
tigkeit und müssen daher umgehend verwertet werden.
Nach dem genannten Termin ist ein Bezug für die
Scheine der Ernte 1938 also nicht mehr möglich . Die ' °
Leinenrückgabe wird im - übrigen , im Jahre 1939 in.
etwas veränderter Form weiter durchgeführt , so daß '
also die Flachsanbauer auch in diesem Jahre die Mög¬
lichkeit haben , für das abgelieferte Flachsstroh einen
Teil des Wertes in Leinenwaren beziehen zu können.

biorÄkori»

Der Kreisbauerntag der Grafschaft Bentheim findet
am 16. Juni in Nordhorn statt . Während vormittags
Einzelberatungen der ehrenamtlichen Mitarbeiter statt¬
finden , wird am Nachmittag eine Großkundgebung des
Erafschafter Vauernvolks durchgeführt , auf der Landes¬
bauernführer Groeneveld  und Kreisleiter Dr.
Ständer  sprechen . — In den Mühlenkolk
stürzte  ein am Wasser spielender vierjähriger Knabe.

Im hllsowerk . Mutter und Kind"
sarg« die NS» . für die somllie , wenn
sich die Mutter in krholunp betzndrt
oder krank Ist. S ! ?S tiouokaltklllen
flehen bereit , an Ihrer Stell » un-
eatgeltlich den Haushalt zu führen.

Der Arbeiter Bernhard Meyer  sprang in voller
Kleidung sofort nach und brachte den Knaben wohlbe¬
halten an Land . Auch ein junges Mädchen , das bei der
Arbeit am Mühlen dämm  in die Vechte stürzte,
konnte von zwei Männern gerettet werden . Endlich
wurde ein Schüler , der sich zu weit in den Fluß gewagt
hatte , von einem mutigen Hafenarbeiter  in letzter
Minute vom Tode des Ertrinkens gerettet.

NeHe

Neue Aufgaben der Stadt Meile sind im kommenden
Rechnungsjahr an erster Stelle das Straßenbau-
programm und die Förderung des Wohnungsbaues.
Weiter sieht der neue Haushaltsplan die Umgestaltung
des Carl -Starcke -Platzes vor . Kindersolbad , die NS .-
Schwcsternstation und das NSV - Heim erhalten wesent¬
liche Zuschüsse . Die Kanalisationsrücklage wurde durch
Zuwendungen verstärkt . — Das Gesamtaufkommen
wurde auf 215 000 RM . veranschlagt.

Runkelrüben genormt?
Für den Städter würde die Meldung , daß es nun

auch genormte Runkelrüben gäbe , vielleicht ein Zeichen
für die immer weiter um sich greifende Mechanisierung
der Landwirtschaft sein . Beim Landwirt würde diese
Meldung nur ein mitleidiges Lächeln ergeben ; denn
er und besonders der Pfl 'anzenzüchter weiß , daß - die
Natur sich nicht normen läßt . Sie läßt sich nicht auf
Einheitsmaße festlegen , wie sie bei der Technik üblich
sind . Im übertragenen Sinne laßt sich aber trotzdem
der Begriff Normung auf die heutige Pflanzenzucht
anwenden . Das Haus der Pflanzenzucht auf Per Reichs¬
nährstands -Ausstellung in Leipzig zeigt , wie bewußt
diese „Normung " auf das auch bei den Futterpflanzen
herrschende Sortenwirrwarr angewendet wurde . Von
258 Runkelriibcnsartcn sind heute nur noch 20 an¬
erkannt . Von 237 Kohlrübensorten blieben nach der
Sortenbereinigung nur noch 16 . Bei Futtermöhren - ist
der Unterschied zwischen dem heillosen Durcheinander
der Sorten und Herkünfte , in der sich die Landwirtschaft
oft nicht mehr zurechtfinden konnte , und den zugelasse¬
nen Sorten nach viel größer . Von 151 Sorten und Her-
künften sind heute nur noch 4 Sorten zugelassen . Djese
Zahlen sind ein Beweis für die mühsame Kleinarbeit,
die bei der Sortenbereinigung  geleistet werden
mußte ; denn um die vier besten Futtermöhrensorten
herauszufinden und zuzulassen , mußten ja 151 Sorten
im Anbau erprobt werden.
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und flnglerleidVremen,

 10 . JuniGlück

, Pechund abermalsGlück hatte gestern ein Angler
, dersich einen stillen Platz am Molenkopfdes Hohentorshafens
ausgesucht hatte und hier dem von ihm über
alles geliebten Sport nachgingNeben sich hatte er
alle jene Töpfchenund Behälter stehen , dienun einmal
zur Ausrüstungeines rechte » Petri- Jüngersgehören
. TieferAngler aber hatte darüber hinaus noch
ein ganz besonderesTöpfchen mitgebracht : einenSpirituskocher!
 Denn warum soll man nicht auch
das Angenehmemit dem Nützlichenverbinden können
, sagtesich der findige Kops ! Ich gehe angeln,mittags
aber wieder nach Hause — das Hai keinen Zweck
; ich fange ja geradeetwas Eßbares — also warum
soll ich nicht angeln und sofort an Ort und Stelle
auch die geangelteBeute mundgerecht„ soneben¬her
" zubereiten. Dannkann ich ohne Unterbrechungweiter
„ beimGeschäft" bleiben, kannzu ' Mittagessen und
mache meiner Frau dazu einen kochfreien Tag. So

gedacht— so getan.  Bald stellte sich der erste
fette Aal ein . Schmunzelndpackt ihn der Angler und
nimmtden Leckerbissenaus . Der Spirituskocherwird
angezündet, derAal wird auf die Pfannegelegt, und
das Braten beginnt . Aberauch das Angeln wird nicht
vernachlässigt. PrachtvolleGerüche künden be¬ reits
die vermeintlichbevorstehende Mahlzeit an — da
gibt es einen unvorhergesehenen — und
dabei doch nicht weiter verwunderlichen— Zwi¬ schen
fall.  Der Spirituskochererhält unversehens einen
Stoß , die ganze Geschichte gerät ins Wankenund
schon stehen der Kocher, dieBratpfanneund der Fisch
in Flammen.Ein

Unglückkommt jedoch selten allein . Sofortsteht
auch das Holzwerkam Molenkopfin Flammen,
 und sehr bald züngeln auch schon die ersten
Flämmchenüber dem nahen Erasstreisen. Vorerstem
hier frißt sich das Feuer schnell weiter und bedroht
bereits die Holzbaulichkeiteneines
benachbarten Holzgroßlagers. Der

Angler sieht sich einer Riesengesahrgegenüber, er
ist allein vollkommenmachtlos , irgendetwas zu unternehmen
. ZumGlück eilen auf seine Rufe hin mehrere
Arbeiter von einem benachbartenOrt herbei, und
erst jetzt ist es möglich, wirksamgegen das Feuer vorgehen
zu können. Die Männer geben ihr letztes, unh
es gelingtihnen auch schließlich, dasFeuer nahe¬ zu
auszuschlagenAuch die Feuerlöschpolizeitrifft bald darauf
ein und übernimmtdas restlicheAblöschen . —Und
die Moral von der Beschicht' ?Zünd' Hafenortskein
Feuer nicht . . . !X Vremen

empfing sein neues Vataillon Feierliche
Begrüßung des schweren7Naschinen- 6ewe! ir- Vataiilonsan der Landesgrenzeund auf dem Vomsliof Die

GarnisonBremen bereitete gestern ihrem neuen Truppenteil
, einemschweren Maschinengewehr- Bataillon,einen
überaus herzlichen Empfang . Denersten Will¬ kommensgruß
entbot an der Landesgrenzebei Tenever,wo
sich auch Schulklassenversammelt hatten , SenatorFischer
 namens des bremischenSenats . SenatorFischer
, derdem Bataillonskommandeur, OberstleutnantDenkert,
 den Ehrentrunkdes Senats reichte , sprachhierbei
den Wunschaus . daßzwischendem Vataillon-

8en
: »tni- ! >'i s < -1>e i -i -vielitan < ler- lmnaeszrre» ,,«-asmItstaillnnsknniinaniloiii
- Oo» pllii- entiunkiles 8enatss.und

der BevölkerungBremens , dieglücklichsei , diesestolze
Truppe bei sich aufnehmenzu können, stetseine gute
Kameradschaftherrschen möge . Mit wehender Standarte
rückte darauf das motorisierteBataillon in die
Stadt ein . Nachder Abstellungder Fahrzeugebeim Altenwall
marschierte die Truppe zum Domshof.Sie
nahm hier — am rechtenFlügel die Regiments¬musik
eines Infanterie- Regiments— in einemoffenen Viereck
Aufstellung. Unterden Ehrengästen, diesich mit vielen
kausend ' Vremernzur Begrüßungder Feldgraueneingesunken
hatten , befandensich u . a . KreisleiterBlanke,
 ferner . zahlreicheOffiziere der aktivenund alten
Wehrmachtund weitere führende Männer der Partei
und ihrer Gliederungen.Der

Standortälteste, DivisionskommandeurGeneral- W

vivisionsknniinainlenr

- 'Ovuvr- almajor6iak von 8poueekmit Leg . lriligeimeiste, - 8- V. -6, uppenkiil» er kiökimeksrbei
» , . 41> s«-I,reite» ckvrpiont . - lukn. : K . sleli( 1) , Hurtig( 1) , Lrocksbus( 1)major

Graf vonSponeck,  schritt nach Entgegen¬nahme
der Meldungmit Reg . BürgermeisterSA . -Erup-penfllhrer
Vöhmcker  die Front des mit aufgepflanz¬tem
Seitengewehr- präsentierendenBataillons ab . Dannrief
der Reg . BürgermeisterBremens dem neuenTrup¬ penteil
die herzlichenWillkommensgriißeder Hansestadtzu
. BremensFreude , diesesVataillon nunmehr sein Bataillon
nennen zu könnensei besondersdeshalb groß, weil
mit dieser Truppe wieder eine Infante¬rist
i s che Einheit in Bremeneinmarschiere. Wennauch
Handel und Schiffahrtder Stadt Bremen das Ge¬ präge
gäben , so wüßtendie Bremerdoch , daßHandel und
Wandelundenkbar seien ohne eine starke Wehr. In

Vremenist die große Tradition des ruhmreichenInfanterie
- Regiments75  lebendig, undaus diesem
Grunde ist auch Bremenglücklich , in diesemneuen Vataillon
eine Einheit der Infanterie, dieKöniginaller
Waffen,  wieder in seinenMauern zu wissen.Der

Reg . Bürgermeisterübermittelte zum Schluß sei¬ ner
Rede , die mit einem begeistertaufgenommenen Hurra
auf die Truppeausklang , dieGrüße des Reichs¬statthalters
und GauleitersCarl R ö v e r. Bataillonskommandeur

Oberstleutnant Denkert gab
dem Dank des Bataillonsüber den herzlichenEmpfang
und über die jedes Soldatenherzerfreuenden Begrüßüngsworte
des - Reg. Bürgermeisterslebhaften Schwebender

Zögling am Ssterdeich Zlieger
- liZführtewindenstartsvor — Das Diode» mitdem ExplosionsmotorDie

Hanpmasc- Irinean ckei - Ostei- ckeillibUsr- Iiniix— > vieeine l -l,- !»»<;, -»nxan « iie2c - it, « Invor 30 lalii - cnIer4n 6e,
- i»a ' enei- alslkoekedie, - seineersten I - nktspriinKemit « leriranilins- l-lnte» webte. ^ ukmibine: llsrtigMit

der ersten aufsteigendenAbendröte hatte gestern die
Aufstellungder Einheitender Flieger- HJ. die— wie
unseregestrige Ankündigung schon sagte — im Rahmen
der Bremer HJ . -Standort- Sportwocheund so kurz
vor Beginndes Sommerlagersden Eltern eine be¬ sondere
Schauoorfllhrungbereiten wollte , ihrenAb¬ schluß
gefunden. Aufdem Geländedes Osterdeichs, naheder
Sielwallfähre, standenauf der breiten Grasnarbe die
beiden Segelflugzeugevom Typ der Zöglinge.Ejne

große Menge SchaulustigeriiFisäumt « dasFeld, als
der Wachhabendeder Luftfstditpolizci^ das Ge¬ lände
zum Windenstartfreigab . DasGeschwirrder kleinen
mit Oelpapierüberzogenen Modelle wird ein¬ gestellt
und auch das schwere Motorengebrummdes nur
unterarmgroßenEindeckers , derüber einen richti¬ gen
E x p l os i o n s mo t o r ( ! )verfügtund bestauntesSchauobjekt
vieler im Laufe des Abends war , hörteauf
. DasSignal zum Start war gegeben. DieAugen aller
waren auf den Zögling gerichtet , der plötzlichlosschoß
, eineWeile über dem Grase schwebte und dann stoppte
. Der erste Start war mißglücktDie Marsch¬musik
des Musikzugesder Flieger- HJ. setztewieder ein und
die kleinenFlugmodelle kreisten wieder über dem Platz.
Ein

mit einem Eummimotorversehener ganz „ Küh¬ner
" hatteAustrieb bekommen , glittdem . Wasserzu, erhob
sich dann über der Weser, schobsich wohl hundert Meter
über das Naß hin und sauste plötzlich unter dem ,
.Oooh" der Menschenmassenins kühle Element. Ein „Einer
" mußteihn erst wieder seinem Besitzer zurück- hringen.
Dann

war es Zeit zum zweiten Start : Wiederein Signal
, wiederein kurzer Anlauf , aberdiesmal er¬ höh
er sich( amSteuer FluglehrerSiebcrt)  sekun¬ denlang
durch die Lüfte und setzte dann in langsamemEleitflug
wieder zur Landungan . Auchder nächste und
die übernächstenStarts gelangen , bis schließlichdie
Dunkelheithereinbrach . 8 . 8.-

Obel - stlentuantDenkert, iler
Lominaiuleurrles MixstenDreiner Bataillons em

isuge-
es

auch eine Per¬ son
sestadt.  behei- Ke
, ganzeWelt gehe ipferpr
Männer apf- denkert
schloß seine die
. Hansestadtund Ausdruck

. DasVataillon wisse , daßes nicht nur großes
Glück sei , geradeVremen als Garnisonwiesen
zu erhalten, sonderndaß pffZH
t u ug LMepte,. ,ineiner matetTzu
smn , deMRuhm Wer und
tzeren GHchichhe» groüeWerten. I zuweisen
hahe . "Ö ' berstleulnänt' Ansprache
mit einem Hurra auf ihre
Bevölkerung.„Ich

freue mich " —so wandtesich darauf Divisions¬ kommandeur
Generalmajor Graf von Sponeck  sei¬ nen
Soldatenzu — „ daßdas Bataillonnoch vor dem ursprünglich
vorgesehenen Termin in Bremeneinrücken konnte
. DiesesBataillonist trotz seines kurzen Bestehens schon
zu einer ordentlichenTruppe geworden , in derenReihen
der rechte Korpsgeist herrscht. „Seid

stolz , starkund treu ! Seidstolz , Angehörigeder deutschen
Wehrmacht zu sein , seidstark im Glaube» an die
unseremVolke gestellteMission und seid treu in der Erfüllung
eurer soldatischenPflichten im Kleinenwie auch
im Großen! "Nach

dem Gruß an den Führer und den Liedernder Nation
marschierte das Bataillonab zu seinenFahr¬ zeugen
. Vordem Staatstheater wurde der Vor¬ beimarsch
der Truppe,  deren tadellose Hgltung einen
ganz ausgezeichnetenEindruck machte , abge¬nommen.
Am

Abend vereinte eine BegrüßungsfeierSoldaten
und Zivilbevölkerungim Parkhaus. Nach Musikvorträgen
wurde bei festlicherIlluminationvon See
und Garten getanzt . Die erste Tuchfühlungmit dem
„ Zivil" ist hergestellt! ' DFestlicher

Lach in Vremen flusklang

des TNusikwintersmit dem heute beginnenden26 . DeutschenVachfest !r

Das

Wetter hat sich bereits mit Nachdruckfür den Sommer
erklärt ; das Konzertlebenruht seit Wochen,und
das Stäatstheaterschloß vorgestern seine Opern- spielzeir
— da rüstet sich das musikalischeBremen dem reichen
und vielfältigenWinter 1938/39 noch eine groß¬ artige
Ueberhöhungund einen glanzvollen Abschluß zu
schaffender die Augen aller deutschenMusikfreunde und
aller Verehrerunserer großen Meister in aller Welt auf
unsere Stadt richten wird : Vom10 . —12 . Junifindet
in Bremendas „ SechsundzwanzigsteDeutsche
Bach - Fest" statt! Allen

einheimischenKunstfreunden wird noch das 21
. Bach- Festin lebhaftesterErinnerung sein , das1934 ebenfalls
hier stattfand. Wennsich der Vorstandder „Neuen
Bachgesellschaft" entschlossenhat , nachso kurzerZeit
schon wieder Bremen mit der Ausführungzu be¬ trauen
, so ist das eine nochmaligeBestätigung des außerordentlichen
Erfolges und der nachhaltigenWir¬ kung
, diedas Fest vor fünf Jahren ausgelöst Hai ; es ist
zugleichder Ausdruckdes ehrenvollstenVertrauens gegenüber
unserer Einwohnerschaftals Träger der Ver¬anstaltungen
und gegenüberMusikdirektor Richard Liesche
 als Leiter und Organisatorder hiesigenFeste. Denn

auf diesenbeiden Faktoren wird hier wie über¬ all
die Gewährfür das Gelingenruhen . Die„NeueB
a chg e se  l l icha f t "tritt zwar mit ihrem glanz¬ vollen
Namen hinter die Veranstaltungder Fest « und erteilt
gleichsam den Auftragan die festgebendeStadt; aber
Gestaltung, Ausführungund Aufbauin künstlerischerwie
in wirtschaftlicherHinsicht ist Angelegenheitdieser Stadt
selber . Damitwerden die Feste zu ebensoweit¬ reichenden
und volkumfassendenVeranstaltungen auf dem
Gebiete der „ musicasaci - a" , wiees die früherenTonkünstlerfeste
des „ AllgemeinenDeutschen Musik¬ vereins
" für die weltlicheMusik waren . Währenddiese jedoch
in den letzten Jahren auf neuem Untergründe großartigere
Ausgestaltung erfuhren , sinddie Feste der Dachgesellschaft
dem alten Rahmen treu geblieben. Siehaben
ja auch ein enger umgrenztesAufgabengebiet, dem
sie in der bisherigenForm in schönsterWeise ge¬ recht
gewordensind. Ihr

, satzungsmäßigerZweck ist ausschließlich, „ demWerke
des großen deutschenTonmeisters Johann Scba- stian
Bach eine belebendeMacht im deutschenVolke und

in den ernster deutscherMusik zugängigenLändern zu
schaffen, insbesondereauch seine für die Kirche ge¬ schaffenen
Werke dem Gottesdienstenutzbar zu machen. "Und
diesen Zweck sucht sie zu erreichen„ durchVeran¬ staltung
von wanderndenVachfesten , durchVeröffent¬lichungen
, durchErhaltung des Bachhausesin Eisenachund
der Bachgruftin Leipzig" . Für

diese Aufgaben setzen sich die besten deutsche» Namen
ein . Ander Spitze steht ein Nichtmusiker, wiees
sich auch im ADMV. alsgut bewährthatte . Hierist es
der gegenwärtigeReichsgerichtspräsident Erich Bumke/
 dem in gleicherEigenschaftder frühere Reichsgerichtspräsident
und RcichsaußenministerSimons voranging
. DurchDr . O . vonHaase  der Inhaber des
großendeutschenMusikoerlagshauses„ Breitkopfund Härtet
" , ist der andere Pfeiler im Vorstandverankert, der
das deutscheMusiklebenträgt und erhält , ohneselbst
unmittelbarals Künstlerin ihm zu stehen. Im erweiterten
Vorstände tretep sodann Vertreter der Mu¬ sikausübung
und der Musikwissenschafthinzu , wir nennen
nur Namen wie Sträube, Raminund Schering.
 Im Beirat endlich begegnen wir den lebenden
jungen Meistern , dieauf dem Werke Bachs und in
seinemGeiste weiterbauen; hiergenüge es , Tho¬mas
und David  zu nennen.Mit

ihnen wird sich Sonnabendbis Dienstagder große
Kreis der Kirchenmusikerund der Freundeihrer Kunst
in unsererStadt einfinden, um zum zweiten Mal
« nachkurzen Jahren ihr Hochfestzu begehen. Da¬mals
wie heute wird der „ Motor" desGanzenwie der tausendfältig
ineinandergreifenden Einzelheiten unser Richard
Liesche sein.  Denn er ist heute der erste Wahrer
und Träger der Kirchenmusikin unsererStadt; er
hat das Amehendes Domchoreserhalten und ge¬ steigert
, undihm verdankenwir Ehre und Genuß dieser Tage
. Undes ist ein wahrhaftrastloses sich seihst ver¬ zehrendes
und sich nie genügendesHerz das ihn unab¬ lässig
weiter schaffen und drängenheißt. Um

zu beleuchten, waser in diesenJahren geleistet hat
, sei nicht auf die „ großeArbeit " in den vielen augenfälligen
Konzerten hingewiesen : So ichön und groß
es war — darin stehen uns viele anders Städte nahe
, unddas könnte man leichthin als sein gege¬ benes
Aufgabengebietund selbfterwähltesLebensziel bezeichnen

; nein, die„ kleineNebenarbeit" sei genannt,die
aus kaum beachtetemAnfang riesengroß und un¬ auslöschlich
wuchs , diefür Tausendeunserer einheimi¬ schen
Musikfreundeselbstverständlicheund unwegdenk-bare
wöchentlicheFeierstunde wurde : DieVeranstal¬tung
- seiner„Motetten"  an jedem Donnerstagemeinen
wir ! In fünf Jahrenhaben zweihundertstatt¬ gefunden
( dieseJubelzifferwird durch glücklicheFügung die
Motetteim Rahmendes Bachfestcserhalten ! )d . h.vierzig
im Jahre, mitkurzer Ruhepause, alsounver¬ brüchlich
Woche für Wochedurch die ganze Konzertzeit.Was
die Literaturan großenNamen nennt , wasan bedeutenden
Gästen durch unsere Stadt kam alles brachte
Richard Liesche auch in diesenRahmen . DieMotetten
wurden somit ein getreuesSpiegelbild des lebendigen
Schaffens unserer Zeit aus Gegenwartund Vergangenheit
— und sie wurdenes ohne einen Pfen¬ nig
zu fordein! Hierwar die Stätte, wo der Kunst¬ freund
unentgeltlich hören und sich erbauenkonnte. Und

es ist ehrenvollfür unsere Bremer , daßdiese Veranstaltungen
durch alle fünf Jahre stets gleichblei¬bend
den Dpm bis zum letzten Platz füllten . Aberwie, viel
größer und bewundernswerterist der ungeheureEinsatz
von Arbeitskraft, Begeisterung, undHingebungvon
Zeiten des Domchoresund seines Leiters , dieseFülle
der Konzerteimmer neu , immeranregend, immerhochbedeutend
zu gestalten— ohne materielleEntschä¬ digung
! Im Gegenteilkosteten sie zum Teil sehr viel, und
auch diese Summen wurden still und selbstverständ¬lich
aufgebracht, umder deutschenMusik ihren Freun¬ den
und damitdem ganzen Volke in geradezuVorbild, licher
Weise dienen zu können! —Es

ist selbstverständlich, daßdieser besessene Arbeiter und
unermüdlichschürfende künstlerische Geist auch für das
diesjährigeBachfest eine ungeheure Folge auf¬ gebaut
hat , derenlleberblick im ersten Augenblickfast leise
erschreckenmachen könnte . Gleichder Sonnabendsetzt
mit vier Veranstaltungenein , daruntereiner Mo- flbschied

von klinor „Die

Prinzipalin" als flbschiedsvorstellungim VremerSchauspielliausES

, es, esund es , es ist ein harter Schluß , - weil
. weil, weilund weil ich jetzt nach Frankfurtmuß, so

mag Elinor v . Waller st ain  doch mit leiser Wehmut
im stillen Herzcnswinkclund im Hinblickauf
den neuen Abschluß gedacht haben , als sie am Donnerstagabend
mit Beifall und Blumen und der herzlichen
Teilnahme des abschiednehmendenHauses überschüttet
wurde . Aberlassen wir lieber Schlüsse und Abschlüsse
, umFehlschlüssezu vermeidenund halten wir uns
ans Geschäft. Im Eeschäftslebenist es allemalein bedeutsames
Ereignis , wennsich der Chef aus der Firma
zurückzieht. In welchemAndenken er allerdingsbleibt
, hängtin erster Linie vom Charakter des Scheidenden
ab . Dieser Prinzipalinaber muß man bestätigen
, daß sie in ihren Darstellungenimmer Charakter
 bewiesen hat . Besondersin Rollen, diesie
aus dem Urgrund ihres naturgesundonWesens zu Frauengcstalten
entwickeln konnte , derennatürlichemenschlich
- herzlicheWärme auf den Beschauerüber¬ strömte
, ihn zwangsläufiganzog und ihn solche Ge¬ staltungen
lange nicht vergessenließ . Auchihre „ Prin¬zipalin
" läßt ähnliche Leistungen in der Erinnerungwiederauflcuchten
( „Eingroßer Mann privat " , „ Dieschöne
Frau Gloria " , „ Dasschöne Abenteuer" , „ Diegefährliche

Sieben " ) . Dieserangeborenen Herzens¬ wärme
, demGemütvollenihrer Frauengestaltenpaart sich
ein sprudelndlebhaftes Temperament , das ihr mühelos
eine überzeugendeAuswertung ihrer Dar¬ stellungsgabe
nach der komischenSeite gestattet, sofernihr
diese Komik nicht äußerlich aufgenötigt wird (Lauter
Lügen " , „ Einganzer Kerl " ) . '„ Sis was dran
am weiblichenInstinkt " , sagtder Ladenhelferder Prinzipalin
. undwir fügen hinzu , an dem darstelleri¬schen
dieser Künstlerin auch . Nebenbeibemerkt , gehörtdieses
Stück zu den seltenenSchauspielen, dieman sich mit
Nutzen und Genuß in solcherAufführung auch ein zweitesmal
ansehen kann. Wenn

E . v . Wallerstain sich nun aus der hiesi¬ gen
. Firmazurückzieht— nicht gerade , umin Frank¬furt
Großmutterzu werden— darf sie eS in dem tröst¬ lichen
und beruhigendenBewußtsein tun , mit diesen wenigen
kurzen Spieljahren einen tiefgehendenund daher
bleibenden Eindruck bei ihrer Bremer Gefolg¬ schaft
zu hinterlassen. Wir aber — wir

wünschenuns zu guterLetzt , ' eine
andre, dieihre Stell ersetzt. Sie
will ihr Glückprobieren, marschierenLsrubarck

Lobwickk
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In 6 Monaten 21Z5 Seefahrer betreut
Seeleute und fluslandsdeutsche geben ein Beispiel , das selbst bei flusländern Begeisterung findet

Gemüsesuppemit Rindfleisch
Man verwendet zu dieser Suppe beliebige Gemüse, die man putzt
und in paslssnde Stucketeilt . Man rechnetpro Person etwa 260 Er.
Gemüseund so Gramm Fleisch. Das gewascheneaellopfte und ge¬
würfelte Fleisch wird mir etwas Wasser zum Kochen gebracht und
halbgar gemacht. Dazu gibt man der Earzett entsprechenddie Ge¬
müse und kocht alles zusammenweich. Als Bindemittel kann man
beliebig etwas Nudeln oder Reis dazugeben. Die Suppe, die je
nach Wunschdünner oder dicker gegessenwird, schmeckt man mit
Salz, Zuckerund reichlichgehackterPetersilie ab.

Sonntag:
Stangenspargel, Schnitzel, Dampfkartoffeln

Der gewaschene, geschälteSpargel wird zu Portionen gebündelt,
man kann die Menge beliebig wählen, man gibt ihn In einen
Kochtopf, in dem man etwas Wasser mit Salz und Zuckerkochend
gemachthat, so daß der Spargel nur halb im Wasser liegt. Man
deckt den Topf fest zu und läßt den Spargel etwa 25 bis so Min.*
ohne zu öffnen kochen und wird dann sehen, dich er, weil sehr
wasserreich, vollkommengenügend Flüssigkeitzum Garen hatte. Der
abgelaufene Saft wird am nächstenTage zur Suppe verwendet.
Man kann, falls man nicht vorzieht reichlichSpargel ohne Bei¬
gabe zu essen, dazu Schnitzelvom Schwein oder Kalb essen. Das
gewaschene, gutgeklopsteFleischwird ohne weitere Vorbereitung in
Mehl gewendet, dann in etwas Milch und zuletzt in reichlich Stoß-
brot, das man etwas anklopft. Die Schnitzelwerden sofort in hei¬
ßem Fett gebraten. Falls man kein Fleisch gibt, kann man zum
Spargel die schon einmal angegebene Eiersotze machen. Die ge¬
dämpften Kartoffeln überstreut man mit Petersilie.

Milchgeleemit Marmelade
Man wählt dazu die schmackhafteverbilligte Marmelade, rührt
V, Kilogr. mit dem Quirl oder Schneebesenweich und schaumig
und gibt tropssnweis« unter Schlagen 1 Liter Vollmilch kalt dazu.
Außerdemden Saft einer Zitrone und nach Belieben einen Schuß
Rum. Unterdessenhat man 8 bis 16 Blatt weiße Gelatine kalt
eingeweicht, nach 16 Minuten fest ausgedrückt, in ein Gefäß getan,
das man in heißes Wasser oder auf einen heißen Kohtopsdeckel
zum Schmelzenstellt Die etwas verkühlte, gelöste Gelatine wird
mit ein wenig von der Speisenmass« verquirlt, und diese legierte
Flüssigkeit wird dann in die Speise gerührt und das Ganze in
eine Elasschale gefüllt. Man verziert die Speise mit etwas Gelee
oder Eeleefrllchten, auch Nüssen oder abgezogenenMandeln. Ver¬
feinern kann man die Speise, indem man in die Elasschale in
etwas Rum getränkte Bisouit oder sonstigeKuchenresteals Boden
legt und dann die Milchgeleemassssehr vorsichtigdarübcrgießt.

VolksvirtsodLkt -SnusvirtevIiLkt
tm Deutschen k'rsusnraerk
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Vsricsktssi'risliung aus cisp ?poxis
Folgenschwerer Scherz eines Schülers

Vor der Schule an der Helgolander Straße  warf
gestern nachmittag gegen 13,15 Uhr ein Schüler aus Mutwillen
seine Mütze nach einer aus dem Rad vorbeifahrenden Schü¬
lerin . Das Mädchen kam zu Fall und stürzte so unglücklich,
daß es eine Gehirnerschütterung erlitt und vom Krankenwagen
abgeholt werden mußte. — Uebermut, Scherze und ähnliche
Vergnügen sind im Straßenverkehr nicht angebracht, zu leicht
wird dadurch wie in diesem Fall ein schwerer Unglückssall ver¬
ursacht. Wie man sieht, genügt schon ein so vermeintlich
harmloser Scherz — einem anderen dje Mütze nachzuwerfen —,
um ein Unheil anzurichten! X

i

Hohes Alter. Johann Maß.
mann, — wer kennt den
alten Zigarrenmacher und
Sänger Jann Waßmann
nicht? — Lindenstr. 5, früher
Dovcntorsteinweg 105, wird
am heutigen Sonnabend,
10. Juni . 80 Jahre . Er sitzt
noch jeden Tag am Tisch
und macht Zigarren , wie er
es schon seit 70 Jahren tut.
Seine Frau hat das goldene
Ehrenkreuz bekommen.

Das Fest der silbernen Hochzeit können am heutigen Tage
die Eheleute Conrad Finke  und Frau Luise, geb. Quandt,
Rostocker Straße 18, feiern.

Silbernes Geschästsjubiläum. Das bekannte Fachgeschäft
Möbel - Rode,  Steffensweg 135, begeht am heutigen
Tage sein Lbjähriges Geschästsiubiläum. Aus kleinen An¬
sängen hat der Besitzer sich zu einem der besten Möbel¬
geschäfte Bremens emporgearbeitet.
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Jedes deutsche Schiff draußen ist ein Stück deut¬
sche Heimat.  Und jeder deutsche Seemann auf die¬
sen Schiffen ist ein tätiges Mitglied der deutschen
Volksgemeinschaft. Auch die Deutschen, die im fernen
Ausland leben, verlieren nicht die Verbindung zur
Heimat. Die Auslandsorganifation  der
NSDAP . ist es, die dafür sorgt, daß all diese Deut¬
schen in ihrer Heimat den festen Rückh-asilt be¬
halten. .

Davon, daß sich die Arbeit der Auslandsorganisation
nicht nur auf die politische Menschenführung be¬
schränkt. gibt die Arbeit Zeugnis, die z. B. von der
NSB . - L rgani sation des Amtes See¬
fahrtinder AO . der NSDAP ., Abschnitts¬
leitung Wes er - E m s,  geleistet wird . Gerade in
diesen Monaten, wo zahlreiche Rückwanderer in Bre¬
men landen, hat diese Organisation eine umfangreiche
soziale Betreuungsarbeit zu leisten. In allen Fragen,
um Arbeit und Wohnung, um die Ordnung der Pa¬
piere, um Devisen usw. steht den Rückwanderern die
NSV. der Auslandsorganifation mit Rat und Tat zur
Seite . Die in Bremen angemeldeten Rückwanderer —
und es kommentäglich einige hier an — werden sogar
von den Dampfern abgeholt und hier in der Stadt
solange gufmerksam betreut , bis alle Angelegenheiten
befriedigend geklärt sind. So spürt der heimkehrende
Teutsche.gleich beim Betreten des heimatlichen Bodens,
daß er hier willkommen ist und daß hier im Vater¬
land niemand allein stecht und daß jeder, der guten
Willens ist, sein Auskommen hat.

So wie es in Deutschland in jeder Gemeinde NSV>-
Ortsgruppen gibt, so gibt es auch im Ausland
NSV . - Gruppen,  die ihre Aufgabe darin sehen,
die Aufgaben unserer NSV . nach Kräften zu unter¬
stützen. In Näh st üben  arbeiten genau so wie in
der Heimat deutscheFrauen und Mädchen an der An¬
fertigung von Kleidungsstücken. Sammlungen werden
durchgeführt, und von der Spendenfreudiakeit zeugen
manch« Sendungen an Früchten , Speiseöl,
Baumwolle  usw ., die hier in Bremen  eintreffen.
Die Beförderung dieser oftmals umfangreichenSendun¬
gen erfolgt durch die deutschenReedereien kostenlos.

Es sind nicht nur Deutsche, die sür das deutsche WHW
spenden. Auch Ausländer , die hier die NSV. am Werk
sahen, die beobachtetenund denen es ehrlich imponiert,
wie ein Volt mit Anspannung aller Kräfte bemüht ist,

^UL 6sm Lsricilksciol
Von der gewerbsmäßigenHehlerei

freigesprochen
W. und M. sind zwei Burschen schwersten Kalibers , die im

vergangenen Winter den Kontor- und Geschästsräurnen zahl¬
reicher Betriebe nächtliche Besuche abstatteten und dabei grö¬
ßere Alerte mitgehen hießen. Dank der Mitarbeit der Bevöl¬
kerung konnten sie Ansang dieses Jahres durch einen An¬
wohner der General - Ludendorss - Straße  dingfest
gemacht und dem Gericht übergeben werden, das die gefähr¬
lichen Einbrecher zu längeren Zuchthausstrafen verurteilte . In
dem Angeklagten B. stand gestern ein Mann vor der Großen
Strafkammer , dem die Anklagebehörde gewerbsmäßige Hehlerei
vorwarf . Er war schon vor Begehung der Einbrüche mit dem
erwähnten und inzwischen abgeurteilten M. in Geschäftsverbin¬
dung getreten und hatte diesem in der Folgezeit
mehrere Schreib - .und Addiermaschinen ab¬
gekauft , die aus den nächtlichen Beutezügen
st a m m te .n. Den Kernpunkt der Verhandlung bildete- die
Frage, ob B. wissen oder den Umständen nach annehmen
mußte, daß diese Maschinen aus den Dicbstählen herrührten.
Nach mehrstündiger Verhandlung gelangte das Gericht zu der
Feststellung, daß der Beweis gegen B., sich der gewerbsmäßi¬
gen Hehlerei schuldig gemacht zu haben, nicht mit völ¬
liger Sicherheit geführt werden könne.  Das
Urteil lautete demgemäß aus Freis 'pruch.  Ferner wurde
die sofortige Haftentlassung des Angeklagten verfügt.

Führerscheinentziehung
Der Polizeipräsident  teilt mit : Dem Fuhrmann

Franz Diephaus,  Bremen , Erfurterstraße 19, ist der
Führerschein entzogen worden, weil er unter der Einwirkung
geistiger Getränke stand und trotzdem ein Kraftfahrzeug ge¬
führt hat.

350 RM. sür Reisen ins Altrcich. Nach einer Mitteilung
der Nationalbank von Böhmen und Mähren an die Banken
im Protektoratsgebiet können sür Reisen ins Altreich 100 RM.
in bar und 250 RM. in Akkreditiven zugeteilt werden.

„Hast du vorhin den furchtbaren Sturm gehört? Das tzjn Tabaksballcn rutschte weg. Beim Weserbahnhof waren
fegte ja nur so durchs Haus ! Und wie die Türen flogen gestern kurz vor 10 Uhr mehrere Arbeiter in der Nähe von
uiä> alles klapperte!" — „Das war das neue Mädchen Schuppen 6 damit beschäftigt, Tabaksballenzu verladen,
beim Tischdecken!" I Plötzlich stürzte einer der Ballen zur Erde und traf einen Ar¬

sich selbst zu helfen, lassen dem WHW. Spenden zukom¬
men. So haben z. V. einige Geschäftsfreundeder Firma
Ananas - und Friichteimport Friedrich C. Schmidt, Bre¬
men und zwar Beauftragte der Firma I . H. Goodwin,
London, nach einem Deutschlandbesuchder NSV. 300
Kisten brasilianische Apfelsinen zum Geschenk gemacht.
Diese 114811 Kilogramm schwere Ladung wurde vor
einigen Tagen im Europahasen gelöscht. Die Apfelsinen
sind an Krankenhäuser, Mütter - und Kinderheime der.
NSB . zur Verteilung gekommen.

Im letzten halben Jahre konnte die Seefahrt-NSV .,
Abschnitt Weser-Eins, 2135 Seefahrer-Familien und
ledige Seemänner durch Verabsolgung von Essen, Klei¬
dung und durch praktischeBeratung unterstützen. Dar¬
über hinaus aber wurden noch viele vom Ausland ge¬
kommen« Spenden den Gauen der allgemeinen NSV.
zur Verfügung gestellt. Die NSV . der Auslandsorgasti-
sation verläßt sich natürlich in allererster Linie auf
die eigene Kraft . Deshalb befinden sich auf jedem deut¬
schen Schiff auch Sammelbüchsen  dieser Organi¬
sation, und jedesmal, wenn ein Schiff in den Heimat¬
hafen einläuft , werden mit den Heuerabzügen für das
WHW. auch die So»der spendender Sammelbüchsenab¬
geliefert.

Ein Beispiel vom Einsatz für das NSV. ist die Lei¬
stung eines Maschinistendes Dampfers „Herkules" :

Dieser Maschinist schneidet seinen Ardeitskameraden
unterwegs die Haare. Kostenpreis 25 Pf . Der Betrag
wird restlos in die Sammelbüchse gesteckt!

Zum Schluß möchten wir noch auf «ine besonders
schöne Art der Betreuung hinweisen, die in Bremen
geübt wird. Viele der in unseren Krankenhäusern lie¬
genden Seeleute — es sind immer so 5V bis 60 — haben
hier keine Angehörigen. Frauen von Bremer See¬
männern aber besuchen diese kranken Kameraden ihrer
Männer regelmäßig und überbringen dabei kleine Ge¬
schenke, wie sie jeder Kranke liebt und brauchen kann.

So sehen wir, daß die NSV.-Auslandsorganisation
des Amtes Seefahrt überall am Werke ist, um auch
auf ihrem Aufgabengebiet der Volksgemeinschaftdurch
helfende Tat zu dienen. Und diese opferfreudige Ein¬
satzbereitschaft der Seeleute und Ausländsdeutschensollte
sich gerade jeder Volksgenosseder Heimat zum Beispiel
nehmen, der im großen festen Kreis eines Kameraden¬
volkes sein gutes Brot findet. T

Dem in unserer gestrigen Ausgabe unter der Ueberschrist
„Der Chef und seine Kontoristin " veröffentlichten Bericht kann
jetzt das Ergebnis der Verhandlung " nachgetragen werden.
Charly Alt wurde nach mehr als zehnstündiger Berusungsver-
handlung wegen Falschanschuldigung zu einer Gefängnis¬
strafe von zwei Monaten  verurteilt . Das Urteil der
ersten Instanz lautete aus eine achtmonatige Gesängnisstrafe.

ist

Siedlungen sind Wohnstätten der Gcmeinschast und damit
durch ihre kameradschaftlicheAusrichtung gekennzeichnet. Wenn
es auch einmal zu nachbarlichen Reibereien und kleineren
Zwistigkciten kommt, so sollte doch jeder bemüht sein, Rücksicht¬
nahme und Verständigungswillen zu zeigen. Schars müssen
daher jene Elemente angepackt werden, die ihre Nachbarn zu
schädigen und schikanieren versuchen. So beklagt sich z. B . ein
in einer neustädtischen Siedlung wohnender Mann über eine
Frau , die die Fenster seiner Wohnung und seines Winter¬
gartens schon mehrmals m.i t einer öl h all t igen Flüs¬
sigkeit  besudelt haben soll. Da dem Beschwerdeführer eines
Tage^ vc,rstctkldlichcrweisedie Galle überlief, zeigte er die ver¬
dächtigte Fräu wegen 'Sachbeschädigung an. Der Fall wurde
gestern vor dem Einzclrichter verhandelt. Trotz aller belasten¬
den Momente bcstritt die Angeklagte die Tat , und da der Ge¬
schädigte keinen greisbaren Beweis in der Hand hatte, mußte
die Frau mangels Beweises freigesprochen  werden . In
Zukunft wird man dem Täter bzw. der Täterin noch mehr aus
die Finger sehen müssen, um derartige Zustände endgültig zu
beseitigen. , (Z.

beiter auf den Fuß . Man brachte den Getroffenen sosort zur
Unfallstation , wo ein Knöchelbruch festgestellt wurde. X

Roscnschau der Kreisbaucrnschast Bremen . Bom 18. bis
30. Juni findet im Erbhof „C h a r l o t t e n h o s"'in Bremen
eine Rosenschau statt. Gleichzeitig ist die Schau verbunden
mit einer Ausstellung böhmischer Gläser und schlesischer
Spitzen.

Nachprüfung der Beleuchtungsanlagen in Theater- und Versamm¬
lungsräumen. Der Polizeipräsident  teilt mit: Die elektri¬
schen Beleuchtungsanlagen in Theater- und Versammlungsräumen
müssen alljährlich durch amtlich anerkannte Sachverständigeoder Be¬
amte des Elektrizitätswerkes geprüft werden. Die Prüfung haben die
Inhaber solcherGebäude und Räume zu veranlassen: sie habe» dem
Polizeipräsidenten bis zum 36. September eine Bescheinigungdarüber
vorzulegen, daß die Anlage in allen Teilen in gutem, vorschriftsmäßi¬
gem Zustande ist. Wer diese Vorschrift unbeachtet läßt, macht sich
strafbar.

«ESUkL
Sonnabend, 10. Juni . 5.45 Weckruf. Morgenspruch. Wetter. — 5.5ll

Von Hof und Feld. — 6.00 Frühnachrichten. — 6.10 Leibesübungen.
— 6.20 Zum fröhlichenBeginn (Schallplatten). — 6.30 Morgenmufik.
— In der Pause (7.00—7.15) Wetter, Nachrichten — 8.00 Haushalt
und Familie. — 8.20—10.00 Sendepause. — 10.00 Schleswig-Holstein
meerumschlungen. Zur Heimkehr der Nordmark vor 75 'Sahren. —
10.30 So zwischen elf und zwölf. — Dazwischen: Unsere Altersehrung.
— 11.45 Meldungen für Lie Binnenschiffahrt. Binnenlands- und See-

Hast du dir schon Eintrittskarten für die
graste Sommersonnwendfeier aus dem
Bookholzberg am Sonnabend . 17. Juni,

besorgt?

Wetterbericht. — 12.66 Musik zur Wcrkpause. — 13.66 Wetter. —
13.65 Umschauam Mittag . — 13.15 Musik am Mittag . — 14.66 Nach¬
richten. — 14.26 MusikalischeKurzweil. — 15.66 Meldungen der deut-
scheu Seeschiffahrt. — 15.15 Marktbericht. — 15.26 Leichte Mischung
(Schallplatte«). — 16.66 Fröhlich klingts zum Wochenende — 18.6g
Kamerad, weißt du noch? — 18.36 Lied im Volksmund. — 18.56 Wet¬
ter. — 16.66 Bunter Mclodicnkranz (Schallplatte») — 19.45 Augen
aus! — 19.55 Sport . — 26.66 Erste Abcndnachrichten. — 26.15 Nach¬
richten in englischerSprache. — 26.36 Johann Sebastian Bach — Lud¬
wig van Beethoven. — 21.26 Der kämpserischeFritz Reuter. — 22.66
Nachrichten. — 22.26 2. Nachrichten in englischer Sprache. — 22.35
Wir tanzen in den Sonntag.

Worlrdt äor Ksihi8«öllsrälsn8ls8.KusgsbeoN Siemens

Übergang zu veränderlichem Wetter
Der Zustrom kiihlxr Meeresluft nach Nordwestdeutschlandhielt auch

"in Freitag noch an. Das Temperaturmaximum lag um weitere 4 bis
5 Grad gegenüber dem Vortag tiefer. Zu Niederschlügenkam es nur
im Küstengebiet. .Die inzwischen bis ' zu den Alpen vorgedrungene
Kaltluft löste in Süddeutschland vielerorts Gewitter aus. Der Hoch¬
druckkeil. der sich vom Azorenhochbis nach Holland erstreckt, wird durch
einen Ausläufer des Lslandtiefs, das sich nach Südskandinavien be¬
wegt, nach Süden zurückgedrängt. Damit gelangen wir in den Zu¬
strom feuchter Meereslustmassen. die uns bei auffrischendenWinden
Bewölkungszunahmeund Regen bringen

VittsrunystadsUs vom 8. suni 1838
8OK, ,4 Ukf 19 OK,
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Voraussage sür den 16. Juni : AuffrischendeWinde um West, Ein¬
trübung mit nachfolgendem Regen, keine wesentliche Tempeiatui-
anderung.

Aussichtensür den 11. Juni : Bei frischenwestlichenWinden stärker
bewölkt, einzelne Schauer, nur mäßig.warm.

Uook «kr»88sr2s »1sn
Unterschiedegegen Bremerhaven: Roteisand I Std 25 Min.,
N-rdsnham 25 Min., Brak- I Std .. F- Ig« l Std 46 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhaven
16. Juni 8.42 26.54 8.27 26.36 6.27 18 36
11. Juni 9.28 21.46 9.13 21.31 7.13 16 31
12. Juni 16.28 22.54 16.13 22.39 8.13 26.36

NSDAP.
Amt Seesahrt, UnterabschnittBremen der AO. Freitag. 18. Juni,

Mitgliedsr-Appell im Wilhelm-Docker-Haus. Saal 3. Beginn 20.36 Uhr.
Es spricht der Kommandant der Reichsschulesür Seefahrer und Aus¬
ländsdeutsche, Pg. S t ö l t i n g.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Sonntag. 11. Juni , 8 Uhr, Arbeitsdienst
sür alle Parteianwürter , Parteigenossen und Pol . Leiter (einschließ¬
lich der Gliederungen) im Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Ostertor. Sonntag. 11. Juni , Appell der Pol . Leiter
und Helfer, 8 Uhr, DienststelleBeim steinernen Kreuz. Soweit vor¬
handen, mit Ausrüstung.

Ortsgruppe Hansa. Sitzung aller. Politischen Leiter und Helfer am
Montag, 12. Juni , 26.36 Uhr, Wilhelm-Decker-Haus. Saal 2.

NS.-Volkswohlsahrt
NSB.-Ortsgruppe Hufe. Ausgabe von Volksgasmaskcn Dienstag,

13. Juni , 18 bis 19 Uhr, Schule Eothaer Straße.

VDM.
Stassellaus des JM .-Ringes 6/75. Heute, Sonnabend, 16. Juni,

veranstaltet der JM .-Ring 8/75 einen Stassellaus um das Ringgebist.
Es beteiligen sich aus jeder Gruppe 75 Mädel, die je 75 Meter zu
lausen haben. Die Gruppe, deren Mädel am schnellstenUNIS Gebiet
lausen, erhält einen Buchpreis. Der Stassellaus beginnt um 17 Uhr
am Stephanitorsteinweg und geht durch folgende Straßen : Hasenstraße,
Olbersstraßc, Kohlenstraße, Wiitenberger Straße . Waller Heerstraße,
Ercnzstraße, Fabrilstraße, Eröpelinge'r Deich, Lloydstraße. Tannen-
straße.
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knde der Spielzeit im Staatstheater
flbschied von Srete pense , Leopold Zuchs und Gerhard Mißke

tette und einem Chorkonzert, sowie mit einem Vortrug
von Johann Nepomuk David Wer „Das Wesen des
Kontrapunktes in der musikalischenKunst". Der Sonn¬
tag nennt sogar sechs Veranstaltungen, von denen das
zweite Chorkonzert und das Orchester-konzert erwähnt
seien Der Montag bringt früh ein Orgelkonzert, dann
eine Kammermusik im oberen Rathaussaale und am
Nachmittage ein« Fahrt nach Eanderkeiee, um dort an
der Arp-Schnittger-Orgel eine Feierstunde zu erleben.
Der Abend gibt die Krönung mit Bachs gewaltigstem
Werke, der „Hohen Messe".

Die letzte Erwähnung könnte die Vermutung lchaffen,
als handle es sich überall um bekannte Meisterwerke.
Damit täte man der veranstaltenden Gesellschaftwie
Richard Liescheunrecht. Er hat von der Andeutung
der Satzung: „Es können auch Werke von bedeutenden
Zeitgenossen Bachs und von Vorgängern und Nach¬
folgern seines Kunstschaffens geboren werden", weit¬
gehend Gebrauch gemacht und den Bach van Lüneburg
und Gelle in den Mittelpunkt dieser Tage gerückt.
Daher werden wir entzückende Beispiele der damaligen
Kammerniuistkhören, auch in der herrschendenfranzösi¬
schen Geschmacksrichtungund von seinem bedeutenden
deutschenZeitgenossen Telemann bringt das Orchester-
konzert mit der Kantante „Jno " «ins der schönsten
Werke.

Eine stattliche Anzahl der besten Künstler von aus¬
wärts und hier haben sich zur Aufführung zur Verfü¬
gung gestellt;, GeneralmusikdirektorHellmuth Schnacken-
burg feitet das Orchesterkonzert, Harald Wolfs tritt mit
der Bremer Kantorei von der „Liebfrauewkirche" hirj
zu, die Domorgel ist umgebaut, eine zweite aufgestellt,
ein Silbermann -Positiv erworben . . .

Es ist herrlich, zu hören, daß die Zahl der verkauften
Dauerkarten bereits größer ist als vor fünf Jahren,
und wir würden uns freuen, mit diesen Zeilen mit¬
geholfen zu haben, auch in den Einzelbe-uchern den
Konzerten den Rahmen zu schaffen, der dem Feste und
der festgebenden Stadt zur Ehre gereichte!

6Iowsns 6urns

Wettstreit um den „Goldenen Spatz". Mit einer
schlichten Feier wurde in Wuppertal der Wettstreit um
den „Goldenen Spatzen" eröffnet, an dem in diesem
Jahre erstmalig auch die Mundartdichter aus dem Su-
detengau und dem Memelland teilnahmen. Die Mund¬
artdichtung, so führte August Lämmle (Stuttgart)
aus , hat die Aufgabe, echte Kunst zu sein und stets im
Dienste desVolkes zu stehen. Aus dem Volkstum er¬
wächst die Mundart und dahin kehrt sie wieder zurück.

Nachdem uns Gino Marinuzzi am Psingstsonntage
den „Lohengrin" in wahrhaft denkwürdiger Weise —
man möchte fast sagen „zelebriert" hatte, erfuhr Wag¬
ners Meisteroper gGern abend noch eine Wiederholung
in dieser Spielzeit. Und damit gab sie der Spielzeit
als letztes einstudiertes Werk unter Etti Zimmers
bewegter, lebendiger Stabführung den festlichen Aus¬
klang. Zugleich war sie das letzte Auftreten dreier uns
liebgewordener Künstler̂ die nun von uns gehen.

Trete Pense  ist durch manches Jahr unsere erste
Altistin gewesen. Mit ihrem schönen, kraftvollen Stimm-
material verband sich die hohe. vornehme Erscheinung,
die sie zu allen heldischenGestalten ihres Aufgaben¬
gebietes und vor allem der Wagnerjchen Musikdramen
wie geschaffen erscheinen ließ. Es gibt daher in dem
weiten Felde der großen Altpartien wenige, die sie
uns nicht vrkörpert« und die nicht den Freunden der
Oper als lebendige, gehegte Erinnerung gegenwärtig
geblieben wäre. Zu ihrer musikalischen Gestaltungskraft
kam in gleich großem Matze ein ausgezeichnetes Dar-
stelluttgsvermögen. das sie nicht nur besähigte, die
übermenschlichenund überirdischen Wesen stilvoll und
eindringlich nahezubringen, sondern sie auch als beweg¬
lichen Spielalt heraustreten ließ. so daß sie in vielen —
deutschenwie italienischen — Spielopern die liebens¬
würdigen wie die lächerlichen Erscheinungen ihres
Stimmgebietes prachtvoll und haftend zu verkörpern
vermochte. Ihre Ortrud im „Lohengrin" zeigte noch
einmal all ihr Können in schöner Vollendung; denn diese
Gestalt ist nicht leicht angefaßt mit den vielen stummen
Szenen und dem jähen Wandel der Affekte, wie sie auch
musikalisch als ursprüngliche Sopranpartie eine heikle,
wenn auch dankbare Aufgabe für einen heldischenAlt
darstellt. Wir wünschenuns , daß ihre Nachfolgerin in
gleich vielfältiger und eindringlicher Weise ihre Auf¬
gaben erfüllen möge. und wir wünschender scheidenden
Sängerin für ihre neue Wahlheimat Nü .rnberg
gleichen Erfolg, gleiche Hochachtungund gleiche Aner¬
kennung wie bei uns!

LeopoldF u chs ist in den wenigen Jahren an unserer
Opcrnbühne schnell zur innigen Beherrschung und be¬
zwingenden Darbietung seiner dankbaren Aufgaben als
Heldcntenar gewachsen, so daß ihn heute ein sehr ehren¬
voller Austräg an die Volksoper in Berlin  ruft.

Leine jugendliche Erscheinung gab den Helden des
Musikdramas wie der eigentlichen Oper Frische und ge¬
winnende Darstellung; sein mühelosesOrgan bestach be¬
sonders durch leuchtendeund tragende Höhe. Daher ver¬
mochte er gerade den italienischen und französischen
Heldenpartien das Material zu schenken, das sie erwarten
und das den deutschenTenören nicht immer zur Ver¬
fügung steht. Sein „Lohengrin" zeigte ihn noch einmal
in einer der Aufgaben, die die deutscheOpernbühne
und gerade auch sein zukünftiges Tätigkeitsfeld ihm
bieten wird. Auch hier "freute man sich ein letztes Mal.
über die ruhige, eindringliche Führung der musikalischen
wie der darstellerischen Linie. Sicherlich werden wir
von dem aufstrebenden Künstler weiterhin hören und
lesen, und so begleiten ihn schon jetzt unsere besten
Wünschein die Reichshauptstadt!

Als dritter schied Gerhard Mißke,  der sich besonders
im letzten Jahre überraschend und überzeugend ent¬
wickelte und dessen wudervoller, warmer und tragender
Bariton mancher Nebenrolle solche Eindringlichkeit und
so viel Nachdruck schenkte, daß sie Bedeutung weit über
ihren Umfang erhielt ilnd von den Hörern dankbar unter
der Szene anerkannt wurde. Sein Aufgabengebietverlangt
ohnehin den edel singenden Künstler, und so war es für
Gerhard Mißke recht eigentlich wie geschaffen, deriiberall
mit geradezu konzertanter Sorgfalt gliederte und auf¬
baute Eben in dieser Darbietungsweise liegt, so schön
sie an sich ist. die einzige Gefahr, die wir für den Künstler
sehen Denn sie ist zwar beim Vater Vermont möglich,
der uns noch im letzten Monat wertvoller Genuß wurde;
aber schon Wolfram und der Heerrufer verlangen etwas
mehr Spiel , und da ihm in diesem Jahre schon Rollen
wie der „Don Giovanni" die weiten Möglichkeiten des
lyrischen Baritons bewiesen, so wäre es vortrefflich,
wenn der Künstler hier zugunsten der Bühne über die
konzertante Darbietung hinaus dem Spiele Aufmerksam¬
keit zuwendenwollte. Denn seine Stimmittel sind so herr¬
lich, daß wir dann nicht zweifeln, ihn einmal zu den her¬
vorragendsten und ehrenvollsten Stellen seines Faches
im deutschenVaterland « aufsteigen zu leben Und io be¬
gleiten auch ihn untere herzlichenWünschein der Hoff¬
nung, daß Dessau  ihm der Durchgang zu noch größe¬
ren Aufgaben werden möge!

Allen drei scheidenden Künstlern bewiesen reiche Blu¬
menspenden, an denen auch Hilde An schütz als Elsa

hervorragenden Anteil hatte , und lang anhaltender , im- !
mer wieder erneuter Beifall , wie wert sie ihren Hörern Iü
geworden waren und wie schwer der Abschied wurde ! "

Otsmons Ounis . ^

Motette im Dom
Der Domchorwar im Hinblick auf die Beanspruchung !

durch das Bachfestvon der Gestaltung der 199. Motette s
befreit. Dafür hörte man den OslLbshauser
Kirchenchor,  der schon kürzlich im Rahmen des
Kreistreffens in Oberneuland durch seine vorzüg- i
lichen Leistungen hervorgetreten ist, mit der Vorstufe »
und der Jnstrumentalabteilung . Als besonders reiz- : ,
volle Darbietung möchten wir aus der Vortragsfolge i i
den Gesang des 100. Psalms für achtstimmigen Doppel- j
chor von Heinrich Schütz nennen, dessen mystische Echo- ' ,
Partien vom Kinderchor mit bezaubernder Frische und «
lichtvollem Klang gesungen wurden. Der schwierige s,
Chor wurde unter Leitung von Wilhelm Steinhoff  I «
ganz ausgezeichnet dargeboten. Einfachere Aufgaben -^
stellten die vorher und nachher gehörten mehrstimmigen : >
Chorsätzevon Schütz und Bach. letzte mit Instrumental - '
begleitung, während die „Kleine geistlicheAbendmusik" i ,
von Hugo Distler zum Abschluß wieder nicht nur stimm- '
liche, sondern auch geistige Durchdringung des Werkes >
verlangte und fand. Wilhelm Evers  spielte über-
leitend an der zweiten- Domorgel eine Tokkata und !
zwei Fugen von Pachelbel. vl . ) '

Internationale Orgelfestwochein Aachen. In Aachen j ^
findet in der Zeit vom 8. bis 15. Oktober ein«, Intel - j
nationale Orgelfestwochestatt , in der die Werke alter i
und zeitgenössischerOrgel-komponisten erklingen. Die
besten Organisten aus Deutschland, Italien , der Schweiz, s
Frankreich England und den Niederlanden haben be- !
reits ihre Teilnahme zugesagt. msu.

Max-Rcger-Fest in Weiden. Drei Tage lang stand die
oberpfälzischeStadt Weiden, Max Negers Geburtsort,
im Zeichendes Komponisten. Das Reger-Fest. an dem ;
u. a . auch Frau Elsa Reger,  die Witwe des Meisters, :
teilnahm, hatte auch von auswärts eine stattliche Reihe
von Reger-Verehrern nach Weiden geführt. Die OrckMer-
konzerte wurden vom Reichs-Sinsonieorchester unter
Leitung von Generalmusikdirektor Franz Adam  und
Staatskapellmeister Erich Klosz  ausgeführt . Für den
kammermusikalischenTeil setzte sich eine Reihe namhaf¬
ter Solisten ein. Im Zusammenhang mit dem Fest
wurde im Weidener Stadtmuseum eine Max-Reger-
Ausstellung eröffnet. t.
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kmpfang der Lroßsparkassenleiter
im Nathaus

Im „Roten Saal " des Rathauses empfing gestern
Reg . Bürgermeister SA .-Gruppensührer Böhmcker
die — mie die BZ . gestern schon berichtete — in Bre¬
men zu einer Arbeitstagung ' zusammengetretenen Lei¬
ter der vierzig größten deutschen Spar¬
kassen.  2n seiner Begrüßungsansprache sagte der
Reg . Bürgermeister , daß Bremen ein gewisses Anrecht
darauf habe, als Tagungsort der Sparkassenleiter ge¬
wählt zu werden . Bremen habe eine über 100 Jahre
alte Sparkasse , die die Entwicklung der einzigartigen
bremischen Wohnkultur stark beeinflußt habe . Die
Sparkasse habe sich durch Hergäbe von 1S000 Ein¬
zel Hypotheken  als ein rechter Mittler zwischen
Sparern und Baulustigen erwiesen . Der Bremer Spür¬
sinn sei so bekannt , daß selbst Napoleon während sei¬
ner kurzen Herrschaft über Bremen unserer Stadt ein
Wappen gegeben habe , welches neben dem Schlüs-
seldreiVienen — Symbole des Fleißes und der
Sparsamkeit — ausweise . Der Reg . Bürgermeister
schilderte den Gästen treffliche Beispiele für den in
Bremen stets lebendig gewesenen Eemeinsinn.
Bremen aber lebe nicht nur seiner Tradition , die Stadt
und ihre Häfen seien erfüllt von der Symphonie der
Arbeit und unermüdlich werde daran gearbeitet , zu den
gut gepflegten alten Verbindungen mit dem Binnen¬
land und Uöbersee neue hinzuzubekommen.

In seiner Entgegnung betonte namens der Gäste der
Präsident des Deutschen Sparkassen - und Giroverban-
des Dr . Heintze,  daß alle Tagungsteilnehmer bis¬
her von Bremen schon recht angenehm überrascht seien.
Man habe weit mehr gesehen und erlebt in dieser vom
Geist der Gegenwart stark durchpulsten 1200jährigen
schönen Stadt , als man überhaupt zu hoffen gewagt
habe . Sein Wunsch sei es , daß Bremen die so schwer
errungene und behauptete Weltgeltung wahren und be¬
halten möge.

Der Reg . Bürgermeister führte seine Gäste dann
durch das Rathaus . Der erste Tag der Arbeitstagung
klang ans mit einem geselligen Beisammensein . T

„londor -Legionare kamen durch Vremen
' Am Donnerstagoormittag kamen durch Bremen
10 Angehörige der Legion Condor,  die sich
aus der Fahrt von Berlin nach ihrem Standort
Diepholz  befanden . Der Aufenthalt der Spanien-
kämpfer , die zur Luftnachrichtenschule Diepholz ge¬
hören , war in Bremen nur recht kurz. Dennoch ver¬
sammelten sich auf dem Bahnsteig sehr schnell zahlreiche
Volksgenossen , die die heimkehrenden Freiwilligen herz¬
lich begrüßten . I .n Diepholz wurden die mit Blumen
geschmückten und Ordensauszeichnungen tragenden Frei¬
willigen feierlich von der Garnison und der gesamten
Bevölkerung eingeholt . D.

Motorboote reisen nach Übersee
Den zahlreichen Besuchern des Usberseehafens bot sich

gestern am Schuppen 18 wieder ein fesselndes Bild.
Der große Schwimmkran der Bremer Lagerhaus -Gesell-
schast beförderte aus das Deck des Motorschiffes „Bel¬
grad"  der Deutschen Levante -Linie ein an der Weser
gebautes etwa 50 Tonnen schweres Motor¬
boot.  Es ist bereits eine Reihe gleicher Boote nach
der Levante befördert worden . Weitere Verschiffungen
gleicher Art stehen dem Ueberseehafen noch bevor.

Motorschiff „Belgrad ", daß nach Syrien -Palästina
ausläuft , wird eigens den bulgarischen Hasen Varna
am Schwarzen Meer anlaufen , um dort das Motorboot
mit dem eigenen Schwergutgeschirr zu löschen.

ftriegerelternfahrt der NS 60 V.
Die Kreisdienststelle Bremen der NSHOV . veran¬

staltet auch in diesem Jahre , und zwar am heutigen
Tage eine Kriegerelternsahrt.  Hieran nehmen
130 Kriegereltern , die ihren Ernährer im Felde ver¬
loren haben , teil . Die alten Kriegereltern werden von
ihren Wohnungen abgeholt und nach- Schluß der Fahrt
in die Wohnungen zurückgefahren . Die Fahrzeuge
hierzu stellen das NSKK . und der DDAL . Die Ab¬
holung aus den Wohnungen erfolgt ab 14 Uhr . Bis
14 .15 Uhr sammeln sich die Fahrzeuge an der Oster-
holzer Heerstraße . Spitze Mahndorfer Landstraße . Nach
Eintreffen aller Fahrzeuge wird über Mahndors,
Achim nach Baden  gefahren . Hier wird den
Kricgereltern eine Kaffeetafel bereitet . Die Rückfahrt
wird gegen 19 Uhr angetreten . IIs.

Ohnmächtig im Tank . Aus dem Gelände der „Francke -Werke
A.-G." war gestern morgen kurz nach 10 Uhr ein Arbeiter in
einen neuen größeren Benzintank hineingekrochen , um einen
Ansahslansch instand zu setzen. Plötzlich wurden seine Arbeits¬
kameraden daraus aupnerksain , daß der in den Tank Erklet¬
terte ohnmächtig wurde und im Innern des Behälters zu¬
sammensank . Da es unter diesen Umständen auch sür die
Netter sehr gefährlich gewesen wäre , ohne Gnsschutzgcrät in
den Tank nachzuklettern , um den Ohnmächtigen zu bergen,
ließ man sofort Sauerstvss in den Tank . Der Ohnmächtig«
erholte sich daraus sehr schnell und konnte wieder ins Freie
gezogen werden . X

Unbsksnntss siislcisnium

Hilferufe nachts um 2 Uhr
kin Bremer Polizeibeamter rettete einer Zrau und zwei Kindern das Leben

Mit dem 7. Beitrag setzen wir heute die Schilderun¬
gen von Rettungstatcn der Bremer Träger der
Rettungsmedaille am Bande  sort:

VU.
»Ein Kriminalbeamier entriß als 29jähriger Polizei¬
oberwachtmeister im Jahre 1928 am Osterdeich ein jun-
gens Mädchen nachts um 2 Uhr dem nassen Tod . Der
Beamte hatte Nachtdienst , er ging die „zweite Streife ",
die ihn vom „Krummen Arm " her über den Sielwall
zum Osterdeich führte . Es ist eine heiße Julinacht , kein
Windzug regt sich und schon seit Beginn der Streife
hat der Beamte seinen Rockkragen geöffnet , so warm ist
es ! Als er den Deich erreicht , schlügt ihm hier ein er¬
frischender Windzug »vom Wasser her entgegen . Weit und
breit ist niemand zu sehen , die Straße liegt wie aus-
gestorben.

Plötzlich hält der Beamte im Gehen inne , hat er sich
getäuscht oder hat er wirklich schwache Hilfe¬
rufe vom Wasser her gehört?  Er lauscht in
die stockfinstere Nacht . Da — er vernimmt es jetzt ganz
deutlich . Mitletzter Kraft ruft einMensch
umHilfe!

Ein Unglück ist geschehen!
Der Beamte läuft sofort auf die Stelle zu, die Deich -,

böschung hinab . Sicher ist jemand überfallen worden,
vielleicht ein Liebespaar , so sagt er sich und schließt im
Laufen seinen Kragen und macht sich für einen ver¬
mutlich bevorstehenden Kampf mit einem Verbrecher
bereit . Da merkt er plötzlich im Laufen , daß er mit
den Füßen durch Wasser kommt . Er bleibt stehen und
horcht abermals . Nichts ist mehr zu hören Die Weser
führt Hochwasser,  das Wasser ist über die Ufer ge¬
treten und bedeckt den Gehweg.

Vor ihm im Dunkeln kann er undeutlich die Umrisse
des Vootsanlegers neben der Sielwallsähre erkennen.
Aus dieser Richtung muß der Hilferuf gekommen sein.
Schnell entschlossen reißt der Beamte sein Koppel los,
wirst Tschako und Rock einige Meter weit zurück zur
trockenen Böschung und tritt weiter in das Wasser hin¬
ein , bis er mit einem Schwimmftoß vom User frei
kommt . Jetzt kann er unmittelbar über der Wasser¬
oberfläche entlanogesehen und da erkennt er in der be¬
reits eingeschlagenem Richtung eine Bewegung

aufdem Waller.  Dort ist es ! Noch einige Echwimm-
stöße — und schon hältder Beamte eine Frau
am Arm.  Sie -treibt wie leblos mit dem Strom da-
hin . .

Der Beamte reißt die Frau an sich und schiebt ste
schwimmend vor sich 'her zum User . Hier trägt er sie
über den überschwemmten Weg hinweg zur steilen Bö¬
schung, legt sie mit dem Kopf nach unten auf die schräge
Grasiläche und beginnt sofort Wiederbelebungs¬
versuche.  Bald sind seine Kräfte erschösfft. er muß
ausruhen . Da fällt ihm leine Pfeife ein , er sucht seinen
Rock im Dunkeln , findet Rock und Pfeife und läßt einen
schrillen Pfiff  ertönen . Ob es wohl «in Kamerad
von der Polizei irgendwo gehört hat oder sonst ein
Meirich ? — Viel Zeit zum Ueberlegen läßt sich der Be¬
amte nicht , er setzt sofort die Wiederbelebungsversuche
fort — und gerade , als ein Kamerad von einer andern
Polizeistreife näherkommt und im Dunkeln umhersucht,

Xnknsdms ! klsrtis

schlägt die Gerettete die Augen wieder auf . Sie wird
zur Straße getragen und ins Krankenhaus ge¬
bracht.  Nach vier Wochen verläßt sie das Krankenbett
und ist dem Leben ganz zurückgegeben.

Die Hintergründe des Unfalls blieben trotz eifrigster
Nachforschung ungeklärt , sicher ist, daß das Mädchen
wieder zu einem wertvollen Glied unserer Gemeinschaft
wurde , und daß sie die jedem von uns obliegenden
Pflichten froh wiederaufgenommen hat . Sie dankte
später ihrem Retter , der sür die Tat mit derSenats  -
Medaille „Für Rettung aus Gefahr " wie auch
mit der silbernen Medaille der Deutschen
Lebensrettungs - Eesellschaft  ausgezeichnet
wurde.

In seiner Freizeit stellte sich später der Beamte dem
Rettungsdienst der DLRE . zur Verfügung , und so war
ihm noch zweimal Gelegenheit gegeben , seine stete Ein¬
satzbereitschaft beweisen zu können . Als Rettungs¬
schwimmer der Wache am „Lidostrand"
sprang er 1933 abermals einem Ertrinkenden nach und
rettete einen vier Jahre alten Jungen,
der in eine Untiefe geraten war ' und bereits unter
Wasser trieb , und im Jahre 1934 l >lte der Rettungs¬
schwimmer an der gleichen Stelle ein sechs Jahre
altes Mädchen  aus der Strommitte heraus , in der
die Kleine bereits dem sicheren Tod preisgegeben schien.

X

Her Vienst in der weiirmannschast
Vor einem geladenen Kreise der Deutschen Akademie

gab Obergruppenführer von Jagow  Einzelheiten
über die organisatorischen Maßnahmen zur Aufstellung
der Wehrmannschaften der SA . , bekannt . Um eine
reibungslose Zusammenarbeit mit der Wehrmacht zu

'ermöglichen , werden die Standartenbereiche
der SA . den Bereichen der Wehrbezirks¬
kommandos gebietsmäßig angeglichen.
Die Bereiche der Sturmbanne decken sich entsprechend
mit denen der ' Wehrmeldeämter . Obergruppenführer
von Jagow wies darauf hin . daß der Dienst in den
Wehrmännschaften keine Ueberlastung bringen werde.
Der Wehrmann werde voraussichtlich an einem Sonn¬
tag im Monat zu einer sechs- bis achtstündigen Uebung
herangezogen . Dazu kämen einige Abende für welt¬
anschauliche Schulung und Schießübungen . , Der Ge¬
ländedienst der Wehrmannschaften wird , wie von
Jagow mitteilte , ohne Waffen durchgeführt , da die
Ausbildung mit der Waffe die alleinige Angelegenheit
der Wehrmacht ist.

Zur Zeit befindet sich eine große Anzahl von Füh¬
rern und Unterführern der SA . zu einer dreimonatigen
Ausbildung bei der Wehrmacht . An dieser Ausbildung
nehmen «klein von der Gruppe Berlin -Brandenburg
1200 Führer und Unterführer teil.

HJ .-Kleidung zu schade sür die Motten . — Beim Heraus^
wachsen weitergeben . Die Reichsjugentöührimg Ivendet sich
mit einem Appell an die Lefsendlichkeit, besonders an die
Eltern , die Parole ..Kampf dem Verderb " auch bei

den Uniformen der  H I . anzuwenden . Solche Unifor¬
men enthielten wertvolle Rvchstoffe und seien keine tlpdenten.
Es durften keinerlei Dienstanztige nübenntzt bei Jungen und
Mädeln oder Führern und Fichr«rinnen liegen bleiben . Alan
müsse dafür sorgen , daß Kleidungsstücke , aus denen Träger
l>e raus gewachsen sind. sofort an die Kameraden und Kamera¬
dinnen verschenkt oder verkauft oder aber der
N -TV , zur Verfügung gestellt  werben . HI .-Klei¬
dungsstücke seien zu schade sür die Platten'

Begeisterte Fahrgüste des Lloyd -Motorschistes „ Hannoner " , das sich
zur Zeit aus seiner oungserusahrt nach , den Kanarischen Inseln befin¬
det . richteten a » den Norddeutschen Lloyd Bremen ein Telegramm,
das wir hier im Wortlaut wiedergeben : „ Aus das stolze Motorschiff
„Hannoner " »on seiner Jungscrnsahrt ein hohes Lob von hoher See
und (hriisje der Lloyddirektion : Sämtliche Fahrgäste !" — Kein Wun¬
der . dah ausnahmslos alle Fahrgäste der „ Hannover " in so begeister¬
te » Worte » ihre Anerkennung über die wundcroolle Fahrt und über
das schone neue Schiff zum Ausdruck brachten ! MS . ..Hannover " , als
das jüngste Schiff der Lloydslottc mit Besörderungsmöglichkeiten sür
28 Fahrgiiste . ist ausgestaltet mit geschmackvoll eingerichtete » kcscll-
schastsräumcn Kabinen mit fliehend warmem und kaltem Wasser und
einem gekachelten Freilufischniimmbad . Geräumige Sonnendecks dienen
der Erholung . Das Lloyd -Motorschiff ..Hannover -' beendet in den
nächsten Tagen seine erste Reise und wird am 2k . d . M . in den
sahrplanmähige » Dienst nach der Westküste Süd-
amerikas  eingesetzt.

Eröffnung der Kiiftenflugstrecke Danzig — Stettin — Hamburg —Bremen
am lü . Juni . Am t2 . Juni wird eine neue Flugverbindung Paris—
Strahbnrg - München Budapest —Bukarest eröffnet , auf der zweimoto-
rigc Bloch -220 -Flugzeuge eingesetzt werden . Ab 15 . Juni wird von der
Deutschen Lufthansa die Kusteiislugstrecke Danzig - Stettin Hamburg
bcflogen . die Anschlug nach Bremen.  Holland und Slandinavicn
hat und von Hamburg aus auch die Anschlüsse an die Bädcrstrecken
zu den Nordfecinfel » vermittelt.

„Durch die Vogrlwelt des Biirgcrparls " — heisst die Führung der
Vollsbildungsstätte Bremen in der RS8 . „ Krast durch Freude " , die
unter der Leitung von Professor Weltmann  am morgigen Sonn¬
tag , dem 1l . Jnni . veranstaltet wird . Treffpunkt am Spanischen Platz
(Stern ) , 8.20 Uhr . Dauer der Führung : etwa 2 Stunden . Die Be¬
teiligung ist frei.

Großes INandolinenkonzert am kmmasee
An einem schönen Sommeeabend , der zwar Abkühlung

nach der großen Wärme der letzten Tage brachte , aber doch
vom Wettergott verschont blieb , spielte das „I . Bremer
M a n d o l i n e n o r che st e r von  1 902  im Kaffeehaus
am Emmasee . Tiefes Konzert war deshalb von . ganz be¬
sonderer Bedeutung , als an diesem Abend zum ersten Mate
nach ihrem Zusammenschluß die beiden ehemaligen Mando-
linenverelne ,.W e s e r " und ,M t g n o n " ihr Können in
einem öffentlichen Konzert zeigten . . ^ , . . .

Bereits im April dieses Jahres hatten wir Gelegensten,
anläßlich des Löjührigcn Bestehens des Vereins „Weser
einer eindrucksvollen Morgenfeier beizuwohnen , in deren
Verlaus bereits aus die gemeinsame Zuknnstsarbeit mit dem
Verein „Mignon '" aufmerksam gemacht wurde . Das erste Ge-
meiuschastskouzert beider , unter dem Namen „Bremer Mau-
tzotineiiverein von 1902" zusammengeschlossenen Vereine zeugte
von ernster , zielbewußter Arbeit und schöner, künstlerischer
Leistung . Der musikalische Leiter des Orchesters . Wilhelm
B e e r m a n n den wir bereits von seiner Tätigkeit als
Dirigent des Vereins „Weser " kennen und schätzen gelernt
haben , hat es verstanden , auch diesen vergrößerten Klang-
körper einheitlich zu,- sichren und künstlerisch zu schulen.
Rhythmische Straffheit , feine Ausgestaltung der Dynamik
und große Musikalität sind die Vorzüge , die dieses Orchester
zu einem Spitzenorchester seines Faches werden ließen , und
mit Geschick werden schwierige Klippen überbrückt . , die —
wir denken an die Ilebergangsmodulationen in verschiedenen
Potpourris — schon .ost einem Orchester znm Verhängnis
geworden sind.

Aus die Programmfolgo im einzelnen einzugehen , dürfte
sich bei der Fülle des Dargebotenen Wohl erübrigen , Poch sei
noch besonders aiff die zwei deutschen Volkstänze , die Märsche
und die Variationen über das deutsche Volkslied „Es waren
zwei Königskinder " hingewiesen , in denen sich die rhyth¬
mischen Vorzüge des Orchesters ganz besonders ausprägten.

Nach diesem verheißungsvollen Anstalt wünschen wir dem
neu gebildeten Orchester sür seine weitere Tätigkeit alles
Gute und geben der Hoffnung Ausdruck , baß es auch im
Gau bald seinen Nns festigen möge als erstklassiges Bremer
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Veranstaltungen am 1. Tag:

15,30 Uhr : Beginn des 20. Teutschen Bachsestes: 200. Motette
im ' Dom.

>8.15, Uhr : Großer Glockensaal : Bortvcig von Joch. Nepomnk
David.

20.15 Uhr : Groszer Glockensaal : 1. Ehor -Konzert (Ratsioalst
Kantate , Lvgetkonzcrt Magntficat ).

Solisten : H. Fahrnl , G . Weder , G . Pitzinger,
W. Koberg , R. Haym,  K . v. T r i ch t.

Leitung : Richard Liesche.
Einzelkarten in den Ävrverkanfsstellen und Abendkasse.

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

K -- Abendmahl . X — Kindergvttesdienst . 1 Taufen.
Sonntag , den 1l . Juni 1939 (l . n . Trin .)

l . Stadtgebiet
St . Ansgariti 10.15 Leonhardt . 11,15 1 ders. 11.30 X ders.

Donnerstag 15 1' Psarrh . Bode.
St .-Pctri -Dom : 9.30 Schuster (Kassel). Donnerstag 16 3? im

Dom , Mauritz.
U. L. Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Wilken . h) Aula Vic¬

tor:  9 .3» Frick.
Friedenskirche , Wielandstr . 13: 10 Urban . 11 1 ders. 11.15 X

derselbe.
Grambke : 1» Collmar . 1l X n . 1°.
Gröpclingcn : a ) Alte Kirche:  10 Risius . 11.15 X ders.

tff. 'T a n ke s k i r ch« K r p p e t i n ge n : 10 Coolsten , X.
11.15 X ders.

Lckstedt: 10 Target . 12,15- 1 .ders,
Horn : a ) Hörner Kirche:  10 Fraedrich , h ) Tankes-

kirche Sebaldsbrück:  11 .15 Wehvwskst.
Tt . Jatobi : 10.15 Vikar Bode . .
Luthergemeinde : a) S o m m e r st r a ß e : 9.30 Vogt . 11.15 X.

>21, h ) L-andshuter  S t r .: 10.15 Vogt . 11.15 X . 121.
Tt . Martini : 10.15 Reser 11,15 1,
St . Michaelis : 10.15 Kurt Dargel . 11.15 X ders. 12.15 1

ders. Mittw . 15 1 ders. Donnerstag 14.45 1 Hackländer.
Oslebshaiffcn : 10.15 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : a> A l t - P .a u l i : , 0 Kallow K. 14.30 T Finke.

12 P Mallow . h) Zion:  10 Eeinitz . e) Hohentor:
10 Müller . 11.15 P.

Nablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 X ü . T.
St . Remberti : Sonnabend . Bnchcnstr . : 20 Schomburg . Sonn¬

tag . Kirche : 10 Schomburg.
St . Stephan !: a) A 1t - T t e p h a n i : 1V Greisscnhagen.

11.30 X ders. 11,30 X Fisckier l. Gemeindehs . t>) Wil¬
li a d i : 10 Arlt . 11 P ders 11.15 X ders. o) Jmma-
nuel : 10 Krämer , II 3(1 X.

Christuskirchc Woltmershausen : 10.15 Tworak . 11.15 X.
Dialonissenhaus : Stationsandachten Flick.
Dt . Secmannsmission : 20 Abendandacht.

41. L a n d g e b i c t
Arsten : 9.30 Wähle . >0.3» X. Obcrneuland : 10 Reusche. 11.15
Borgseld : I» Mvhrmaiin . X u . Mijtwoch 15.301
Kirchhuchiing : 10 Wessels, Altenheimkirche

11.15 X . Scchausen : 10 Järck . 11 X.
Dankeskirche Osterholz : 10.15 Masserhorst : 10 Crüscmann.

LPeholvskh. ' Altenheim Lstrrh . : 9 Reusche.
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„Nacht in Venedig" in Prunkausstattung
3trauß -7Nelodien von den schönsten Stimmen gesungen

(XiZsnsr Lsriatzt)
Das schönste Erlebnis dieses amüsanten und walzer-

seligen Abends , der dem Schöpfer der Wiener Operette
gtzpffdinet wurde war die Musik . Sprühend leicht und
rein steigt sie aus den Tiefen wienerischen Volkstums.
Dr . Kerber  der Direktor der Wiener Staatsoper.
band als Spielleiter den unvergänglichen und doch un¬
endlich flüchtigen Hauch dieser Musik an « inen Aus¬
stattungsprunk . wie er selbst in Wien selten zu sehen
war . .Verwirrend bunt wirbelte und tollte das Masken-
treiben durch die von Robert Kautsky  ausgebaute
Märchcnstadt Venedig die in geradezu orientalischer
lleppigckeit erstanden war.

Der Meister einer Musik die mit ihrem Schmelz , mit
ihrer Volkstümlichkeit und ihrer Sinnensreude seinerzeit
eine neue Aera des leichteren Musikschaffens ange¬
kündigt hat , vermochte die Pathetik dieses Librettos
nicht ganz zu überwinden . Die Musik desWienerJohann
Strauß , sentimental , aber nicht tränenielig , stimmungs-
stark, aber "niemals schmalzig , wurde in mancher Vor¬
stellung von der Bombastik überwuchert.

Hier freilich in dieser richtunggebenden Aufführung.

in der die Operettenfröhlichkeit durch die Grenzen des
bei solch feierlichem Anlaß Zuträglichen gehalicn wor¬
den ist hat man beinahe so etwas wie einen klassisch
getragenen Operettenstil geschaffen . Indessen wäre zu
überlegen , ob der steife Glanz solcher Aufführungen mit
ihrer wunderschönen , aber maschinell betätigten Archi¬
tektur dem ursprünglichen , naiven Zauber der ganz
unklassischen Volksoperetle keinen Abbruch tut.

Das Werk hatte durch Rudolf Kottnig  und Anton
Paulik  eine Neufassung erfahren . In der Girardi-
Rolle des Gondoliere iah und hörte man den ausge¬
zeichneten Joief Witt  in der Schweighofer -Rolle als
Pappacode den Wiener Volkskomiker Fritz I m h o f f.
In herrlichen Arien und Serenaden längen Helga
Roswaenge  und Maria Reining  mit edelstem
Stimmgut und hinreißender Musikalität Esther Rc-
thy.  eine der erfolgreichsten jungen Künstlerinnen der
Wiener Staatsoper , errang als Barbara starke Aner¬
kennung . Das Publikum feierte insbesondere die un¬
vergleichlich musizierenden WienerPhilharmonikerunter
Anton Pauliks  sorgsamer und exakter Leitung.

Xonis Ilarmita

„Vie Lorschung muß im lieben stehen"
Erste Tagung der Wissenschaftlichen Akademien

» des NSD .-Dozentenbundes

In der Großen Awla der Universität Münch e n fand
zur 1. Tagung der Wissenschaftlichen Akademien des
NSD -Dozentenbundes  ein Festakt statt , zu
dem zahlreiche führende Persönlichkeiten aus Staat.
Partei . Wehrmacht und Wissenschaft erschienen waren,
unter ihnen als Vertreter des Führers Dr Brand
u>2H Professor Dr . Morell .- Staatssekretäi Kögl-
Meier  gab « inen kurzen politüchen Ueberblick über den
Kampf der Wissenschaften in den Jahren vor der Macht¬
ergreifung . Auch in der Ausrichtung der Wissenschaften
sei die Partei das Primäre . Staatssekretär Köglmeier
schloß mit dem Hinweis , daß die letzten Erkenntnisse

zwar in den stillen Eelehrtenstuben gesaßi werden,
daß aber trotzdem die Wissenschaftler nicht im Wölken¬
kuckucksheim zu leben haben , sondern im Leben selbst.

Danach folgt « die Festrede des Reichsdozentensührers
Professor Walter Schultze . Nach einer großen Aus¬
einandersetzung mit den Mächten des geistigen Welt-
kampses deutete er den Sinn der wissenschaftlichen Aka¬
demien und der anderen großen wissenschaftlichen Par¬
teitagungen . Im Hauptteil seiner Rede behandelte Pro¬
fessor Dr , Schultze das Thema des germani 'ch-deutschen
Geistes und schilderte eingehend den Kampf der deut¬
schen Wissenseinheit gegen die demokratisch -bolsche¬
wistische Geistesverwirrung . — Der Festakl wurde um¬
rahmt vom Bruckners 1. Satz aus der 4. Sinfonie und
dem „Spiel der Wellen " und „Töteninsel " aus der
Böcklin -Suite von Max - Reger . Es spielte das Reichs-
sinsonieorchester unter Stabführung von Generalmusik¬
direktor Adam,

' „Ver Vamberger Vetter vertont"
Musiksest in Bad Salzuslen

Auf dem unler Förderung der Reichsmusikkammer
im lippischen Skaaksbnd Salzuslen veranstalteten Musik-
fest : ..Kurmusik auf neuen Wegen ", wurdb neben einem
„Sinfonischen Vorspruch " von Erich Anders (Erich
Freiherr Wolfs von Gudenberg ) eine Unfonische Dich¬
tung „Der Vamberger Reiter " von Friedrich Siebert
uraufgeführt . Dieses Werk nimmt die Suggestivkrast
der berühmten Plastik für sich in Anspruch , ohne in
der posaunengepanzerten Orchestersprache mehr als eine
mit tüchtigem Können durchgeführte Verarbei :ung des
klar und volkstümlich gefaßten Themas zu geben . Auch
bei Ausschaltung des Verstandes , die Hermann Hen¬
ri  ch . der als Vertreter der Reichsmusikkammer sprach,
als das Wesen des Musikhörens bezeichnete , bleibt die
Feststellung der poetischen Uebereinstimmung von Musik
und Vorwurf zum mindesten fraglich . *

XrioclrieliIV. lksrrox

Uertze
Vamberger D >ch- . rtagung 1838 . Die diesjährige

Tagung des Vamberger Dichterkreises hatte wiederum
eine stattliche Anzahl namhafter Vertreter des deutschen
Schrifttums in die alte fränkische Domstadt geführt
An der Tagung nahm auch eine Vertretung der „Mann¬
schaft", der Kameradschaft deutscher Frontdichter , teil.
2m Rahmen der traditionellen Dichterstunden lasen u.
a . Max Varthel.  Hans Brandenburg  und Joses
Friedrich Perkonig  aus eigenen Werken . Heinrich
Z e r ^a u l e n . sprach in einer Morgenfeier über den
Zusammenklang von Volk und Dichtung und die tiefere
Bedeutung der Dichterkreise . . t.

Kolonial -Ausstellung in Rostock. In Verbindung mit
dem diesjährigen Rostocker Studententag wird in der
Zeit vom 22 . bis 28 . Juni eine Kolonial -Ausstellung
gezeigt die die Kolonial -Abteilung der Studenten-
sührüng zusammen mit dem Botanischen Institut der
Universität Rostock veranstaltet.

Der Bauer und seine Welt in der Kunst . In Gegen¬
wart von Reichsminister Darre wurde im Leipziger
Museum für bildende Künste die große Kunstausstellung
„Der Bauer und seine Welt " eröffnet . Die Ausstellung
wird in Verbindung mit der 5. Reichsnährstands -Aus-
stellung veranstaltet . Der Ausstellungsleiter . Museums¬

direktor Dr . Teupser . hat sich bemüht , diö schöpferischen
Kräfte der landverbundenen deutschen Kunst für diese
repräsentative Ausstellung der deutichen Bauernmalerei
zu gewinnen . Der größte Teil der Schau ist der zeit¬
genössischen Kunst gewidmet . Mit besonders eindrucks¬
vollen Bildern sind die Maler der Münchener und der
hessischen Schule vertreten Die Vauernmalerei der
Vorkriegszeit wird von den Altmeistern Wilhelm Leibl,
Fritz Boehle und Heinrich von Zügel repräsentiert . An
der Ausstellung sind ungefähr hundert Künstler mii
dreihundert Werken beteiligt . t.

Ludwig Finckh nimmt Abschied vom Bodensee . Der
Dichter Ludwig Finckh verläßt Gaienhosen am Boden¬
see, das ihm zur zweiten Heimat geworden war , um
in seine schwäbische Heimat in der Nähe von Stuttgart
überzusiedeln . Bekannt ist des Dichters wirksames Ein¬
treten sür die Rettung und Erhaltung des Hohen-
stoffeln . sie.

Ein Denkmal sür Doktor Eisenbart . Dem Wunder¬
arzt Eisenbart , der von 1793 bis 1727 in Magdeburg
lebte und im ganzen Reiche als .Privilegierter Stein-
und Bruchschneidei bekannt war , wurde setz« in der
Elbestadt ein Brunnen errichtet . Auf hoher Säule steht
hier Dr . Eisenbart in voller Lebensgröße . Vier Reliefs
zeigen den Doktor bei seinen berühmtesten Behandlun¬
gen . Außerdem sind die Strophen des bekannten Eisen¬
bartliedes in den Stein gemeißelt

Lstmärkische Gelehrte ausgezeichnet . Auf der feier¬
lichen Jahressitzung der Akademie der Wissenschaften in
Wien  wurde durch Präsident Professor Heinrich Ritte,
von Srbik , der Weg 'chneider -Preis sür besondere Ar¬
beiten aus dem Gebiet der Chemie an den Dozenten
der Grazer Universität . Dr . P e st e m e r für seine Ar¬
beiten aus optisch -chemischem Gebiet vergeben . Den
Fxitz -Pegel -Preis erhielt der Aisisteni am pharma-
zeutisch -cheiiiischen Institut der Universität Wien . Dr.
Josef Pirsch  für mikro -chemischc Molekulargewichts¬
bestimmung . der er neue Wege gewiesen hat.

Eine zweite norwegische Universität . Norwegen weist
nur eine einzige Universitätsstadt , die Hauptstadt Oslo
auf . Der Andrang zum Studium ist auch in ' Norweger
in den letzten Jahren so stark geworden , das die Osloc
Institute und Hörsäle überfüllt sind. Die zuständige,:
Behörden haben darum jetzt die Gründung einer zwei¬
ten Universitä , beschlossen Sitz der neuen Hochschule, die
bereits im nächsten Jahr eröffnet werden soll und zu¬
nächst drei . Fakultäten (Philosophie , Natunyissenschaf-
ten und Medizin ) ausweisen wird . ist die Hafenstadt
Bergen . r.
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Bremer TNarine -Lfl in eisernem Iraining
Unsere Männer der MSfl schufen sich einen Übungsplatz — Harter Dienst für die flusscheidungskämpfe

der Marine -Vrigade 2 am 1S. Juni in Dremen

.Z
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Wichtiger noch als weißes Päckchen , Lagermütze und
Sportschuhe , die zum Arbeitszeug des Marine -SA .-
Mannes gehören , ist ein ganz gehöriges Päckchen Idea¬
lismus . Ohne diesen Idealismus gibt es keinen rechten
Marine -SA .-Dienst , wie ja auch ohne diese freiwillige
stetige Einsatzbereitschaft über den SA .-Dienst noch hin¬
aus niemals der Uebungsplatz entstanden wäre , den
die Marine st andarte  8 .9 sich an der Weser auf¬
gebaut hat . Dieser Uebung - platz liegt auf der Land¬
zunge ge g e n ü b e r d e r W o l t in ershaufer Vor-
stadt unterhalb der S t e p h a n i k i r che n -
weide.  Als die Marine -CA . diesen Platz übernahm,
hatte er wenig Aehnlichkcit mit einem Uebungsplatz.
Es war eine Bude vorhanden und eine Sandfläche. Wer
heute diesen Platz besucht , kommt , wenn er einen Blick
für Erdarbeiten und Wasserbauten hat , aus dem Stau¬
nen nicht heraus . Da haben die Marine -SA .-Männer
tatsächlich eine etwa 70 Meter lange Beton -
Ufermauer  aufgezogen , wie sie stabiler und zweck¬
mäßiger kaum Fachleute bauen . Massive Treppen füh¬
ren vom Deich zum Platz und ebenfalls vom Platz bis
zum Wasser . Eine tadellose Slip an läge  wurde
montiert , und in die Weser hinein wurde bis zum
Fahrwasser « in stabiler und zugleich gut anzuschauender
Steg gebaut . Aus „Buden " und einem ehemaligen
Reichsbahnpersonenwagen schufen sich die Marine -SA .-
Kameraden ein gemütliches Heim mit Keine in-
schaftsraum . llnterrichtsraum  und reichlich
ausgestatteten M a t e r i a l r ä u m e n.
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All diese Arbeit wurde nach Feierabend geleistet von
Männern , die beruflich tüchtig schassen müssen , die viel¬
leicht während eines langen Tages im Hasen schwere
Lasten geschleppt oder an der Werkbank große Eisen¬
stücke bearbeitet haben.

Da ist auch keiner zu den Marine -SA .-Kameraden
zuni llebungsplatz hinausgekommen , um ihnen Aner¬
kennungen oder Danksagungen zu übermitteln . Ohnehin
— ein solcher Gedanke ist ihnen auch völlig fremd . Was
sie schufen , wofür sie sich abgerackert , ist ja ihr eigenes
Werk, , ihr eigener Uebungsplatz.

Als erstes Hindernis zu diesem Ziel sind die Ausschei¬
dungskämpfe der Marinebrigade 2 Nordsee eingelegt
worden . Die diesjährigen Ausscheidungskämpfe werden
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Es ist schon so, wie SA .-Obcrjührer Clausen,  der
oft bei seinen Kampraden draußen ist , uns erklärte:
„Solche Leistungen kann man nicht befehlen , solche Ta¬
ten können nur von Männern vollbracht werden , die
mit ganzer Seele Marine -SA .-Mann sind , die freiwillig
aus viel Schönes verzichten , um dafür das Größere ein¬
zutauschen , was wir mit dem Wort ,das Erlebnis der
Kameradschaft ' bezeichnen ."

Auf diesem Uebungsplatz unserer Marine -SA ., auf
dem es eigentlich nie eine richtige Ruhepause gibt . auf
dem immer irgendwie gewerkt wird und wo vor Voll¬
endung einer Arbeit schon ein weiterer Ausbuuplan
Neues vorsieht herrscht augenblicklich ganz großer
Betrieb  Es wird trainiert.  Die Männer werfen
sich, sobald sie ihr Fahrrad abgestellt haben , in weiße
Päckchen , und los geht ' s zum Morsen zum Win¬
ken , zum Klettern , zum Pullen  oder zu einem
anderen Dienst Unsere Marine -SA . hat sich nämlich
als Ziel gesetzt , auch diesmal wieder beim Reichs-
wettkampf der Marine - SA .. an dem sich auch
die Kriegsmarine beteiligt dabei zu sein.

in Bremen am 18. Juni durchgeführt . Hierzu hat jede
Standarte zwei Mannschaften zu je 12 Mann zu stellen.

Der Mannschaftswettkampf verlangt folgende Austra¬
gungen : Wettrudcrn über 1000 Meter . Schwimmen 12vzal 50 Meter
in Freistilstaffel . Kleinkaliberschießen , seemännische Hindernisstaffe ! unn
Winken und Morsen . Kein Mann darf in irgendeinem oiescr fünf
Kämpfe versagen -. Auf die Leistungen aller  kommt es an . Das
Wettrudern findet auf der Weser zwischen Alten
Wall und Kamvfbahn statt.  Es wird in zehnriemigen Kut¬
tern gepullt . In der Badeanstalt Oberländerhasen
wird die . Freistilstaffel ausgetragen , währennd auf den Ständen des
Postsportvereins am Werderufer  die Bedingungen —
je fünf Schuß liegend aufgelegt und freihändig ohne Anzeigung —
ausgeschosfcn werden . Auf dem Sportplatz am Kuhhirten
wird die seemännische Hindernisstaffel gestartet . Als Hindernisgcrüst
ailt ein Entergerüst . das mit Steigeisen zu ersteigen , auf der frei-
schwebenden . . Jacobsleiter " zu verlassen , wirrer auf dem Klettertau
zu erklettern und zum Schluß auf der . . Jacobsleiter " zu verkästen
ist . Auf dem gleichen Platz wird auch der Wettkampf im Winken und
Morsen — je 20 Worte sind zu geben und zu lesen — ausgetragen.
Als Sondcrwettkampf findet ferner ein Wetisegeln statt

Uniere Bremer Marine -SA .-Kameraden wissen selbst¬
verständlich . daß man auch in der Kriegsmarinestadt
Wilhelmshaven nicht müßig ist und feste übt . Aber die
Bremer sind siegessicher.  Sie sind auch davon

überzeugt , daß sie die Gruppe Nordsee bei den Reichs-
wettkänipfen ordentlich vertreten umd dabei mindestens
so gur abschneiden roerden / wie im Vorjahre . Um das
aber zu erreichen , muß eisern trainiert werden.

Wir , die wir die Kametaden einmal bei den Uebun¬
gen besucht haben , können nichts anderes tun , als ihnen
den Daumen drücken . Das besorgen wir kräftig , und
alle Bremer halten mit ! <Z>

Neue flbzeichen für die Linheiten der 3fl
Wie bekannt wird , kommt das Tragen der Sondcr-

abzeichen auf den Kragenspiegeln (Nachrichten-
blitz , Pionierspaten , Lanzen für Reiter
usw .) in Wegfall.  Statt dessen werden die Schul¬
terstück - Unterlagen  in Ungleichung an die
Waffenfarben der Wehrmacht verschiedenfarbig ausge¬
führt . Kragenspiegel und Mützenkopf bleiben unver¬
ändert in der entsprechenden Grnppensarbe , Es tragen
nunmehr alle Angehörigen der Obersten SA .-Führung
karmesinrote,  Fuß -SA .-Einheiten hellgraue,
Eruppenstäbe hochrote,  Jäger -, Schützen -, Gebirgs¬
jäger und Gcbirgsschützen -Einheiten smaragdgrüne,
Nachrichteneinheiten zitronengelbe,  Reitercin-
hciten orangegelbe.  Pionier -Einheiten s ch w arzc,
Sanitäts -Einheitcn mittelblaue  und Marine -Ein¬
heiten marineblaue  Schulterstückunterlagc . Musik-
zugführer sind weiterhin durch die aus Metall geprägte
Lyra aus dem rechten Kragenspiegel kenntlich.

LL Wilhelm HeidkampITlut in Stahl!
Heute Indienststellung des jüngsten Zerstörers der Kriegsmarine Leier im Überseehafen

Im Bremer Ueberseehafen
findet heute vormittag um
11 Uhr hinter Schuppen 17
die feierliche Indienststel¬
lung des Zerstörers „W i l -
Helm Heidkamp"  statt,
der vor kurzem auf der
Werft der Deutschen
Schiffs - und Ma¬
schinenbau Aktien¬
gesellschaft , Werk
Ä . - E . „W e f e r " , fertig¬
gestellt wurde . An der .Bord¬
feier nehmen der Chef der

Kriegsmarinedienststelle
Bremen , Kapitän zur See
Feldbausch,  der Chef
der ll . Zerstörer -Flottille.
Wilhelmshaven , in deren
Verband der Neubau ein¬
gestellt wird , Kapitän zur
See Vonte,  sowie neben
zahlreichen Ehrengästen aucki
der Chef der ll . Marine -Unteroffiziers -Lehrabteilung-
Wesermünde Fregattenkapitän Studnitz,  teil . Die
Feier erhält darüber hinaus ihre besondere Bedeutung
durch die Teilnahme von Angehörigen des verstorbenen
Obermaschinistenmaat Heidkamp , dessen Name der neue
Zerstörer trägt.

Obermaschinistenmaat Wilhelm Heidkamp war Pum-
penmeister an Bord des Schlachtkreuzers „Seydlitz " .
Als das stolze Schiff am 24. Januar 1915 im Verlauf
der Kampfhandlungen der Schlacht an der Doggcrbank
einen Treffer ick den vorderen Turm erhielt , war es
allein dem mutigen Eingreifen des verdienten Pumpen-
meisters zu verdanken , daß nicht der Schlachtkreuzer
„Seydlitz " durch eine innere Explosion zerstört wurde und
sämtliche Männer an Bord ihr Leben einbüßten . Durch
den Treffer " wurde eine Kartuschen -, Granaten - und
Pulverkamnzer in Brand gesteckt, eine riesige Stich-
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flamme schöst aüs den Ocsfn 'ungen der Kä 'mmer heraus
ins Freie und auch in den benachbarten Munitionsraums
Obermaschinistenmaat Heidkamp erkannte die Lage klar,
er wußte , daß bei einer Erplosion vor allem des zweiten
Munitionsraums das ganze Schiff verloren war . Er

warf sich in das Flammenmeer und erreichte auch die
bereits glühenden Flutventile des Raums . Unter Auf¬
bieten aller Kräfte gelang es dem tapferen Maat , den
Raum zu fluten und die Gefahr zu bannen . Mit
schwersten Brandverletzungen  sowie mit
einer Gasvergiftung  trug man Obermaschinisten-
niaat Heidkamp weg . Er genas zwar , aber an den Fol¬
gen der erlittenen Gasvergiftung litt er , bis ihn der
Tod im Jahre 1931 erlöste . Durch die Namensgebung
wird sein Name und die Tat des Mannes geehrt , der
in so hervorragender Weise ein leuchtendes Beispiel
eiserner Pflichterfüllung bis zum Letzten gab.

Kommandant des neuen Zerstörers , der Wilhelmshaven  als
Heimathafen zugewiesen erhielt , ist Korvettenkapitän Erd m enger.
Die Maße des Schiffes sind : 1800 Tonnen groß , 117 Meter lang.
11,7 Meter breit , Tiefgang 2,9 Meter . Die Bewaffnung besteht aus
.fünf 12.7-cm -Scknelladekanoncn in MittschiffsaufstcHung . zwei Doppcl-
'flak Und vier 2-cm -Mafchinenge 'mehrcn sowie acht Torpedorohren . Die
Geschwindigkeit des Schiffes beträgt 36 Seemeilen (1 Meile gleich
1,85 Kilometer ) .

Besonders hervorgehoben fei noch, daß an Bord des
neuen Zerstörers ein Neffe des verstorbenen Obermaschi¬
nistenmaats Heidkamp als Funkmaat kommandiert ist.

X

öeneralprobe unter freiem Himmel
Hie morgige Freilichtaufführung zur Niederdeutschen vllhnentagung

aus dem Nichmers 'schen Landgut in Überneuland

„Rut mit de Deern " lautet der energische Titel des
plattdeutschen Dreiakters , der am Sonntagnachmittag
anläßlich der Niederdeutschen Bllhnentagung aus der
schönen Freilichtbühne des Rickmers ' schen Landgutes in
Oberneuland in Szene geht . Der Delmenhorster Autor
Lange  ist in Bremen durch srühere Aufführungen
unserer plattdeutschen Bühnen wohl bekannt , und auch
dieses Theaterstück mit seinem heimatlichen Milieu und
seinen oolksverbundenen Figuren hat schon ersolgreiche
Aufführungen hinter sich. Es erwies sich als denkbar gut
geeignet für eine Freilichtaussührung . da die Handlung
zwischen zwei dörflichen Gasthösen spielt , und so wer¬
den morgen nachmittag wie alljährlich einmal wieder
Hunderte von Besuchern nach Oberneuland hinauspil-
gern zur herrlich gelegenen Naturbühne auf der „Insel"
in Rickmers Park . »

-Im vergangenen Jahr spielte hier die Rabljng-
huser Späldäl  die inzwischen berühmt gewordene
letzte Komödie von August Hinrichs „För de Katt 'Z be¬
kanntlich führt diese Spielschar schon seit langen Jahren
allsommerlich auf der von Frau Lilly Rickmers geschaf¬
fenen Bühne an einem Nachmittag ein plattdeutsches
Stück auf . Auch bei der morgigen Aufführung finden
wir die alten , bekannten Darsteller wieder fast voll¬
zählig auf dem Plan : Karl Ruft . Fritz Eronau,
Hermann Warnke.  Williy M a r l o w . Willi Meyer,
Hinrich Lamken.  Lina Haar.  Beta Steilberg
und als junge Nachwuchsdarstellerinnen . die sich schon
bewährt haben , Grete Schröder  und Gertrud
Eronau

Bei einem Besuch der Generalprobe trafen wir sie
vollzählig im „Jnselhau ^ , dem eigens für die Bühne
geschaffenen Umkleide - und Requisitenhäuschen . Rechts
die Damen . links die Herren , beide allmählich aus
braven Zivilisten dank Tracht und (sparsam ange¬
wandtem ) Schminkstist zu bäuerlichen Figuren sich ver¬
wandelnd und dabei eifrig ihre Rollen memorierend.
Draußen auf der Bühne sehen hohe Bäume still und
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ernst auf das emsige Hin und Her . das sich hinter der
grünen Rampe  nach den Anweisungen des selbst
am meisten zupackenden Spälbaas Schmidt-
Bar  r i e n abspielt . Da müssen allerhand Tische,
Bänke und Papierrollen an ihren regiemäßig zugewiese¬
nen Ort transportiert werden ein herangefchaffter
Korb , ein anrollendes Herren - und Damenrad werden
aus nüchterner Alltäglichkeit auf der Bühne im Grünen
in die wichtige Sphäre unentbehrlicher Requisiten er¬
hoben , und mit der gelassenen Ruhe des eigenen Wert-
bewußtseins erwarten die beiden musenhästen Stein¬
damen rechts und links ihre für diese Aufführung not¬
wendige Unsichtbarmachung durch einen Wall von Laub-
zweigen Wenn man hört , daß im Zufchauerraum 000
Personen  Platz finden und daß die Bühnenrampe
genau so breit ist wie die unseres Staatsthcaters möchte
man es fast nicht für möglich halten — so schrumpfen
zwischen den grünen Kulissen und Wänden die Raum¬
maße zusammen Aber man hat nicht lange Zeit zum
Nachdenken , schon ruft Schmidt - Barrien die Darsteller
auf die Bühne und das Spiel beginnt - als General¬
probe — zum letzten Mal o h n e ' genießende Zuschauer.

rvl.

Haake-Vcck-Pscrdc siegten^ in Leipzig . Auf dem ersten Tur--e.'pzig am Donnerstag kannte die HaakeBeck-
Brane .rei ist der Eignnngk -pvüiuna iür Wagqnpierd « mit dem
sieg im Bierspänner -Wirtschaiftswagen einen schönen Erfolg
erringen . Als Zweispänner vor dem Kuifchwagen in sckvverer
Konkurrenz von 16 Gespannen hat die L>aak«-Beck-Bra >uerei
Bremen den dritten und vierten Preis  erhalten.
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(8- Fortsetzung.)
Und eines Tages passiert in der kleinen Vorstadt¬

straße etwas ganz Unglaubliches. Die Frauen raunen
es sich auf der Straße heimlich zu mit einem Seiten¬
blick nach dem Fenster der Mary Bruce, die gestern der
Frau Miller ganz bös« in die Parade gefahren ist. als
die so etwas gesagt hat : „Haben Sie «s schon gehört . . .
der Ryau . . . ja, ja . der freche Ryau aus Nummer 6.
— Ist gar nicht verreist, wie die Bruce sagt - ver¬
haftet haben sie ihn. Weswegen? — Ja . Frau Smith
. . . so genau weiß ich es nicht — Hochstapelei viel¬
leicht. Es soll auch etwas Politisches dabei sein!"

Was Politisches ist schon dabei. Damit haben die
sensationslustigen Nachbarinnen schon recht. Denn es
kann schon zu den seltsamsten politischen Verwicklungen
führen, wenn «in Land eine Delegation in eine Stadt
schickt, die sie gar nicht eingeladen hat.

Ryau ist mehr als erstaunt, als er eines Tages
kurzerhand verhaftet wird. Daran hat er nun nicht im
entferntesten gedacht. Aber Angst hatte er nicht. Er sitzt
in der Zelle des Untersuchungsgefängnisses, pfeift sich
eins . und wenn der Wächter ihm von draußen ein
rauhes „Ruhe!" zuruft, dann antwortet er mit einem
frechen Scherzwort.

Am Tage der Verhandlung sitzt die ganze Vorstadt-
straße im Zuhörerraum. Das müssen sie doch sehen,
wie sie dem frechen Ryau den Kopf waschen. Wenn man
nur wüßte, was er eigentlich verbrochen hat ! Ganz vorn
in der ersten Reihe sitzt Mary Bruce, die Pförtners¬
frau. Sie allein hat verkrampfte Hände, und ihren
Augen sieht man es an. daß sie viel geweint hat in den
letzten Tagen. Die Nachbarinnen sehen es auch und
notieren es in ihrem Gedächtnis zur späteren Ver¬
wendung. ..Sicher ist es wetzen der Brief« — denkt die
Frau — „wenn er nur keine Erpressungsversuchege¬
macht hat !"

Er lädt ein, wen er will
Aber es wird «ine äußerst amüsante Gerichtsver¬

handlung. „Der Ryau — nein. der Ryau . . . so ein
frecher Kerl — auf solch eine Idee zu kommen!" Die
Nachbarinnen lachen, und auch Mary hat wieder ver¬
gnügte Augen.

Selbst den Richtern wird es schwer, ernst zu bleiben.
„Ja , aber Angeklagter, wissen Sie denn nicht, daß Sie
so etwas nicht dürfen . . . daß Sie sich strafbar
machen?"

Ryau übt wieder seine Handbewegung, die er sich
als wichtigstes Requisit seiner Präsidentenwürde zu¬
gelegt hat : „Ich bin freier Bürger dieser Stadt — Herr
Vorsitzender — bin hier geboren . . . ich kann in
meine  Stadt einladen wen ich will !"

„Sie hatten aber kein Recht, sich als Präsident einer
internationalen Organisation auszugeben . . . Sie ha¬
ben sich einen falschenTitel angemaßt . . . ist das viel¬
leicht auch Ihr gutes Recht?"

Da huscht wieder das alte unverschämteLachen über
sein Gesicht. Er beugt sich vor und sagt, eine leise Ver¬
trautheit im Ton : „Wären Sie gekommen, Herr Rich¬
ter. wenn ich geschrieben hätte : „Ryau , Laternenan¬
zünder in der Stadt Boston"?"

Minutenlang ist das Gelächter im Gerichtssaal nicht
zu beruhigen. Ryau verbeugt sich gegen die Zuhörer¬
schaft wie ein Schauspieler im Rampenlicht: er hat
Erfolg — er ist zufrieden!

Aber er mußte seinen groben Unfug mit einer dicken
Geldstrafe bezahlen.

Der gslisimm5vc>IIs ^lonsisuk Osmsnt
Der Hofprediger Jablonski, Geistlicherund Vertrauter

Friedrich Wilhelms I., geht mit großen Schritten im
Zimmer auf und ab. Ich werde alt — denkt er — ich
kann mich nicht mehr auf Namen und Älen scheu be-
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vis. Leipzig, 9. Juni.
Die 5. große Reichsnährstandsschau übertrifft ihre

Vorgängerinnen in jeder Beziehung. Es hat noch keine
Landwirtschaftsschau mit einer 50 Hektar großen Aus¬
stellungsfläche gegeben: Man kann hier einen ganzen
Tag herumlaufen und hat doch noch nicht alles gesehen.
Die Besucherzahl hat bisher auch die Leipziger Er¬
wartungen übertreffen , wo man durch die Messe be¬
kanntlich verwöhnt ist. In den ersten vier Tagen sind
rund 375 000 Männer und Frauen durch das festlich
geschmückte Tor gegangen, in einer Zeit , wo der Bauer
bei den knappen Arbeitskräften sich restlos einsetzen
mutz. Die Ausstellung ist neben ihrer vielfältigen
Maschinenschaü,  neben der Vorführung der besten
Zuchttiere  aus allen Gauen und neben den viel¬
seitigen Lehrschauenganz besonders auf das Problem
der Landflucht  abgestellt oder — wie Reichs¬
minister DarrS  in seiner Eröffnungsrede sagte — der
„Stadtsucht ". An vielen Beispielen zeigt man
wirksam, wie man der Landflucht ihre Voraussetzungen
entziehen kann.

Schon ein Wasserschlaucherspart viel Arbeit
Da ist in dem repräsentativen Haus des Reichsnähr¬

standes ein Flügel der Landfrau  gewidmet . Auf
ihren Schultern lastet ja ein großer Teil der Arbeit,
besonders dann, wenn es an Hilfskräften im Hause
mangelt . Durch Einsatz von modernen Maschinen und
Hilfsgeräten kann hier manch schwerer Gang erspart
werden. In vielen Fällen erspart z. B. schon ein
einfacher Wasserschlauchdas tägliche Heranschleppen
von unzähligen Eimern Wasser. Auch eine selbsttätige
Waschmaschinetut Wunder. Bei der Hofarbeit, im
Garten und auf dem Feld läßt sich auch noch vieles
zeitsparender einrichten, um das große Ziel zu er¬
reichen, das über dieser Abteilung der Ausstellung
steht: Vom 16- zum 12-Stunden -Tag.

Genossenschafthilft Maschinen kaufen
Auch der Bauer soll manche Arbeit , die er bisher

mühsam selbst verrichtete, der Maschine überlassen. In
der Frage der Anschaffungskosten weist der Reichs¬
nährstand einen Weg in seiner Maschinen-Lehrschau.
Dort ist das Dorf „F o r t s chr i t t s h a u se n" ent¬
standen. Die größeren Maschinen sind sämtlich auf ge¬
nossenschaftlicherGrundlage beschafftworden und stehen
allen zur Verfügung. Sie helfen mit in der Erzeu-
guntzsschlacht, deren Parole Leistungssteigerung heißt.

Die Maschinen-Lehrschau soll von allen namhaften
Landmaschinenfabriken — in Leipzig sind über
10000 Maschinen  aufgestellt — dem Bauern die
besten Erzeugnisse vorführen. Denn ein Bauer , der
vielleicht nur einen Tag von seinem Hof abkömmlich
ist. dürfte gar nicht in der Lage sein. alles zu prüfen.
Darum die Lehrschau, in der alle Typen übersichtlich

vertreten sind. Sie belehrt außerdem an Hand von
Gegenüberstellungen. So sieht man dort beispielsweise
einen 20 Jahre alten Düngerstreuer, der stets gut be¬
handelt und darum heute auch noch betriebsfähig ist.
Daneben steht ein gleiches Fabrikat , das nur drei
Jahre alt . jedoch schon verrottet und verkommen ist,
weil sein Besitzer die Maschine nicht gepflegt hat und
bei Wind und Wetter aus dem Felde stehenließ.

Der schwerste Ochse nicht immer der beste
Auch das Haus der Forschung, das Haus der Dün¬

gung und das Haus der Pflanzenzucht bieten dem
Fachmann viele Anregungen. Die Tierschau weist in
mancher Beziehung Spitzenleistungen auf. Der schwerste
Ochse braucht allerdings durchaus nicht der beste zu
sein. Man erklärte uns dabei, daß es auch in der
Schweinezuchtdarauf ankomme, mit geringem Futter¬
aufwand aus eigener Scholle die größtmögliche Zu¬
nahme zu erreichen, mit anderen Worten, die Schweine¬
mast so billig wie möglich zu betreiben.

Spitzenklassean Kraft und Schönheit
Besondere Begeisterung erwecken im großen Vor¬

führungsring tagtäglich die Darbietungen der Reichs¬
schule des Reichsnährstandes Burg Neu¬
haus.  100 Jungen und Mädel unserer Landjugend
führen Leibesübungen vor, die in ihrer Urwüchsigkeit
bei den Jungen und in der Anmut bei den Mädeln
die Zuschauer immer wieder zu Beifallsstürmen hin¬
reißen. Ebenso großes Interesse finden im „Großen
Ring"  die täglichen Vorführungen preisgekrönter
Tiere. Man sieht hier. was deutscher Züchtersleiß und
kluge Rassenauswahl an hervorragenden Leistungen ge¬
schaffenhaben. Um hier Schönheit und Kraft bewun¬
dern zu können, braucht man gar nicht einmal Fach¬
mann zu sein. Daß diese Tiere Spitzenklassesind, erkennt
auch der Laie. Rund 2000 Tiere sind in 37 luftigen
Stallungen untergebracht.

Gleich nach der Ernte auf 25 Grad gefroren
So kann man vom frühen Morgen bis zum späten

Abend durch die unendlich große Ausstellung wandern
und findet immer wieder etwas Neues. Auch das
Tiefgefrierverfahren  wird z. B. vorgeführt,
das der Haltbarmachung von Fisch, aber auch Gemüse
und Obst dient. Bei einer Temperatur von minus 25
Grad muß die Ware sofort nach der Ernte eingefroren
werden, und Kenner versichertenuns , daß diese Art der
Konservierung eine große Zukunft habe. Auf den Ge¬
schmack der Waren soll sie keinen Einfluß haben. Die
Reichsnährstandsschaufindet nicht auf dem Gelände der
Leipziger Technischen Messe statt, sondern ist mitten im
schönstenTeil der Reichsmessestadt, im Auenwald
aufgebaut. Sie ist noch bis einschließlichSonntag ge¬
öffnet und erwartet bis zum letzten Tage regen Zu¬
spruch aus dem ganzen Reich.

sinnen . . . Element? — Element . . . Er schreibt, ich
hätte ihn in Dresden kennengelernt? — Wird schon
stimmen. Wenn ich mich nur entsinnen könnte! — Beim
Könige einführen? — Seine Majestät hat nicht viel
übrig für solche Herren, die sich an allen Höfen herum¬
treiben. Aber . . . — er sucht mit ein wenig zitternden
Händen den Brief wieder hervor, den er in der Frühe
erhalten hat:

„. . . ich glaube wohl sagen zu dürfen, daß hie ge¬
heimen Mitteilungen , die ich Seiner Majestät zu machen
für meine Pflicht halte, für Dero AllerhöchsteSicherheit
von ungeheurer Wichtigkeit sein könnten . . . und ich
bin gewiß, Seine Majestät werden sich Ihnen nur zu
Dank verpflichtet fühlen, wenn Sie meiner ergebenen
Bitte um Einführung am Preußischen Hofe freundlichst
Folge leisten . . ."

„Für die Sicherheit Seiner Majestät . . ." — der
Hofprediger seufzt. Es wird ihm nichts übrigbleiben,
als diesem Monsieur Element ein Entree zu verschaffen.

„Nur meine Pflicht, Majestät !"
Ein paar Tage später rumpelt der königlich-preußische

Reisewagen zum Brandenburger Tor hinaus . Der Hof¬
prediger Jablonski, als „alter Bekannter" des geheim¬
nisvollen Monsieur Element, ist beauftragt — von aller¬
höchster Stelle beauftragt , den fremden Herrn, der so
wichtigeNachrichtenfür den König zu bringen hat . schon
vor den Toren Berlins in Empfang zu nehmen. Der
Geistlicheist nun auch überzeugt, diesen Herrn Element
zu kennen . Natürlich, das war so ein kleiner, unter¬
setzter Kerl . den ich beim Grafen Flemming . . ."

Der Monsieur Element, der bald darauf aus einem
gewöhnlichenReisewagen in das königlicheGefährt um¬
steigt, ist allerdings , wie er bald berichtet, ein Günstling
des Grafen Flemming. des mächtigen, sächsischen Mi¬
nisters. gewesen, aber „ein kleiner, untersetzter Kerl" ist
er nicht. Elegant und biegsam ist seine Gestalt, sein Ge¬
sicht ist hübsch und intelligent , — nur ein Zug von Ver¬
schlagenheitum seinen Mund, und manchmal ein rasches
Aufblitzenseiner Augen wollen dem alten Prediger nicht
gefallen. — „Und wenn er noch so viel erzählt — ge¬
sehen habe ich ihn noch nie!" — Aber er hat ihn beim
König angemeldet . . . er muß nun auch zu seinem Tun
stehen. —

„Man wollte mich nicht fortlassen in Dresden" — er¬
zählt Element — „aber ich hielt es für meine Pflicht,
den preußischenHof aufzusuchen!"

„Wo lebten Sie , bevor Sie nach Dresden gingen,
Monsieur Element?" — „In Wien, wo mich eine innige
Freundschaft mit dem Prinzen Eugen verband . . ., eine
Freundschaft, der ich ein Ende bereitete, als ich merkte,

welche Pläne in Wien und Dresden . . .. aber Sie wer¬
den verzeihen, ich möchte meine überaus wichtigen Mit¬
teilungen zunächstnur Seiner Majestät machen. Es ist
von größter Bedeutung, daß niemand — aber auch nie¬
mand etwas von diesen Dingen erfahrt . -sobald
wandte ich mich auch an Sie " — er neigt höflich den
wohlfrisierten Kopf mit der gepuderten Petucke gegen
den Hofprediger — „weil Sie mir noch von Dresden
her als ein Mann bekannt sind, der allem Geschwätz ab¬
hold ist!"

„Er scheint mich doch zu kennen" — denkt Jablonski —
„und auch mir kommt es so vor, als ob ich sein Gesicht
schon einmal gesehen habe."

Ein unerwarteter Besuch
Nach Einbruch der Dunkelheit hält ein Wagen mit

verhängten Fenstern am Weidendamm. wo der Hof-
prediger wohnt. Niemand sieht die schwere untersetzte
Gestalt die, auf ihren Stock gestützt, dem Hause Ja-
blonskis zugeht und den Türklopfer hart in Bewegung
setzt.

Der Hofprediger öffnet selbst. Eine tiefe Verbeugung:
„Majestät geben meinem Hause also wirklich die Ehre
. . . und Majestät kommenallein ?" — Der König klopft
mit dem Stock auf -den Boden: „Wie er sieht, bin ich
hier . . ., wo hat er den geheimnisvollen Monsieur . . .
Cle? — Cle? — Zum Teufel, wie heißt der Kerl ?" —
„Element, Majestät . . ., ein Edelmann. Es geht das
Gerücht von ihm. er sei ein Sohn des Herzogs von Or-
lsans , . . . wenn ich Majestät devotest bitten darf, ein¬
zutreten?"

Der König von Preußen hat nicht viel übrig für so
protzig geschniegelte Herren wie der, dem er gleich darauf
gegenübersteht. Element aber weiß sein Mißtrauen mit
wenigen Worten zu zerstreuen, die er durch Schriftstücke
belegen kann, bei deren Durchlesen des Königs Augen
sich schreckhaftweiten : „Woher hat er die Briefe ?"
herrscht er Element an.

Wieder verbeugt sich der fremde Herr : „Majestät" —
sagt er mit einem Senken des Kopfes und einem
Lächeln, in dem sich ein geschickt gespieltes Schuldbe¬
wußtsein mit einer gehörigen Portion falscher Beschei¬
denheit mischt: „Majestät , um es zu gestehen: meine
engen Beziehungen zum Wiener Hof und zum Mi¬
nisterium des Grafen Flemming, von denen zu sprechen
ich bereits die Ehre hatte , haben es mir möglich ge¬
macht, die Dokumente menschlicher Falschheit — ich kann
sie nicht anders neuen — an mich zu bringen. -
Vielleicht war es Diebstahl. Majestät , aber ich hielt es
für meine Pflicht, Ew. Majestät zu warnen !"

Friedrich Wilhelm 7. ist sehr ernst am Schluß dieser
Unterredung, die ihm deutlich gezeigt hat , welch falsches
Spiel man in Wien und Dresden gegen ihn spielt : Un¬
ter der Maske tiefster Friedfertigkeit , die man ihm
zeigt, planen der Prinz Eugen — der Teufel hole den
verschlagenen Savoyarden — und Graf Flemming im
Verein mit seinem sauberen̂ Herrn , dem„starken August",
ihn, den König von Preußen , bei einer Jagd heimlich
gefangenzunehmen, sich des Kronprinzen zu bemäch¬
tigen, ihn unter dem Einfluß Sachsens und Oesterreichs
in der katholischenReligion erziehen zu lassen und ihn
dann — eine Puppe, gefügig ihrer Politik , auf Preu¬
ßens Thron zu setzen

(Fortsetzung folgt)
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Ein Apieler gibt auf
Herr van Serg war weißhaarig, von untersetzterGe¬

stalt und äußerst beweglich. Besonders wenn er sprach,
zeigte es sich. daß wô /i auch heute noch die Kraft jener
Leidenschaft in ihr» wohnte, von der er nun erzählte.

..Was ist da.tz schon: Kameradschaft in der Liebe?
Ueberall. ,pan hinkommt, spricht man davon. Aber
zu mein>̂r Zeit, — ach, was sage ich, zu meiner Zeit —
auch heute noch ist es so. und solange es Menschengibt.
Mro sich nichts daran ändern : Der Glaube, allein der
blinde , durch nichts zu beirrrende reine Glaube, von
dem man sagt. daß er Berge zu versetzen vermag, muß
auch das Tragende, das Fundament einer Liebe sein,
wenn sie sich stärker erweisen soll, als der Menschselbst
ist.
. Ja . stärker als der Mensch selbst ist. der nicht mehr
Herr über den eigenen Willen lein kann, so. wie es mir
erging, als ich ein vom Spielteufel Besessenerwar!

Ich war zu dieser Zeit verlobt mit Nadjana und die
Hochzeit sollte schon sehr bald stattfinden. Das heißt,
ich sollte zuvor natürlich die einzige Bedingung, die
Nadjanas Vater mir gestellt hatte, erfüllen: Ich sollte
aufhören zu spielen. O. nicht daß man Angst gehabt
hätte , ich würde mein ganzes Vermögen verlieren : so¬
weit konnte es garnicht kommen, weil mir mein Vater
wohlweislich den Hauptteil meines Besitzes vorenthielt,
und dann war ja auch Nadjana unermeßlich reich' Ich
sollte dem Spieltisch den Rücken kehren, nur das sollte
ich. um zu zeigen, daß ich nicht ein Mensch war. einer
jener Haltlose», die dem Unglück, ob es sie nun im
Spiel trifft oder anderswo im Leben, nichts anderes
mehr entgegen zu setzen haben, als ihre Ohnmacht.

Ich liebte Nadjana zärtlich und ich war auch bereit,
um sie zu erringen, keine Spielkarte mehr anzurühren.

„Versprichstdu mir. Georg, dich wenigstens so lange,
bis wir verheiratet sind. von jedem Glücksspiel, auch
dem kleinsten fernzuhalten?" bat sie mich.

..Ich versprechees dir . Nadjana . und ich werde mein
Wort halten, so wahr ich dich liebe!"

Nadjana war zu dieser Zeit erst achtzehn Jahre , fast
noch ein Kind und ich hatte wirklich jedes Glücksspiel
bis wenige Tage vor unserer Hochzeit gemieden. Mein
Vater schickte mir Geld. das dazu bestimmt war. mich
für die Hochzeit vorzubereiten, denn durch meine vorher¬
gegangenenandauernden Spielverluste war ich. wie man
so sagt. in allem ziemlich herabaekommen. Was dann
geschah, ist mit wenigen Worten ausgesprochen: Ich hatte
das Geld. zum ersten Nkal wieder eine größere Summe
— in meiner Freude erzählte ich auch Nadjana davon —
kaum in der Hand. als mich schon die alte Versuchung
wieder überfiel, mich an dhn Spieltisch trieb, wo ich
sitzen bleiben mußte, bis auch das Letzte verspielt war.

Zu spät war es. als ich wieder wie aus einem schwe¬
ren Traum erwachte. Das einzige, was zu tun mir noch
übrig blieb, war mehr eine Sache der Form als des
Herzens, denn die einzig wichtige Entscheidung, ob ich
dem Spiel oder Nadjana den Vorzug geben würde, war
ja nun endgültig, darüber konnte ich mich keiner Täu¬
schung mehr hingeben, gefallen.

Bei meinem Geständnis versuchte ich zunächst Nadjana
zu erklären, daß sür mein Empfinden ein Spieler nur
eine einzige Liebe kenne, die zum Spiel , der er sich
mit Leib und Seele hingibt, in der allein er auf Gedeih
und Verderben sein Glück sucht— und das es deshalb
von Ansang an sehr töricht gewesen war von mir, zu
hoffen, daß neben meiner Spielleidenschaftdie Liebe zu
einer Frau würde bestehen können.

Nadjana lachte nur , lachte mich aus.
„Leider kann ich nicht mitlachen. Nadjana . denn ich

habe wirklich wie ich dir sagte, alles Geld verloren".
Nadjana schüttelte den Kopf mit den vielen dunklen

Locken „Nein !" sagte sie.
„Versteh doch. Nadjana , ich habe gespielt, wieder ge¬

spielt!" rief ich so eindringlich laut , daß selbst ein Tau¬
ber meine Worte hätte nicht mißverstehen können.

Nichts in Nadjanas Gesicht änderte sich. kein Aus¬
druck des Erschreckens oder auch nur einer leisesten Un¬
ruhe war zu sehen. „Es ist nicht wahr", sagte sie ganz
einfach. „Du hast nicht gespielt. Georg, du erlaubst dir
nur einen Scherz".

Ich flehte sie an:
„Warum willst du mir nicht glauben? !"
„Du hast mir doch dein Wort gegeben, und außerdem. . ."
„Mein Wort habe ich gebrochen", erwiderte ich hart.

„Und außerdem, was ist außerdem?"
„Weiß ich. daß du mich liebst, Georg", sagte Nadjana

mit einem so zärtlich warmen Ton in der Stimme, daß
ich vor brennender Scham den Kopf senken mußte. „Ich
sehe es dir ja an. Georg: Du willst lügen und verbirgst
deshalb deinen Blick vor mir !"

„Du bist dir über die Bedeutung meiner Worte nicht
im klaren Du und ich. Nadjana , wir können niemals
Mann und Frau werden, und ich bin gekommen, um dir
dein Wort zurückzugeben. Die einzige Rettung sür mich
bleibt nur noch eine Kugel durch den Kopf!"

„O. ich lasse mich nicht erschrecken!" wehrte Nadjana
auch dielen Versuch, sie zu überzeugen, fröhlich lachend
wie ein Kind ab.

Was sollte ich noch weiter sagen? Meine Stirn war
glühend beiß. alle Gegenständeim Raum schienen immer
weiter von mir wegzurückenund nur Nadjanas große
schöne Augen blieben klar und leuchtend, unverändert
vertrauensvoll stark.

Das Duell im
An einem Sommertage des Jahres 1816 trafen in

einem Wäldchen oder Gehölz, das in einem ziemlich
ruhigen Abschnitt der Westfront gelegen war. ein deut¬
scher und ein französischerSoldat aufeinander Die
Baumstämme waren von früheren Kämpfen her zum
Teil verkohlt, der Waldboden von den Einschlägen der
Geschosse aufgerissen, aber es war vjel neues Grün da¬
rüber gewachsenund hatte die Spuren der Zerstörung
gemildert. Der Deutsche hate einer Erkundungs¬
patrouille angehört, von welcher er als einziger übrig¬
geblieben war. und suchte sich den Weg zu seinem
Truppenteil zurück; was den Franzosen allein , dieses
selben Westes, führte, ob die Seinen das gleiche Miß¬
geschick getroffen und er sich verirrt hatte, ist nicht be¬
kannt. Sie waren offenbar beide nicht genügend aus
Sicherung bedacht gewesen: vielleicht begünstigte die
Wildnis ihre unbemerkte Annäherung, oder jeder für
sich befand sich allzu tief in Gedanken versunken: kurz,
sie standen einander plötzlich au? wenige Schritte Ent¬
fernung gegenüber und sahen sich ins Gesicht Es war
Krieg, und beide standen unter der vaterländischen
Pflicht, gegen den andern zu kämpfen: aber keiner von
ihnen hatte sich schon jemals einem Feinde in völliger
Vereinzelung, belauschtnur von dem friedlichen Schwei¬
gen der Natur , gegenübevbesunden. So machte keiner
von ihnen Anstalten, das Gewrhr in Anschlagzu brin¬
gen oder die blanke Klinge zu ziehen. Endlich, da nun
jeder wußte, daß er keinen Ueberfall zu gewärtigen
hätte , begannen sie eine Unterhaltung zu führen. Der
eine »erstand ein wenig französisch, der andere eben¬
soviel deutsch, und so gelang es ihnen, sich notdürftig
miteinander zu verständigen. Da Krieg wäre. so einig¬
ten sie sich. indem sie gleichzeitigdiesen Umstand aus das
lebhafteste und höflichstebedauerten, so hätten sie die
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Aufgabe, miteinander zu kämpfen; da sie sich aber nicht
im Schlachtgetiimmel. sondern in der Einsamkeit befän¬
den. so wollten sie ihre Sache aus die schicklichste, ehren¬
hafteste und korrekteste Weise austragen . Sie verab¬
redeten einen notfalls dreimaligen Kugelwechsel auf
hundert Schritte Entfernung, stehend freihändig, ohne
Deckung' zu nehmen. Sie gaben sich die Hände, was
gleichviel zum Zeichender Begrüßung, des Ehrenwortes
und des Abschiedsdiente, stellten sich mit den Rücken
aneinander, schritten ein jeder fünfzig Schritte, ihre
Distanz ab, versichertensich durch Wink und Ruf ihrer
Bereitschaft und hoben die Gewehre.

Der erste Schuß-ertönte, und keiner wurde getroffen.
Sie standen auf freier Lichtung ohne Deckung, wie es
verabredet gewesen, und machten sich ruhig zum zweiten
Kugelwechsel fertig. Obwohl kein Sekundant oder
Schiedsrichter zur Stelle war als die eingeborene Rit¬
terlichkeit zweier echter Soldaten , gingen auch die bei¬
den zweiten Schüsse so gleichzeitigab, daß sie nur einen
Schall gaben. Auch diesmal hlieben die Duellanten un¬
verletzt stehen. Der Franzose rief herüber, man hätte
vielleichtdie Entfernung ungenau abgeschritten und das
Visier falsch eingestellt. Der Deutsche stimmte ihm zu.
Sie ermähnten einander, sorgfältiger zu visieren und zu
zielen, und gaben sich das Zeichen zum dritten Schuß.
Nachdemer verhallt war, stellte sich merkwürdigerweise
heraus, daß beide Schützenan der Hüfte gestreift wor¬
den waren. Beide Waffenröckewaren an der gleichen
Stelle zerrissen, aber beide Verletzungenerwiesen sich als
gleichmäßigharmlos. Einer half dem andern beim Ver¬
binden, einer ' bot dem andern Zigarette und Feuer,
und einer machte dem andern Vorhaltungen wegen sei¬
ner mangelhaften Schießkunst. Jedoch kamen sie über¬
eiln daß genug gekämpft worden wäre. gaben sich die
Hände und gingen, ohne sich nochmals umzuwenden oder
eine Heimtücke des Kenners zu befürchten, ihrer Wege.

Dieses unscheinbare Begebnis ist vielleicht besser ge¬
eignet, dem Zweifelnden die Menschenfreundlichkeitzu
bewahren als manche große, tönende Aktion des Krieges
oder des Friedens.

Martin Bslinim -5'eli ^ arribaeb
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„Da kommt Zibilski!" sagte Harry . „Er will zur
Schicht; er vertritt mich schon von heute ab."

Georg rückte die Mütze zurück. „Er vertritt dich?
Ich denke, er kann nicht stehen? Sein Knie ist entzwei?"

„Weiß ich. wie er das fertigbringt ?"
Zibilski kam näher. Er war allein, er hinkte.
„Oha!" rief Georg. Plötzlich hastete er auf einen

Dampfer zu. der keine zwanzig Schritte ab vertäut
lag. war schon über den Laufsteig und blieb eins Weile
verschwunden; man hörte wie er sich mit irgendwem
herumstritl . und nun tauchte er wieder auf, in der
Hand einen Tamp von halber Oberarmstärke.
. Zibilski hatte Georgs seltsames Tun beobachtet und
war allgemach langsamer und zögernder gegangen.
Jetzt blieb er stehen. „Was willst du?" schrie er Georg
entgegen.

„Lauf nicht weg!" schrie Georg zurück „Ich krieg'
dich doch!" Er faßte seinen Tamp fester. „Ich will dir
beibringen was man mit denen macht, die anständige
Leute anzeigen!"

Zibilski drehte sich zurück und ging schneller, als er
gekommen war ; es war kaum noch zu erkennen,, daß
er hinkte.

Georg lachte grimmig und setzte sich in Trab.
Zibilski hörte Georgs Laufen hinter sich. ging noch

schnellerund rannte schließlich in großen Sprüngen an
den Speichern vorbei, vorbei an den Stauern die sich
vor Lachen ausschütten wollten an Jührs vorbei, der
so herzhaft mitlachen mußt«: denn hinter Zibilski
her stürmte Georg mit erhobenem Tamp.

Dann gab Georg die Verfolgung auf und steuerte
gelassen, als sei nichts gewesen, auf den Staumeister zu.
dem noch die Lachtränen in den Augenecken saßen.
„Haben Sie gesehen, wie der Kerl rennen konnte? Dem
hab' ich das 'Simulieren weggezaubert!"

Jührs knallte ihm auf die Schulter, daß Georg
schmerzhaft das Gesicht verzog. „Und weiter wolltest du
nichts von ihm?"

„Ach wo!" grinste Georg, um sich alsbald grimmigen
Gesichts zu verbessern: „Jedenfalls vorläufig nicht!"
Er ging zu Harry zurück. „Jetzt haben wir Zeugen, daß
der Bursche wie ein Wiesel laufen kann! Er soll dir
nun noch einmal kommen von wegen Kniezerschlagen
und so . . ."

Was ist er für ein treuer Kerl ! dachte Harry und
iah dem Freund in die Augen.

Georg blinzelte ihn an. „Laß man, Harry ! Den an¬
deren Sachen bringen wir auch das Laufen bei!"

Klinger behauptete,er wittere Unrat . Eundelenar hatte
seine Koffer vom „Greif" geholt; weder der Kapitän
noch sonst jemard von der Besatzung konnten angeben,
wohin er dann gegangen sei.

Holz anrwortete ihm. er solle nicht die Pferde wild
machen. Eundelenar sei ahnungslos.

Sie kamen vor dem Syndikat an und stiege» aus.
Holz hatt« noch nicht die Tür des Wagens zugeschlagen,
als Irene schon auf ihn zulief. Sie berichtete stoßweise
und überstürzt.

„So. so?" sagte Holz und lächelte verkniffen
„Ich habe noch den zweiten Schein. Herr Kommissar!"

Sie öffnete die Handtasche, nestelte die Note hervor
und reichte sie Holz. der sie an Klinger weitergab
Klinger befühlte den Schein mit den Händen, nahm
dann eine Lupe zu Hilfe und untersuchte genauer.

„Nun verlegen wir unser Laboratorium gar schon
auf die Straße " meinte Holz munter zu Iren « „asier
Sie müssen nicht glauben wir machten das immer so
und wären so scharfsinnigeKriminalisten, daß wir im
Handumdrehen die schwierigstenAufgaben lösten. Es
ist aber so. daß wir schon zwei Scheine kennen und
deshalb genau wissen wollen, wo es hapert."

Da entschloßich mich, stumm fortzugehen.
„Hier! Da spitzt ja sogar noch ein Geldschein aus dei¬

ner Tasche!" lachte Nadjana plötzlich laut auf. „Was
bist du doch sür ein schlechter Schauspieler, Georg, daß du
das Geld. das du angeblich verspielt hast. mit die her¬
umträgst und noch dazu offen in der Tasche!"

Ich wollte zuerst meinen Augen nicht trauen , aber in
meiner Tasche steckte wirklich ein Bündel Banknoten.

Wir es mir gelang, meine Ueberraschungvor Nadjana
zu verbergen, weiß ich heilte nicht mehr. Als ich sie zum
Abschiedküßte, sagte sie nur : „Bitte Georg, du darfst
kein zweites Mal diesen Scherz machen, er ist nicht ge¬
rade nett".

„Niemals wieder", versprach ich mit gutem Gewissen
und ging dann sogleich zu meinen Freunden, mit denen
ich gespielt hatte. Es kostete viele Worte, bis ich die
Richtigkeit meiner Vermutung bestätigt erhielt, bis ich
jenen Freund gesunden hatte, der mir gestand, daß er
in der Erkenntnis meiner Lage und in edler Gesinnung
meinen Verlust ersetzt, mir heimlich das Geld in die
Tasche gesteckt hatte.

Seit dieser Zeit aber habe ich dann wahrhaftig nie¬
mals mehr ein Gliickspiel versucht, war ich ohne jeden
Schwur, ohne jedes neue Versprechenganz plötzlich von
meiner Spielsucht vollkommengeheilt und nicht' deshalb,
weil ich plötzlichstark genug gewesen wäre, um Herr
über meine Leidenschaft zu sein. sondern weil ein
mächtiger Berg zwischen mir und dem Abgrund stand,
der mein Verderben geworden wäre, ein unüberwind-
bar hoher Berg des Glaubens, der aus der reinen und
starken Liebe einer Frau fast zum Himmel emporwuchs!"

Die letzten Worte hatte Herr van Serg ohne besondere
Betonung ausgesprochen, io eilig hatte er es plötzlich
mit dem Aufbruch.

„Nadjana erwartet mich sicher schon ungeduldig in
ihrer Kabine. Sie wollte sich nur ein wenig ausruhen
vor dem Abendessen!" rief er mir noch zu. während er
schon in kurzen, energischenSchritten davoneilte.

Nur wenige Minuten vergingen, waren erfüllt von
dem Blick in die Unendlichkeitdes Meeres vor mir von
dem einschläfernd ewig gleichenGeräuschder gegen das
Schiff schlagendenWellen —, da sah ich schon Frau van
Serg auf mich zukommen.

„Ist denn mein Mann nicht mehr bei Ihnen ?" fragte
sie überrascht.

„Er hat vor wenigen AugenblickenLas Deck Verlagen.
Sie müssen sich auf dem Weg verfehlt haben."

„Danke!" antwortete Frau van Serg . „Im übrigen:
darf ich Sie daran erinnern , daß es Zeit zum Abendessen
ist; falls Sie es vergessenhaben sollten".

„Ihr Mann hat mir gerade eine so schone Geschichte
erzählt, daß man in der Tat alles andere darüber ver¬
gessen könnte". , . .

Frau van Serg horchte auf.
„Nicht wahr, mein Mann hält nicht viel von dem.

was die Leute heutzutage Liebe nennen'' "
„Und vielleicht mit Recht! Jedenfalls dürfte ein so

erhabener Glaube einer Frau an das Gute in einem
Menschen, wie er aus der Geschichte Ihres Mannes
spricht, nicht bei allen Liebespaaren sozusagenan der
Tagesordnung sein" . , . '

„Sie wollen mir ein Kompliment machen, das ich nicht
verdiene weil ich noch niemals von der Vollkommenheit
eines Menschen überzeugt war !" erwiderte Frau van
Serg ernst

„Ihre Worte stehen im Gegensatzzu Ihrem Handeln!"
Frau van Serg schüttelte den Kopf: „Ich will nicht

leugnen daß mein Klaube unerschütterlich war : der.
Glaube an die Liede Georgs, meines Mannes . Aber
mußte ich nicht gerade deshalb dieser Liebe, so wie sie
war. also auch in ihrer Schwäche, mein ganzes Vertrau¬
en, mein volles Verständnis entgegenbringen?"

„Sie rede» so. als würden Sie dies. was Ihr Mann
verurteilt , die Kameradschaft in der Liebe, das freund¬
schaftliche Verstehen für einander, besonders schätzen?!"

„Nur um Ihnen zu beweisen, daß darin nichts Neues.
Oberflächliches liegt, wie man allzu gern annehmen
möchte", fuhr Frau van Serg fort. „Denn damals , als
Georg zu mir kam. um mir seinen entscheidendenSpiel-
verlust zu gestehen, wußte ich natürlich längst, daß er
nur die bittere Wahrheit sagte". ...

„Und die Geldscheine in seiner Tasche?"
Da lächelte Frau van Serg:
„Hatte ihm jener Freund nicht in edlem Großmut,

sondern allein auf meine Veranlassung hin heimlich
zugesteckt". Hans Broitonsiclinsr Iie-dr

Der Hexer von Madagaskar/ Von
Friedrich Srchnack

In dem Ort Amphanihy.,einem Eingeborenendorf mit
Europäsrbungalows im Süden von Madagaskar , kann¬
ten mich alle weißen und schwarzen Leute. Die Schwar¬
zen hatten mir den Namen „Vahazabiby" — Vasabib
gesprochen— gegeben, und das hieß: der Mann . der
kleine Tiere fängt. Meine kleinen Tiere waren Schmet¬
terlinge, Käfer. Chamäleon«. Warane und Vögel, brave
Lebewesen. Auf meinen Jagden und Ausflügen verlor
ich mich oft meilenweit von meiner Unterkunft .ntfernt
in der unendlich großen Steppe. Auf ihren Buschpfaden
und in ihren Grasdörfern aber war ich nicht so gut
bekannt und am wenigsten bei jenen Leuten, die aus
großer Entfernung herkamen, um in Amphanihy auf den
Markt zu gehen oder Freunde und Verwandte aufzu¬
suchen. Wiederholt fiel mir da auf. daß die Eingebore¬
nen vor mir flüchteten. Ich brauchte bloß in. der Ferne
aufzutauchen, als sie auch ichon Fersengeld gaben. Nie¬
mals aber taten sie es. wenn sich in meiner Gesellschaft
ein Eingeborener befand. Ich hielt die Leute aus der
Wildnis für überaus scheu, kümmerte mich nicht weiter
um ihr Verhalten und ließ sie laufen, wie sie mochten.

Eines Tages kam ein Geograph der Regierung in die
Gegend, mit der Absicht, einige Flußläufe zu kartogra-
phieren. Ihn lernte ich noch am Abend kennen. Er wüßte
viel von den Eigentümlichkeitendes Landes, den Sitten.
Gebräuchen und Vorstellungen der Eingeborenenstämme:
zu erzählen. Ich brachte die Rede auf meine Wahrneh-j
mung. Das Benehmen der Eingeborenen sei mir un¬
erklärlich und käme mir wie spaßhaft vor.

„Es ist weder das eine, noch das andere", sagte der
Geograph. „Die Leute halten Sie für einen Pangafalu,
einen Hexer".

„Was hab ich denn an mir, daß sie auf eine solche
Meinung verfallen?"

„Ein Pangafalu ist ein Europäer , der als Einzel¬
gänger. mit allerlei Sachen bepackt, wie Sie mit Ihrem
Rucksack. das Land durchstreift— um Herzen einzusam¬
meln", erklärte der Geograph.

„Herzen?"
„Der Hexer macht, nach dem Aberglauben der Leute,

Medizin aus den Herzen. Kraftbrühe. Zauberpulver
Und das für die Eingeborenen Furchtbare an ihm ist.
daß er aus großer Entfernung Menschenzu töten ver¬
mag. die er dann ihrer Herzen beraubt."

„Einen netten Ruhm hab ich mir da erworben",
meint« ich. unangenehm berührt von dieser Eröffnung.
„Und da soll mir künftig wohl dabei sein?"

„Furcht ist überflüssig", erwiderte der Geograph. „Im
Gegenteil, es kann Ihnen nur angenehm sein, daß die
abergläubische Furcht der Eingeborenen Sie gleichsam
beschützt— ein Pangafalu ist unangreifbar , kann er
doch jeden aus der Entfernung vernichten. Auch ich bin
ein Hexer", setzte er lachend hinzu, „und schon an die
dreißig Jahre . Solang lebe ich nämlich in Madagaskar.
Nie ist mir etwas durch die Eingeborenen widerfahren.
Ich bin weitbekannt mit dreier mir angehängten Eigen¬

schaft. im Süden bei den Mahafaly ebensogut, wie im
Norden bei den Sakalaven . die mich Maintymolale nen¬
nen. weil ich durch den langen Tropenaufenthalt !o
schwarz im Gesicht geworden bin, wie die über dem
Herd in den Hütten verrußten Spinnweben. Eines
Abends", erzählte er weiter, „ich lebte damals , vor dem
Krieg, in Tanan-arivo auf dem Hochland, wurde mir für
meine „Hexerarbeit" eine schauerlicheWare zum Kauf
angeboten. Ein Eingeborener hatte sich heimlich zu mir
geschlichen, mit einem schweren, zugenähten Bastkorb.
Ohne ein Wort zu sagen, legte er ihn auf den Fuß¬
boden: er getraute sich nicht, wie es den Anscheinhatte,
sein Anliegen vorzubringen. Es war wohl die Furchr.
die ihm den Mund verschloß. Ich war doch ein Hexer. —
Was bringst du da?" fragte ich ihn. „Vahaza". sagte
er stammelnd. „Du bist ein berühmter Pangafalu , und
ich weiß. daß du Herzen sammelst" . . . Und ehe ich noch
ein Wort entgegnet hatte, schnitt er den Bastfaden durch
und öffnete den Korb. In Blättern eingewickelt, hielt er
mir vier menschliche Herzen hin. Sie waren noch ganz
frisch. Fünf Franken bloß wollte er dafür haben. Pfui
Kuckuck, ich grauste mich. Damals war ich noch nicht so
erfahren und abgekühlt wie heute. Ich hab den Kerl mit
seinen blutigen Herzen zum Teufel gejagt . .

So, der Hexer-Geograph. . . .
Daß die Kexerlegendeüber mich sogar bis in die ein¬

samstem Winkel der Steppe vorgedrungen war, merkte
ich. als ich einige Tage später den Geographen, der eine
Vermessung vorzunehmen hatte , ein Stück nordwärts
begleitete und allein den Rückwegnahm. Ich ging zum
Flüßchen Fanafu , einem Nebenfluß des größeren Step-
penlaufs Sakatovo, um hier ein paar Aufnahmen zu
machen. Am gegenüberliegenden Ufer gewahrte ich einen
Mann. der gemeinsam mit seiner Frau sein Maniokfeld
bearbeitete. Der Mann hackte die Erde auf, er häufelte,
und die Frau schnitt Stengel ab. Auf einer Folfenplatte
stellte ich das Stativ auf. Der Mann hörte, wie die
Mechanik des Stativs einschnappte, wandte sich blitz¬
schnell nach der Ursache des ihm unbekannten Geräusches
und starrte mit erschrockenen Augen auf mich. Dann
rief er seiner Frau das Wort „Pangafalu !" zu, und nun
rannten sie beide. Messer und Hacke liegenlassend, so
schnell sie nur konnten, davon, als rissen sie vor einem
Steuereinnehmer aus.

„Bleibt doch. ihr Narren !" rief ich ihnen zu.
Sie aber, die den „Hexer" so unvermutet vor sich ge¬

sehen hatten, fegten durch die Büsche und brachten ihre
Herzen in Sicherheit.
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Bevor Irene sich von ihrek Ueberraschung erholen
konnte, mischte Klinger sich«in : „Dasselbe! Das Wasser¬
zeichen zu matt , und die Scriennummer steht zu tief in
der Ecke. Wollen Sie , bitte, mal sehen. Herr Kom¬
missar?"

„Ich glaube Ihnen auch so."
Irene wußte nicht, wie ihr geschah; Holz' Ruhe war

ihr unfaßbar. „Aber man muß ihn doch festnehmen!"
rief sie verzweifelt. „Wer weiß. wo er jetzt schon ist?
Er tat merkwürdig genug!"

Holz, schon im Begriff, sich ins Syndikat zu begeben,
machte «ine so schnelle Wendung zu ihr hin. daß Irene
unwillkürlich zurückprallte. „Was heißt das ?" fragte er
scharf mit zusammengekniffenenAugen.

Irene wagte kaum zu sprechenund berichtete stockend
von ihrer Begegnung mit Eundelenar.

Holz' Gesicht blieb unbeweglich. „So ? Und nun kann
ich Ihnen nur sagen, daß Sie nicht nur mir sondern
auch sich selbst den bösestenStreich gespielt haben: Sie
haben Eundelenar gewarnt ! Was müssenSie vor ihm
ausplaudern , daß ich das und jenes über ihn wissen
wollte? Wie ist das möglich? Nun ist er natürlich üh«r
alle Berge, und Klinger hak mit seiner Unkerei recht
behalten, und nun suchen Sie ihn sich!. Es ist selbst¬
verständlich, daß der Bursche einen Auslandspaß hesitzt.
und wenn es ihm gelungen ist, über die Grenze zu kom¬
men, dann fechten Sie nun Ihre Scheidung mal durch!
Himm«-l noch mal ! Und wann war das ? Um wieviel
Uhr?"

„Gegen elf Uhr ungefähr", antwortete Irene mit
erstickter Stimme. „Aber ich konnte doch nicht wissen.
Herr Kommissar - "

„Nein! Nein! Konnten Sie nicht! Ist auch richtig . . .
Aber ein Glück hat der Strolch! Ein Glück'" Er wandte
sich an Klinger. .Also einen Frllhzug nach Berlin kann
er nicht mehr erreicht haben. Wenn er den Mittaqszug
genommen hat. kriegen wir ihn noch; es ist jetzt halb
fünf. Aber er wird natürlich keinen Zug genommen
haben — so dumm ist er nicht: er wird geringen sein.
Daß es nun auf der Welt auch noch Flugzeuge gibt —!"

Er ging mit großen Schritten ins Syndikat und
trat sofort bei Vräuer ein . der ziemlicherschrocken über
den stürmüchen Eintritt aufsah.

„Darf ich bei Ihnen mal telephonieren Herr Direk¬
tor? Es ist eilig. Und bloß nichts fragen!" Damit griff
der Kommissar schon nach dem Hörer und rief den Flug¬
hafen Devau an.

Das beste Mittel , einen Menschen dauernd zu verlie¬
ren, ist: ihn festhalten wollen. pkürtnsr

Er erhielt die Auskunft, daß der Kaufmann Eundc-
lenar keine fahrplanmäßige Maschine erreicht und des¬
halb eine Sondermaschinegenommen habe. Nach Berlin.

„Was heißt Sondermaschine? Gibt es so etwas bei
Ihnen auch?"

„Selbstverständlich. Es steht immer eine Maschine
für einen Sonderflug startbereit . Die Maschine ist —",
eine kleine Pause „— vor achtzehn Minuten in Tempel¬
hof gelandet."

„So ? Und dort steht nun wohl schon wieder eine
Sondermaschine bereit , die den Mann über die Grenze
trägt ?" fauchte Holz noch giftiger. „Sie mit Ihren
Sondermaschinen —!"
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Er legte den Hörer auf, um sogleich das Präsidium
anzuruten Er gab dem dortigen Beamten den Auf¬
trag , Tempelhof funkentelegraphischzu unterrichten, daß
der Kaufmann Joss Eundelenar auf der Stelle zu ver¬
haften sei falls er Tempelhof noch nicht verlassen habe
oder weiterfliegen wolle. „Das Flugzeug ist schnell, doch
der Funk ist noch etwas schneller als selbst eine Son¬
dermaschine!" knurrte er bissig, als er den Hörer aber¬
mals auflegre. „Aber einen streich haben Sie mir ge¬
spielt. Fräulein Busch—!" Er wiegte den Kopf.

„Eundelenar soll verhaftet werden?" fragte Brauer.
„Weshalb?"
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Holz winkte ab. „Lassen Sie man, Herr Direktor . . . !h,
Aber ich kann Sie entschädigen— ich kann' Ihnen we- , Hi«
nigstens verraten , wer den Schmuck gestohlen hat. Dazu " 'W»
brauche ich aber einen Schirm." , D

„Machen Sie doch keine Scherze!"
„Mir war nie weniger zum Spaßen zumute als An

gerade jetzt. Herr Direktor!" Holz ging zu Erna Larscn X?
und bat sie um einen Schirm. ^

Die hielt den Atem an. „Wie. bitte ?"
„Und wenn Sie mich für übergeschnappt hakten. XU

Fräulein Sekretärin , ich bleibe trotzdem bei meiner
Frage : Wenn Sie einen Schirm bei sich haben, dann s
geben Sie ihn mir, bitte !" ^

Erna nahm wortlos aus einem Schrank, in dem k
Hut und Mantel hingen, einen Schirm heraus . „Ich
habe hier einen Schirm — für alle Fälle . Herr Kam- ^
missar."

(Fortsetzung folgt)

î i!



Bremer ZeitungNr . 157 Jahrgang W0 Sonnabend, den 10. Znni 1839

!

^ l,
iit,

5-li
--- I

« l

§«KSUMr- .
- _ i

.4,i8«-»>-ii«>-̂ E . .6wz- 8t ->i,»„ ke„ ei-svl,ikke „Lide II " „ I„I
,.LIb« UM- Vo-Ull-lllme der Mbilieben lustsudsetxuuks-
Mllsitoil ist »9s. si ^ mniieusisebiH „Lsustor Lrvokes " der
8-b-rckou „Wbo Liil «ui 53 6rad , 57 Llinutvn . 47 Sekunden >7,
S 6-rnri» 88 27 Sekunden 0 vurillieiurebend ein-
kee.vkbN lullt' UtlLvli (las ttrskltLtvllvrsotill 'l' ..Rlirkerineister
Sn-rtsl»" sssetiid nvordsn . Das Stanimkeuersebikl ..Riirksr-
Wsister S-irksI«. gier Stnkivn ..Xlbs II " »uk 5.7 Orsd . 5» bllnu-
tsn . K SsknndNn 8 Krslt . 24 blinnlen . 51 Sekunden O ist
ilureb du,- raiiersebikl ..kzürkermeistei - Xirelienoniier " er-
s»t»r ivorden. Die Xennnnke » der Stntinnen linken dn, -c-I>
die -Vusiveabselunken keine Verlinilerunken eidulnen . 1)1«.
1Vre<!»r»irsIsk^>nk lies St .nininkvuerseliikres „Xlbs III " u-i>-6beknnntksks den.

?>«r,rerise1ie Rnnkdnmoier kür dentselie 4V»I1'ni, »kese » -
«ednkt. N /« aus Densberk berivkivt viril . bat >ile Vv«t1al >i
Ovroornti an ikre beiden Xnne-dnmoter „V' estkold 4" uixl
„Vvstkolch. 7" -lii die dentselie Wnlknnkieederei IVnItlier 1! iiu
verkanktz. Die im .Islire 1525 i>/v . I!>27 srbnnisn Xnbrnenks
svlleii 5l«/.ilei>i,clleust « nuk den b «»kkv>6ern in 6er Xiitrirktis
verrieten.

8t ->,Lei - Rliekknnk «lei- nukkelekte » Tnnnnke I» Xarneg -e».
Im t̂ -ilite. lies Kvnnls 51«! sind nic-lit veilizei - »Is 72 nul-
kelkL-ts Scbiklv mit 178 827 Donnen cvieder in Dienst sesteilt
ivv-̂ len , so <Iaü -im 1. 6u „ i nur »neb 58 Scblkke mit 185 288
Donnen in narvesiselisll kliikon nbne Resek -iktikunk Iak «n
k «k«»ül>er 122 Scbilkeu mit 342t>27 Donnen ein 1. Llnl . D->
liied unter >ieil ->m I. ,7uni nnikelekten Sebikken noel , IN
A'snksebikte mit 98 410 'Ivanen beknndeu . ist die nukkelekte
norvekiscliv Xraobtselilkkstonnnke Zetxt xiemlieb AeiinK.
Dieser starke Rüekknnk 6er aut 'kelekten '1'onnsxe ist r.uni
-lrrvLten Deck -int <Iie leiiliilkterv Ostseeseblkkakrt , llie IVie-
-dererökknunk der 8ei,ikk»ilrt im IVviüen 5leer . nuk >iem
8t . I-orenx und den krolle » ninerilinnisciien Seen xurilek-
xuknbreii . Xucb nn lien intvrniltionllien Drsebtenivlirkte»
Kelten siek meiir DeseliliktlkUiikSNiükllebkellen.

Notterdnins Seesc-Ilikksverkelir i >» 5I»I. Xaeb Xbi-.NK 6er
meiir <>Is eitimnl in 6en einxelnsn Ilnt 'e» lleriiiilten Sekille.
vsr Üie l5nri-lki 6er einL-ei -lllkenen I'niirrenKe im. 5Ii>i 1939
152« <1!74> mit einem ünnmjrsknit von 2 521 71« >2 413 5NN>
Xettvtonnen nn6 im 2oitr .-lum .Isnunr kis LIni 7149 <87851
mit einem R-liim -rsii -llt vnn II 523 9N7<11 984 515) Nsttotoullen.
tür lins «essmts Unkengeiliet von Rotier,Ism mit DmAebnnxr.
-umk«ssen6 6ss " »„ /.s von lien 5Itin6 „ni; en 6sr Ströme
Rkein nn6 rinns irel>ii6etv Deit ». <Die einlreklsmmerten
pikiern kerieken siek nuk 6en entsi >reci >e,ilikn 2sitr «l„n lies
Vorinkres .)
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anselloiniiiene Seeseliikke »,» 8. 6 »»i:
Î ristisn Rnss . 6tsci >., von Wilkelinsiinven . Rnb . L Sinliti ..

6etreicloilnlen . Iriton , citseii ., von Osnlli », D. 6 . Xsptnii.
8oi, . I. drückte . Lollverk . 6tsck ., von Snntos , Lriri L
Minxenkers , 8ek . 17. Dnumvoiie.
ilnirelioi »i»e»e Seeseliikke nin 9. 6uni:

Holen Olnnson , liiin.. von 6 >itisn >I, Xio Dnve . Sok. 4.
8tüekirut . Rnssn . lltsek .. von Ii0n >luu , Derm . D»uolsi >ersi,
Soli . 2, Stiiokxnt . i4,» is !n. lltsek .. vnn tknumn . lind L Stellt !..
Soli . 2, StliolvK-ut . lila OInnson , >Iün.. von 3lütl »n6 , Xie . Illlve
L 6o ., Soli. 8. Stüelikrnt . Ontilrinn kerolemiek . von Iknlien,
^ .511, Ivokienilsnelel . liine », lltsek .. von Santa «, Darl I.
Liinirenkerir , 8ek . 12. Dannin -olle . Dbens , lltsek ., vnn Dain-
kurx . Dskal . Sek . 15. Llövo . lltsek ., von Damkurs , 75,-xo
Reellere !. Sod . 2, StiiekAut . Osnnkriiek . 6tsek ., von Dam-
knrtt . Aorm . Danolsker .li-, Sek . 17. Riniruin . 6tsek „ von
Unmbnrx , Lrxo Roolleroi , .-5-6 Weser . Oimkri ». ,llin., von
.5utvsr >>en , 6srl Sokolio , Roeklinxr 8vltreri »n6 , enz?!.. von
D»mbur §, 6arl Sekviie , Sek . 8, Stiicksnt.
^I >«e8ai >xe »s Seeseliikke si » 8. 6uni:

^vlsno , 6tsek .» naek Stettin . Deiar . 6srk6 . Risser , Stliek-
8Ut . StrauK . lltsek ., naek Relslllxkors , Rsk . L Stnllti .,
StüelvLNt. .Vtkeu , lltsek ., naek llninknix . Ijiiniu ^ L 6o„
Stüekixnt . I 'oirn, 6t ?ok .. naek i5ntvvri >vn. ilakal Stliekttut.
ilernin , 6tsck .. nueii Slrnlsnnll , Xarl I' . 5Iiillei . Vnennin,
lllsek ., nnek liaminli -jr, D. Ollinann . lilustsrö , sel>ve6 ., nnek
Ovtlanll , 6 »r1 Sekvllo , Xvklen.

ktorlllleutseker I.lon6 lSekIeppsekIkkakrtl
an ?rvli»i»»leii »in S. 6n »1:

Ostsr 'I' ili , von llainkurx , Dekerseeksken , Soll. 13, Stiiek-
Ktlt. Iliovlti . 189 Nll6 183, von IInmkurL , Deberseekakeu.
Sek . 13, Stüelisnt.

l- isgspistrs cisr Ssesekifts
Luropn ^Aken: L/Lrvis 2 (8 14 80), 1?.issn 2 (81o26). ^ .misiL2,

H.61si' 2 (8 15 5L), Lous ' ^ .It' 6 (8 19 09). Livilrerlsnil 6, ktiva 0.
- Olriusen 8, Viotoi 'ia 10, Triton 1. H . Xolr ŝ 5„
Lcrlnvsil-o, (unterk . Vook ). ^ oi'si-kiau 4. 1?iii§ujn (Ooelc).!

Ileder ^eelultUi : Xrion 11' (8M26 ), Il68tiü 13 (8 00^8),
Loiis 15 (800 58). VbsQA 15 (8 0104). ()8nnkruok 17 (8 17 34).
Boll v̂erk 17 (8 53 90), Aorstörei ' WNd . IlelükLMir 17 (8 17 35).
'I'i.iuca. 12 (8 53 70), V̂Äi'tsn1'el8 12 (8 53 43), ttturmlels 14
(8 53 39). 14. H.n6r08 18 (8 54 88), Le1§ i-sä 18 (8 54 90),
l îikvek Li2p1al2 (8 02 12).

Inüuslrleliakei »: Lsnwooü , I1o1Ian6. 1rul )e 8o!iürl6vi »un,
Vülclii'oskl. Llinelo , -ilno Lieekl86S. vesoto , Oimbria
(liöckllnL ), I'Lneromeni . ^lri^ dkilene Vianen . deor ^ ln Odlsen,

6oro1tziQie1l (kokleuIiLnde !), Llellum (Krases ).
LoIiollÄi' ie (Krrljlürteu ), Klunktoi 's O^lewkl ).

Oolieilloliaken : ^ .rtQ. Iviistian 1iu8§.
^ -<1 1Ve8er: üordeek (1)oel< V), TönlZ 'Lbei'S, V̂altlier

Vuli 'v OVerltksIsu ). llumelu (IlbootLllkllell ).
Seiilkke äes 6ljeul8e !ie» ^ lo.vcl ln:

irrenterli ^vett : Lui 'oirn. 8tuttx,ii 't.
llrnnl »u!'x : llossrlu , 12ms, Olleisenau . I âda , I êed , ^ ivnburx,

kolLdknn, Saar . Ltettiusr Orvil . 111m.

Letiiffsbsv ^ SZungen
^vrilileulselior Lremeu . Luiopa 9. au Lremsi liaveu.

6̂ .1'otui 'us 7. an Urn'Q. ^ nKAdui'L' 9. au Lremeu . LaUa 7.
Oues8üut î ass . naek Namiiui ^ . Orsl 'elü 8. au ^lauila.
Donau 7. ab Or-istnimI nacli I*untai -snss . Ll8enac ?U 8. sk
8oea 6rsu (!s uadi ^Inliile . ^leme ! 9. Llsliop Hock U285. uaeti
Rotterklam . blinden !». all Lreuieu na ^)> l ôrtot 'ei'ialn . Î lün-
ol' tzu 7. ad Olii'lsloimI uaeli tlsm en-xl. Xanal . Oclsr 8. ? c>rut llo
Dalls Pas «, uaeli Relanan . OKnnvrüek 9. Kote8au <1 pass . naeli
Li'emeu . irLFeusbui 'K 7. ad ^laUa uaeli Oassdlanoa Leliarn-

)>M'8t 9. a1> Ksla v̂nu uaok Oolomdo . Keluvadeu 8. an 8su
1'iau (ri8eo. V̂sssr 7. ab Orlstobal uaeb 6em vu^l. Laual . vor
Uoutsvbs 8. ab 6iemerbaveu.

l)eul80be l>ainpk8ebll 'lkrrll»'ts -Oe8ett8ebat1 ..U»08s-. Kiemen-
Rüisut 'öls 8. in irotterdam . ^ alkenkels 8. von Ooobiu . Hobeu-
l'eis 7. (libialtar 71288. IHlueok 8. in 8«antankier . btsu êrleis8. von Kausoou naeb Hamburx . Iiiebvnkels 7. von Rausoon
uaeb Namblli 'Lx. ^larieui 'viL 8. von ILotlei'tlam . Reicbenksls
9. in OaleuNa . 8onsek 8. von Lissabon uaed I' orlo . Diauien-
i'els 8. in kort 8ai6 . I1bonkel8 7. Ouvssant xiass. ^ ' sebllols
7. von Karaebi . >V6i'6eni 'e!s 7. (likraNa ^ 11288.

vamiii ^l' blkkk8bi'l8-6e8eU8t.bakt Neptun " , vi ^men . ^ .eiaäue
9. I^mnuu ick IM88 n. Köln . ^ 8tai 'to 8. V. liodlvrO . n. ^ inster-
tiam . ^ .tlrr.8 9. in ^.m^terüam . Luier 9. von Sou ŝe naek Kan
.Inau clc Xivvu . 1' oi'onia 9. von Kremen naclr 6ot «nkur 'Le
Ilvelor 9. von klrcmcn naek ^lsimö . Ilero 8 in Ooreubion.
Ireny 8. von Ivöni ^ lierA nsc-k 6em llkein . .lupiter 9. von
Hamburg nacli ciem likein . Klio 9. von ^ .nl. v̂el'iien naek
ttlioiNo. i ŝ<ia 8. in l^öin . ^ siitnn 8. in llotler 'llam . Nestor 9.
in IZaroolona . !̂ iobs 8. in Xönikrsberx . Aixe 9. vou 8re-
ni8n nnek 6cNn.L?cn . OIKsi'8 9. Ouesbaut iia88. naek Xntver-
Iien. Oresl 9. in Dan/ .i^ . ? nila8 8. von 8tettin naek llotler-
«lam. ? 6I'8VN8 8. in Köln . 1?kosbus 8. von lioNeiliaw nset^
^arkm ;. 1' ollux 8. Lmmeriek pa88. naek Ivoln . I^kaeära 9.
von Ivoiienkasen naek Llbinx . ? iuto 9. in üilbao . kviscies
9. in Köni ;x8ber^ . 8te1Ia 9. IZrunskiittel pass . naek Imkoek.
^I' ksseus 8. von liixa uaek Konis ^beig '. Ilkea 9. In Rreruen.
Osear ^ rredrück 9. in Llvinel.

Ileeäcnei ttiekanä ^.üler L 60 , Ürvinen . 8. vou
Hsval naek Ivünirr'sborx . Vus.'-isr6 9. vou 6o8lon uaek Ham-
bur'F. Î ntt 8. von Lleme ! naek Kottev <1am. 6on <Ior 8. von
11i§a naek 11o11er6am. Drossel 9. in ^ nt v̂erpeu . Î ssan 9.
in IZremen . 1' inlc 8. in Rotlertlam . Oeier 9. in Rotteiäaw.
Gleise 9. vou Hamburg naek Iviugslvun . Optima 9. in Haumo.
? !nguin 9. in Diemen . Reiker 9. in Donilou . ^ peekt 9. in
HuN . !8iierber 9. in Odingon . Isube 9. in Doniion. backte!
9. in D' bau.

Deutseke ^evante ' IUale 6m >»H. l^ llas Uvvsnts Uiuie ^
Dremen . DeulLeke b-Lvauts Diuie Üamkurg Dawburgi
^.claua 8. von DIrasus naek ^.iexanilrisn . Ankara 9. in
^lalta . ^.rkadia 8. von Dran naek lamir . ^.tken 9. in Dam-
kurg . Derinäls 8. von Oran uaek Diraeus . Itkaka 8. vou
?1rasu » naek Bari . Dari .̂ a 8. in I ^mir . ^lilos 9. in Ham¬
burg . - lorea 8. von Oran naek Diraeus . '1' inos 8. Olbraltar
irass . Vsiova 8. in Ilaika.

I?. VInnen L Oo.» Drvmen . Oarl Vinnon 8. Dirarü pass.
'(Verner Viunvn 8. Aordkaii iiass.

Nambnrk -^ uiorika 1.in !o (LinseklielNiek Deutsok -^ nstral-
nnri Kosmos -l înien ). Osibüste ^ orriamerlka uaci Oolkkrikenr
Hamburg 8. Dover i-a ŝ. naek Ouxbaven . 8. ab
Xe>v>'ork naek Oobli. KeNsrwald 8. ab Rotterdam naek Vo-
slou . k' rauken v̂ald 8. an Doston . — IVostkuate Xordamerika:
RorNand 8. VUssingou nass . naek Doek van Holland . Osk-
laud 7. ab Dalboa naek Rto . ^.rmueNes . Leattle 8. VNsstn-
gen nass . naek Antwerpen . — ^litteiamerika . IVestindisn:
Oaribia 0. ab Oristobal naek Oartsgona . Oordillera 8. Liskop
Roetc uaek Darkados . Ratrieia 8. an Ouraeao . lonia
7 ak Runtarenas . — IVestkiiste Diidamsrika : Unasearan 8.
Di^ard l-nss . naek Oristobal . Rkakotis 8. Viissingen iiass.
uaek Dremen . — Südnl 'rika . .Vuatralivn . Kiederländisek-
Indien : Düneburg 7. an ^lakassar . Hamm 7 ab Oolombo.
Î reiburg 8. ab tzoerabnvs . Kssen 8. Vmuiden kiass. naek
Amsterdam . — O-rtasieu : Xulmerlaud 7. Reriw pass . naek
8nex . 5lunster1and 7. au Oslvestoir Ramsex 8. Dibraltar
Iia.ss . uaek ^ utveriien . Durgeniaild 9. ab Rotterdam uaek
(lenua . Dagvn 7. ab Dort î sid naek Oran . — Lrkolungs-
reiso 2ur )8ee : Älil>vaukee 8. ab Raima ds ^laNorea uaek
Ibirra.

llamburg -LüdamerlkanIsekv Dampkaekiktfakpl ^-llieseHaekakl-
Osnerul 8an Martin 9. in Dissabou . klonte Olivia 9. von
Luouos ^ .ires uaek Klontsvideo . klonte Raseoal 8. von 8an-
tos naeli ^ loriauopolis . Klonte Larmiento 9. in Hamburg.
Dadsu 8. !u Damdurg . LolDverk 8. in Dremen . Oampiuss
9. vou Darubnrg naek Klittel -DrasiUen . Ditmar Xoel 8. von
Doek van Holland naek KIltteI -Drg «?Men Dntrer 'ios 8. in
Hamburg . Klendona 8. in Raranagua . Rio tle danoiro 8. Kla-
deiva iia â. 8ao Raulo 8. in Dueno ^ Xirv -̂ . 1'euor 'it'e 8. von
Dueuos ^.ires naek Ror;ario . 1' iluea 9. in Dremen.

Deutxeke ^ l'rNca-Dlnlen . KVestalrika : kluansa 8. ab Ham¬
burg , Ouxkavvu VVakeke 3. ab Das Raima ?«. KVnmern
7. ab Dona naek Rointo Xoirs . KVadai 6. ab klonrovia . Ka¬
merun 4. ab Klatadi . — 8üll - und Ostat 'rika : Dbona 8. ab
Hamburg , Ouxbaven n.ass . KVatussi 7 ak Deira . Dsambara
4. ab litznua . ^.doink IVoermann 6. au ^.nt ^ erpsn . Xlassa
7. ai> klombasa . KVauxoni 6. ab KVaiNsekbai . Rretoria 7. ab
Das Ralmas . KVindkuk 5. an Karstadt . — Okarterdiensl:
Ingo 9. au ÜuLlva . IVigbert 6. ab Dissabon.

Oldenbueg . Rortugle ^lseim Damsifkreklkks. kriiederel . klainburg.Oaaaklaneu . L. in Da Raima . Osuta 7. von Da Raima naek
Das Raimas . Oidsuiiurg 8. in ^ ntwersien . 8anta Orur: 8. in
Dissabon . "Rorto 8. îu Rotterdam . Darnebe 8. in ^ ntw ^rnen-

KVarlerl ^ 'aulrsv^ lkt' Rkederek Dmkls .) NamKnrg . Rkoebtis-
7. an - kieiv^ovk. Rriodriok IKreme >8- ' von Rotterdam naolr
'Raiara . Oailione 7. an ^ ruba . R. 8 . Dedl'ord ir . 7. an
^ruba . D. D. Darpor 6. von Oartageu « naek ^ ruiia . O. O.
8tMmau 7. vou ^ ruka naek Xo v̂^ork . Dsinr . v Riedemanu
7. vou klontreal naek Oartagena . Harrz » 0 . Seidel 7. von
Xvxvz'ork naek Oartagena . Svitkiod 7. vou üaton Idougs-
Vallo -Degkorn naek ^ unis . Dlbe 8, an Kamkurg.

Rlssvr L v. Voornum Reederei 6mbH .» Linden . Dina Lissvr
7. von 8ondorburg naek Danrig.

Llsekdampterbewegungen
KVesermilode -Rremerkaven

^ngekundiglo Dampfer : August Rösek . Oknter . Klariou-
burg . Drauusek >veig (Island ), Dranns . dan klagen (Lären-
InLoi).

klarkt gewesene Dampfern Se.vdlitx (Xor v̂eg . Kiste ),
^.mtsger . Ritsvkke (Island ). Rorst (Xordsee ).

In 8ee gegangene Dampfer : Xskdingen . 'Raunus . Dorns-
ril 'k (Xorcisee ). KVUdelm Rsinkoid (Island ). - lainL . ^ .dol̂ k
Kiikliug (Island ).

Kinnenseliikknlnt
Wssserstniiil der Weser kexen 7 Dbr

Dann - llsrls
DsULWl Uündso buken kkameln . tklndsn
7. .luu! 1.88 2.18 1.8» 2.18
8. luni - l .84 2.14 1.48 2.88
9. duui I .S» 2.12 -1.4« 2.1)9

Des Lisfsusstok im /ipril Isgesnaekrioktsn
B 7w ^ pril sind (vorlänkigo Ergebnisse ) !n den Drauereien

^ (okns Ostmark ) insgesamt 4 793 797 (.Xpril 1938: 3 922 734) kl
,1  Vier abgelassen>vortlen. Von dieser ktengv entlaileu aui'
^ Dint 'aekbier 94 975 (0512U) kl . davon 7430 (5642) kl unter-
, « gärig , ank 8ekankiuer 49 945 (40 84§) bl . <Iavon 38 008 (31 3t»5)

^ kl untsrgiirig . ant Vollbier 4 630 971 (3 801 752) kl . davon
. 4 376 398 (3 621 517) kl untergärig , und auk Ktarkkier 17 906

(1.5 0l4) kl , davon 17 314 (14 589) kl untergärig . Von der Oe-
d>» samtbiermengs wurden 54 823 (54 810) kl steuerfrei als llaus-

truuk aiigelassen . 25 751 (28 409) kl steuerfrei ausgsfiikrt
z t und 4 713 223 (3 839 515) kl versteuert . Im Dande Oester-

ß reiok sind im Derivktsmonat von den Rrausrsisn insgesamt
.̂ , .' 452 881 k! Dior abgelassen xvorden. Davon entfallen auf

Vollbier 443 745 kl . die tast ausseklieöliek untergärig
<' 'N'aren . auk Ltarkbier 9136 kl . alles untergärig . Von der

! Oesamtmengo v̂ urrlen 3117 kl steuerfrei als Raustruyk ab-
gegsken . 538 kl steuerfrei ausgefükrt unil 449 226 kl ver-

: steuert.

> Oeutscks Kokilstrsks im prsisivettdsvl/srb
^ I -elpriF , S. ^ uiil Hlit5!i>i-eelien6 «lei- Rellellt »l>!t lies 1s1 >!>>c-

rlnlinue« in Dsnt «el>l,->nll lvui '6« nuk 6or !>. Reiel >snüili -»tanil «-
- Lu »steIInn ?r in lieli, !-.!^ eine l -llinklelii -solinn errletitst nilll

Lumleicll ein Rrelsivottkeivei -ll <l«ntsel >«r Rolltnlinlre ilureli-
i ' xeklilii-t . Dle Dk>n6esverl >-inös 8n6en , Snni-ilknlil, Wöl -ltsili-
>l 1>oi <r, I ' l-nnken , Hessen , Rllsinlnu6 , AittolllsutsclilunlI . Rni-

melk , Roinmern linö Ostili -eullen linkten «lein Ri-einsei -iellt
, , ilisxsilnnil 788 Inllnkprnlioii vornslent , ülvsi Rietitoi -xi-ui,-
M ' l>en kür ilixinrreiikrut null eine RiellterZ -rnpiie kür !«ollnsl6e-- 1ltnt liorverteten <Iis prellen . «Ils nns lien kirnten 19M stninin-
' teil . L! Illuster nus 6eni Lriiteioiir 19.17 rrurlie » r »rüel !«elv!s-
^ «en. .-Ils Reielississer rvurüen nliSLeüeleiinel : Rnlliselies 1n-

linkxut nls Ileste « -lijxsrrenslit <Ier 6esamtn »sstelli,n8 mit
einer Silüernen preisinünr .e lies Roioiisnllnisters kür k!r-
nnlirnillr »Nli Dnnrivirtseiinkt linü einem küirv »i>re !s lies
Re!el,sveil,nn6es llentsetier 1 »i>nknkinn ?.er e. V.. snnrlünlli-
«eüer '1'nbnic nis r.rveltiisstes LiLnrrenKut lier Oosnmtnusstei-

, Innx mit einer Dronreuen I>re !smiin7.e ües Reieiisministers
! kür klrnnlirunx nn <I Imnüvirtseilstt un,i snnriüiiliisekler

I 'nknk nis rveitdestes Leiiuoiiiexlit cier 6esnmt »»ssieli »»«
mit einer Sronr .snsn pretsmünr .s <le« Reieiisministers kür
klrnniiruns nrxl Dnnün ' irtsetinkt.

Wie üie Dolrertrüke «estelsert rverilen seile ». Dns Ilalr.
ist in lien leinten .Iniiren nn einem unserer rvieliti ^sten Rni>-
stokks ^evorüen . Dn ein greller 'keil lies Wniües Rallern-
Iietrielien xeiiört , kinriet mnn nnk cler 5. Reieiisniiiirstnnlls-
7̂ usste >Iiins in i .e!pn!x nncli eine 8i >t snselesie porstseiinn.
Der Rniiorinvslll lirneiite niler <liii »-s bisiier . >ln ilim 6io
nötirre Rklene kelilte . nur 1,5 km Dsrbtioii ! ie Im Iie!
lüü' /oissm Li »«clilnk>-, 6er Ktnntsrvnlrl llnsexen 1.-1 km. Diireii
6en in cieii leti -.ten .Inüren erkaixten Veunuklinn <Ier i>nu,«r-
liclien porstvirtselinkk 6urei > 6sn Roielisniiiirstniill rv!i-6 6er
Rnuern >vnl6 in 2>ik »nkt kessor tien-irtsclrnktst rverlien . Dns
ist um so reioiitixer , nls Deiitselilnnll iiiiirlikli 99 Will . km
Dorlitioln brnuelit , t>is leint nlier nur 55 Lllll . km erneuet.

„Iletr >elis« irtseli »ktllel >es Institut " In Rresls » reeriin6et.
Die mit 6er Rre !si>rük »ns null I' reis >!l>ernnoi >unzr Iiesuk-
trnrrten Reliörlien iiniien >>si iiiren V̂riiviten in nuneümen-
lieill LInüe 6ns kR' i'orlisruis 6er Linküiirunx einer nuver-
Inssigmn un6 KInren Lostonreeiiunnjr in 6er Inliustriv kest-
«ostolit . 2u6sm iist siek insliLSvnllers in ,1er Lextii - uml
Iivllloi6unstzin6ustr >e seliisr inDle » leinte » .Inlire » mit nlier
Deut !!oi,lie <t «vneiirt , 6nll silier lneiiül -lieii unil sncii -remiiUen
korntu,ij > uiili i-etreunn ^ 6er DnivrnviiMliimen in rillen k' rn-
!ieu 6ss Irnükmliniilsellvn U0ll i»6ustrlsllen Reoliuunssivesons,
lier ivirlsclinktllelien »Nli loeiinlselien RniinnnUslernns so-
vis 6e» keltsnllvu Rrelsreelits !m Auzre 6er plgnvollen IVlrt-
seliaktslenkunrr eine nielii n» unlerselilitnsnile Re,le »l »»!k
beinnmesssn ist . In Würlliktuns llleser 'I'ntsneilen null um
6em klrkni-ilernis von Inllustrie un <! IVirtselrnktsküliruns kür
eine paelilisrntunA -sstells irereelit nu rvei-llsn . ivnrlls ciie iin
klinverneliinsn mit 6vm Rnuleiter »Nli Oliesiirüsilleuten «ier
I' rovinn 8elllesien , .losek XVnxnvr. lier n»8lole >> Releiisliom-
missnr kür 6is I>reis >>li>ilin8l ist , mit 6em 8itn in Lreslyu 6ns
„RetrieliSivirtselinkliloliv Instiiui " >t-eLr >>u6ei , 2um Direktor
lies Instituts vurlie . Is »t „8eliles >selie 'I'n«-esneitlintr " , 8tu-
lllenrnt Dr . klijr«nl>ertn , lilslier Donent kür RetrioliSivirt-
selinktslelire nn 6er Rl><i«ren pneliseliulv kür lextilrnlinstrl «,
Lk.-6I »6i>neli , kestolli . Die 1 -ltijrkelt lies neuen Instituts soll
slcli uneli einer Luklrmo lies ilvlelisviriseiinktsminlsiers nls
klrrriinnunkr nu 6e» rkrliSitsn un <i Rostroliunnen 6er Orxnnl-
sntiou 6er krvivsriilleimn Wlrlseiinlt nusivirken.

6elt »n8sl »ereiv >> 6er ^ D8R . leint UroU-Dentselil »»«. Die
Itsielisverkslirssruiiiie 8>>e6itlvn unil Dnxerei lint nun 6ie
Vnrl >eliiiir?uiiA-sn rreselinkken , 6nü mit Wirkung vom 1. 6uli
>i!s im Xltrsieü k-üllixon nll ^eiiieinen lleuksclicn 8i>e«Iitelir-
üeilinxunsen <,1.D8R .) i» llirer lsnssu »« vom -Innusr 19!I7
nncli in lier Dstmnrk , im 8i>6eioiilnn6 un >I im ^temolinnli
Deitiinx erlisltvn null »n liie 8telle 6er »siorreiol >i.sol>en
716Ii8R . linrv, lier im 8»6elenlnn6 sülilsvn tseileeliiseli-
sloivnklselien 8, >e6ii0iirI,v6i »kii »»!S» liinv. ,lsr inemellnn-
llisoilen 8pe6itvuriie6liiLu »8eu treten , ,

Die 6e »tscl >en Wnlnuerk « !»> rV>>r» . Die Dorstellunk von
Wnlnivorkskertlj -orneuxnissen I,n Deuiselieu Releli im Li >r >i
<28 Xrli .-'I'nxe ) üvtru -,-- 1 826 782 t. keilen I 587.198t im Llrirn 1989
<27 ^ rli .-'I'x .). 7l.» I1vr>lem uurlien im ikliril 58 819 t „vork 'e-
vnlntes u»6 vorke «einuie >ietes Ilsilineuk " I>er ->es1eiit sekee
8>! 898 t !m Llürn.

Die V n I t o I>in , 8 e ! I -, un 6 X n i>o I - W e r k s rk - 6 ,
p r n n k k u r t,5I n I ii , vrnieii « 1988 nociimnis eine Irmsntn-
steikerniik nm 21.5 °/» <!. V. 28,8°/,). 7Iuktrnksei „>,' nnk
-dest «n6 s!n6 bekrie6ike »>l.

Die Xsiirunksmitt »ikni>rik 6 . II . Xnorr - 6 . Xe6-
lironn , konnte 1988 89 6en Xmsnin menxen - un6 vertninllik
I,ei>e». Diireii rveitere » .Xustinn ,1er I>ro <i»ktia,ismiitei u-ur6e
6ie Xrneukuuk usiter kesteixert.

^ör6sksnstisg im au ^fkolilsnbsrgbsu
Der Vorssn6 6er Rutir -, Lnüliensr - un6 8snrnsei >en stellte

siek im LI s ! kei 21 Lideitstsken <im Lpril 22) nrdeits-
tNkiieli suk 321 999 t soxenüber 399 999 t im ä-iiril . Die
Noxoniiker 6em Vvrmonst Aröüere Desomtmeuxe knbs is-
6oek neck niokt »ussereiciit , um 6io Xnekirsxe nus 6em
In - unci .Vusisnti nu Kekrie6iken . Der nrkoüstnklieiie V̂i>
«ntn vnn cleu Rukrneeken stellte siek nuk 27.1 999 t Lexeu
251 999 t iin ^ vrli . 6svvn entkieien 153 999 <t19üli9) t nuk
6»s unbsstritteue u»6 129 999 <111 999) t nuk 6ns kestritteuo
Lieblet.

In 98 6roiZ - u » 6 LIItte ) stn6 <en  u -»r6en in 6en
ersten 1 iklo,inten dieses Lnlires iiissesnmt 3 2 5 9 3 Wok-
nunken  keriiLLesteilt , neben » ebensoviel uis in der kiel¬
oben 2e !t des Vorlsiires <82 958).

Der Reiebsverbnnd 6er kSi-verbiieben Reruksknnossensebsk-
lon 6. V. iveist in einer ' Veröt 'i'knlilebnnx dnrsuk bin . 6no
seit dem 1. .Innunr 1988 die .-Vnivnrtsvbnl 't ln der Invn-
I i d e n V « r s l e b e r II n x diireii Venüke NU-S der Dnlnll-
vorsieberunk »lebt mebr nnkreebterbniteo rvlrd . vlelmebr
inüssen ie Xnionderinbr mindestens 28 Wneboiibeitrn §e in
der InvsIldellvvrLlvberuux sntrlelitst verdoa.

ER'
Bremen im Zeichen der Leibesübungen

Leibesübungen sink
beute h ö d) ste völkische
Pslicht!  Ennz in den Tienst
dieses grostrn Gedankens bat d-er
NLRL . als die einzige und große
natwnaisv/ .ialistijche Lrganisatinn.
die nunmehr alle Tportler und
Turner vereint , seine Arbeit ge¬
stellt . Tas verpslichtet seine Män¬
ner und Frauen zu höchstem
sreiwilligen Einsah sür
die körperliche Ertüch  -
t i g u n g im dentsd)en Vaterland
Mit dem l NZRL .-Kreislest wol¬

len die im Kreis Bremen vereinten NTNL .-Gemeinschasten an
den Tagen vom 1l . bis 18. Juni Zeugnis ablegen von
bei Ersüllung ihrer Verps licht  u n g. Tas seit
Wochen angekündigte und vorbereitete 1. Kreislest des Kreises
Bremen im NTRL . nimmt morgen , Sonntag , seinen Ansang
mit der seierlichen Eröstnung im Tivoli durch Kreisieiter
Planke . worüber wir bereits wiederholt ausführlich berich¬
teten.

Fuhball Bremen — Hamburg
Die Hainbnrgcr Fichbgll -Ttädtcmannschast svlgt am kommen¬

den Aüttivodi . dem 11. Juni . einer Einladung Bremens . Das
Spiel wird im Rahmen des Bremer KeciSsestes stattfinden und
beginnt um 19.X, Uhr in der Bremer Kginpsdahn . Nach der
Bekanntgabe der Bremer Vertretung , die besonders in der
Hintcrmannschast recht stark erscheint , wurde auch die Ham¬
burger Elf bekannt , die mit einigen Schwierigkeiten „geboren"
wurde , da der HSV . nicht eingeseht werden konnte / der FC.
St . Panli mehrere Berichte aus dem Sudetenland mit¬
brachte u . a. m.

Hamburgs Elf sollte sich «der deimvch eindrucksvoll schlagen,
es spielen - Böhlke (EimsbüttelU Hvldt (Bictorial , Miller (St.
Panli ); Klcikamp (Eimsbüttcl ), Schwarz (Victoria ). Wend-
landt (Viktoria ) ; Ahlcrs , Pause (beide Eimsbüttcl ), Ude (Vir-
torla ),« pundflaschc <HTD .), Griebe (Rasensport Harburg ).

Bremen meldet ; Uelzmann tWcrder ) ; Hundt . Sdiarmann
(Werder ) ; Aiska (Blnmcnthal ), Stürmer (Werder ). Kraatz
(BTV ); Zivt 'kewih ^ Werderl , Fetter (B !'N-»>cnck;gl), John (Wer¬
der), Zembski (BSB .), Lühmann (BSV .).

Zahlreiche Nennungen in allen Sportarten
Für die turnerischen Wettkämpf « der Frauen haben zum

allgemeinen Ausmarsch S«ö>ihre Meldungen abgegeben , für di«
allgemeinen Keulenübungen 819, für die Volkstänze 795 und
iür die Ballübungcn (Bunte Wiese) 567. Die Wettkämpse am
nächsten Sonnabendnachmittag ab 16 Uhr und -sonntagvormit-
iag ab 7.89 Uhr werden bestricken von insgesamt 295 Frauen.
Für die turnerischen Wettkämpse der Männer liegen solgend«
Meldungen vor : Allgemeiner Aulmarsch 1391. allgemeine Frei¬
übungen 1692, allgemeine Mebizinballübungen (Bunte Wiese)
2ll und iür das Barrentnrnen ber ^Aelteren (Bunte Wiese)
295. Die Wettkämpse am nächsten -sonnabendnachmittag ab
16 Uhr und am Sonntagvorinittag ab 7.39 Uhr werden be¬
stricken von insgesamt 124 Turnern . — Die leichtathletischen
Wettkämpse am nächsten Sonntagvorinittag ab 7.39 Uhr sehen
insgesamt 1185 Männer und 325 Frauen im Wettbeiverb . so
das; sich also eine Gesamtbeteiligungsztsser bis heute von
1693 Männern und 1918 Frauen ergibt , doch dürst « damit zu
rechnen sein , das; diese Zahlen in den nächsten Tagen noch
bei weitem überkrusten werben . An dem Ausmarsch zur Schluh-
knndgebnng am Sonntag . 18. Juni , in der Bremer Kamps¬
bahn sind insgesamt 2299 Männer . 1299 Frauen mit ins¬
gesamt 75 Fahne » beteiligt , ohne das; hierbei die Tchühen be¬
rücksichtigt sind, die bekanntlich gleichfalls mit einer enormen
Stärkemeldung antreten werden , wie auch noch mit weiteren
Teilnehmern 'z» rechne» sein dürste . U

Tcuuisiampi bremischer Verein « ^
Nnlählich des am Sonntagvorinittag beginnenden NTRL .»

Kreissestes haben der Bremer Tcnnisvcrcin v. 1866
und der  Tennisvcrein „Werder"  einen Klubkamps
vereinbart , der au diesem Wochenende auSgetrage » wirb und
in erster Linie als Borprobe für die nächsten wichtigen Ter¬
mine anzusprechen ist. Das Turnier nimmt heute nachmittag
auf den Plätzen der Werderaner am Baumschulenwcg seinen
Anfang und wird am Sonntagvorinittag fortgesetzt. Den
Partnern steht eine a»S je zwölf Männern bestehende Be¬
setzung zur Verfügung , die hinsichtlich ihrer Spielstarke säst
mlsnnhnislvs das beste Material bildet . Tic Ausstellungen
lauten ; Bremer Tennisvcrein  v . 9 6 - K. H. San¬
ders , H.. L. Meier -Kulenkampff . F . W . Kulcnkampff , Tieter
Mcier -Kulcnkainpss , Kolaczkowski, Karstcdt , D. Mcher , Dr.
v. Gündell . Kulenkainpss jun ., Dr . Kunzc , Lübbers . Lampe;
Tennisvcrein Werder:  Knust . Kralemann , Schubert,
Tiekmann , Beruhen . Wessels, v. Günther . H. Lütter , Lehmann,
Dr . Lütter . Stahmer , Wallbaum . Heute sindct ein gemütliches
Beisammensein statt . (§.

lodessturz von 6ras Windischgrätz
(vi -ulittwrielit unsorer TVinncn- 8vI >i-ittIeitnnZ)

i-d. Wien,  9 . Juni.
Beim Training silr das Wiener Höhenstrahcnrcnncn verun¬

glückte am Frcitagmittag der Wiener Rudolf Gras Win¬
ds  s chg r 8 tz nach Passieren der Ziellinie durch Znsammenstoh
mit dem Motorradfahrer Strumcr tödlich. Zwei weitere Renn¬
fahrer rasten in die zertrümmerten Maschinen und stürzten
ebenfalls schwer. Die Rennlcitung ließ sofort das Ziel um
359 Meter zurücklege».

Ter Rennfahrer Ttr » mcr hatte mit Vollgas die Ziel-
lli - ' .' passiert »nd verlor dann die Herrschaft über sein 'Motor¬
rad . Er stürzte hundert Meter weiter über eine 39 Meter
hohe Böschung . In diesem Augenblick durchsuljr Gras Win-
dischgrätz das Ziel und stich gleich daraus mit der Maschine
Ztrumers zusammen . Er slog durch den Anprall aus dem
Sattel seines Motorrades und schlug mit dem Kops gegen
einen Randstein . Zwei nachsolgcnde Motorradfahrer stiegen
wiederum mit den Maschinen von Windischgrätz und Stim¬
mer zusammen »nd erlitten Lbcrschenkclbrüche . Obwohl sofort
Sanitäter zur Stelle waren , erlag Windischgrätz noch während
der Fahrt ins Krankenhaus seinen schweren Verletzungen . Ter
Fahrer Stimmer wurde mit Ritzwunden am Körper und Kops
inS Spital gebracht.

flSV.-Blumentkal nicht einverstanden
Der NcichSsPortsührer soll entscheiden

Ter ATV . Blnmenthal hat gegen die Entscheidung des
Rcichssachamtcs Fuszball , wonach das derzeit mit 4.9 gegen
Nrminia in Blnmenthal gewonnene Gnuligaspiel wiederholt
werden soll. Berufung beim Ncichssportsührer eingelegt . Der ..
Einspruch der Blumenthaler wird damit begründet , daß das
bereits begonnene Freundschaftsspiel auf Anordnung des Eau-
sachwarts unter Leitung eines Bremer Schiedsrichters " als
-Punktspiel neu an-gepfi-ffen werden mutzte , das; ntsv Auwen-
thals Elf in gleicher Weise beansprucht wurde und datz im
weiteren die Verletznna des Arininen -Vertcidigers -Nadtke , auf
die Arininla beim . Protest .gleichfalls Bezug ' »ahm . kaum
ncnnensNiert gewesen sein konnte , da Radtke dcks ganze Spiel
durchstand und auch nicht einmal seinen vcrantwvrtnngs-
Vvllcn Posten loechsette. P"

Club 98 — Stern 1
Elub !>6 und Stern haben für heute . Ŝonnabend , um 19.15

Uhr aus dein Sportplatz an der Hemmstratze ein F-renndschasts-
spiel vereinbart . Die 96er schlugen am 'Mittwoch den Reichs¬
bahn TnSp . mit 6-3 und hoffen -mit der neuausgestelltcn
Btannschnst die letzte Niederlage gegen Stern wieder wettzu¬
machen . _

Rdmira — HSB . am 23. J »» i in Wien . Zu einer schnellen
Nückbegegnnng Hamburger SB . — Admira kommt es schon
am 23. Juni in Wien . doch ist das Spiel diesmal privat.
Die Hamburger bleiben dann noch einige Tage in der Ost¬
mark und spiele» am 26. Juni gegen Rapid Wien.

Dörbcckcr (Stuttgart ) für Unvcrfcrth . Als Schiedsrichter
snr das Wiederholungsspiel zwischen Schalke 94 und dem
Dresdner TE . im Berliner Olympia -Stadion wird am kom¬
menden Sonntag der Stuttgarter Törbecker tätig sein, da
der ursprünglich vorgesehene Psorzheimer llnvcrserth ver¬
hindert ist -und absagen mutzte.

flusscheidungskämpseunserer SA.
Als Vorbereitung zu den diesjährigen Wettkanipftagcn der

SA .-Gruppe Nordsee führt die S A. - 's t a n d a r t e 75 heute
und morgen ihre Ausscheidungslämpse durch , die wieder eine
gnte Beteiligung gesunden haben . Die Küinpse werden heute
nm 16 Uhr mit einem Schützen snr den Mannschnsts -F-üns-
kamps und den SA .-F-ührcrkai »Ps eingeleitet , während die an
der - Radfahrstreise teilnehmenden Mcinner eine Stunde spater
aus dem Schietzstnnd cintressen . Ab 17 Uhr knallen die Büchsen
des Wehrmannschastskampses . In diesem Zusammenhang sei
bemerkt , das; sämtliche Schietzlvnkurrcnzen aus den Standen
nn der Nenenlnndcrstratze ausgetragen werden , Ter erste Tag
schliesst sodann mit den nin 16 Uhr im Bad der Bremer
Kampshnhn stattfindende,i Schwimmwettbewerben , und zwar
sür Einzelkämpse , Mannschasts -Füuikamps und Führcrknmps.

Der Svnnta  g sieht um 8 Uhr zunächst den Start sür den
im Nahmen des Wehrmannschnstskainpscs zum Anstrag gelan¬
genden Gepäckmarsch vor ; zur gleichen Zeit begeben sich die
Mannschalts -Lrientieriingsläuser in Burg -Lcsn»; aus die
Strecke. Der Start der Nadsnhrstreisc ist ebenfalls aus 8 Uhr
a'ngesetst Den Höhepunkt des Sonntags bilden die um 15 Uhr
nns dem Platz >l der Bremer Kampsbahn beginnenden sport¬
lichen und wehrsportlichen Kämpfe . Der Zeitplan  lautet;
lllli-Metcrlans , Schlendcrballwcrscn , WwckstD'mw , Handgrnna-
ten -Zielwurs . 499-'N!etcr -Hindernislans , Weitsprung . Hand-
granatenwetiwerfen . 3996-Vlcter -Hindernislans , Weitsprung,
Stcinstotzen , Handgranntenweitwerscn , 299-3Neter-Hindcrnis-
laus , Kngelstvtzen , Handgrancckenwersen , 19 9»0-3Neter-Laus,
Hvchsprnng , Kugelstotzen . 3999-3Neter-Gelä »delnns , 12Xsi4-
Rnnde -Hindernisstassel . ^ (8.

Ver kaloppsport der Woche
Ein neuer Derby -Favorit — Wiener Derby

Tas Union -Rennen am vergangenen Sonntag hat die Lage
für das Teutsche Derby grundlegend geändert . Wehr Dich
nls Derby -Favorit ging and ; als klarer Favorit an den Ab¬
lauf des Hoppegartencr Rennens, . wurde aber eindeutig und
cinwnndsrci von Organdh bezwungen . Nun besteht aber
imnicr noch die Möglichkeit , das; ein anderer Schlcnderhancr.
Octavianns . besser als sein Stallgesnhrte Wehr Dich ist. Oc-
tavinnils ist am Sonntag in Wien , um das dortige Derby zu
bestreiten . Sein Sieg , der wohl mit Sicherheit zu erwarten
ist . wird jedoch keinen unbedingt sicheren Ansschlutz über seine
Hamburger Aussichten geben. Organdy soll vor dem Hörner
Derby nicht mehr herauskommen , erst in Hamburg wird so
manche Frage , die noch osscn ist, beantwortet werden.

Datz Tatjana . ganz in Bestätigung ihrer Zwcijährigcnsvrm.
die beste Stute ihres Jahrgangs ist, kann nach dem Kifatzzony-
Rennei ; kau»; einem Zwciscl pntcrlicgcn . Der Preis der

Kampf über 5000 km auf dem Bade
u Ulken Hauer weiter in Führung — Langhost Etappensieger
Unmittelbar nach dem Start zur 8. Etappe von Pasta»

nach Wien ging ein Gewitterregen nieder , und !99 Kilometer
vor dem Ziel geriet das Feld in einen Landregen , der bis
knrz vor Wien ein unliebsamer Begleiter war . Etappensieger
wurde der bisher wenig von. Glück begünstigte Bielciclder
Langhosf , der am Ziel bei Schloß Schönbrunn sicherer Spurt¬
sieger wurde . In Wien haben die Fahrer am Sonnabend
nun einen wohlverdienten Ruhetag . — Das Ergebnis:

8. Etappe Passau —Wien . 391 Kilometer : 1. P . Langhvst.
Bielefeld (Türkopp , 8;59;29 Std .; 2. Spieße »?, Belgien (Wan,
derer ); 3. Ehoegue , Frankreich (Türkopp ). 4. Schild . Ehemnitz
(Presto ). 5. Schmidt . Tortmnnd . 6. Wcngler . Bielefeld 7, Baut !.
Dortmund . 8. Lachat Frankreich 9. Jaenksen - »»«mark.
U> 39 weitere Fahrer , darunter die 25 Besten der Gesamt-
wertung , alle gleiche Zeit.

Gesamtwcrtung : 1. Umbenhauer , Nürnberg 57:16:23; 2. Schol¬
le; . Schweinfurt 57:29:45; 3. Zimmcrmann . Schweiz 57:29:51:
4. Bautz . Dortmund 57:24:38; 5 Lubron , Frankreich 57:24:44;
6. Thierkach , Robschütz 57:27:35; 7. Wterinckr . Belgien 57:34:92
Stunden,

Mannschaftswertung : 1. Diamant . Deutschtand 172:37;E>;
2. Schweiz 172:53:95; 3 Belgien >72:53:17; 4. Frankreich
173:99:441. 5. Gemischte Mannschait 174:92 :96 Stunden.

- 2. lZroßdeutsche fllpenfakrt
Die 2. Grotzdeutsche Alpensahrt der Radamateiire , die srst-

mälig mit internationaler Besetzung abrollt , krachte schon aus
der ersten Etappe eine ganz hervorragende Leistung des ge¬
samten Feldes . Ergebnis : i . Heller -Sdilvetiisurt , 2. Meurer-
Titsit , 3. Richter -Eyemnitz in 3:19:35 Std .. 4. gemeinsam 18
weitere Fahrer mit Fischer -Berlin , Kittsteiner -Nürnkebg.
Hackebeil-Ehcmnitz , Schenk-Tilsit usw . — Bergwertung:
t^ Fischer-Berlin 19 Punkte . 2. Riclster-Chemnitz 9; 3. Seisert-
Tchwcinsnrt 8, 4. Hörmann -Münche » 7. 5. Zöbisch-München 8.
6 Hackebeit-Ehemnitz 5. 7. Bronold -Chcmnitz 4. 8. Jrrgang-
Berlin 3, 9 Schenk-Tilsit 2, 19. Schmidt -Zchweinsiirt 1 P . —
Ausländer:  1 . Rozvoda -Prag 3:19:55. 2. Blvmfeld -Ftnn-
lajid 3:14:23, 3. Andersson -Schweden 3:15:96. 4. Bergh-
Schjoeden gleiche Zeck. 5. Bataglia -Prag 3:24:99.

7Narine-fjZ. zu land und Wasser
Während die Flieger -HI . die Grasböschung des Osterdcichs

(siehe Bericht im lokalen Teil dieser 2lusgnbc ) von der Siel-
wnllsähre bis znm Alt -. n-wakl für die Durchiühr -ung der Win-
densdstepps und des Modeliilngwettkewerbs eingenommen
hatte , war die M a r i n c - H I . in ihren schmucken blauen
Nnifvrmen in der Höhe des Sielwalls ausmarschiert , um der
Oesfcntlichkeit wieder einen Querschnitt aus ihrer Praktischen
Ansbildnngsarbeit und einige Proben ihres Könnens zu zei¬
gen . Dieben dem Stnndvrtsührcr sah man Vertreter der SA.
lind der Kriegs,narinedicnststelle . die durch ihr Erscheinen
ihre Verbnndenheit mit den sungen Kameraden von der MSI.
zum 'Ausdruck brachten , klm aus der anderen Seite aber auch
die Vielseitigkeit ihrer Leistuugssähigkett unter Beweis zu
stellen, traten mehrere Gruppen gleichzeitig in Tätigkeit . So
sah man eine Pnrtncrgruppe , die Winkzeichen austauschte,
wahrend eine gröbere Einheit Winke » übte . Nicht weniger
aufschlußreich waren die Vvrsührungen im Wursleinenwerien.
Knoten . Spleißen und Belegen , was bekanntlich erhebliche Ge>
schickt,chkeit voraussetzt . Die Diinimernng war bereits herein¬
gebrochen , nls nenn Kutter , von süns Seglern gefolgt , weser-
niiswärts riemten . Bvotsmanüver zeigten und einen Schnel-
ligkeitswcttbcwerb ans-trugen . Tank der überaus günstigen
Witterung und der disziplinierten Einsatzbcrcitschnst aller jun¬
gen Kameraden konnte die Marine .-HJ . mit dem Verlaus des
gestrigen 'Abends einen Ersalg verzeichnen , der sich der bis¬
lang innstergültigen Abwicklung und der Qualität des Ge¬
botenen der diesjährigen Standortspvrtwvche der Bremer
Hitlerjugend würdig anreiht . (K.

lenniskampf gegen Velmenhorst
Am Sonnabend , dem 19. und Sonntag , dem 11. Juni , hat

der Bremer Teiinis -Eluh von 1612 den Tennis -Nereiu „Blau-
Rot e. V. Tclincnhvrst zu Gast , i„n , wie alljährlich , ein Freund¬
schaftsspiel anszutragcn . Jeder Verein tritt an mit 12 Damen
und 12 Herren.

Neuer 3X19 «9-Mcter -Rekord . Die 3. Teutschen Pvlizeimci-
sterschasten wurden am Freitag in der festlich geschmückten
Oberstadt Frankfurt seierlich erössnet . Gleich der Austakt
brachte eine neue deutsch« Höchstleistung , denn über 3nial
1999 Meter lief die Berliner Mannschaft mit Lasarsch. Pflaum
und Schaiilnblirg eine bisher noch nicht erreichte Zeit von
7:39,2 Min . und siegte klar vor Sachsen und Sessen-Nastan.
Im öaiiiinerwcrsen kam der neu« deutsck)« Rekordmann Lutz
(Dortmund ) zur Meisterschaft mit 52,49 Meter vor dem Kölner
Wnrps . Im 25-Kilvmeter -Geläiidelnusen holte sich Hauptmann
Borgsen erneut den Titel in 1:26:48,2 Std.

Diana am Sonntag in Hvppegarten wird das bestätigen . In
Hvppegnrtcii , wo sonst nur Flachrennen entschieden werden,
gibt es am Sonntag nlisnahmsweise auch einmal ein Hinder¬
nisrennen , ein Querfeldeinrennen , also eine Prüfung wie am
letzten Sonntag in Bremen , nur werden in Hvppegarten die
Vollblüter am Ablauf erscheinen . Die nieder-sächsische Rcnn-
zeit geht am Sonntag in Hannover weiter . Einige große
Flachstülle werden aus der Butt erscheinen und habe » sich in
erster Linie den Hannvverschen Flieger -Preis zum Ziel gesetzt.
Da in diesem Rennen 14 Pscrdc Startgelegcnheit haben , rech¬
net man mit einer guten Besetzung . Verschiedene Pferde , die
am Vorsonntag in Bremen liefen , sind sür die hannovcrschcn
Halbblickrennen bestimmt.

Unsere Voraussagen
Autcuil (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen: Jean sans Terrc. In Nigris.

Tabre au Llair II . — 2. Rennen: Kalimasrc. Azamatb. Bild «s
Paradise . — ;i. Rennen: Stall Veil-Picard . Barboteur . Mcne» II.
— 4. Rennen: Looc Mo. Parn . Sornino . — S. Rennen: Stall Hen<
nessy. Royal Kidnei,, Eoohe II . — 8. Rennen: Bronzin«. Ebam. .
bourg, L- Dion, sz.



Die glückliche Geburt eine?
strammen

I » N g L
zeigen in dankbarer Freude a»

Margot Grohmann
geb. Daum

Adolf Grohmann
Bremen , 8, Juni 1939
z, Z, Wöchnerinnenheim

Helene 2 ^ ohlfs
Georg Ŵiese^

Verlobte

Bremen, im Juni 1939
Kein Empfang

/ -- ' >
Ihre Vermählung  gäben

' bekannt

VZrlhelrn ÄNüller^
Sophie ^ Mütler .̂

geb, Uhr dach

Bremsn , 10, Juni 1939
Trssckowstvatzs 291

Nach einem schaffensreichen Leben entschlief nach
schwerer Krankheit mein lieber, guter Mann , unser
treusorgender Vater , Schwiegervater und Großvater, der

Fleischermeister

Theil« Zihriim
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : ' c
Marie Fuhrmann , geb. Lüttropp
Theodor Fuhrmann und Frau

Gerti , geb. Langholz ^
Henry Eoichsenund Frau

Anni, geb. Fuhrmann
Fritz Fuhrmann
und 3 Enkelkinder ^ '

Bremen, den 9. Juni 1939
Wir bitten , von Besuchen abzusehen.
Die Aufbwhvnng erfolgte im BeerÄigungs-Jnstitut

„Nordlicht ", H. Schomaker,  Wartburgstraße 39.
Die Trauerfeier findet am Montag, 12. Juni , um

14.30 Uhr im Krematorium statt.

Ihre Vermählung  geben bekannt

Wilhelm Krämer

Gretchen . Rrcimer
geb. Schrbarz

Isarstrahe SL

Nach kurzer, schwererKrankheit infolge
eines Verkehrsunfalles wurde am 7. Juni
unser Sefolgschaftsmitglied, Herr

Ingenieur

Georg Schmidt
durch den Tod von seinem Leiden erlöst.

Seine langjährige, treu« Pflichterfül¬
lung im Dienste unserer Firma , sein auf¬
richtiges, stets kameradschaftlichesVer¬
halten werden uns immer Vorbild blei¬
ben und ihm ein ehrendes Andenken
sichern.

Vetriebssli-rung und Gefolgschaft
der Fokke-AchgelisLCo.

Delmenhorst, 9. Juni 1939

Am 9. Juni verstarb -unser ältester
Sportfreund , das Ehrenmitglied, der
Gründer und Ehrenvorsitzendedes Ver¬
eins „Hohenzollern"

Theodor§uhrn»m
Sein Leben lang hat er sich dem ihm

liebgewordenen Brieftaubensport gewid¬
met. Wir werden sein Andenkenin Ehren
halten.

Bneftauden -ReifevereinWng
„Bremen"

und
Brieslaulien -Züchleroerein

„Hohenzollern"

Am 8. Juni 1939 verschiedunser Ve-
rnfskamerad, der

Lokomotivputzer

HelMNil Hcmnielskmp
LokbahnhofBremen-Neustadt

Wir werden diesem treuen Kameraden
ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präsident md die Gefolgschaft
der

ReichÄahMMo«Hammr

Fleischer-Innung"
Unseren Mitgliedern znr

Kenntnis , botz unser Be-
ousska-mcrad , Herr

Fleischermeister

Theodor Fuhrmann
am 8.^d. M verstorben ist.

Wir hakten sein Andenken
in Ehren.

Die Einäscherung findet
am 'Montag , 12. Juni , um
14,30 Uhr im Krematorium
statt . Um zahlreiche Beteili¬
gung wird gebeten,

Fleischer -Innung
Beeiden

H ein z.Lj x t,
Obermeister.

Wem er
»iele wisse«
Wen . . .
wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Familien-
ereignisses ver¬
gessen werden soll,
dann gibt es einen
guten Rat : die
Anzeige in der

8 r v w e r
Leitung"

Unser lieber, guter Vater

HemMn Schuppe
rst heute nach einer schwerenOperation
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Minna Schoppe
Doz. 0r . meä.
Kurt Westphal und Frau

Hermine, geb. Schoppe
Else Schoppe
Ella Schoppe
0r . pkil. Hans Wittig
Dr. meck. Albert Wand
und Angehörige

Bremen, den 8. Juni 1939
Steffensweg 126a

Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Ausbahrung im Veerdigimgs-Jnstitut

„Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart-
burgstraße 39.

Trauerfeier am Montag um 1.30 Uhr
im Krematorium.

Gestern mittag en'tschlisf sonst und vnhig
nach schwerer Krankheit mein lieber , herzens¬
guter Mann,

IchM C. Nhrmm
Zollsckretär i . R.

in seinem 75. Lebensjahre.

Clara Fehrmann , geb. Valentin
und Angehörige

Bremen , den 9. Juni 1939
Große Johannisstraßc 226

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitst „N i ede rs a chs e n ". Große Jähan-
nisstratze 470. Zugedachte Blumenfpendcn nach
dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am DienStagvormih
tag um 10.30 Mr im Krematorium statt.

Von schwerer Krankheit erlöste Gott unsere
geliebte Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Wilhelme Schröder Wm.
vevw. Hushe er,  geb . Höft

im 52. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Richard Husheer und Frau
Ruth, geb. Kuhlmann

Liselotte Schröder
und Angehörige

Bremen , den 7. Juni 1939 ^
Feldstraße 126

Die Ausbahrung erfolgte im Ee --Be -Jn ., Ger-
maniaitraße 56. Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauer -feier findet am 'Montag um 15.30
Uhr im Krematorium statt.

Ein rascher Tob endete das rastlos
tätige Leben unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Ur¬
großmütter

WilhelMt Rasenim
geb. Jsen deck

im 79. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Heinrich Klumker und Frau
Wilhelmine, geb. Masemann,
Am schwarzenMeer 161

Heinrich Masemann und Frau,
Hamburg

Hans Masemann und Frau,
Steinbachstraße 13

5 Enkelkinder und 1 Urenkel
Bremen, den 9. Juni 1939

Ausbahrung im Beendigungs-Jnstitut
„Nördlich t", H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.

Trauerfeier am Dienstag, 9.30 Uhr, im
Krematorium. . .

Heute verschied plötzlich und unerwartet in¬
folge Herzschla-gcs mein innigstgeliebter Alaun,
unser lieber , guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel, der

Bäckermeister

A. Carl Osburg
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Osburg, geb. Jäger
Willy Tegtmeyer und Frau

Anni, geb. Osburg
Marga Tegtmeyer

Bremen -Hvrn , den 9 , Juni 1939
Voostraße 9 s

Besuche daiÄeud abgelehirt.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von C. Bock,  Albrechtstratze 34.
Etwaige Kranzspenden dopthin erheton.

Die Beerdigung findet am MvNtag , um
11.30 Ilhr von der Kapelle des Walted -Hried-
hvscs aus statt.

Ltsllsaanssbots
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Derkaufsspezialist
TechnischerKaufmann öder Ingenieur , für den Ver¬
kauf von Beton-Mischmaschinen, Färber - und Auszugs¬
anlagen für das Bauwesen, Teerbearbeitungsmaschincn,
Stromerzeugern, Pumpen und Vibratoren , auf Provi¬
sionsbasis für den Platz Bremen  gesucht.
Verlangt wird : AusreichendeErfahrung , gute Beziehun¬
gen zu Baufirmen, repräsentative Erscheinung, sicheres
Auftreten, intensives Arbeiten.
Geboten wird : Provision, Leistungszulage, werbetech-
nische Unterstützung, gute Liefermöglichkeit.
Angebote unter § 51 998 an die „Bremer Zeitung".

KräftigeArbeiter
für Aushilfe oder
ständige Arbeit ge¬
sucht.

Stolzenbach,
Baustoffe und

Kohlen,
Hemelingen.

Langenstraße 12
Unikvrm-

für dauernde Be¬
schäftigung.

8MlMM
Diepenau 2/3.

Weidlich
Mädchen,

18—20 I .. tags¬
über gsf. Wach¬
mann str . 54 pt.

Tüchtige

Mnmmn
s. Aenderungen
MMINSIIll

Buntcntor.

«ei
Slellengefucheii
keine Origiunl-

.leugnige einlchiäcn

Brte,lasche
schwarz Saffian mit ea. 330 RM.
Führerfch., Legitimotionskarte usw.
Mittwoch mittag verloren . Bei gut.
Belohn , abzugeben Frilhlingftr . 23 I

kiken unck Hercke

Ül3! l!!lli8ls,,nellgeb/.
Lan/eOec(oLiieaNr. w

Illssckiiie»

-chrcibnmschincn
neu gebraucht.

Miete . Jscnberg.
Langenstraße 136

Ruf 2 67 , 8

Allgemeines

»onllurrenr-
8ei1e

mit äs , Vtsags28

Zur/reLsn

G

DMMS

T'anscli

für Allstoom oder
220 Gleichstrom.
Preisangebote u.

W 2797

l Stil»

Fischreusen, Netze.
C. H. Becker,

Balgrbrückstr 16

örietmsrken

Lutorui

2u verkauken

MtliereiWiidsM
in Bremen,

2500 gm groß, günstige Pacht.
Gewächshaus 32 m lg. 6 m br.
Verkaufsraum für Sämereien u.
BeldarfsartiEel, soll unter günsti¬
gen Bedingungen baldigst abge
geben werden. Näheres:

Elmshorn-Reisiek.
Ruf : 28 51

I
-es»

morlrvn

t4onctlung
/7nkau/ -K-erkaui
Lart Harlss

Brist 2L
Wu, - 7Z6 25 I

siriei-
wäirxkn

O p?nkau / una
Verfaul «
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Ku, .- 2Z082

Lulo-Lnrut
kutomsger

eo Lelbsttskrer
V. 84L0Z u. 8 45 30
0p°>,08« . U!« 1»5»
0o»entorneIn« sa SS

Wir erhalten svekien die
betrübende Nachricht von
dein Ableben unseres Mit¬
arbeiters . des

Zellenleitcrs Pg.

Hermann
Schoppe

Wir verlieren in ihm
einen lieben Kameraden,
dessen Pflichttreue zum Füh¬
rer und zur Bewegung ihm
ein bleibendes Andenken
sichert.

NSDAP.
Ortsgr . Wasserturm

KSI'ÜK-

8M !l
Lrsmsn

Ein jäher Tod entriß uns
unseren lieben Kameraden

AHMN Ahmn««
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes An¬
denken bewahren.

Die Trauerseier findet am
Dienstag um 10.36 llhr im
Krematorium statt.

Um
bittet

n st
Um zahlreiche Beteiligung

Der Kriegerkameradschafts-
sührcr

Nach kurzer Krank-
z, l>eit verk-oren wir
'X unseren Kamera¬

den , den Pimpfen

Arthur
Meinke«

Sein Andenken werden
wir immer als das eines
pflichtbewußten Pimpfen be¬
wahren.

Der Führer des
Fähnleins 47/75

Otto Chorengei,
Obc rju ngzngführe r
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 10 . Juni 1939

Bauwirtring A-G
Bausparkasse Bremen

Die Gesellschaft legt .ihren Geschäftsbericht für 1938 vor.
Danach betrugen 1938 die Erträge aus Verwaltungsgebühren
27 439 KM (i - V . 63 743 RM ) , aus einmaligen Sondergebüliren
für die Darlehensregelung nach der Zuteilung 27 300 (28 276)
RM » sonstigen Verwaltungsgebühren 182 715 (175 836 ) RM , Ver¬
sicherungssteuer 14 477 (22 571 ) RM , Vermögenserträgeu
206 934 (143 772) RM und sonstigen Erträgen 1617 (2552 ) RM.
Unter den Aufwendungen stehen Ahsclilußlcosten 76 681
(161 004) RM , laufende Kosten 79 227 (79 804 ) RM , Zinsen,
Ausgleichs - und Nachsparbeträge 191 934 (131 708 ) RM und
Abschreibungen 36 849 (37 004 ) . Es wird ein Gewinn von
46 505 (3218) RM ansgewiesen , um den sich der . Verlustvor¬
trag aus den Vorjahren auf 37 508 (84 013 ) RM verringert.
Die Bausparbedingungen der Gesellschaft sind , wie im Ge¬
schäftsbericht mitgeteilt wird , auf die ministeriellen Richt¬
linien zur Neuordnung des Bausparwesens umgestellt und
haben auch inzwischen die Genehmigung des Keichsäuf-
sichtsamteS für Privatversicherung erhalten . Es werde nun
möglich sein , bald die Werbung wiederaufzunehmen , und
der . Vorstand hofft , mit einem weiteren Aufstieg der Kasse
rechnen zu können . Im Berichtsjahr konnten auf 288 Ver¬
träge 1 832 000 RM zugeteilt werden . Der Hvpothekenbe-
stand betrug abzüglich der bereits getätigten Tilgungen
4 949 888 RM . Von den zugeteilten Beträgen konnten bis
zura Bilanzstichtag 770 412 RM noch nieht zur Auszahlung

Gebracht, werden, weil von den zugeteilten Bausparernie erforderlichen Unterlagen zur Ausfertigung der Dar¬
lehnsverträge noch _ nicht beigebracht waren . Das unge-
kündigte Sparguthaben der nicht zugeteilten Bausparer
hat sich 1938 auf 4 913 G12 (4 002 614 ) RM erhöht . Das unge-
kündigte Sparguthaben , welches von Hamburg und Mün¬
chen übernommen wurde , ermäßigte sich von 526 697 auf
401 281 RM . Die verflossenen drei Monate des laufenden
Geschäftsjahres haben einen weiteren Gewinn gebracht.

Mebrheitsweelisel bei der Frankfurter Hof A -G , Frank¬
furt a . M . Wie wir erfahren , hangt die Vertagung der
HV auf einen späteren Termin mit einem Wechsel in dem
Mehrlieitsbesitz der Gesellschaft zusammen . Der Mehr¬
heitsaktionär und AR -Vorsitzer des Unternehmens , Heinz
Böhmers , Bremen,  hat seinen Aktienbesitz an das
Bankhaus August Lenz & Co ., München , verkauft . Nähere
Einzelheiten über die Transaktion , insbesondere um wel¬
chen Aktienbetrag es sich handelt , dürften in einigen
Wochen zu erwarten sein ., spätestens in der HV , die , wie
verlautet , nun Anfang Juli stnttfinden soll . Von der Ver¬
waltung wird betont , daß das Haus in unveränderter Weise
fortgeführt wird.

Beton - und Monierbau A -G , Berlin . Das Jahr 1937 hatte
für die deutsche Bauindustrie , wie im Jahresbericht aus¬
geführt wird , bereits einen Höhepunkt bedeutet , indem das
Bauvolumen des Jahres 1929 überschritten wurde . Das Jahr
1938 brachte trotzdem noch eine weitere beträchtliche Stei¬
gerung , verursacht durch die großen und zusätzlichen Auf¬
gaben , die insbesondere die Aufrüstung sowie der not¬
wendige Ausbau von Fabrikationsstätten und Verkehrs¬
wegen stellten . Die Schwierigkeiten , die sieh bereits Ende
1937 bei der Durchführung von Bauvorhaben abzeichneten,
hatten sich im Laufe des Jahre 1938 verstärkt . Die Gesell¬
schaft war auf allen Baustellen bis auf die äußerste Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit angespannt . Der Auftragseingang
war größer als je zuvor . Der Umsatz wurde gegenüber dem
Vorjahr wesentlich gesteigert . Die Zahl der beschäftigten
Gefolgschaftsmitglieder war , veranlaßt durch die der Ge¬
sellschaft am Westwall übertragenen einmaligen Arbeiten,
eine ungewöhnlich hohe . Zeitweise wurden in den Lohn¬
listen bis zu 21 000 Mann geführt . Jn der Gewinn - und Ver¬
lustrechnung erscheint der Jahreserträg nach Abzug der
Aufwendungen mit 50,04 (2G,42) Mill . RM . Abschreibungen
wurden in Höhe von 2,24 (1,72 ) Mill . RM vorgenommen.
Unter Berücksichtigung des Gewinnvortrags von 126 757
(113 740 ) RM ergibt sich somit ein Reingewinn von 634 030
(614 757 ) RM , aus * dem , wie bereits gemeldet , wieder 8 “/«
Dividende verteilt werden sollen . Der Auftragsbestand , den
die Gesellschaft in das neue Geschäftsjahr übernommen
hat , ist hoch und liefert ihr für die nächste Zeit aus¬
reichende Beschäftigung.

Deutsche Nlles -Werke A -G , Berlin . Auf Grund eines Pro¬
spektes sind 3100 000 KM auf den Inhaber lautende Aktien
— das ist das gesamte AK — , der Deutsche Niles -Werke
A - G , Berlin (Werkzeugmasclnnenproduktion ) , zum Handel
und zur Notierung an der Börse zu Berlin zugelassen wor¬
den . Die Umsätze der Gesellschaft in den letzten 3* Jahren
betrugen : 1936 rund 14,8 Mill . KM , 1937 17,4 Mill . RM , 1938
rund 19 Mill . RM . Der vorliegende Auftragsbestand , der für
eine Beschäftigung von mehreren Jahren ausreicht , läßt
auch für das laufende Geschäftsjahr eine befriedigende
Entwicklung erwarten . ,

Habermann & Guckes -LIebold A -G , Berlin . Die HV be¬
schloß , aus 139 467 (100 956) KM Reingewinn 6 (4 ) •/• Divi¬
dende ausznsehütten und 32 967 (29 956 ) RM vorzutragen.
Das laufende Geschäftsjahr entwickelt sich , wie mitgeteilt
wurde , weiter befriedigend . Es liegt ein recht erheblicher
Auftragsbestand vor , der der Gesellschaft wieder eine zu¬
friedenstellende Beschäftigung verspricht.

Aschinger A -G . Die Umsätze haben sich gegenüber ver¬
gleichbaren Vorjahrsziffern um ca . 7,6 V» erhöht . Wenn -trotz¬
dem nur ein ausgeglichener Abschluß vorgelegt werden
kann , so liege der Grund dafür in den für das Gaststätten-
gewerbe geltenden allgemeinen .Voraussetzungen . Bei der
Zusammendrängung des Hauptgeschäfts auf wenige Tages¬
stunden bedingen weitere Umsatzsteigerungen durchweg ein
proportionales — unter Umständen bereits progressives —
Ansteigen der Kosten . Der Rohüberschuß stieg auf 10,95
<10.44 ) Mill . RM . Nach Anlageabschreibungen von 0,72 (1,05)
Mill . RM beträgt der Jahresgewinn 4517 (3116 ) RM , zu dem
noch 3693 (576 ) RM Vortrag treten . Dieser Gesamtgewinn
soll auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Triumph - Werke Nürnberg A -G , Nürnberg . Die Gesell¬
schaft schlägt für .1937/38 wieder 7 •/• Dividende vor . Das
Grundkapital soll zur Beseitigung der Unterkapitalisieruug
nach der Herabsetzung im Jahre 1933 unter Heranziehung
der Rücklagen um 961 000 RM auf 2,5 Mill . RM erhöht wer¬
den . Davon werden 924 000 RM den alten Aktionären als
Freiaktien im Verhältnis 5 :3 angeboten , während die rest¬
lichen Stücke gegen Barzahlung übernommen werden.

Abschlußbericht der Deschimag
Steigerung des Bruttoertrags auf 52,54 , der Löhne und Gehälter auf 40,01 Mill. RM

Die Deutsche Schiff - und Maschinenbau A -G in Bremen
jegt jetzt ihren Geschäftsbericht für 1938 vor . Nach diesem
ist kennzeichnend für Umfang und Art der im Geschäfts¬
jahr 19,38 erfolgten neuen Ausweituug der Beschäftigung
der Deschimag - Werke , die 1938 erfolgte Erhöhung des er - '
zielten Bruttoertrages auf 52,54 ( i . V . 47,76 ) Mill . RM und
andererseits der gezahlten Löhne und Gehälter auf 40,01
(35,45 ) Mill . RM , während der für die Zahlung von Divi¬
dende in Frage kommende Gewinn nieht entsprechend er¬
höht wurde . Erträge aus Beteiligungen erbrachten 10 885
(8410 ) RM , Zinsen und sonstige Kapitalerträge 737 265
(1 437 437 ) RM , außerordentliche Erträge 3 817 284 ( 1 090 710)
RM . Soziale Aufwendungen erforderten 4 892 858 (3 930 002)
RM , Abschreibungen auf Anlagen 3 380 504 (3 238 068 ) RM,
andere Absolrreibungen 115 703 (38 324 ) KM , Steuern und
Abgaben 4 612 405 (4 604 985 ) RM , Beiträge an Berufsver¬
tretungen 103 061 (70 317 ) RM , außerordentliche Aufwendun¬
gen 378 633 (167 342 ) RM : für Zuweisung an die Sonderrüek-
lage werden 2 (2 ) Mill . RM und für Zuweisung an die
Pen &ionsriicklage 1 (0 ) Mill . RM abgesetzt . Es verbleibt
ein Gewinn von 612 346 (797 469 ) KM , der sich um den Ge¬
winnvortrag aus dem Vorjahre auf 1 036 836 (912 490 ) RM
erhöht : Wie bereits bekannt , sollen daraus 10 (8 ) °/# Divi¬
dende erklärt werden . Der Rest von 426 836 (424 490 ) RM
soll auf neue Rechnung vorgetragen werden . Wie der Vor¬
stand dazu berichtet , stellte das Jahr 1938 die Werke der
Gesellschaft -wieder vor große Anforderungen . Der Auf¬
tragseingang aus Inland und Ausland ist weiter gestie¬
gen . Der in das ’ neue Geschäftsjahr übernommene Auf¬
tragsbestand hat sich gegenüber dem Vorjahre weiter er¬
höht , wobei die Lieferungen für die Kriegsmarine aus¬
schlaggebend sind . Die Durchschnittszahl der Gefolg-
sehaftsmilfflieder hat sich weiter um 900 Köpfe erhöht.
Auch auf den Spezialarbeitsgebieten , namentlich der Her¬
stellung von Hochdruck - , Heißdampfanlagen , Ahdampl ' tur-
bjnen , Vulcangetrieben und Flüssigkeitskuppelungen , ist
eine bedeutende Steigerung zu verzeichnen . Dementspre¬
chend haben .sich die Lizenzeinnnahmen vergrößert . Die
Gesamtzahl der mit den Abdampfhirbinen der Gesellschaft
ausgerüsteten Schiffe erhöhte sich auf 572 (514 ) mit ins¬
gesamt 1 625 265 ( 1 500 650 ) PSi . Das Dock - und Reparatur-
geschäft - hat sich gegen das Vorjahr verbessert . Es be¬
durfte außergewöhnlicher Anstrengungen , um den gestell¬
ten Aufgaben nachzukommen und alle Aufträge frist¬
gemäß ausführen zu können . Von der Werft wird dank¬
bar anerkannt , daß sich die gesamte Gefolgschaft für die
Erfüllung dieser Aufgaben voll und ganz einsetzte . Außer
den gesetzlichen Sozialleistungen wurden für freiwillige
soziale Hilfe 1 979 760 RM verausgabt . Der -im Jahre 1937
errichteten Pension «- und Unterstützungskasse sind im
Berichtsjahr vorweg 1 750 000 RM zugefiilirt worden . Das
Anlagevermögen erfuhr im Berichtsjahr 4,19 (5,47 ) Mill . RM

Zugänge , 0,86 (0,21 ) Mill . RM Allgänge und stellt nach Vor¬
nahme der Abschreibungen in der Bilanz vom 31 . Dezember
1938 mit 13,88 (13,92 ) Mill . RM . Das Umlaufvermögen wird
mit 189,27 (156,03 ), und Verbindlichkeiten werden mit 1.85,62
(155,19 ) Mill . RM , das Grundkapital mit 6,10 (6,10 ) , Rück¬
lagen mit 5,72 (2,72 ) , Rückstellungen für Pensionsverpflich¬
tungen mit 1,14 (1,19 ) und sonstige Rückstellungen mit 3,64
(3,97 ) Mill . RM ausgewiesen . Unter dem Umlaufvermögen
figurieren Roh - , Hills - und Betriebsstoffe 9,55 (6,95 ) , halb¬
fertige Erzeugnisse 128,12 (110,53 ) , Wertpapiere 6,94 (0,83 ),
Anzahlungen 15,31 (9,32 ), Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen 4,04 (2,90 ) , Wechsel 0 (13,99 ) , Bankguthaben 20,05
(1,76 ) , unter Verbindlichkeiten Anzahlungen vou Kunden
168,73 (142,02 ) , Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Lei¬
stungen 8,81 (6,59 ), Verbindlichkeiten gegenüber Banken 2,53
(3,06 ) und sonstige Verbindlichkeiten 5,49 (3,47 ) Mill . RM.
Im Hinblick auf die weiter erhöhte Geschäftstätigkeit
wurde im Berichtsjahr der weitere Ausbau der Betriebs-
anlagen fortgesetzt . Die Grundstücke der Frerichswerft in
Einswarden sind am 22 . Dezember 1938 durch Kauf in den
Besitz der „ Weser “ Flugzeugbau -Gesellschaft mbH , Bremen,
übergegangen . Der entstandene Buchgewinn ist dem Konto
außerordentliche Erträge zugeflossen . Die Beteiligung an
der „ Weser “ Flugzeugbau -Gesellschaft mbH bat die De¬
schimag im Januar 1939 durch Erwerb von weiteren nom.
3 100 000 RM Anteilen erhöht.

Unterweser A-G
Die Metallwerke tTntenveser A -G , Nordenham , Friedrich-

August -Hütte . erzielten im Geschäftsjahr 1938 einen Roh¬
ertrag von 3,58 ( i . V . 3 .45 ) Mill . RM . Bei 501 364 (499 711)
RM Abschreibungen auf Anlagen wird ein Gewinn von
67 083 (71 445 ) RM ausgewiesen , von dem nach Tilgung des
Verlustvortrages aus dem Vorjahre in Höhe von 58 739 RM
noch 8345 RM auf neue Rechnung vorgetragen werden
sollen . Im Berichtsjahr 1938 war die Erzeugung der
Schwefelsäurefabrik und Bleihütte höher als im Vorjahre,
die der Zinkhütte erreichte nicht ganz die Höhe des Vor¬
jahres . Die Versorgung der Hütte mit Rohstoffen aus dem
Inland und Ausland war befriedigend , ebenso der Absatz
der Erzeugung . Die Metallpreise waren jedoch weiter
riicklä ufig.

Das Anlagevermögen erfuhr 345 944 RM Zugang und steht
am 31 . Dezember 1938 mit 6,77 (6,94 ) Mill . RM zu Rudi . Das
Umlaufvermögen . »wird mit 1,30 (1.25 ) , Verbindlichkeiten
werden mit 2,77 (2,97 ) Mill . RM ausgewiesen . Unter den
Verbindlichkeiten sind solche gegenüber Banken langfristig
1,52 (1,68 ) und kurzfristig 0,28 (0,34 ) Mill . RM . Roll - , Hilfs-
und Betriebsstoffe machen 0,85 (0,76 ) Mill . RM des Umlauf¬
vermögens aus . — OHV 14 . Juni . *

Deutschlands kolonialer Kampf in Afrika
Wirtschaftsbericht des Afrika -Vereins Hamburg -Bremen

Wie in den Vorjahren ist auch der kürzlich abgehaltenen
diesjährigen Mitgliederversammlung des Afrika -Vereins
Hamburg -Bremen ein ausführlicher Wirtschaftsbericht des
Vorstandes vorgelegt worden , der die Lage in den Arbeits¬
gebieten des Afrika -Vereins und die Entwicklung des deut¬
schen Afrikahandels seit Anfang 193S aufzeigt . Die Ausfüh¬
rungen des Afrika -Vereins gipfeln darin , daß in der deut¬
schen Afrika -Wirtschaft trotz aller ihr entgegenstehenden
Schwierigkeiten der Wille zur Behauptung ungebrochen ist.

Stärker denn je Ist auch das Bewußtsein vorhanden , daß
die deutsche Afrika - Wirtschaft , über alle fachlichen Unter¬
schiede blinveg , eine geschlossene Einheit verkörpert.

Deutschland ist einer der Hauptabnehmer der afrikani¬
schen Kolouialländer . Die deutschen Käufe in Afrika er¬
leichtern es deu kolonialen Müchteu wesentlich , die wirt¬
schaftliche Erschließung ihrer Afrika -Gebiete so durchzu¬
führen , wie es ihnen überhaupt auf Grund ihres über¬
reichen Kolonialbesitzes möglich ist . Ein Ausfall
Deutschlands  würde für sie geradezu kata¬
strophale Folgen  haben . Deshalb , ist es gerecht¬
fertigt , daß dem Deutschen Reiche handelspolitische
Aequivalente eingeränmt werden , ganz unabhängig von der
Einlösung des deutschen Rechtsanspruches auf kolonialen
Besitz.

#
. In fast allen Gebieten Afrikas . hat . sit *h der ,in der zwei¬
ten Hälfte 1937 eingetreteue weltwirtschaftliche . Umschwung
bemerkbar gemacht . Er hat dein , (jgutjfclreii Handel .teil¬
weise erheblichen Schaden zugefügt . ' Hinzu kam die poli¬
tische Nervosität , — und die Rückwirkung politischer »Span¬
nungen auf den Handel werden in Afrika feiner empfunden
als in anderen überseeischen Kontinenten , weil die Ab¬
hängigkeit der kolonialen Gebiete von den europäischen
Kolonialmächten so groß ist . Der deutsche Handel , der
auch sonst gegenüber dem Handel der Kolonialuationen be¬
nachteiligt ist , ist zum Teil stark betroffen worden . So
steht , um nur einige wenige Beispiele zu nennen , das Ver¬
halten kolonialer Beamter , die Behandlung deutscher

'Warenimporte und die Einstellung zur Betätigung deut¬
scher Angestellter , insbesondere in den Mandatsgebieten,
ganz im Zeichen der gegenüber Deutschland betriebenen
Politik.

Die Entwicklung ln Afrika verläuft keineswegs zugunsten
der „ Offenen Tiir ‘\ sondern geht mehr und mehr dahin,
die Kolonien einseitige Nutxiingsgehlcte der besitzenden
Kolonialmächte werden zu lassen.

Die , jetzt herrschenden Verhältnisse erfordern baldmög¬
lichst eine klare territoriale Lösung der deutschen Kolonial¬
frage . Außerdem müssen die Positionen des deutschen
Handels , die in der Form von Niederlassungen in afrikani¬
schen Gebieten bestehen , nicht nur erhalten bleiben , son¬
dern ausgebaut werden . Die deutsche Wirtschaft braucht

auch am Ort der Produktion deutsche Unternehmen , weil
diese am besten geeignet siud . Rohstoffe für Deutschland
einzukaufen , die den Güterverkehr belastenden ' hohen Ne¬
benkosten weitgehend der deutschen Nationalwirtschaft zu
erhalten und die beste Grundlage für einen stabilen deut¬
schen Export nach Afrika zu gewährleisten.

Allen Erschwerungen des deutschen Handels zum Trotz
muß das deutsche Afrikahaus erhalten werden , denn nur
derjenige Ist In der Lage , eine anflehetide Konjunktur voll
und ganz auszuuiitzen , der sich über kritische Zelten hin¬
weg einen lelstuugs - und einsatzfühlgen , der ausländischen
Konkurrenz vollwertigen Apparat zu erhallen vermag.

Abgesehen von der Vorzugsstellung , die der Haudel der
Kolonialmächte stets in den eigenen Besitzungen ein-
nimmt — direkt durch zollmäßige Besserstellung oder gün¬
stigere Zuteilung von Quoten , indirekt durch Bevorzugung:
bei Kegierungsliefernngen — macht sich die ausländische
Konkurrenz für Deutschland auch sonst bemerkbar . In
Südafrika ist es neben der „ Buy -Brilish “ -Propaganda und
dein Boykott die Konkurrenz von USA . ; in Ost - und West¬
afrika tritt die japanische Konkurrenz hinzu , die auch
1OBS noch deutlich verspürt wurde : außerdem aber ist es
die Tätigkeit großer ausländischer Trusts und anderer
Unternehmen , die mit größtem Kapitalaufwand unbehindert
durch Devisensrhwierigkeiteii auftreten köunen . Der letzte
Abschluß der in Westafrika führenden Unites Africa Com¬
pany hat trotz aller Kriseüerscheinuiigen gezeigt, ' wie vor-
teH 'haft .ein , solches .Unternehmen arbeitet . Es ist deshalb
nicht gleichgültig , ob die deutsche Rohstoffversorgung über
ausländische oder deutsche Unternehmen erfolgt . Einfuhr
ist schließlich nicht Einfuhr schlechthin , sondern die Ein¬
fuhr über deutsche  Unternehmen ist nicht nur eine
Entlastung der Devisenbilanz für das Reich , weil die Ne¬
benkosten den deutschen Betrieben bleiben , soudern auch
die Helmng der Stellung der deutschen Wirtschaft in den
afrikanischen Ländern.

*
In Südafrika  hat sich der Konjunkturumschwung

nicht so stark auf die allgemeine Lage ausgewirkt , weil
die Goldminenindustrie nach wie vor ein belebender Faktor
geblieben ist , und weil die Union von Südafrika Ansätze zu
einer nalionalwirlsehafllichen Entwicklung gezeigt hat . so
daß sie nicht so sein - auf deu „ Weltmarkt “ angewiesen
ist wie die ausfuhrorientierten tropischen Gebiete . Der
deutsche Handel hat sich 1938 nicht nur gehalten , sondern
dank des gut arbeitenden deutsch -südafrikanischen Ver¬
rechnungsabkommens , das inzwischen durch ein Zusatzab¬
kommen erhöht wurde , sogar steigern können . In West¬
afrika  hat das Äbsinken der Produktenpreise ausnahms¬
los zu schweren . Rückschlägen geführt . Der Handel ist
stark zurückgegangen und die Kaufkraft der eingeborenen
Bevölkerung auf einem Tiefstand nugelangt . In den fran¬
zösischen Gebieten hat sich ferner die Francabwertung

schädlich auf den deutschen Handel _ ausgewirkt . Die
Schrumpfung des deutschen Handels mit dem belgischen
Kougo war trotz rückläufiger Bewegung nicht so aus¬
geprägt wie in den besonders stark betroffenen britischen
Gebieten von Nigeria und der Goldküste . In Ostafrika
ist die Lage ähnlich.

*
Die deutschen Pflanzungsbetriebe in Kamerun , Deutsch-

Ostal ' rika , Angola und Mozambique standen unter dem
Umdruck * der schlechten Produktenpreise . Ungünstige
Witlerungsverlniltnisse in Kamerun und Deutsch -Ostafrika
kamen hinzu und bewirkten teilweise geringere Ernten.
Die »Sisalausfuhr aus Deutsch -Ostafrika zeigte jedoch eine
beträchtliche »Steigerung . Der Sisalpreis , Qualität 1 * ging
von i‘  20 .10 .— auf £ 16 .10 .— zurück und bewegt sich zur Zeit
auf ungefähr £ 17 per t . Dieser Preis liegt hart an der
Grenze der Rentabilität . Im Kakaomarkt fehlt seit Mona¬
ten jede Bewegung , und die Preise halten sich auf einem
Tiefstand , der unter der Rentabilitätsgrenze der Pflanzun¬
gen liegt . Eine ähnliche Stagnation betrifft die Märkte
für Palmöl und Palmkerne . Die Kautscliukproduktion in
Kamerun spielt für die Wirtschaft noch keine Rolle . Be¬
merkenswert ist die Entwicklung der Teepflanzuugen in
Ostafrika , deren Produktion allmählich in Gang kommt.
Es wird ein Tee von guter Qualität horvorgebracht ..

Das Arbeiterproblem war in Kamerun weniger schwierig.
Bei den zuriiekgegaugenen Preisen für Eingeborenen¬
produkte ist der Zug auf die Pflanzungen stärker gewor¬
den . In Ostafrika lagen die Verhältnisse vorübergehend
anders , jedoch ist auch hier ein Zug zu den Pflanzungen
bemerkbar , da infolge Trockenheit die Nahrungsmittel
knapp sind . Bei der augenblicklichen politischen Lage
ist mit einer Besserung der Weltmarktverhältnisse leider
kaum zu rechnen . Um aber auch den Ausfällen , wie sie
leider immer wieder Witterung . Schädlinge oder Krank¬
heiten der Kulturen mit sich bringen , nach Möglichkeit
zu begegnen , sind die Kamerun - Pflanzungen schon seit
Jahren bestrebt , ihre Kulturen zu verjüngen und zu ver¬
mehren . Neben sorgfältiger Selektion und Okulaftion ist
man bestrebt , dio Bodenkultur durch entsprechende Bear¬
beitung , insbesondere durch Anpflanzung von Grün-
bedeckern , zu heben . Auf allen Kameruner Pflanzungen
werden Versuche mit Kunstdünger unternommen . Die
gemachten Erfahrungen lassen auf diesem Gebiet Erfolge
erwarten . _ _ _

Motoren - Werke Mannheim A -G vorm . Benz . In der HV
wurde beschlossen aus dem einsclil . 0 . 14 (0,11 ) Mill . RM Ge-
winnvortrag insgesamt 0 .304 (0,241 ) Mill . RM betragenden
Reingewinn 8 (6) B/o Dividende auszuschiilten , wovon dies¬
mal 2 °/o dein Anleihestock zugefiilirt werden . Nach Ab¬
zug der Aufsiclitsratstantieme verblieben 162 374 RM zum
Vortrag auf neue Rechnung . Der Auftragsbestand , der in
das neue Geschäftsjahr übernommen wurde , sowie der bis¬
herige Vprlauf des Jahres 1939 lassen eine volle Ausnutzung
der Werksanlagen erwarten.

Braunkohleinverke Borna A -G , Borna , Bez . Leipzig . Der
HV wird vorge ^chlngen , aus dem Gewinn des Jahres 1938
eine Dividende in Höhe von 8 °/o (wie i . V .) auszuschütten.

Zeiss -Tkon A -G , Dresden . Aus dem Aufsichtsrat . dem
neben den bisherigen Mitgliedern auch der in der letzten
HV vorgeschlagene Direktor Abs ( Vorstandsmitglied der
Deutschen Bank , Berlin ) angehör .t , ist inzwischen durch
Tod ausgeschieden Direktor Johannes Heye , Dresden . Auch
Direktor Carl Heinrich Kcrsten ( Vorstand der Deutschen
Bank , Filiale Dresden ) ist inzwischen aus dem Aufsichts¬
rat ausgesehieden . Eine Ersatzwahl wurde nieht vor¬
genommen . — Seit Mitte März , dem Zeitpunkt der letzten
HV ”, hat sich in der Geschäftsentwicklung nichts geändert.

Wollwaarenfahrik „ Mereur “ , IJegnitz . In der HV wurde
der Vorschlag , aus dein Gewinn des Geschäftsjahres 1937 '38
6 “/# satzungsmäßige Dividende auf die Vorzugsaktien und
3 (— ) °/o auf die Stammaktien zu verteilen , angenommen.

Umladung auf niehtgenchmigte Lastkraftwagen im Güter¬
fernverkehr . Der JÄMChsverkehrsminisler hat in einer Ver¬
ordnung vom 22 . Mai bestimmt , daß eine Weiterbeförderung
von Gütern auf nichtgenehmigten Kraftfahrzeugen dann
zulässig ist , wenn die Ladung von dem Fahrzeug des
Güterfernverkehrs wegen Betriehsunfähigkeft unterwegs
umgeladen werden mußte . Die Umladung muß in diesen
Füllen vom Frachtführer auf dem Frachtbrief unter Hin¬
weis darauf vermerkt werden , daß sie wegen Betriebs¬
unfähigkeit während der Fernfahrt erfolgte.

Ausfuhr von Hasen - und Kaninchenfellen wieder geneh¬
migungspflichtig . Die Versorgungslage der HutstoffIndu¬
strie hat es insbesondere ' nach dem Anschluß der Ostmark
und des Sudetenlandes erforderlich gemacht , die Ausfuhr
wieder von einer besonderen Bewilligung der Ueber-
wachungsstelle für Rauchwaren , Leipzig C 1, Thomaskireh-
hof 30 , abhängig zu machen . Die Fußnote 2 zu Nr 154 a
und 154A) des Verzeichnisses der ausfuhrverbotenen . Waren
ist deshalb gestrichen worden . Die Anordnung hierüber
wird im Reichsanzeiger Nr . 130 vom 9 . Juni 1939 veröffent¬
licht.

Italienische Zelluloseerzeugung
ln starkem Ansteigen

Mailand , 9. Juni . Die Erzeugnisse von Zellulose macht
in Italien große Fortschritte . Von 1934 bis 1938 ist sie von
82 000 dz auf 406 000 dz gestiegen . Allerdings wird das Holz
zum größten Teil eingeführt . Aus inländischen Rohstoffen
wurden 150 000 dz erzeugt . In den ersten drei Monaten

,1939 lag die Zelluloseproduktion mit 125 000 dz um 16,5 */«
höher als in der gleichen Vorjahrszeit , in der 107 000 dz
erzeugt wurden.

Stark gesteigerte Erdölgewinnung
In Albanien

Mailand , 9 . Juni . Der italienische Verkehrsminister,
Benni,  führte vor kurzem vor dem Senat aus , daß die
Erdölgewinnung in . Devoli . dem wichtigsten Erdölgebiet
Albaniens , von 1000 t monatlich im Jahre 1935 auf heute
15 000 t gesteigert worden ist . Die Erzeugung soll bis auf
300 000 t jährlich erhöht werden.

Baumwolle
Bremen , 9. Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .91 (11 .82 ) .

Bremen Juli Ukt. Dez . | Jan. März Mai
Vor . SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
13 .20 Uhr
Heutig . SchluB

10 . 20/13
10 . 22/10
10 . 16/95
10 . 17/96
10 . 13/95

9 . 35/32
9 . 32/30
9 . 25/21
9 . 27/23
9 . 24/22

9 . 13/Od
9 . 09/C4
8 . 98/94
8 .99/93
8 . 96/93

9 . 11/07
9 . 07/04
8 . 98/94
8 . 98/93
8 . 98/95

9 .09/06
9 .06/03
8 . 99/94
8 . 99/94
8 . 95/94

9 . 09/03
9 . 06/03

•8 . 96/94
8 . 97/94
8 .96 '92

Abrechnung 10 .05 9 .24 8 .96 8 .86 8 . 36 8 . 96
Abrechnungspreis für Juni : . 10 .05.
Bis 12 .30 Ulrr bezahlt : Juli 10 .12 , 10 .13 , Oktober 9.32 . 9.30,

Dezember 9 .04 . Januar 1940 9 .05, Mai 9 .04 . 9.01.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 9.25 . 9 .24, . Mai 1940 8 .90.
Mach 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 9 .23 , Dezember 8 .98,

Januar 1940 8.98.
Nachmittags bezahlt : Oktober 9.23 , 9 .22 , 9 .21*. Januar 1940-

8 .97, März 8 .94.
* Nach Notiz bezahlt.
Bremen , 9.1 Juni . Der Markt eröffnete bei etwas mehr

Abgabeue .igung stetig 2 bis 5 Punkte niedriger . Da die
Kabelmeldungen aus den USA . und Liverpool enttäuschten,
gaben die Kurse im Laufe des Vormittages ziemlich schnell
weiter uaeh . Der Markt schloß um 12 .30 Uhr abgeschwächt
7 bis 10 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete bei Vorliegen der stetigen
Eröffnungsmeldungen aus Newyork ebenfalls stetig 1 Punkt
niedriger bis 2 Punkte höher . Die Stimmung war im
Verlaufe nicht ganz einheitlich . Die Kursentwicklung er¬
folgte daher unregelmäßig . Der Markt schloß ruhig -stetig
3 Punkte unter bis 2 Punkte über den Nachmittags -Er¬
öffnungsnotierungen.

Hamburg , 9. Juni.

' Lokoprelse per ib . Tendenz : stetig
Ostindische : Supertine mdl Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 4 .05
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 80

Newyork Jul< Oki. D. z (an. März Ma 1

Vor . SchluB 9 -30/— 8 . 391 8 . 16- 8 . 09/ 8 .03/- 8 . 00/
Heutig . SchluB 9 . 23' >*. 45 H. 20 8 . 12/ 8 .04 - | 8 . 00/-

Loko , 99n ( lO.COn)
New Orleans heutige Not . s . 5» «orige Not . s . 50

Zufuhren In Atlantik - und Golfhälen 400 » | 2000

Stetig
Newyork , 9. Juni . In Erwartung der Inkraftsetzung des

Subventionsprogramms schritten die Inlundsliäuser am
Baumwollterminmarkt zu Deckungen in den nahen und aus¬
ländischen Firmen zu Käufen in späteren Terminen . Da
jedoch New Orieanser Häuser lind Plaizfirmen im Juli¬
termin Abgaben herausbrachton und außerdem Gewinn
mitnahmen erfolgten , hielten sich kleine Verkaufs - und
Kaufaufträge ungefähr die Waage , so daß die Preise nach
höherem Einsatz wieder rückläufig waren . Als bekannt
wurde , daß der La ^idwirtschaftsmiuister Wallace den bei
ihm vorstellig gewordenen Spinnereien von Manchester nun
habe eine Antwort zugehen lassen , erfolgten vereinzelt im
Verlauf etwas größere Abgaben doch fand das heraus-
kommende Material bei den Platzfirmen und heim Handel
Unterkunft . Die Schlußtendeiiz war sehr stetig , da die spä¬
teren Termine Preiserhöhungen bis zu 6 Punkten aufwiesen.

Grad L Nr . 2 I5V « W , Grad M Nr . 1 15V; B , Grad M Nr . 2
14 W . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Tendenz : träge . Ost¬
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : .Tuni -Aug.
16 B , Juli -Sept . 16V* B , Aug .-Okt . 161'» B.

\ Wolle
Antwerpen , 9 . 6 . Kammzug

a . kg belg . Fr . p. Ib oence D. kg belg. Fr. p. Ib. oence
9. H. 9. 9. 8. 8.

junl 25 . 75 25 . 76 20 . 25 20 .25, NOV. 27 . 2o 27 .00 21 . 12 21 . 12
Juli 26 .00 26 . 00 20 . 25 20 .37 Dez. 27 .75 27 .75 21 . 25 21 . 75
Aug. 26 . 50 26 . 73 20 . 50 20 . 62 Jan. 27 . 75 27 .75 21 .37 21 . 50
Sept 26 . 75 27 . 00 20 . 75 20 . 87 Ums. 85 000 bs 260 000 Ibs
Okt. 27 . CO 27 . 25 ?i ,ro 21 . 12 Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 9. Juni . Im letzten Berliner Getreideverkehr dieser

W' oehe bewegte sieh das , Geschäft etwa im Kähmen der
Vortage . Vou den zumeist reichlichen Ankaufsmöglichkeiteu
wurde in Anbetracht der hohen Vorratshaltung der Ver¬
arbeiter und Verbraucher nur selten Gebrauch gemacht . In
Brotgetreide kam es kaum zu Abschlüssen . Von Futter¬
getreide waren Hafer und Gerste in guten Qualitäten mit
niedrigen Frachtkosten vereinzelt abzusetzen . Am Futter¬
mittelmarkt beschränkte sich das Geschäft auf kleine Be¬
darfskäufe . Von Mehlen würde Weizenmehl bevorzugt ab¬
gerufen.
Newyork , 9 . 6.
Welz . Rw . I 93 . 00
Weiz . Hw. I 96 . 75
Mals loko 65 . 00
Mehl n. Pr. 4 . 55
Mehl h. Pr. 4 . 65

Engl . Fracht 2/9 - 2/n
Kont . Fracht 12—16

Viehmärkte
Delmenhorst , 9. Juni . Auftrieb : 574 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel 5—6 Wochen alt 21— 23 RM das Stück (V; kg 0,90—
9,95 KM ) , 6—8 Wochen alt 24— 26 ' (0,85 —9,8J ) KM . 9—1» Wochen
alt 27— 29 (0,80 —0,82 ) RM . 10— 12 Wochen alt 30 - 32 (0,70 bis
0,75 ) KM . Marktveriauf : Hände ) mittelmäßig , fast alles ver¬
kauft.

Oldenburg , 9. Juni . Auftrieb : insgesamt 609 Tiere , nämlich
600 Ferkel und 9 Läuferscliweiiie . Es kosteten Ferkel bis
6 Wochen alt 18— 21 KM , Ferkel 6—8 Wochen alt 21—24 KM,
Ferkel 8— 10 Wochen all 24 —28 KM , Läuferschweine 3—4 Mo¬
nate alt 28—45 KM . — Marktverlauf : Sehr j’uhig!
. Dortmund , 9 . Juni . Auftrieb : 441 Rinder , darunter 10
Ochsen , 125 Bullen . 271 Kühe , 35 Färsen , 731 Kälber , 62
Schafe , 4991 Schweine , 4 Ziegen . Zum Sehlnelilhof direkt:
6 Kinder . 1 Schaf , 292 Schweine . Marktveriauf : Kinder zu¬
geteilt , Kälber und Schafe flott , Schweine zugeteilt Preise:
Ochsen : a ) 46 .5 . Bullen : a ) 44 —44 .5. h ) 40 .5 , e ) 35 .5 ; Kühe:
a ) 43—44 .5. b ) 39—40 .5, c ) 33 - 34 .5 ; Färsen : a ) 45 .5, bl 415.
cj 36 .5 ; Kälber : Doppellender bester Mast 70—78 , andere
Kälber : a ) 61— 63 , b ) 57 , c ) 45 - 48 . dl 3f — 38 : Lämmer und
Hammel : " a2 | 50 , bl ) 49—50 , 1)2 ) 40—44 , Schafe : a ) 42;
Schweine : al 58 .5, bl ) 57 .5, b2 ) 56 .5 , c ) 52 .5 , d ) 49 .5 , e ) 49 .5,
Sauen 57 .5, Eber 56 .5.

Am S. Juni fanden keine Notierungen
zum Kölner Yiehmarkt statt.

Ghlkiigo , 9 . . . ' ('luri '. iiii
leicht , a . Pr . 6 . 15 Ischw . n. Pr. 5 . 65 I Zufuhren 10000
hbchst . n Pr . 6 . 55 jschw h. Pr . 6 .05 | Im Westen 46000

Chlkago , 9 , 6.
Gerste loko SO—57
Weizen k stetig
lull 74 :, ,
'■»otember 75!;—)#

Dezember 76?«—',
Mais k. stetig
lull 50 . 62 ',
September 52 . 09

Deiember 2 . 75
Hafer < unrglm.
Juli 34 . ÖO
September 32 . 37 *,
Dezember 33 . 25

Roggen k. stetig
Juli 50 . 50
September 62 . 25
Dezember 54 .00

London , 9. Juni Jute (£ per t cif ) . Tendenz : willig . Erste
Marken Mai - Juni 26V« B , Juni -Juli 25V« B , Juli - Aug . 22V«
bez . Aug .- Sept . 22 B . — Geringere Marken Mai - Juni 23 B,
Juni -Juli 221/« B . Juli -Aug . 21V » B . Aug -Sept . , Sept . -Okt.
26 *̂ B . — Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz : ruhig . Grad J
Juni -Aug . 17V. W , Grad K 16V« B , Grad L Nr . 1 16 W,

i ’hlkagu , 9 . 6,
Schmalz
Tendenz : gut beh.

lull 6 . 40 B

Schmalz

September
Oktober
Dezember

b . 52>, 6
6 . 57)} B
6 . 55 G

Newyork.
Schmalz

Talg , lost

6 .02 ',

6 . 37 !s

Seefische
Am 9. Juni landeten in W' esermiinde drei Dampfer 327 250

kg Frischfische . Von einer Misclireise Bäreninsel/Norwe¬
gische Küste brachte ein Dampfer 131 850 kg . meist Kabel¬
jau , Goldbarsch uud Schellfisch , eiii Island -Dampfer 126 300
kg , meist Seelachs und Goldbarsch , ein Nordseedampfer
69 100 kg Seelachs . Preise : Mischreise : Kabeljau I und II
71/ ; . Schellfisch I und II 10 . Seelachs I und II 71/ ; , Gold¬
barsch 7— 8, Austernfisch 7VV—8. Nordsee : Schellfisch V
Iß 1/ «— IS 1/*, Seelachs I 7V;— TV«. II VU.  Island : Kabeljau I und
II 7Vs , Schell fisch 1 10— 13, IT 10—11V; , III 10— 10V; , Scolarlis
I und II 7 1'; , l . eiigfisch 71/: .

Warenmärkte
Hamburg , 0. Juni.

Itels : Am heimischen Markt "hat sich das ruhige Gesamt¬
bild der letzten Tage nicht zu ändern vermocht . — Die im
Export vorliegenden Anfragen konnten sieh bisher noch
nicht zu Abschlüssen entwickeln . Die östlichen Märkte be¬
wahrten ihre ruhige Tendenz . Preise unverändert.

Gewürze : Die Absohlußtiitigkeit beschränkte - sich zumeist
auf einzelne Partien hei unveränderten Preisen.

Hiilscnfriiehte : Eine Belebung des Marktes war nicht zu
verzeichnen . Die Lohnforderungen betvegten sich auf letz¬
ter Basis.

Getrocknete Friielite : Tn Rosinen und Korinthen , von
denen erstero besser gefragt sind , kam es weiter zu Ab¬
schlüssen . In den übrigen Erzeugnissen , wie Aprikosen,
Pflaumen , Mandelkerne usw . blieb es ruhig . .

Kautsch» k : Ruhig . Sheets loko 8Vr«, Juli - Aug . 8V: .
Aug .-Sept . 8"Ao peuce für ein ib.

Newyork . 9 . 6. lluH 6 . 64 1Oktober 6 . 87
Duunuvollsaalöi | September 6 . 83 |1Dezember 6 . 96

Newyork , 9 . 6.
Terpenlln | Terpentin

28 . 75
| Torp . Sav. 23 . 75

Newyork , 9 . 6. I ab Golfhäfen 3 . 37 ', 1 Pens . Rohöl 1.021,720 t
Petroleum 1 Mid. Canti. t . 02 !s 1| Ost -Texas 1.20

Kaffee
Bremen , 9 . Juni . Das Geschäft hielt sieh im Rahmen der

Vortage . . Bemerkenswerte Anregungen lagen nicht vor.
Hamburg , 9 . Juni . Am Tnlandsmarkt kam es zu üblichem

Bedarfsgeschäft . Die befriedigende Abschlußtätigkcit im
Trausit setzte sich weiter fort . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterintnhörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G , Sept . 30 B

28 G , Doz . 30 B 28 (1. März 30 B 28 G , Mai 30 B 28 G.

Newvork , 9 . 6. Dezember 6 . 17 n Mal 4 . 30 n

Tendenz : «letig
tfärz 6 . 21 n Juli 4 . 21 n
Mai 6 . 27 September 4 . 25 r»

Santos loko / . oO
Juli 6 . 03

Tagesums 35000 Dezember
März

4 . 51' n

September 6 . 10/i Rio loko 6 . 25 Tagesums —

Newyork . 9. Juni . Handel uud brasilianische Häuser nah¬
men am Kaffee ! erminmarkt Anschaffungen und Deckungen
vor , die sieh in erster Linie auf deu Santos - Kontrakt er¬
streckten , da aus Brasilien Frost gemeldet wurde . Daneben
regte auch die stetigere Haltung der brasilianischen Devise
und Le Havres au . Vielfach kam es auch zu Tausch¬
operationen vom Julitermiu des Saiitos - Kontraktes in die
Maisieht . Auf Gewijinmitnahmen war die Preisentwick¬
lung zum Schluß teilweise wieder rückläufig.

Kakao
Hamburg, - 9. Juni . R o h -k a k a o : .ruhig . Bei im allge¬

meinen unveränderten Forderungen bewegte sich das Ge¬
schäft im Rahmen der letzten Abwicklungen . Die Preise
für Edelerzeugnisse lagen V; bis IV ; sh höher . Plant . Trini¬
dad erste Marken Juni -Juli 39 sh 6 d cfr . , Sup . Epoca
Arriba Mai - Juni 41 sh cfr ., Sup . Sommer Arriba Mai -Juni
43 sh cfr ., Sup . Machala Arriba Mai - Juni 40 sh cfr . per

5Q kg netto unverzollt . — Kakao halbfabrikate:
Unveränderte Markt - und Preislage.

Newyork 9 . 6 . stetig
lull 4 . 17 lOktober 4 . 36 Ilanuai 4 . 60
September 4 . 3t loezember 4 .46 | März 4 . 61

Znckcr
Magdeburg , 9. Juni . Gemahl . Melis : prompt per zehn Tage

31,35 , Juni 31,45 und 31,50 , Juni -Juli 31,50 . Tendenz : stetig.
Newyork , 9 . 6 . Kohzuekei stetig
lull I .-90/92 * 1November 2 .01 n I März 2 . 0C/02'
September 1 . 95/96 | Januar 1 . 97/99 | Mal -

Schellack : Der Markt ist weiter ruhig . — Leim : Die
Preise sind bei gloichgehliebenem Absatz unverändert ; die
Bedarfsdeckung in Knochenleim ist etwas knapp.

Metalle

Berlin , 9 . Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V« RM für 100 kg.

Originai -Hütten -Aiuminium 98—99 •/«, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 Vt 137 . Feinsilber
36 .60 - 39 .90 KM für 1 kg.

Kupfer 53 , Blei 18V«, Zink 17V« RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 9. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am
9. Juni für eine Unze Feingold 148 sh 5 d gleich 86,6382
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2605 I ’cnce gleich
2,78548 RM.

Hamburg , 9 . Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,90 B.
36,60 G , Hüttenrohzink nom . 17V« B , 17V « G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard pet Kasse 42 .8711- 93
da . 3 Monate 42 . 19—25
do . Settl Preis 4t . 87 '..

Elektrolyt 47 '..— 43!}
best selected 47 'i—481,
Strong sheets 78 . 00
Elektrowlrebars 48 . 60

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 225 —226 'j
do . 3 Monate 222 lj—222 ",
do . Settl . Preis 225 . 00

Stralts * 234 . 25

London , 9. Juni.
Antimon Regulus

(Der Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—7t
chlnes . per * 48 - 61
Quecksilber

(per Flasche sh ) 230
Platin * (p 20 Unz .) 7),
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 48 —51 ■
Nickel Inland . *

tper Tonne ) 180— 18b
do . ausl . * (per t) 180— 18b
Weißblech l . C .Uokes
20X14 (ob . Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs ) 20 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : . stetlo

ausl . pr . otllz Preis 14 . 43 56
do . entt . Sicht otl Prels14 .5S - 621.
do Settl Preis 14 . 50

Zink (per Tonne)

Tendenz : stetig
gewohnt pr oft . Preis 14 . 121,— 19
do entl . Sicht oll Preis 14 . 25 - 31
do Settl Preis 14 . 121,

Aluminium (per Tonne)
Inland * y4
Ausland * 95

kupfersnirat
fob . * (per t) 18 . 60
indisch Chroinerz

clt Basis 48 Yi
(sh oer lono Ion ) 87/6 — SO

Kadmium tob London
fsh oer t) l/t01 - ! /11 '„

Silber

Barrensllber prompt 19 . 87 ',
Feinsilber prompt 21 . 43
Barrensllber aut Llel 19 .69
Feinsilber auf lief ' 1 . 26
Gold (sh und Pence)

(per Unzei 148,6
Inakt . Notierungen

London , 9. Juni . Heute wurde Gold im IVerte von 374 000
Ptuud Sterling zu einem Kurse von 148 sh 5 d pro Unze
teiu verkauft.

'imvyoi k . 9 . o.
El. Kupt . I. 9 . 87V
30/90 Tage 9 . 87 )/t
Zinn , loko 48 . 45

Biel , loko
Zink , loko
Sllb . aust.

4 . 75 I Weißblech o . OO
4 . 60 Roheis . N. 2 24 . 60

42 . 75 | do .N. 2 olaln 22 . 50
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.Börsenberichte.
Freundlich

Hamburff , 9. Juni ., An der Burse setzte sieh eitle reeht
freundliche Grumlstiimrmng durch , die #̂ ch auch während
des ganzen Verlaufs zu behaupten vermochte . Am Schiff-fahrts markt  machte sich für Hapagr , die mit 49»/« in
kleineren Posten gehandelt wurden , eher eine festere
Orundstimmung hemerkhar . Lloyd lagen bei 49V«etwa gehalten.
Hansa -Dampf schlossen mit . lii .V/s ebenfalls fester . Sonst
hörte man , so bei Hamburg -Rinl mit 120 , Neptun mit 127,
Unterweser mit 113 gestrige SehluUnotizen . Am Verkehrs-
aktienmavkt hielten Bremer Straßenbahn mit 90 das SehluÜ-
niveau des Vortages . Dev Markt der Indnstriewerte hatte
ifn ganzen gesellen nach wie vor ruhiges Geschäft , wobei
die Notierungen etwa auf dem Stande der letzten Tage ge¬
nannt wurden . Zu erwähnen siud auf diesem Gebiete Jute
Bremen , die mit 124 wie zuletzt bezahlt wurden . Recht feste
Tendenz zeigten Flensburger Schiff , die nach gestrigem
104 -ex -Staml heute mit 10.V/ « bezahlt wurden . Im Frei-
v er kehr  hörte man , wie schon am Vortage , durchweg
unveränderte Taxen * So bewertete man Hamburg -Bremer
Feuer mit .*>5, Hamburg -Bremer Rück mit 130 , Kaffee Hag
mit . 97 , Nordstern und Norddeutsche Hochsee mit 122 bzw.
ipit 121 . Der Markt der festverzinslichen  Werte
zeichnete sich weiter durch eine behauptete Grundstim-
Tttung aus . Bremer Umtausch behaupteten sich auf 92 und
Bremer Alt auf 130.

Uneinheitlich
Hannover , 9. Juni . Am Aktienmarkt wurden einige Ab¬

schlüsse in Hannoversche und Vorwohler Cement zu un¬
veränderten Kursen getätigt . Ilseder Hütte gaben auf
140,5 nach . Auch der Geldkurs fiir Germania Cement wurde
weiter herabgesetzt . Ebenso blieben Continental Gummi
nochmals 1 V* niedriger mit 210 angeboten . In Hannoversche
Immobilien erfolgten kleinere Abschlüsse zum Kurse von
295 RM . Am Rentenraarkt  hatten die Goldpfnndbriefe
der Braunschweig -lTannoverschen Hypothekenbank größere
Umsätze zu verzeichnen . Weitere Abschlüsse erfolgten in
den Goldpfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditan-
stalt und der Hannoverschen Bodenkreditbank . Die Reichs-
anleilte -AUbesitz ging mit 131,90 um . Hannoversche Pro-
vinzanliihen und Reichsschatzanweisungcn zu letzten Kur¬
sen . Von Liquidationspfandbriefen erholten sich Hannover¬
sche Landeskreditnnstalt wieder auf 101, «5 . während von
Industrie -Obligationen Mechanische Weberei zu Linden
etwas billiger zu haben waren . Im Freiverkehr  han¬
delte man NF .-Steuergutscheine I zwischen 101,15 —101,85
und II zwischen 97,85 —98,35 . Burbach Kali waren mit 78r—79
zu hören und Wintershall mit 117— 118 . Schluß behauptet.

Freundlicher
Berlin , 9 . Juni . Den vorbörslichen Erwartungen entspre¬

chend , konnte man bei allgemein freundlicher Grund-
• tendenz etwas lebhaftere Käufe der Bankenkundschaft beob¬

achten ; diese sollen allerdings zum größten Teil auf das
Rheinland sowie auf Süddeutschland entfallen , da diese
Gebiete gestern am Verkehr nur in sehr bescheidenem Um¬
fange teilgenommen hatten . Da Angebot nur in Ausnalime-
fällen vovlag , ergaben sich überwiegend kleine Besserungen.
Der Gesamtumfang de « Geschäfts blieb allerdings nach wie
vor geriug , was schon durch die wieder große Zahl von
Kursausfällen zur ersten Notiz gekennzeichnet wird . Im
Verlauf  führten allgemeine Käufe , insbesoudere An¬
schaffungen des berufsmäßigen Börsenhandels , zu einer
kräftigen Befestigung . Schuckort stiegen um 5/s , Hoeseh.
Wintershall . Remberg und Farben um je Vs Vs. Daimler.
Felten , Gesfvivel , Mannesmann und Deutsche Erdöl kamen
je */ < •/• höher zur Notiz . Vereinigte Stahlwerke stiegen
auf T01 und Rheinstahl auf 132 . AEG uni Akkumulatoren
wurden je um 1V # hevaufgesetzt . Niedriger lagen ledig¬
lich Rhein -Braun mijt minus 1 °/o. Am Schluß lautete der
Gruhdton fest . Rheinstalil und Schlesische Gas kamen je
Vt höher an , Buderus gewannen V* und Waldhof IV *.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 9. Juni . (Wochenbericht ) Die Geschäftstätigkeit
belebte sich etwas , und das Nachgebeu der Kurse machte
einer etwas freundlicheren Stimmung Platz , die zu einer
allgemeinen leichten Erholung fühlte . Deschimag gingen
5 V* höher mit 207 aus dem Markt und Elsflether Werft
zogen um 2 V« auf 99 an . Bei 101 schien Ware vorhanden zu
sein . Fest lagen auch Schiffbau Unterweser , die excl . 5,4 V*
Dividende mit 125 gesucht blieben und so einen Kursge¬
winn von 3,4 V* zu verzeichnen hatte . Mineralöl Korff no¬
tierten mit 115 und Franeke -Werke mit 103 jo IV * höher.
Am Versicherungsmarkt lagen besonders fest Hamburg - Bre¬
mer Rückversicherung , die 8 RM höher mit 128 RM ge¬
sucht waren . Die übrigen Werte lagen fast unverändert.

Es notierten ferner:

Sehuckert schlossen zu 179 */ < gegen 177»/* am Vortage . Far¬
ben wurden mit 150J/d notiert . Die Umsätze waren allge¬
mein größer , als in den letzten Tagen . Nachbörslich war
die Tendenz gleichfalls freundlich.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
änderten sich lediglich Deutsche Uebersee mit plus IV *.
Von Hypothekenbanken stiegen Rhein .-WeStf . Bodenkredit
um V«, während Deutsche Hypotheken VsV « einbüßten . Am
Markt der Kolonialwerte gaben Nen -Guinea um 1»/* V* nach.
Von Industriepapieren stiegen Hoch -Tief jtm 25/* und Zeiß-
Ikon um 2V* V*. Andererseits gaben Stettiner Gele und
Saxleben — beide nach Pause - *• um je .V/s V* nach . Heidenau
Papier verloren 3 und Behrisch -Bräu gleichfalls nach

'Unterbrechung 5 V*. Ammeudorfer Papier stellten sich 4 ' /s V»
niedriger.

Ara Renten markt  waren bei ruhigem Geschäft
größere Wertsehwankungen kanm zu verzeichnen . Pfand¬
briefe , Kommunalobligntionen sowie Reichs - und Länder¬
anleihen konnten sich gut behaupten . Bei den Stadt-

Starke Entlastung der Reichsbank
Wochenübersicht der Reichsbank vom 7. Juni

(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie In, i. . i md■r etia ftülfiiniliiypn Hut

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,475 (11,68 ) RM

anlei heu gaben 27er Plauen um V* und 27er Kolberg um
1V * nach . Von Provinzanleihen wurden 2tier Brandenburg
um V* und 14. Sachsen uni */* •/♦ heraufgesetzt . Von Aus-
losungsanleilien stiegen Rheinprovinz um V« und Lübecker
um V« V*. Ferner sind Erste Dekosama mit plus •/« •/• zu
erwähnen . Bei den Industrieobligationen war die Kurs-
gestaltung nicht ganz einheitlich . Ascbinger kamen V« und
Castellengo V< V* höher zur Notiz , während Leopoldgruhe
um l/? •/• rückgängig waren.

Von Steuergutscheinen blieben die Anleihesto 'ck -Steuer-
gutselieine unverändert . NF -Steuergutseheine II Juni gaben
um 2 ' /s Pfg . auf 98 .075 nach , während do . Juli im gleichen
Ausmaße auf 98 .025 Anstiegen .• Steuergutseheine I hörte
man mit 101,85 gegen 101,60.

Privatdiskont unverändert 2*b */o.

Nachdem in der letzten Maiwoche nur eine verhältnis¬
mäßig geringe Neubeanspruchun & der Reiehsbank zu ver¬
zeichnen war , die sich auf 454 Mill . stellte , ist bereits
iu der ersten Juniwoche der überwiegende Teil dieser
zusätzlichen Kreditmittel wieder zurüekgeflossen . Bei
einem Rückgang der Kapitalanlage um 378 Mill . RM auf
8415 Mill . RM ergab sich ein Abbau der Ultimospitze um
83,3 V*. woran die flüssige Geldniarktverfassung starken
Anteil halte . In der ersten Maiwoche betrug die Ab¬
deckung nur 33,7 V# und in der ersten Juniwoche des Vor¬
jahres wegen des Pfingstfestes sogar nur 10,3 V*.

Im einzelnen haben in der Bericli tswoehe die Bestände
an Wechseln lind Schecks um 371 auf 7174 Mill . RM . an
Lombard Forderungen um 6 auf 34 Mill . RM , an deckungs-
fähigen Wertpapieren um 0,5 auf 921 Mill . RM und an
sonstigen Wertpapieren um 1 auf 283 Mill . RM abge-
notnmeu . Die Reicbsschatzwechsel stellen sich bei einer
geringfügigen Zunahme auf 2 Mill . RM . Die sonstigen
Aktiven sind um 149 auf 1908 Mill . RM zurückgegaiigec,
wovon ein großer Teil auf die Verminderung des Betriebs-
kredits entfällt . Die Bestände an Gold betragen unver¬
ändert 71 Mill . RM , diejenigen an Devisen bei einer Ab¬
nahme um 0,2 Mill . RM 5,75 Mill . RM . Auf der Passiv¬
seite erscheint der Umlauf an Reieh ^banknoten um 333
auf 8192 Mill RM , an Rentenbanksclieinen um 12 auf
372 Mill . RM und an Scheidemünzen um 57 auf 1786
Mill . RM verringert . Mithin stellt sich der gesamte Zah-
hiugsmitleluralauf anf 10 350 gegenüber 10 772 Mill . UM
am Ende der Vorwoche , 10 438 Mill . RM zum gleichen Zeit¬
punkt des Vormonats und 8169 Mill . RM zum entsprechenden
Vorjahrstermin . Der Rückgaug der Giroguthaben um 174
anf 1117 Mill . RM verteilt sich vorwiegend auf die privaten
Knuten .'

W\

□D. siduu | Ddi i ni ),wiHi »» . I« und BUS*
ausländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1932 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand . .jm.
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckunqstählgen Devisen .
a ) , „ Reichsschatzwechseln .
b) „ sonstigen Wechseln und Schecks . . .

„ deutschen Scheidemünzen .
„ „ Noten anderer Banken .

Lombardforderungen .
darunter Darlehen aul
Reichsschatzwechsel — . .
deckungslähigen Wertpapieren . . . .
sonstigen Wertpapieren . .
sonstigen Aktiven .

VerändrE
geR . die

Vorwocbe
10772
60200

10 672
5 750
2 300

7 174040
163197

— 273
+ 8".
— 370606
+ 29 051

a)
34 072 —- 6 664

921 181 - 536
283 180 - f 338 j

1 908 185 - 14919)

Pltslra
150 000Grundkapital . .

Reservefonds . . . . . . . ,
a ) gesetzlicher Reservefonds . • • • • • • • 78277
b) Spezialreservefonds für künftig * Dlvlden*

denzahlungen . . . . «S ???
c ) sonstige Rücklagen .

Betrag der umlaufenden Noten . . 8 !9ir 3;
Sonstige täqt fällige Verbindlichkeiten .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlich¬

keiten .
Sonstige Passiva . . . .

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
im fnlande zahlbaren Wechseln

1 117 235
- 333488

174 491

579 063 4-

Fester
Frankfurt , 9. Juni . Die Abemllmrse war im Anschluß an'

(len Miltagaverkejir weiter überwiegend . etwas befestigt.
Zwar lagen ileu im Durchschnitt um V* bis Vs V* erhöhten
Kursen nur vereinzelt kleine Umsätze zugrunde , doch zeigte
sich allgemein etwas Nachfrage , Stärker gesucht waren
Reiehshankanteile mit ITtl '/s (178VA . IG Farben befestigten
sich auf 151 (150V «) . Buderus auf 93 (92 ’.'s) . Metallgesellschaft
auf 113 (U2V *) und Laurahütte auf 14 (13 l/s) . Soweit kleine
Rückgänge bis zu etwa V* V* Vorlagen , wie u . a . bei Ver¬
einigte Stahl mit 191 . Rheinstahl mit 132 und Deutsche
Erdöl mit 121 */ «, bestand auf dieser Basis Nachfrage . Weiter
rückläufig blieben jedoch Vereinigte Deutsche Metalle mit
169 (170 ) . Ana Renlenmarkt fanden im Freiverkehr kleine
Umsätze in NF .-Steuergutscheinen II mit 98 .05 statt . Serie I
nannte man erneut höher mit KlS ' /s bis 102V «.

Im internationalen Deviaenverkehr war wieder fast aus¬
schließlich der Gulden Schwankungen ‘unterworfen . Die
Züricher Notiz ermäßigte sich gegen den Vortag auf
236,10 (236 .50 ) . Die Londoner stellte sich auf 8,79V * (8.79V*) ,
nachdem allerdings heute früh nur 8,78V * für ein Pfund zu
zahlen waren . Der Schweizer Franc war eher etwas schwä¬
cher , und zwar notierte er ia London 20 .77V* (20,7ßV <) . Der
französische Franc war wenig verändert . Auch die angel¬
sächsischen Valuten bewegten sich nahezu auf Vortags-
hasis . Im Verlauf zogen der holländische Gulden und der
Schweizer Franc ' an.

Leicht erholt
Newyork , 9. Juni . An der Börse konnte sich nach steti¬

ger Eröffnung ' eiue Aufwärtsbewegung durchsetzen . Auch
das Geschäft verlief verschiedentlich lebhafter als am
Vortage . Gelegentlich nahmen auch die Baissiers Deckun¬
gen vor . Infolgedessen stellten sich auf allen Marktgebie¬
ten Gewinne bis 741 2 Dollar ein , die sich auch gut behaup¬
ten konnten , obgleich die Umsätze später wieder nach¬
ließen . Nicht zuletzt regte eine Schätzung der . Einzel¬
handelsumsätze an , die um 7 bi « 12 °/* höher als im Vor¬
jahre veranschlagt wurden . Iu diesem Zusammenhang ver¬
wies man außerdem darauf , daß auf Grund der kräftigen
Steigerung dev Großhandelsumsätze in der vergangenen
Woche • in zunehmendem Maße Käufe zur späteren Lie¬
ferung erfolgen sollen . Die Endnotierungen bewegten sich
mit Gewinnen bis zu 2 Dollar ungefähr auf Tagesbeststand.
Die Börse schloß fest.

Dresdner Bank In MemeL Die Dresdner Bank wird in
Memel eine Niederlassung errichten , die der Filiale Kö¬
nigsberg unterstellt wird.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 9 . 6.
Berlin 75 . 30
London 8 . 79$
Newyork 187 . 81
Paris 4 . 97$
Belgien 31 . 98

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

44 . 20
39 . 27 '.
45 . 3)

liondon , 9.
Newyork

Berliner Devisenkurse

QdcusiBieiMgs tdcltsf
Achgelis 120 Schiffbau Untere. _ 125
Behringwerke — Tittel 4 Krüger 137 135
Bremer lute ooow 28 Warp * Spinnerei __ —
Bremer Lagerhaus 120 Bankverein für
Deschimag -
Eisw . Huimami * • 1'

207 Nordwestdeutschi. — 93
1 1 i 1 1 Brem . Amerika -Bank 80

Elsflether Werft toi 99 Brem . Kreditbank 84
Franckewerke _ 103 Nordd . Kreditbank 108 1C6
Hanseatenwerke — 69 Atlas Levante -Linie 96
Hochs . Nordstern — 122 Mind . Schlepp — 98
Kaffee Hao 97 Oldenburg -Po rtugies. — 105
Keteli — — Assekrr Merkur _ 22
Kohlenberg 4 Putz — 86 Dtseh . Versicherung _ 25
Mineralöl Korfl — 115 Hbg .-Brem . Feuer 56 54
Nordd . Hochsee — 122 Hbg . -Brem . RUckv. 133 128
Nordd . HUtte — _
Nordd . Wolle 133’j 131’ Gemeinde Umschuld .-
Oldenburger Glas 100 — Anleihe 93 .70

Telegraphisch«
t
=2

»
JO«
i © 5; 9 . 6. 1933 8 . 6. 1939

Auszahlung t£ *c > £.
a Geld Briol Cield Briet

Aegypten 1 Sg i 7 20 . 99 11.b6 11 . 99 H . 965 >1. 99
Argentinien 1 P . P 6 1 . 78 0 . 5/5 0 . 579 0 . 574 0 . 578
Australien 1 austr . £ _ —. — 9 . 33t 9 . 349 0 . 336 9 . 354
Belgien 100 Belga 3 Bl .00 42 .40 42 . 43 42 . 41 42 . 49
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 U34 0 . 13u 0 . 134 0 . 13.
Brit . -Indien 100 Rup. - —. — 86 . 96 87 . 14 36 . 93 87 . 11
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 04/ 3 . 063 3 .047 3 . 05/
Dänemark 100 Kr. 3'w 112 . 50 52 . 07 52 . 17 52 .09 52 . 19
Dartzig ioo n. 4 _ 47 .Oli 47 . 10 47 . 00 47 . 1ü
England 1 1 2 20 . 47 11 . 66 11. 69 11 . 66 11 . 695
Esilantf 100 e . Kr. 4'e 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland tOB t . M. 4 81 .00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 .00 6 . 598 6 . 612 6 . 603 6 . 617
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2,357 » . 353 2 . 357
Heiland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 62 132 . 88 132 . 67 132 . 93
Iran 100 Rials — 20 .43 14 .43 14 . 51 14 . 50 14 . 52
Island 100 Ist . Kr. e. 112 . 50 43 . 20 43 . 28 43 . 22 43 . 30
Italien 100 Lire 4"4 81 . 00 13 . 0S 13. 1t 13 . 09 13. 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 68t 0 . 682,
lugosl . . . 100 Oin. 5 81 .00 5 . 694 O. 706 5 . 694 5 . 706:
Kanada T kan . $ 6 4 .58 2 . 489 2 .493 2 . 489 . 2 .493
Lettland 100 täte 5 48 . 75 48 .85 48 .75 48 . 85
Litauen 100  Utas 5 _ _ 41 . 94 42 .02 41 . 94 42 . 82
Luxemburg
Neuseeland
Norwegen
Polen
Portugal

100 Fr.
1 nsl . £

100 Kr.
100 Zloty
100 Esc.

3$
A\/*1
4

113*175

453 !ö7

10 . 80
9 . 376

58 . 59
47 . 00.
10 . 585

10 . 62
9 . 394

58 . 71
47 . 10
to . eo5

IO. 6O4
9 . 381

58 . 62
47 . 00
10. 59

10 . 62$
9 . 399

58 . 74
47 . 11»
10 . 61

100 Kr. 2', 112 . 50 60 . C4 60,16 60 . 07 60 . 19
Schweiz 100 Fr 81 .00 56 . 16 56 . 23 56 . 19 56 . 3!
Slowakei 100 Kr. - —,— 8. 521 8 . 539 8 . 521 8 . 539
Südafrika 1 afr . £ — — 11. 548 11. 572 11. 553 11 . 577
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 l . 97ö 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 U. 879 ). 881 0 . 879 0 . 881
Ver . Staat. « A iS 1 4 . 39 ?. 49l .495 2 . 491 >. 495

Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Sdiweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngtore
Budapest
Belgrad

6 .
4 . 6838

176 . 73
11 .67 ',
42 .25 8

468 .93
8 . 79 '.

27 . 51'
89 . 07
20 . 76 -,
22 . 40
19. 42$
19. 90$

226 . 90
23 . 87 B

205 .00 I-

Solia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de tan.
Montevideo
Moaiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

380 . 00 B
655 . 00 B
IIO. I8
583 .00 8
548 .00

24 . 87 B
24 . 84
25 . 25
18 . 25
27 . 50 B
20 . 22

2 .75 6
18 . 03

97 . 50
t -281
0 650 -
1)200 B

furly .. 9 . 6.
London 176 . 74
Newyork 37 . 33$
Belgien 642 . 26
Spanien

Italien
Schwelt
Kopenhagen
Holland
Oslo

198 . 55
850 . 871,
790 . 00
20 .09'

897 . 25

Aiii loh,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo.

9 . 6.
11 . 75
20 . 76$

443 .43
75 . 60
23 . 32$

236 . 20
177 . 80
106 . 95
101 .37$

Kopenhagen , S.  6.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Hetsinglors
Oslo
Helslnqtors
Madrid
Warschau

22 . 40
479 . 25
I92 . C0

12 . 85
81 . 65

106 .60
25 . 35

255 . 25
115 . 50
<12. 71

9 . 95
' 54 . 00

90 . 2’

Kopenhagen
Setla
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingtoro

Oslo . 9 . 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Ht Isingfers
Antwerpen
Steckholm
Kopenhagen
Rom
Warschau

92 . 72$
5 . 40

83 . 62
87 .00
10 . 00
3 . 90
3 . 60
3 . 25
9 . 14$

19 .90
171 . 75
11 . 45

426 . 5T
227 . 75
56 .75

8 . 9T
73 . 25

102. 75
90 . 00
22 . 60
81 . 25

Reichsbankdiskont 4 % Weripapierkurse der BZ . vom
Hanseatische Wertpapierbörse

9 . b. 8. 6.
01 . 75 10t .75

9 . 62 99 . 62
19. 87
« . 12

99 .00
98 . 87

99 . 87
99 . 17
99 . 00
98 . 87

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
o . Staatsanleihen
5 Dt . Relchsani 27
4 do . do . 34
4 ‘/, 0t .Reichs Sch .35

do . 36 lh folge
do . 36 III. folge
do . 37 I. folge

4 ‘/> Reichspost 34 l
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh Altbesitz
Bremen Allbesitz
Hamburo Altbesitz

Kreditanstalten n . KSrpersch
«V, Oldb . -Br. Stl.

92 . G0 92 . CI

132 . C0 — _
130 .00 130 .G0
130 . 26 ' 30 . 0

Kredit -Pfbr. v. 25 99 . 00 99 . 01
4V > do . S . 1 u. 3 99 . 00 99 . 0C
Vit do. S. 2 99 . 00 99 . 0C
4V , do. S . 4 99 . 00 99 . 0T
4v , do. S. 5 99 . 00 99 . 0C
4 </ , da. S. 6 99 . 00 99 . 0C
4V , de. S. 7 99 . 0C 99 . 0C
4V» da S. 8 99 . 00 99 . 0C
4V , de . Kom. S. 1 98 . 50 98 . 5C
4V > do . do. S. 2 98 . 50 98 . 5'
Vit do. da. S. 3 98 . 60 98 . 5'
4V, de do. S. 4 98 . 50 88 . 5'
Hypothekenbanken

4V « Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 01
SV, do . Llguld. 100 . 75 100 . 75

do . Anteilschein _
4V » Pr. Ctrbd. 28 99 . 00 99 . 0C
6V, de . Llg. 2< A 2 «w#— « . . .
4V« Pr. Ctrbk. Bad.

ObL 24/27/29 98 . 50 98 . 61

Indnstrie -Ohllgattonem
Deutsche llnol , 26
Nordd . Steingut 27 — —. -
Steuerentschelne Groppe n
lällio am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am t . 4 . 1938
lällio ab t . 4 . 41/45 83 . 50 83 . 60
Bank - Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westbolst . Sank
Eisenbahn -Aktien
DL Reichs « -Von . -A
A-0 18r Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburner Hochbahn 96 . 00 86 .25

99 . 00
96 . 00
£6 . 00

99 . 00
99 . 50
86 . 00

118. 75 118 .75
137 . 25 137 . 26

122. 26 122 . 37
118 . 50 117. 76
90 . 00 90,GL

Schtffahrts - Aktien
Br. Schleppsch . -Gee.
Dt. Ost -Afrtka - Llnle
Hapao
Hbg . -SOdam . 0 . -6.
Hanta -Llnle
Neptun
Narddeutschei llovd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

95 . 01
60 . ( 0

85 . 00
60 . C0
49 . 50

120. CO 120. C0
105. 60 —
127 . 00 127,0L
49 . . 5 49 . 87

113. 00 113 . CC
60 . 00 60 . 01

Industrie - Aktien
Atlas werke
Belecsdort
Bili -Brauerel
Breitenburoer Cem.
Brtm . -Veq . Flsch .-G. 112 . 00 112 . «
Br. Cb. Fabrik Hude 155 . 00 165 . oc
Br. Paoler u. WellP . 124 . 00 124 . 00

106 . 26 1C6. 25
285 . 00 284 . «
135 . 00 135 . «
146. 00 146 . Gl

Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmer «!
Dt. Linoleumwerke
Oynamit Nobel
ElbschioBbrauerel
Flensb Schlfrsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw LObecb
Holfm Stärkelabr
Holstenbraoeret
lutesp . o . Web . Br.
Markt , u KGhlhall

9 . 6. 8 . 6.
148 . Lb 148 . 05
160 . 00
178. 00 178 . 00

- . - 167 . r
82 .25 62 .1

•48 . 00 148 . «
•05 . 50 104 . 1
102. 00 T01. 5
145. 00 144 . 25
178. 00 175 . 0:
118 . 00 118 . «
132. 00 132 . K
128 . 50 136 .0C
i 24 .or 124 . 00
'17 . ( 0 117 . C0

Privatdisk. X- S
Ott . Bkdlsk.

Tägl . Geld %

1 Monatsg. s
Australien 125 .00
Neuseeland 124 . 37'
Südafrika 100 .25
Straitsdollar 2J390
Valparaiso »16. 00
London auf

Bombay 1/590
Bombay aut
London t/587

Buenos aut
Lenti* 20 .20

Privatdisk. »/»
Tägl . Geld $
Prolenga-

tionssatz 1.
täQt Geld K

Stockholm 909 .00

Helsingtorf 78 . 75
Berlin 15 . 13
Warschau 717 . «

■utn . Aires 102 .62$
lapan 121 . 12$an Bkdlsk. >$
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 7
S p. 1 Mt. %
S p. 3 Mte. »$

Stodchulm 9 . 6.
London 19 . 43
Berlin 167 . 00
Paris 11 .05
Brüssel 71 .00
schw . Plätze 94 .00
Amsterdam 221 .75
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 75
Washington 415 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 50

b 9. Ju

Praq , 9 . 6.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Osla

New Vork.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Briaf
90 Tg . 6eld
Fr. Handels¬

wechsel
nledr Satz
höchst . Satz

Kopenhagen 611 .37V Stockholm 705.00
London 136 . 95 Poln . Noten 545 .00 „

15. 59 Madrid — Belgrad 66 .00 „

660 . 00
Mailand
Newyork

152 . 30 <>
29 . 23 'u Danzig 550 . 50 »

688 .00 Paris 77 . 50 Warschau 550 .00 h

8 . 6. Wechsel aut Stockholm 24 . 11$
1. 00

0 . 43
0 . 60

London -Obl.
Lond . 60 Tg.
B'wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 .683t

4 . 6778
4 . 6778
2 . 6506

17 . 08
6 . 26$

22 . 55$
53 . 26

Oslo
Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
lapan
Buen . Aires
Rio de lan-
Berlin

23. 53$
20 .91
19.75
2 .30
0 .85$

27 .32
29 .06
5 .35

40 . 11

1/

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. Juni
Bombay und Kalkutta 1.51/, , Hongkong 1 .2V. , Schanghai

0 .6 l/s , Kobe 1.1n l« , Tientsin t).87/« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) . '

Newyork gegen Japan 27" /» , London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .) .

Konkurse
Leipzig : Händlerin Itta Heller z . Z . unbekannten Aufent¬

halts , Inhaberin einer Strumpf - und Trikotwareuhandlung
— Meflinanii : Elektriker Hermann Weber , Inh . des Bau-
gesehüftes Hermann Weber . — Wittenberg , Bz . Halle : SIal¬
lermeister Walter Itenelt in Trajuhn.

Vergleichsverfahren
Freiberg , Sachsen : Tischler Felix Reichel . — Bean¬

tragt:  Zittau : Kaufm : Paul Dietrich Inh . der Fa . Hein¬
rich Bursch . ,

ä Sin

liititi

Roosevelt bewilligt 100 IVlill. Dollar
für wehrwirtschaftliche Rohstoffe

Washington , 9. Juni . Präsident Roosevelt Unterzeichnete
am Freitag die vom Kongreß kürzlich angenommene Ge¬
setzvorlage , die 100 Mill . Dollar fiir den Ankauf wehi-
wirtselrnfllich wichtiger Rohstoffe », wie Zinn , Gummi usw .,
während der nächsten vier Jahre bewilligt . Die Vorlage
sieht gleichzeitig eine möglichst starke Entwicklung der
einheimischen Rohstoffquellen vor . Roosevelt ersuehte
ferner den Kongreß um Bewilligung von U9 -.5 Mill Dollar
zur Deckung der Verluste , und Ausgaben , die die Warea-
kreditbehörde Ende Mürz des abgelaufenen Jahres in Ver¬
bindung mit der Gewährung von Darlehen auf Baumwolle,
Weizen , Mais usw . aufzuweisen hatte . Die mit derartigem
Mißerfolg arbeitende Kreditbehörde ist eine Newdeal-
sehöpfung.

■a

Die Auswirkungen der gestoppten ItttervepUoneu des
anglo -chiuesisehen Währungsfonds . Der chinesische DöHar
ist seit dem Aufhören der Interventionen , durch den angio-
chinesisehen Währungs -Ausgleiobs -Fonds . um 6Vi d gesun¬
ken . sein . Stand liegt damit um rund 20 V* niedriger als
vorher . Bemerkenswert ist , daß auch der japanische Ten
aut dem Schanghaier Markt mitgespnken ist . Der chine¬
sische Dollar genießt infolgedessen weiter ein Agio gegen¬
über dem japanischen Yen . — Das Aufhören der Inter¬
ventionen des anglo -chinesischen Skabilisierungslond » be¬
deutet für die Wareneinfnhr nach Schanghai einte starke
Beeinträchtigung der Konjunktur.

Der luxemburgische Hüttenkonzern Hadjr
ermäßigt bei geringerem Betriebs - und Reingewinn die
Dividende für 1938 auf 180 (320 ) Imx . Francs je Aktie . Der
starke Beschäftigungsrückgang in 1938 wird im Bericht anf
die internationalen Spannungen und auf das Auftreten
neuer Erzeuger aut den Exportmaärkten zurnckgeführt.

Lombard sa tj 5 '

Nordd . Steingut
„Nordsee " Ot.Hochs
Nordwestd Krall
RheinstaM
Rele u. Handels
Ruberotdwerbe
Schwartauei Werke
Sieder Lederfabrik
Transn Heyetke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendl , Cigarren

9 . 6. 8 . 6.
126 . 00 126 . 00

’4 . n0 113 . fC
156. 00 156 . 00
131. CC 128 . 60
134 . 00 134 . 5

Berliner Börse

Kolonialwerte
Kamerun -Ehenh .-B.
Neu -Gulnea -Camn.
Otavl Minen

I23 . 0Q 123 . M Ot Anl Ausl
' • — 115 .« S Reichsanleihe 27 *01 . 75

:42 . 75 142 . 75 4 Reichsanleihe 54 99 . 62
C6. 0C K6 . C0 5«/* Int IToungl - * -

87 . 0 4V» Pr St . Anl. 2t »f9 . CC
K7 . 0T U7 . 6C 4«/> Bayern St 27 99 . 62
73 . 0C 73 . « 4V, Brschw St 28 99 . 1C

4 Ot. Schutzgebiet • —
Vh Dt Reichs» 54 »fO. 60

70,50 —- Vh de. 55 99 . 50
I73 . CC 173 . 0C Vit Dl Reichst» 35 - , w
19 . 37 19. C( Vh do. 34 99 . 62

VI, Pr Ldr. 1 U. 2 99 . 50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbinde

mit Zinsberechnung
4'/< Hann . Prov . -Anl

B, IS 98 . 50 98 . 6C

Pfandbriefe and
Sebntdversehretbnngen

«■/> Oldb . -Br SIL
Krd. Plbr S. 5

4 '/. do Kom S. 3
99 . 00
58 . 60

99 . 01
98 . 61

Landcsbankeo
4‘/> Brich « Staats«

Golijplbr R. 16
Vit  Hann Idkr . -Q. -

Pt . S . t 1926
5*A du. Haiti.
4 do . RM Plbr

99 . 60 99 . «

99 . 6599 . 60
Plbr . 101. 37 101 . 37
S. 6 94 . 00 94 . « '

Ritterschaften
(V, Brtchw . rlttL * .•

Pt . ton 29
4'/> Bremer rlttL

Goldptandbriel
4>/> Calenbg rittl.

B. -Plbr . von 28
4Vt do . do . von 27
Vh  Celler rittl.

Goldpt . C.

99 . 00 99 . 0C

100 . 00 IOC. «

99 . 60
99 . 60

99 . 6C
99 . 60

99 . 00 99 . 00

Stadtachaften
«•/• PreuB . Zentral-

itadtsdiaft Prand-
«riet R 22 99 . 00 99 . «

Hypothekenbanken
Vi t Brtchw -Hann.

Htd-  Bk . Goldpf.
ven 1929

SV> do . Ilgul . -Pfbr.
4>/ , Hann Bodkrbk.

6 . Hvn Plbr R 7 99 . 00 99 . 0t

99 . 00 99 . 00
101 . 60 101. 60

104. 60 104 . 6C

i ndostrle - Anleihen
6 Brauergllde ObL 103 . 00 103 . 0c
6 Hackethal ObL
: Llndener Brauerei-

Obi
> Mech . Linden Obi

Vor» Zem ObL
93 . 60 93 . 62

102 . 76 W2. 75

Sachwerte ohne Zlncbereehn
1 Hann . StadtanL

von 1* 23 100 . 00  100 . 01
Brem ' rill (Rogg . l
abg . * 1. 92 . 00 92 . «

4 CeiL ritt ffogg . )
abg . Pt . 92 . 00 92 . 00

SV, Hann . Boa . Kr.
Ugal Plaodbr.

4 Lüdenscheid M.
Obi.

101 . 60 tOI . 51

102. 50 102 . 51

Wilka
210 . C0 211 . 00
169 . 00 169 . 00
1J0 . 00 H0 .CC
I23 . ce 123 . 00
147. 00 147. 01

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel
Daornkaat
Elsen WUllei
Hacketrial
Hann Immob.

Ile Stock In RMI . 95 . 00 290 . «
Hannoversche Zem. 120.cc l2l . Cf
Hemmoer Zement 176 . 00 ne . « -
Ilseder Hütte MC. er 141 . 25
Llndener Btauerel 13". 00 130 .« '
Mech .Weberei linden 133. 6O 133 . 6c
Norddeutsche Zem . 126.CO 126 .«
Salzdetfurth Kilt
Teutonia Zement
Var. Harrer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
WoNwäsch Döhren
Brschw -Hann Hvp.

Bank
Seesiemllnder Bank

—133,25
190. 00 190 . «
118. 6r 118 . 61
l67 . ee 167 . 01
IC9. 6C If9 . 6'
186 .ee I86 .C1

103 . 60 103 . 61
98 . 50 98 . 61

Verkehrs-Aktien
rilldeth . Pein . Krelsb
Ueberiandw . Hann.
Marlenborn -Beend

40 . 00 40 . «
111. 00 107 . 00
C2 . 0P 92 . «

Relchssch u Idbueb forde*
rangen (mit Stückzlnseni

ab
i. 4.

Ausqabe

Geld J Brie
Ausgabe

Geld | Brie

•939 * »-•
1940 IOO. CO ICO. 7b
1941 IOO. CO 100 . 75 . |W
1942 99 . 87 100 . 62 99 . 7« 100 . 60
1943 99,60 IC0. 25 —
*944 99 . 12 99 . 87
94b -

44t 9 . 00 99 . 75
■34, 99 . 00 99 . 7b 1 — -
44i- 99,00 99 . 75

Wiederau fban -ZnechlSge

1944/4 » . . | 84 . H | 84 .75
1946/48 ««• «• • • • • p• « • e 84 . 76

Festverzinsliche Werte
IAnleihen dee Reiche , der
Lander , der Retchahalm
Reichspoet . Schutzgebiete
anleil .e nnd Rentenbrtefei

8. 6.

99 . 62

99 . 6-
98 . «

95 . 5

99 . 62

Stadtanlelhen
Vit  Bin . Goldsch . 26

1 am ) 2 - -
Jeftentllche Kreditanstalten
4 '/ , BIA Ptdbr .-A. 99 . u
0t . Komm Samm ■ 136 . 50 136 . 12
01. Komm Samm : 154 . 60 154 . 75
4'/i Hann Landes-

kredli v . 26 S . 1 —
Vit  do P»d v 27

Serie 2 —. — —
4V> Oldb . -Br Stl.

Krd Plbr S. 2 —
4>/, do. S. ? —
4‘/i do Kom. S. 1 —. — — . -
SV, do Hont
4V , Pt Lds Pt . R. 1
Vit  idschlti Zenlr.

Goldprandbr
4 '/ . Ostpr Id G (*• ;,)
Schl Holst . I« . 8 . 24
4V. West . Id G ' 8*',1
Hypothekenbanken
4 '/> Braunschw.

100 . 00 100 . 00

99 . 00
58 . 50
98 . 50

99 . 00

96 . 50

Hann , von 1* 2* 99 . 00 99 . «
4</i Geth Grund-

kredli 4 s Se 99 . 00 99 . «
Vh  Hann Boden-

bredli 13 14 99 . 00 99 . «
4'/> Meininger

Hypoth Bank S 99 . 00 99 . «
4V. Pr Centralh 28 99 . 00 99 . «
VI,  Pr Hv» 24 1

25 . 2— 4 99 . OC 99 . 0C
4’/» Pr Plandhr .-

Bank Sb 99 . 00 99 . «
4v . Rhein WestlSI.

Bdkr . 4 . 4 . 10 . 12 99 . 00 99 . 0(
iv , Schlesw -H Idsch

Oold SD —• —>
Vh  Berl Hyn 13 99 . 00 99 . 00
VI,  Berl . Hvp K. < 99 . 60 99 . «
5'/, Bl Ctrbd Hau. 101 . 10 100,1(
Vh  Pr Plbr

Komm 20 98 . 50 98 . 50
Vh  Pr Ctr Ged 24 98 . 50 98 . 6C
4 '/, Pr Ztrsladt 1* 99,C0 99 . «
VI,  Pr Tlrsl 20 -21 99 .00 99 . «
VI,  Hann Ptd 4

von 1 *2» •
VI,  de * q Ere. 99 . 50 99 . 50

Knmmnnal -ObHgntlnnen
l '/i Mein Hvp . -Bank

Komm 4. 16 . 21 98 . 60 98 .61
i " , Pr ett Boden

Komm . 26/28 99 . 00 99 . C(
Rh. Westl . Bdrk.

Komm 26/28 4 -6 98 . 6G 98 . 61

1ndustrle - Obligationen
5 Thür . EL.-Llefg . 99 . 25 100 . 76

6 Zuckerkredit 103 . 75 103 . 75

Stenergntachetne
Gruppe II 1*34 —
Gruppe II 193S —
Gruppe II 1*36 —. -
Gruppe II t »37 —
Gruppe II 1»3Ü —
Steuer Ourehsehnlt ! —• *

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 96 . 26 98 . «
Hann Ueherland 109 . 76 —, -

Banken
Adca
Bayr Hyp. -Baiik
Bavr Verainsbaok
Berl Handelsaet
Commerrbank
Deutsche Bank
DL Asiat Bank
Dt. Ueberseehank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenhg Landesbank
Reichsbaak

91. 75
99 . 50

IC4. 76
112. 00
<06. 00
111 . 60
395 . 00

8P. « i
106. 50

54 . 25
178. 55

99 . «
104 . 75
112 . 01
100 . LO
TI1. Bl
395 .0

80 - U
105 . 51
K7 . 61

178 . 50

Industrie

A G für Energla H7 . C0 117 . 00
Alsen Porlland —
Atlas Werke 1C6.00 1C6. «
Bremer Vulken
DL Ton und Stein 145 . 00 145 . 50

Oynaratt Nobel
Germania Porlland
Gebr Goedftardt
Hackeln »!
Hageda
Holtmann Stärke
KStltzer Leder
Kremschi ( der
KOppersbusch
Lindes Eis
Masch . Bucfcao
Masimiilanhüllt
Meyer Kaormenn
Miag Mühlen
Mülheim Sero
Nordd Elsworko
Nordd Sielagut
Nordd Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünls Braunkohle
Rhein Wesit Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarettl
Schies Parilaao
Verein . 0L Nickel
Verein . Olanzstoll
Wanderer Werke

9 . 6 . 8. 6.
82,62 82 . 50
- 1( 2 . 75

Ai &Taocn - ScbinB-

1 Stt

ufi
hj«

-147 . 01
116 . 25

Eleklr . -Werke Schlesien
Elektr . llchl und Kraft
Engelhardt -Branerol

146 . 76
87 . 05

>. 6 . Farbenlndnslrle
FeldmUhle Papltr
Fallen c Goiiieaume

170 . 00 169 . 12
118 . . 6 118 . CC
i77 . ll
117 . 00 —

Geslürel Loewa A Ca.
Tb Goldschmldt

—118 . 25
—124 .10

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Käm -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbett Gesellschaft

156 . «

*nre bttre 9 . t>. 8 . 6. )1 »i
lttr . 50 iGl .Oi jlijin:

127 ^25 127 . 2ö ’27 *25 <26. 76 m >
W . H 88 . W 59 . 25 tMi

150 . 12 150 . 75 150 . 87 iBl . CIi p:w* n
1C3. 50 103 . 50 U3 .8J 1LS. 26
«0 . 5- iSf . d 130 . 75 <30.2o Ihh 1

fett:
130,75 131 . 50 »30. W »9 .87

filti129 . 20 128,37 128. 75

145 . 00 145 . 00 »44. 50 »43. 26
_ •77 . lt 179 . M' (in

, — ’28 . 0> •
107 . 87 H8 . 50 108 . 51 107.62
T56. 87 T66. 0L »55 . 87 *-

iliiii73. 2h 72 . 10

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Ganuüsch.

89 . 00 88 . 5'
118,76 118 .51

137 . CI
164,C0 164 . 50

160 . 15
149,C0 147 . CI

Gebrüder lunghaat

Kall Chemie
Klückner -Werko

91 . 25 91 . 25

117 2̂5 117*25

148. 55
•12 . 55 »32 . «

91 . 37 | nnn

_ _ ^ i}1
117^60 in ’. to

92 . CO

Kolanlalwerto
Dt Osl -Atrlk«
NeuGulnea
Otavl Min u Et».-* .
Schanimio

Lahmeyer a Cg*
Laurahülte
Loonoidorubo

173 .50 —
19 . 50 19 . 12 MaslmllloiuMItte

Metallgcsellschatl

Fortlaufende Notierungen Oransteln 4 Kooool

Dt. Anl . Ausl . Scheint
•Inschi . */• Ablösungsch

SV. Gelsenk . Werk
<V, Frled -Kreop BM-Anl
SV. Mitleid . Steht
Vh  Ver SHM Obl

Accunralateren -Fabrik
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstef

Bayer Moteren -Werbt
I. P. Bembero
lullus Berger Tiefbau
Bl. Kraft 0 llchl AS.
Berl . Maschlnenhae
Braun « u Brik (Bnblagi
Bremer Wollkämmerei
Buderns Eisenwerk«

Charfoltenb Wasserwerk
Chem ven Heyden
Continental 6umml

Dalmler -Bem
Demao
oeuisch Atlant .-Telesr
0 Cent Gte Davean
Deutsche Erdül
neulsche llnol werke
oeuisch Tetooh 0  Kabe
neulsche Waffen
ueutscher Elsenhandel
Christian Olerto AG
hnrlm Union Brauerei

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehren»
Eleklr . -Llefenmgssas

lfanw aebiuß- Etubeltakure
kurs krtn 9* 6. 8 . 6.

132 . 00 132 . 00 132,10 132 . 10
99 . 12 99 . 26 99 . 25 99 . 25
99 . 12 98 . 12 98 . 12 —

99 . 37 99 . 25
95 . 8U 95 . 8o

WVW. ^ 212 . CO 211 . CO 208 . «
113 . 00 114, « ) 113. 60 113 . «
52 . 50 92,50 92 . 60 94 . «

_ __ 133 . 25 133 . 0.
133*37 1341« 133 . 87 133 . 60
139 . 60 »40. ( 0 140. 0U 139 . 37
161 . 00 160 . « 60 . lt 160 . 0.
123. 00 23 . 00 122,37 123 . 12
88 . « »88. ( 0 153 . 25 186. CO
—• 176 . 62 177 . OU
91 . 00 92 . 60 91 . 25 91 . 25

113 . 76 113 . 75 113. 75 113 . 60
130 . 50

210 . 00 213 . 50 212,00 210 . CO

121. 72 122 . 95 122,37 122 . 75
141 . 50 141. 75 141. 00 140. 50

—• *» 93 . 62
ito . co 110 . 50 110 . 00 I09 . 7t>
121. 00 »22. « 121. 61 121. 00
167 . 00 159 . « 157,51 167 . 60

_ 122. 5
_ t - 146 . 70

146 . 60 146 . 50 148 . 1$
18^ . 00 179 . 7ö

»

•V »
166 . 25 166 . 50

128'. 00 128 . C0 27 . 50 128 . 60

Rhein . Braunk . u. B
Rhein . Elekirizltätsw

Rhein . Stahlwerke
Rheio -Westl Elektr
Rhein . Metoll
Rütgers werke

KallSalzdetfurth
Sctwino
Schies . EL u. Gas Llt . I
Schobert S Salzer
Schuckerl 4  Cs Elektr.
Schultheffl -Patzennoler
Siemens 4 Halske

Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

ThDrlnger Gas Lelorio

Vereinigt « Stahlwerk«
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

zeilsteft Waldhot

Banken
Bank fflr Bran -lndustria
Reichsbank

verkehr « werte
AG tBr Verkehrswesen
Allg . ■Lokalb . u . Kraltw
ot . Reichsbahn vorz .-A.
Hamb Amerlha Packett.
Hamhurg -SBdam Damgt.
Hansa -Unl*

Norddeutscher Iler*

108 . ( 0 <18. 75 107. 87
13 . 60 13 . 55
— - - >14. 12

104 . 75 105 . 50 IU6. 25 103 .5
- 138 . 5C— WW-. -W t 7. CO —.—

112 . 50 112 . 50 <12. 75

— 151. 76 160 . 05

- *- 99 . 37 39 . 26 19 .00

210 . C0 2U. 0O 3t!
— 120 . 00 120*25

131 . 25 132 . 25 . <3t . 12 128. 50 .1 *»5
jllf. f1

114. 12 114 . 12 H4 . lt <14. 12 jJWlt
»2o . OO 125. C0 >26. 75 .125 . 11 Pi
131 . 25 »33 . « *32. 87 132 . 00 1 « (

139 . « <38. 0* 3»tiit
NiU4l37 144 . 75 144'. 37 <44. 26

112 . 50 U2 . 75 D2 . 26 112. 76 Wit

ätij
120 .37 120 . 37 <2t . 7o 121. 12
177 . 60 179 . 7o 178 . 0t <77. ( 0
100 . 75 101 . 25 IU1. 10 150 . 87 ,k189 . 00 190 . 0C <89. 05 188. 5* iil H

- . — 114. 76 1» ”'76 . CO 26 . 50 ’Hiti
■i'7 . 10 2 )7. 50 An

129 . 75 129 . 76 — 130. 26 if»«n
k . fl

100 . 50 102 . 12 ICC. 7b 100 .00 J' ie—•— 157. 05
•St

150 . 50 152 . C0 <65. 75 üfQS
Wtl98 . 37 98 . 75 »8 . 12 98 . C0

117 . 37 118 . « 117 . 76 117 . 25 te
112 . 25 , <12. 00 111. 26 *jtti

Mf

116 . CO 117 . 75 116. 65 116 . 55

3 S

178 . 50 178. 6C <78. 61 <78. 65

X7 . 05 Î ä!
M7 . 26 117. 76 H7 . 37
130 . 50 130,50 129. 25 128. 76 »'io

122. 37 122. 37 *22. 87 •22 . 12 ?ll
<'t50 . 25 50 . 25 49 . 76 au. iu

120. 00 %

öol7Ö 5Öt75 5t>'. t2 6Q.T2

im
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